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Am 19. April haben Sih Seine Maj. der Köntg 
auf einige Tage nah Baden-Baden begeben. ‚ 

Seine Kaif. Hoh. der Prinz Peter von Oldenburg: 
iſt am 24. April zum Befuche der Königliden Familie: 
in Stuttgart angefonımen, und im Königl. Scloffe abge⸗ 
ſtiegen. Höchftverfelbe ift am 28. April wieder nach Baden⸗ 
Baden zurückgereist. 

Am 26. April ſind J. H. die Frau Markgräfin 
Wilhelm von Baden, mit zwei Prinzeffinnen Töchtern, 
von Kirchheim kommend, zum Beſuche der Königlichen 
Familie in Stuttgart eingetroffen, und haben Nachmittags 
bie Reife nach Karlsruhe fortgefegt. 

Seine Kaiſ. Hoh. der Prinz Peter von Oldenburg 
iſt am 28. Mai zum Befuh der Köntglihen Familie 
in Stuttgart angekommen, und im SKöntgl. Schloſſe abge- 
ftiegen. 

Seine Maj. der König haben Sih am 31. Mat, in 
Begleitung ©. Kaif. Hoh. des Brinzen Peter von Oldenburg, 
nach Baden-Baden begeben, und find am folgenden Tag von 
dort zurüdgefehrt. 

Seine Maj. der König machten am A. Juni einen 
Ausflug nad Bradenheim und nad dem, feit dem Brande 
größtentheild neu gebauten Städtchen Güglingen; Höchſt⸗ 
berfelbe begab fich Hierauf nach Heilbronn, um das dort 
im Bau begriffene neue Baſſin mit Schiffswerfte, ſowie or 
Zuckerfabrik zur beftchtigen. 

Am 11. Iunt Abends find II. KR. HH. der Kron- 
prinz und bie Frau Kronprinzeſſin von Peteröburg 
zurüd, in erwünfchten Wohlfein eingetroffen. Hoöͤchſtdieſelben 
wurden von Sr. Maj. dem Köntg in Brucfal erwartet, 
und hieher geleitet. 

Seine Maj. der König find am 3. Juli zum Gebrauch 
einer Brunnenkur nach Baden-Baden abgereiöt; am 29. d. 
Mis. iſt Höchftverfelde mit 3. Maj. der Königin der 
Niederlande, in erwünſchtem Wohlfein, in Stuttgart 
wieder eingetroffen. 

Am 30. Juli ift 3. Kaif. Hoh. die Frau Groß herzo⸗ 
gin Wittwe von Sadhfen- Weimar zum Beſuch der 
Königliden Familie in Stuttgart angefommen, und 
im Königl, Reſidenzſchloſſe abgefliegen. 
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nachdem Sie während deſſelben die Hffentlihen Anftalten 
Ihrer Theilnahme gewürdigt; und neben vielen Gaben an 
Einzelne, für wohlthätige Stiftungen die Summe von 1000 
Thalern geſpendet hatten. 

Am 14. November Hat Ihre Mal. die Königin 
Sophie der Niederlande, nad längerem Beſuch bei 
Hofe, die Rüdreife nach dem Haag angetreten. 


BefundHeitszuftand und Heilanflalten. 


Im Monat Januar herrſchte in mehreren Orten ber 
Dberänter Riedlingen und Blaubeuren dad Scharlach⸗ 
fteber unter den Kindern fo flark, daß die Schulen hie 
und da aus Mangel an Schülern gejchloffen werden mußten. 

Im Monat Februar wurden zu Blaubeuren einige Per- 
fonen von den natürlihen Blattern befallen, und find 
deßhalb deren Wohnungen polizeilich abgefperrt und die Ein- 
wohner aufgefordert worden, fich impfen zu laſſen. Au in 
der Gegend von Ellwangen zeigten ſich im Monat April die 
natürlichen Blattern, ohne jedoch weitere Yortfchritte zu ma= 
hen. Ebenfo zu Kappel, O. A. Riedlingen, und zu Reichen- 
bad, O.A. Saulgau, 

Im Monat April zeigte ſich die Krätze im O.A. 
Aalen in fo großer Verbreitung, daß fich das K. Oberamt 
zu Einſchärfung der polizeiliden Maßregeln dagegen ver= 
anlaßt ſah. 

Seit dem vorigen Jahr beſteht eine Molkenkur— 
Anſtalt zu Wangen im Algäu, welche heuer am 1. Mai 
wieder eröffnet wurde. Die Molken werden von Schweizer⸗ 
feinen bereitet, und die Erfolge bes vorigen Sommers waren 
vollfommen befriedigend, Dabei machen gejunde Luft, groß- 
artige Fernſicht und die durch neue Anlagen verfchönerten 
Umgebungen, die Stadt Wangen zu einen angenehmen Auf- 
enthalt. 

Im Monat April flarben in Oberftetten, O.A. Geras 
‚bronn, in einem Kaufe drei Perfonen in Folge des Ge- 
nuſſes jauer gewordener Blutwürſte; drei andere 
Perjonen erkrankten. Auch zu Herrenberg ftarb am 30. Mai 
eine Perfon durch Wurftvergiftung. Zu Dürmentingen, O.A. 
Riedlingen, ftarb am 5. Mai ein Dann an ben Folgen bes 
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ereignete feh am 12. Juli zu Leonberg. Eine Frau wollte 
die Samen der Herbftzeitlofe (Colch. autumnale L.), 
bie zur Zeit der Heuernte reif werden, für die Apotheke tm 
Freien trocknen; einige Kinder, die diefe Samen für Mohn- 
famen hielten, haben davon genofien und ein fünfjähriger 
Knabe ift nah 24 Stunden, troß aller angewendeten ärzte 
fihen Mühe, daran geftorben. 

Die Heilquellen in Wildbad Haben in Folge der feit 
1840 erweiterten und verfchönerten Einrichtungen einen euro⸗ 
päiſchen Ruf erlangt; die raſche Zunahme ihres Gebrauchs 
ergibt fih aus folgender Zufammenftellung: 


Sahr: Zahl der Säfte: Zahl der Bäber: 
1830, 470 12,000 
1846. 1,945 43,500 
1850. 2,695 53,187 
1851. 2,945 92,702 
1852. 2,077 49,949 
1853. 2,176 93,464 
1854. 2,112 48,904 
1855. 3,171 


Von den Bädern ‘wurden (1854) 10,814 nebft 774 
Douchen unentgeldlich gegeben; ein nachahmungswerthes 
Beifpiel für ſehr viele andere Bäder. Eine Einrichtung aber, 
bie die Quellen Wildbads für die Armen in noch weit grö— 
Berer Ausdehnung zugänglich macht, ift das Katharinen- 
fttft: eine Bade-, Heil- und Pfleg - Anftalt für Arme, 
welche im Jahr 1826 zum Andenken an die verewigte Könt- 
sin Katharina, mit Stiftungen des Könige Wilhelm, 
errichtet, und im Jahr 1850 zu AA Betten erweitert wurde, fo 
daß jet jeden Sommer nad vier Zeit-Abtheilungen 176 Lei» 
bende in diejer wohlthätigen Anftalt aufgenommen merden. 

— Zu Canſtatt hat die heurige Badeſaiſon ein in 
jeden Beziehung günſtiges Reſultat geliefert. Die Zahl der 
eigentlishen Kurgäfte (1295) und der Pallanten (2200, 
worunter‘ auch folche begriffen find, die mehrere Tage bier 
verweilten); beträgt 3495. Ueber die ganze Kurzeit wurden 
in den beiden Hotels, Hermann und Wilhelmsbad, zuſammen 
10,000 verſchiedene Baͤder genommen. 

In dem Katharinen-Hoſpital zu Stuttgart 
wurden bei der innerlichen Abtheilung vom 1. Juli 


un 


Die Irrenanftalt des Dr. Landerer in Gdppin- 
gen wurde, da der Raum für die neu hinzukommenden 
Kranken zu klein war, bedeutend erweitert. “Mit der Frequenz 
ber Anftalt erweitert fi auch der Iandwirtbfchaftliche Betrieb 
berfelben, da ber Unternehmer die Kräfte der männlichen 
Kranken beim Aderbau befchäftigt, was vom Standpunkte 
ber Heilkunde, wie der Nüglichkeit gewiß gerechtfertigt erſcheint. 

Die Heilanftalt für Nerven- und Gemüthskranke 
aus den gebildeten Ständen zu Kennenburg bei Eßlingen 
beginnt unter der Leitung des Hofraths Dr. Stimmel heuer 
ihr zweites Jahrzehnt. Aus Mangel an Raum war e8 nicht 
möglich allen Anforderungen Genüge zu leiften, weßhalb bie 
Anftalt eine erweiterte Einrichtung mit vermehrten Kräften 
erhalten wird. 


Naturerjheinungen, 


Der Winter des Jahres war ſtreng; noch zu Ende des 
Monats Januar ift der Bodenfee von Gonftanz aufwärts 
zugefroren, und mußte die Schifffahrt deßhalb eingeftellt wer⸗ 
den; bei Schorndorf wurden um diefelbe Zeit einige Men» 
ſchen erfroren gefunden. 

Am 18. Februar hatten ſich in der Stadt Stuttgart 
bie Schneemaſſen dergeftalt angehäuft, daß der Bahnjchlitten 
in Bewegung gefet werben mußte. 

Die in den legten Tagen des Monats April eingetretenen 
Frühlingsfröſte haben in mehreren Gegenden des Unter⸗ 
Iandes, namentlich im Nemöthal, in den Weinbergen und an 
den Obftbäumen (Kirſchen ꝛc.) bedeutenden Schaden angerichtet. 

Am 8. Juni Abends entzündete der Blig während eines 
ſchweren Gemitterd zu Saulgau ein von 8 Familien be= 
wohntes Gebäude, welches abbrannte, dieſes Gewitter, daß 
gegen zwei Stunden dauerte, entlud ſich bei Nenharbömeiler, 
Steinbronnen und Lampertsweiler mit Hagel und Wolken⸗ 
bruch, wodurch Gebäude und Felder erheblich beſchädigt wur⸗ 
den; au zu Bondorf und Bierftetten fchlug der Blitz 
in zwei Gebäude, jedoch ohne zu zünden. 

Am 6. Juli Hat ein von heftigem Orkan begleitetes 
Gewitter mit Hagel einen großen Theil des Ernteſegens in 
den Markungen Hemmighofen, Nonnenbah und 
Dberdorf, DA. Tettnang, zerflört. 
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In einzelnen Gegenden war ber Obftertrag heuer fehr 
groß, und wird derfelbe 3. B. in der Stadt Göppingen auf 
ca. 100,000 Simri gefhägt, und aus Pfullingen wird 
berichtet, daß dort ein Luikenbaum 79 Simri Aepfel ger 
tragen babe. 

Einen ungewöhnlich reichen Ertrag lieferten in dieſem 
Herbft auch Wurzele und Knollengemächje, und namentlich 
find Kartoffeln faſt im ganzen Sande feit 10 Jahren 
erfimald wieder, gut und reichlich gerathen. In Schwann, O.A. 
Neuenbürg, erntete ein Bauer von 1/, Morgen 100 Simti 
Kartoffeln, und in Reutlingen wurden durchſchnittlich von 
11, Morgen Feld 15 Säde gewonnen. 

Der Monat Oktober brachte heuer eine fo milde Tem⸗ 
peratur, daß im Kocherthal Obſtbäume zum zweiten 
Mal blühbten und daß fich zwiſchen Neuenfladt und Wid- 
dern Johanniswürmchen zu Hunderten auf dem Gras- 
boden zeigten. Auch zu Mergentheim ſah man zu Anfang 
bed Monats Oktober einen Apfelbaum, der Früchte und 
Blüthen neben einander trug. 

Zu Heidenheim fiel am 11., und zu Ehingen am 14. No⸗ 
vennber rother Regen (ſog. Blutregen), wobei fid 
das in Behältern aufgefangene Regenwaſſer auffallend, röth- 
lich zeigte. 

Bei Oberndorf a. N. wurde am 25. November ein 
Steinadler gejhoffen, der von einer Flügelſpitze bis zur 
andern 7 Fuß mißt. 


Bauten 


An der Reflauration ded Münfterd zu Ulm wurde aud 
in dieſem Jahr fortgearbeitet, und find hiezu von Oktober 
1852 bis 30. Juni 1855 — 16,600 fl. 49 kr. an Bei⸗ 
trägen eingegangen, worunter von der Königlichen Yamilie 
2575 fl., aus der Staatskaſſe 9000 fl., vom Opferſtock und 
Münfterkreuzer ıc. 3305 fl. 45 Er. ıe. famen. Im Ganzen 
find bis jegt 91,548 fl. 14 Er. verwendet worden, die mit 
Ausnahme obiger Beiträge, aus den Mitteln der Stiftungs- 
verwaltung geflofen find. 

Die neue ifenbahnbrüde über die Donau zu Ulm 
wurde am 30 Juni förmlich an die württ.bayr. Eijenbahns 
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die feierliche Einweihung der unter ber Leitung des Ober 
bauraths v. Saab neu erbauten Pfarrkirche flatt; Häufer 
und Straßen waren biezu feſtlich geſchmückt, und mit grünen 
Bäumen, Ehrenpforten ıc. 2c. geziert. Aus der, feitherigen 
Interimskirche begab fich die verfammelte Gemeinde in feier⸗ 
lichem Zug, mit der Geiftlichkeit und den anweſenden Beam⸗ 
ten an der Spite, nach der neuen Kirche. Das hohe Kron⸗ 
prinzliche Paar, welches diefelbe mit den — auf dem Altar 
aufgeftellten koſtbaren Abendmahlsgefäßen beſchenkt hatte, ges 
rubete der kirchlichen Einweihung perfönlih anzumohnen. — 
Bon den Koften, die fih im Ganzen auf 56,886 fl. belau- 
fen, trägt der Staat 40,000 fl. Das Uebrige wurde durch 
K. Munificenz auf die Oberhoffaffe übernommen. 

Die großartige, vor 500 Jahren in germanifchem Styl 
erbaute Pfarrkirche zum 5. Kreuz zu Omünd, an welcher 
im Laufe der Zeit Manches verdorben und zergangen war, 
erhielt in den Ietten Jahren, unter Leitung des Architeften 
Fd. Rieß, eine fehr gelungene Erneuerung und Verfihönerung. 
Nach längerer Unterbrechung murde am Sonntag den 21. Of 
tober zum erfien Mal wieder feierlicher Gottesdtenft in ders 
felben gehalten, 

Am Sonntag den 11. November erfolgte die Einwei⸗ 
hung der in Möhringen, DON. Stuttgart, neu erbauten 
Pfarrlirde. Aus dem Rathhauſe, das bisher zu den gottes⸗ 
bienftlichen Verſammlungen gedient hatte, begab ſich die Ge= 
meinde mit den vielen fremden Gäften, in feterlihem Zug 
mit Muſik und Gefang, dur die Straßen des feftlich ge- 
Thmüdten Dorfes in die neue fehöne Kirche, Dieſelbe tft 
von dem Architekten Leind im germanifchen Styl, auf gemein- 
ſchaftliche Koften der Eßlinger Stiftung und der Gemeinde 
erbaut worden, wobei jedoch der alte Chor, ſowie der untere 
Theil des alten Thurms erhalten bleiben mußten. 

Der Bau einer neuen Kirche zu Söhnftetten, DAX. 
Heidenheim, melcher wor drei Jahren begonnen hatte, wurde 
in dieſem Spätjahr vollendet. Das große im Rundbogenftyl 
auögeführte Gebäude mit feinem fchlanfen Ihurm fleht in 
ben höchftgelegenen Theile des Orts, 


Breife der Lebensbedürfniffe*). 


Die Brodpreife betrugen: 
in Stuttgart: 
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in Freudenſtadt: 
für 6 & Kernen» Roggenbrod für 4 8 Kernen⸗ Roggenbrod 
fr. 


tr. tr. tr. 
am 1. San. 26 24 am 1. San. 18 14 
„ 4. Apr. 27 25 „ 4. Apr. 18 14 
„ 1. Juli 28 26 „ 4. Juli 19 15 
„ 1. Okt. 28 26 „1. Okt. 17 13 
„ 1. De. 26 24 „ 1.9. 18 14 


in Heilbr onn: 
für 6 @ Kernen⸗ Roggenbrod 


fr. 
am 1. San. 29 
„ 4. Apr. 27 
„ 4. Juli 29 
„ 4. Ott. 29 
„ 1. De. 27 


in Mergentheim: 
für 6 & Roggenbrod 


am 1. San, 
„ 4. Apr. 
„ 4. Juli 
„4. Okt. 
„ 1. De 


fr. 
22 
22 
20 
24 
24 


fr. 


in Ravensburg: 
für 6 ® Kernen⸗ Roggenbrod 


fr. 
am 1. Ian. 31 
„ 4. Apr. 30 
„ 41. Suli 31 
„4. Ott. 31 
n 1. Dez. 30 


in Ulm: 


tr. 
29 
28 
29 
29 
28 


für 6 8 Kernen⸗ Noggenbrod 


kr. 


„ 4. Dez. 28 


Die Fleiſchtaxe betrug in Stuttgart: 


1. Sanuar 1855 


1. Sult 
1. Oktober 


m 
„ 41. April 
1] 
U} 
„ 4. Dezbr. 


" 
” 
7] 
U 


+ 


% 


“ 


0 


3 


‘ 


+ 


für das Pfund 
—T Kalb neiſch Schwelnefleiſch. 


12 10 
12 10 
13 8 
13 10 
13 - 10 


1. San, 281), 
„ 4. Apr. 271, 
„ 1. Juli 301), 
„4. Okt. 283], 


*) Die bisher hier eingerückten Notizen über ben Stanb und bie 
Bervegung der Fruchtpreife werben unten bei den Nachrichten über Die Er⸗ 
gebniffe der Fruchtmärkte ihre Stelle finden, 
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Die Preife der, der Tarirung nicht unterworfenen Lebens⸗ 
bedürfniffe betrugen zu Stuttgart um die Mitte der Monate: 


Sanuar April Auli Oktober Dezbr. 

Kartoffeln, 1 Sri. Mt fU. kr. fe fd fl kr. 
" gelbe 1— — 52 — — 36 

n rothe 1— — 3 120 40 _ 36 
Erbin . . . 212 212 224 —— 2— 
Linſen 212 212 — —— 2— 
Butter, 1 Pfund. — 21 — 24 — 22 — 22 — 22 
Milch, 1 Maas — 6 — 6 — 6 — 6.— 6 
Buchenholz, 1 Klftr. 17 — 1730 16 — 17 — 18 30 
Birkenbo „ „u 414— 1530 14 — 1430 16 30 
Tannenholhz, 11 — 11— 10 — 11— 12 — 
Heu, 1 Er. .. .—56 —56 121 130 148 
Stroh, 1 Bund. — 6 — 7 — 7 — 10 — 15 


Religioſität und Sitten. 


Im DU Wangen zeigte fich ſeit einiger Zeit, beſon⸗ 
ders unter dem weibl. Geſchlechte, Neigung zum Kloſter⸗ 
leben. Im Januar wurde eine Perfon in einem Klofter der 
Schweiz eingefleidvet, zwei andere befinden fich im Inſtitut 
ber Schulfchweftern zu Augsburg, und eine weitere läßt ſich 
unter bie barmherzigen Schweftern aufnehmen. 

Sn Riedkingen find zwei barmberzige Schwe- 
fern aus dem Mutterhaufe zu Straßburg eingetroffen, und 


haben ihr Amt im Spital dafelbft vorläufig auf die Dauer 
von drei Jahren übernommen. 


Im Monat Januar wurden zu Großeislingen, O.A. 
Bdppingen, und zu Tomertingen, O.A. Blaubeuren, Mif- 
fionen durch P. P. des Jeſuiten⸗Ordens abgehalten; ebenfo 
Hat im Monat April zu Unter- Kochen, O.A. Aalen, eine 


Milton, geleitet von dem Pater Graf Waldburgsgeil, flatt- 
gefunden. j 


Am 9. Mai begann eine Miffton in Kirchbierlingen, 
O.A. Ehingen, zu deren Abhaltung fhon am 5. Mat vier 
Liguorianer eingetroffen waren; die täglichen Predigten und 
übrigen Andachtsübungen derſelben wurden von nah und fern 
zahlreich befucht, und es war die Kirche vom früheften Mor⸗ 
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Verweſer zu verfehende enangelifche Pfarret, mil“ ater⸗ 
ordnung unter bad Dekanat Biberach, errichtet.- & Keſer 
Pfarrei werden ſämmtliche Evangeliſche des Oberamt:"Crul- 
gau, mit Ausnahme der zu Mengen und Scheer, zu Almanns⸗ 
weiler und Reichenbach, untergeordnet; ferner die Evangeliſchen 
der Orte Blitzenreuthe, Eßenhauſen, Fronhofen, Haſenweiler 
und Zogenweiler, O. A. Ravensburg. 

. In Oberſchwaben, wo noch immer die Wallfahrten an 
ben fog. „Hagelfeiertagen” in Uebung find, zogen am 
26. Juni mehrere Gemeinden in Prozeſſton nah der Wall- 
fahrtsfivche in Steinhaufen, DA. Waldfee, und zur fog. 
Nubes Kapelle. unweit Buchau. 

Am 12. Juli Hat auf dem Rathhaufe zu Waiblin- 

gen die erfte Civiltrauung, nah dem Geſetz vom 
1. Mat d. J., flattgefunden. Das Brautpaar war von ber 
Sekte der Taufgefinnten. 
— Am 1. Auguft fand in Stuttgart die Jahresverſamm⸗ 
lung des württ. Sauptvereind für bie Guflan- Adolf- 
Stiftung flatt; fie wurde durch Gottesdtenft und Predigt in 
ber Waiſenhauskirche eröffnet. Die Einnahmen des Vereins 
zum Beften der bebürftigen oder bedrängten evangelifchen Ge— 
meinden betrug im Jahr 185%/,,. über 8000 fl. Das erfte 
Dritttheil, über welches der Hauptverein ganz frei zu ver» 
fügen bat, wurde nad den vorliegenden Bedürfniffen ganz 
für das Inland beftinmt. 

In der Stiftskirche zu Stuttgart wurde das alljährliche 
Bibel- und Miſſionsfeſt am 24. Auguft feierlich begangen, 
wozu fich wieder zahlreiche Schaaren von Gläubigen aus der Nähe 
und Berne eingefunden hatten. Bon der württ. Bibelgeſellſchaft 
wurden vom Juni v. 38. bis April d. 38. 14,711 Exrem⸗ 
plare heil. Schriften, darunter 6268 gratid, oder zu herab- 
gefegten Preifen ausgegeben, und die Einnahme derſelben 
betrug zufammen 3595 fl. 50 kr., fo daß fie in der freudi= 
gen age war, alle ihr obliegenden Bedürfnifje zu befriedigen. 

Evangeliſche Miffionsfefte wurden ferner abgehalten zu. 
Herrenberg am 25. Juli, zu Möckmühl und zu Mün— 
fingen am 24. Auguft, zu Weikersheim am 26. Auguft, 
und zu Erailäheim am 21. September dad erite Bezirks⸗ 
Mifftonzfeft unter großer Theilnahme der Landgemeinden. 

Zu Barnang, Sindelfingen und Niederfletten wurden 


x 
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in Wien, feiner Vaterfladt Spaichingen verehrt, Agelches 


den neuen Hochaltar in der Kirche daſelbſt zieren ſollc 

Am Charfreitag wurde von dem Oratorien-Vetr ein zu 
Ulm im Münfter dafeldft, zum Beften, der Reftauration 
befielben, „die Schöpfung” von Haydn aufgeführt. 

Im Mufeumsgarten zu Stuttgart fand am 10. Mat, 
dem Todestag Schillers, die jährliche Gedächtnißfeier des 
vatefländifchen Dichters mit Gefang, Rede und Deklamation 
ftatt. Die Beier erhielt diefesmal eine erhöhte Bedeutung, 
da feit Schillers Tod nun ein halbes Jahrhundert verflofien 
iſt. In dem K. Hoftheater Tamen deshalb die „Räuber“ zur 
Aufführung. 

Der ſchwäb. Sängerbund feierte am ?7/,,. Mai, 
begünftigt von dem ſchönſten Frühlingsmetter, fein Ltederfeft 
in ber Stadt Ravensburg Das Felt war fehr belebt, 
und alle Befucher erfreuten fich der trefflichen Leiſtungen der 
Sänger. Aus den auf dem ‚„Veitsberg“ veranftalteten Wett⸗ 


gefängen gingen die Vereine von Stuttgart, Ulm, Laupheim - 


und Söflingen ald preidgefrönte Sieger hervor. Das Concert 
in der evangelifchen Stadtfirhe war audgezeihnet. Vom 
benachbarten Auslande waren die Liedervereine von Zürid, 
Winterthur, St. Gallen, Schaffhaufen, Rorſchach, Herifau, 


Heiden, Bregenz, Konflanz, Stockach, Sigmaringen ꝛc. er⸗ 


ſchienen. 

Zwei junge Künſtler, die Brüder Johannes und Viktor 
Kappeller in Stuttgart, haben für die neue Kirche in 
Neuhauſen, O.A. Eßlingen, ein Bild der heil. Marta mit 
dem Kinde in Lebendgröße aus Cichenholz gefertigt, welches 
von der technifchen Fertigkeit der Künftler vühmliches Zeugs 
niß gibt. Der ältere Bruder, Johannes, ift ein Schüler 
Schwanthalers, der jüngere Prof. v. MWagnerd, Diefelben 
find mit zwei weitern Bildern für dieſelbe Kirche befchäftigt, 
nämlih mit einem Grucifir, und einer Statuette des Beil. 
Laurentius. 

Die Generalverſammlung des Vereins für vater— 
ländiſche Naturkunde in Württemberg fand am 29. Juni 
in den Sälen des Muſeums zu Stuttgart ſtatt, wobei ſich 
die Mitglieder aus allen Theilen des Landes, dieſesmal in 
größerer Anzahl, eingefunden hatten, und durch eine Augs 
flellung feltener Pflanzen, Berfteinerungen u. ſ. mw. freudig 
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neue SInftrument, das als eine dankenswerthe Veredlung des 

Harmoniums gelten, und in einem Salon, bei mäßiger Ges 

ſellſchaft, eine jchägenswerthe Begleitung bei erniten Geſängen 
und GChorälen bilden wird, 

Zu Ludwigsburg fand am 30. Juni die diesjährige 

Berfammlung ded allgemeinen Reallehrer-Vereins flatt, 

und hatten fich dabei etwa AO Mitglieder eingefunden. 

Der Altertbumsverein in Ulm hat mit feinen 
Sammlungen das ihm von den Stadtbehörden eingeräumte 
und geſchmackvoll Hergerichtete Lokal im Schulhaufe bezogen, 
und diefe Sammlungen werden nun auch der Beichauung 
zugänglich gemacht werden. 

Am 22. Juli feierte der Liederkfrang zu Ulm in dem 
benachbarten Söflingen fein 2djähriges Stiftungsfeſt, wobei 
fih noch mehrere Gejangvereine betheiligten. 

Am 24, Juli fand in dem großen Saal des Gymna⸗ 
flums zu Ulm die jährlige Verfanmlung von Lehrern der 
latein. und Realfchulen des Donaukreiſes ſtatt. 

Das Gauliederfeſt des ſchwäb. Sängerbundes 
wurde am 25. Juli zu Vaihingen an der Enz gefeiert, wo⸗ 
bei jedoch wegen ungünſtiger Witterung, die Produktionen 
im Freien nicht ausgeführt werden konnten. Es hatten ſich 
4 — 500 Sänger aud der mwürttembergifchen und babifchen 
Nachbarſchaft dabei eingefunden, und fo ftörend auch die Un— 
gunft der Witterung wirkte, jo war das Feſt doch ein recht 
freundliches und ansprechendes. 

Am 16. Auguft hielt der Volksſchullehrerverein 
feine jährlide SHauptverfammlung im Seminargebäude in 
Eßlingen. Die Berhandlungen, weldhe der Borftand, 
Mufterlehrer Hartmann von Nürtingen, leitete, lieferten ein 
erfreuliched Zeichen von Fortjchritt in innerer und äußerer 
Haltung’ der Lehrer. Der DBerein zählt nahezu 1000 
Mitglieder. 

Zu Rottweil feierten anı 26. Auguft von dem hei⸗ 
terften Himmel begünftigt, 300 Sänger der Xiederfränge 
zu Balingen, Tuttlingen, Oberndorf, Spaichingen ıc ein 
Liederfeft. 

Am ?6/,,. Augufl wurde das allgemeine ſchwäb. 
Turnerfeft in der Stadt Hall gefeiert, welche zu diefem 
Behufe mit Kränzen, Fahnen ꝛc. feftlich gefhmüdt war. Es 
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berühmten Hodaltars, während Andere die Sammlungen des 
Ulmer Vereins befuchten. — Bei der am 22. September 
erfolgten Schlußftigung bed Geſammtvereins ift der von den 
gewichtigften Stimmen unterflügte Beſchluß hervorzuheben, 
daß in Beziehung auf die Münfter-Reflauration alle 
Vereine dringend erfucht werden, dur Bildung von Comité's 
in ihren Streifen für Herbeifchaffung von Beiträgen zu for- 
gen; auch follen fernier ſämmtliche deutſche Regier un⸗ 
gen erſucht werden, in ihren refp. Ländern Sammlungen 
zu biefem Behuf zu geflatten, und fich felbft dabei zu betheis 
ligen. Für das kommende Sahr tft die Stadt Hildesheint, 
ihrer freundlichen Einladung entjprechend, ald Verſammlungs⸗ 
ort ded Gentralvereind erwählt worden. Die Zahl fümmts 
licher Theilnehmer an der Verſammlung belief fih auf 118. 

Dr. Th. Heuglin aus Eflingen, derzeit & E, öſter⸗ 
veih. Konſul in Chartum in Afrika, bat während eines 
Befuched bei den Geinigen dag Naturalien=-Kabinet in 
Stuttgart bereichert. Die Sendung befteht aus mehreren 
Kiften mit Bälgen und Gfeletten von tbeilmweife fjeltenen 
Cäugethieren, Vögeln, Reptilien und Bifchen, aus fchönen 
Conchylien und intereffanten Verſteinerungen. Dem Stabi» 
net noch fehlende nordafrikaniſche Naturalien hofft derſelbe, 
nach feiner Wiederankunft im Lande Sudan, nachſenden zu 
fonnen. 

Prinz Heinrich v. Hohenlohe-Kirchberg in Peters— 
burg beſchenkte die Stadt Mergentheim mit einem von 
Prof. Wagner in Stuttgart in feinem Sandftein gearbei⸗ 
teten Standbilde feines Ahnherrn gleichen Namens, der vor 
600 Jahren durch feinen Eintritt in den deutfchen Orden 
und feine Vergabungen an diefen, den Grund zu der fpäteren 
Bedeutung Mergentheing, ald Sig der Deutjchmeifter, gelegt 
hat. Dieſes Denkmal wurde am 2, Oftober den flädtifchen 
Behörden übergeben und in der Schloßkirche aufgeftellt. 

Am 4. November bezog dev Stuttgarter Turns 
verein die Turnhalle in der Allee, und eröffnete feinen 
Eintritt und feine Uebungen mit Gefang, worauf mehrere 
Redner auftraten. Ueber die Leiſtungen einzelner Mitglieder 
des Turnvereins Sprachen ſich die Anmwefenden fehr günftig 
aus. Abends war die Halle mit Gas beleuchtet. 

Zu Banftatt fand am 18. November, zahlreich befucht, 
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der Amtöforporation iſt, beträgt jettt im Ganzen 322,415 fl. 
28 kr. 

In den Privatfparverein zu Ravensburg, ber 
im Monat März d. 3. in's Leben trat, wurden in ben acht 
Monaten feines Beſtehens bis zum 1. November von 483 
Teilnehmern 2544 fl. 12 Er. eingelegt. Davon wurden 
(zu Anſchaffung von Kartoffeln, Holz ıc.) an Einzelne 829 fl. 
37 Er. zurüdbezahlt, und blieben mit Einrechnung ber Zinfe, 
2021 fl. 21 kr., welche in der Oberamtöfparfaffe angelegt 
wurden. . 

Die Gefammteinlagen in die zu Anfang des Jahres 
1854 gegründete Oberamtöfparkaffe zu Biberach betrugen 
ſchon im erften Jahr ihres Beſtehens 27,475 fl., und in 
bie feit 1852 beftehende Oberamtsſparkaſſe zu Blaubeuren 
wurden von 1852/,, über 58,000 fl. eingelegt, wovon ein 
bedeutender Theil der dienenden Klaſſe angehört. 

In die Oberamtöfparkaffe zu Hall wurden eingelegt: 
vom 10. Auguft 1852 bis 31. Dezember 1853 von 351 
Einlegern 21,860 fl. 27° r., von 1. Januar bis 31. Dezem⸗ 
ber 1854 von 274 Einlegern 34,934 fl. 59 fr., vom 
1. Januar bis 30. Juni 1855 von 291 Einlegern 39,650 fl, 
jo daß der Betrag der Einlagen in die Oberamtsfparfafie mit 
Ende d. 3. 1855 über 100,000 fl. fteigen wird. 

Die Oberamtöfparkaffe in Neuenbürg hatte am 7. Nos 
vember 327 Theilnehmer aus dem Bezirk mit 13,483 fl. 
5 fr. Einlagen. 

Bei der allgemeinen württembergiſchen Spar- 
faffe in Stuttgart haben bie neuen Einlagen vom 1. Juli 
1854 bis 30. Juni 1855, in 20,680 Boften, 599,941 fl. 
betragen; die Rüdzahlungen dagegen, in 14,493 Poſten, 
432,813 fl. 37 fe. Es wurden alfo 167,127 fl. 23 kr. 
mehr eingezahlt, als zurücverlangt. Der Aktivftand der Kafie 
war am 30. Juni 1855 — 3,578,415 fl. 19 kr., der 
Pafftoftand derfelben 3,187,724 fl. 57 kr. Es ift fomit 
ein Vermögensüberfhuß von 390,690 fl. 22 Er. vorhanden, 
und bat legterer abermald um 12,069 fl. 56 Fr. zuges 
nommen. - | 

Die Schäferzunft in Göppingen veranftaltete im Monat 
März aus eigenen Mitteln eine Preiövertheilung an treue 
Schafknechte und für ſchönes Vieh, mobei ein bedeutender 
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geftrigen Excurſion im Revier Engelberg beſprochen wurden. 
Nachdem als Ort der im nächſten Jahr abzuhaltenden Ver⸗ 
fammlung Kempten bezeichnet worden, fand die Schhluß- 
ſtzung am 20. früh flatt, an welchem Tage fodann noch 
Beſuche in Hohenheim und Solitude gemacht wurden. Mit 
ber Abreife am folgenden Tage verbanden fich forftliche &- 
eurflonen in den Schwarzwald. 

Am 24. Juni hielt die Lebensverfiherungs- und 
Erfparnißbant zu Stuttgart im Saale der Bürger 
gefellfchaft eine Generalverfanmlung, bei welcher die Errichs 
tung eines mit der Bank zu verbindenden Capitaliſtenvereins 
befchloffen wurde. Aus den Büchern wurden interefjante 
Meberfichten über die bisherige Thätigkeit gegeben. Die Ge- 
jellfchaft Hat bereitö 111 Agenten im In= und Ausland aufs 
geftellt, und bis Ende Mat 1855 waren zur Verſticherung 
807 Perfonen mit einem Verſich.Kapital von 1,396,600 fl. 
angemeldet. Am meiften betheiligt find: Stuttgart, mit 169 
Perfonen und 352,600 fl. Verſich.⸗Kapital; Heilbronn, 25 
Perſonen, 63,700 fl.; Ehlingen, 39 Perfonen, 63, 200 fl.; 
Ulm, 20 Perſonen, 52, 500 fl. u. ſ. w. 

Am 21. Iunt wurde von dem landwirthſchaftl. Verein 
des Bezirks Saulgau in Lichtenfeld bei Altshaufen 
eine Wanderverfammlung von befonderd praktiſchem 
Intereſſe veranftaltet. Die Mitglieder verfanmelten ſich zu 
Beilchtigung der Drainröhrenprefien in Ebersbach, und ver- 
fügten ſich alsdann nach Thiergarten um die dort von dem 
Domänenpäcter Stodmayer angeordneten Drainirungdarbeiten 
zu ſehen, und das vollftändig drainirte Feld in Lichtenfeld 
überzeugte jeden Anweſenden von der Vortvefflichkeit des Ent⸗ 
wäſſerungsſyſtems, fowie von den Vortheilen der Künftlichen 
Bewäſſerung. 

Die Wander verſammlung württembergiſcher 
Landwirthe hatte heuer die Stadt Backnang zu ihren 
Verhandlungen gewählt, und war am 29. Juni von nahe 
und ferne ſehr zahlreich beſucht. Die Verhandlungen fanden 
unter dem Vorſitz des Frhrn. v. Varnbüler ſtatt, und be— 
zogen ſich auf Waldausreutung und Verwandlung minder 
einträglicher Feldflächen in Wald, auf Wald—-Feldwirthſchaft, 
Theilnahme an ausländiſchen Hagelverſicherungs-Geſellſchaften, 
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immer noch fleigenden Preifen der Lebensmittel in Stutts 
gart, Eflingen, Hall x. Konfumvereine gebildet, 
welche eine wachſende Anerkennung finden. Die Borräthe - 
derſelben umfaſſen hauptfächlich Kartoffeln und Mehl, fodann 
aber auch Gries, Erbfen, Linfen, Bohnen ꝛ⁊c. Die Conſtitui⸗ 
rung bed Vereins zu Stuttgart erfolgte den 2. Oktober. 


Gewerbe, Handel und DBerfepr. 


Nah Vollendung des Baues und der Kinrichtung ve 
Zuderfabrit zu Heilbronn hat am 15. Januar der 
Betrieb derjelben begonnen. Durch höchſte Entſchließung vom 
12. Dezember wurde die Aftiengejellfckaft ermächtigt, ihr 
Grundkapital von 900,000 fl. auf 750,000 fl. zu erhößen, 
und zu dieſem Behufe 250 Prioritätsaktien im Betrage von 
je 1000 fl. auözugeben. 

Am 10. Januar ließ die Handeldinnung zu Tübingen 
eine Handelsſchule in's Leben treten, wofür tüchtige Lehrer 
ber franzöſtſchen und englifhen Sprache gewonnen wurden. 

Die Sarnpinnerei von Merkel u. Wolf zu Eß lin⸗ 
gen wurde im Lauf des vorigen Jahres durch Aufführung 
eined weitern Gebäudes vergrößert, und bat ihre Arheitt- 
kräfte durch Aufftelung einer Dampfmafchine von 60 — 80 
Pferdefräften bedeutend vermehrt. Kerner wurde in Eßlingen 
in der Nähe des Bahnhofs eine Gasbereitungsanſtalt 
errichtet. 

Die größeren gewerblichen Anſtalten zu Iöny und deſſen 
Umgebung Haben neuerlih an Umfang und Lebhaftigkeit des 
Betriebd zugenommen, und find in diefer Hinſicht befonders 
bie beiden Glaſsfabriken des Grafen von Quadt⸗Isny in 
Eiſenbach, und des H. v. Schmidtzfeld in Schmidtöfelden zu 
erwähnen, ſowie die Seidefabriken der Gebr. Springer, 
die Peitſchen- und Stodfabrit von Spieler u. ſ. w. 

Der Verkehr der Stadt Ulm in Holz Hat fih bedeu⸗ 
tend gehoben; es wurden durch die Eiſenbahn von Ulm ab 
an Brettern u. |. mw. hauptſächlich nad Canſtatt, Stuttgart, 
Heilbronn, Bruchſal, Mannheim ꝛc. verfendet: 


im Jahr: Zoll-Zentner: Stüdzahl an Brettern ꝛc.: 
1852 205,148 912,000 
1853 247,153 1,098,000 
1854 315,439 1,406,000 
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Beiträge liefern. Der Aktivſtand der Kaffe belief fich auf 
2599 fl. 19 kr., wovon im abgelaufenen Jahr 1045 fl. 
veraudgabt wurden, 

Der zu Stuttgart am 23/4. April abgehaltene Pferdes 
markt war nicht fo frequent als in früheren Jahren, mos 
von die Urfache theils dem Verbot der Pferbeausfuhr, theils 
den voraudgegangenen Remonte-Käufen zuzufchreiben iſt. Es 
famen nur 643 Pferde in die Stadt, der Verkauf ging je 
doch gut, und waren befonderd Arbeitspferde ſehr gejucht. 
Am zweiten Markttag fand im K. Marftall wieder eine Ver⸗ 
fleigerung edler Racepferde aus den K. Privatgeflüten ftatt. 
Es wurden im Ganzen 15 edle Thiere verkauft, und für 
einen Volblut-Schimmelhengft ald Höhfter Preis 1330 fl. 
bezahlt. 

| Durch die Weißwaaren-Sticker ei fanden auch heuer 
wieder viele fleißige Hände dauernde und lohnende Befchäfti- 
gung, und nad der Anſicht von Sachverftändigen ifk ber 
Betrieb derfelben noch einer großen Ausdehnung fähig. Die 
Waare findet ihren Abfag in alle Theile der Welt, feine 
Stiderei zunächft nach Franfreih, England, Spanien und 
Stalien. Die Oftfehweiz zählt gegen 70 größere Handlungs⸗ 
häuſer, die fich ausjchlieglich den Stidereibetrieb in ſolchem 
Umfang widmen, daß eines derfelben durch 38 Ferger (Faktore) 
in Bayern, Württemberg, Baden und Oefterreich jährlich im 
Durchſchnitt 3 bis A000 Perfonen von jedem Alter und 
Geſchlecht beichäftigt, und jede Woche mehr als 450 Stüde, 
aljo im Jahr 25,000 Stüde abgibt, wovon etwa die Hälfte 
in Württemberg gearbeitet wird. In dem Dorfe Beuren, 
DNA. Nürtingen, find durchfchnittlih immer 200 Berfonen 
mit Sticken beichäftigt, fle haben in den erften vier Monaten 
d. 3. 8955 Ellen weiße und farbige Waare geliefert, und 
ed hat ihnen, feit ihrer Verbindung mit einem größern Haufe 
in der Schweiz, nie an Arbeit gefehlt; ja fie Eonnten fogar 
an 12 benachbarte Gemeinden noch hinlängliche Arbeit ab» 
geben. Die Gemeinde Schönaich hat in letter Zeit ſehr 
ſchöne Arbeiten in der Feinſtickerei geliefert, die mit den 
beiten des Auslandes Eonfurriren konnen. 

Die Aktionäre der württemb. Gefellfchaft für Zucker⸗ 
fabrikation haben unterm 7. Mai zu Bildung einer neuen 
Aktiengeſellſchaft die hohe Genehmigung der K. Staatsregierung 
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Am 25. Oktober ward zu Geilbronn bie Konſtitui⸗ 
zung einer Handels» und Gewerbefammer durch eine 
Regierungs⸗Kommiſſion vorgenommen, als deren Borfigen- 
der Staatsrath Goppelt erwählt wurde, 

Su Stuttgart haben die Gebrüder Völker u. Comp. 
den Betrieb einer Brodfabrik begonnen. Außer einem 
Brodladen im Kaufe der Unternehmer ſelbſt befinden fid 
drei Niederlagen in verfchiedenen Theilen der Stadt. Die 
Fabrik produeirt je in A5 Minuten 500 Pfund, mas für 
24 Stunden eine Productiongfühigkeit von 16,000 Pfund 
gibt. Diefelbe befchäftigt 10 Arbeiter; die Knetmaſchine 
wird mit der Hand in Bewegung gefeßt, ift aber fo ein 
gerichtet daß fie mit einer Dampfmafchine verbunden wer 
ben Tann. " 

Am 28. Dezember wurde auf dem Rathhauſe zu Stutt 
gart die Austheilung der den Induftriellen bei der Barifer 
Weltausftellung zuerfannten Auszeichnungen durch den 
Borftand der hieſigen Handeld= und Gewerbefammer, Kom 
merzienvath Kaufmann Oftertag, vollzogen. Der Minifter 
des Innern, Behr. v. Linden, und Ober⸗-Regierungsrath Dr. 
v. Steinbeid wohnten diefer Weierlichkeit bei. Don der inter 
nationalen Jury der Parifer Ausftelung wurde der württemb. 
Gewerbfleiß durch 1 goldene, 23 filberne und 35 broncene 
Medaillen audgezeichnet, wozu noch 1 filberne und 7 Bronce⸗ 
medaillen für nügliche Mitwirkung in der Induftrie kommen, 
neben 34 ehrenvollen Erwähnungen. Die Zahl der wärttemb. 
Auöfteller belief fich auf etwa 150. 


Wohlthätigkeit und wohlthätige Anftalten 


Der in Stuttgart feit 1840 beftehende Verein zu 
‚Unterflüßung verfhämter Sausarmen hatte im Jahr 
1554 eine Binnahme von 3216 fl. 42 kr., wovon 1730 fl. 
31 Br. auf ordentliche Beiträge und A450 fl. aus Legaten 
floſſen. An 423 Familien und einzelne Perfonen wurde 
theils in Brod, theild in baarem Gelde ı. 2333 fl. 50 i. 
Abgegeben. Die Zahl der Mitglieder flieg auf 586. 

⸗ In Saulgau hat ſich im März ein Armenverein 
f gebildet, wodurch für würdige Arme, namentlich auch für 
⸗ fäammtliche arme Kinder, durch geeignete Unterſtützung geſorgt, 
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theils bei vechifchaffenen Familien oder in Rettungsanftalten, 
theils als Gewerbelehrlinge, theils als Gewerbegehülfen, oder 
in Knechts⸗ und Magdbienften. 


Brandfälle. 


Die Anzahl der in dem Jahr 1855 zur amtlichen An⸗ 
reige gekommenen Brandfälle beträgt: 
im Nedarkreis . . . 37 
„ Schwarzwaldfreig . 34 
v„ Sanfte . . . 3 
„ Donaufiei8 . . . 69 
| im ganzen Land . 175 
Bon diefer Geſammtzahl entfallen auf 
ben Nedarkreis. . . 21, 
„ Schwarzwaldfreis . 19, „ 


„Jagſtkreis . . 20,0 u 
„Donaukreis . . 395 
100,9 


Bei diefen Brandfällen find 169 Saupt und 134 
Nebengebäude ganz abgebrannt, und 181 Haupt- und 80 
Nebengebäude theilmeife zerftört worden, Der Anfchlag der 
zu Grunde gegangenen Gebäude belief fih auf 274,666 fl., 
ber Mobiliar Berluft auf 186,732 fl., der Geſammtſchaden 
alſo auf 461,398 fl. — Bei einem Brandfall find 
hienach im Durchſchnitt 2636 fl, 33 Er, zu Grunde ges 
gangen. 

Was die Urſachen der Feueräbrünfte betrifft, fo konn⸗ 
ten dieſelben in 86 Fällen (49,, %,) nicht ermittelt werden; 
in 21 Fällen (12,, %/,) waren Baugebreihen; in 24 Fällen 
(13,, %,) Unvorſichtigkeit und Feuerwermwahrlofung; in 9 
Fällen (5,, 9) Blitzſchlag die Veranlaffung des ausgebroches 
nen Feuers; in 35 Fällen endlich (20,, %/,) war Brands 
ftiftung erwieſen, oder es lag Verdacht derſelben vor. 

Die meiſten Feuersbrünſte (69) kamen im Donaukreis 
vor; ſie waren, was die einzelnen Oberämter betrifft, am 
häufigſten in den Bezirken Ehingen (8), Tettnang (8), Ravens⸗ 
burg (7), Saulgau (7), Marbach (7), Breudenftadt (7), 
Biberach (6), Ulm (6), Badnang (6), Aalen (6) u. ſ. w. 
Die 141 Oberämter: Brackenheim, Eßlingen, Maulbronn, 
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entflandene Feueröbrunft wurden 8 Haupt» und 1 Neben 
gebäude eingeäfchert, und 7 Gauptgebäude theilweife beſchädigt; 
der dadurch für 16 Bewohner verurfachte Verluft an Ger 
bäudewertb betrug 12,815 fl., an Mobiliar 12,678 fl, 
An letzterem vergütete die württ. Verficherungsgejellfchaft 
11,430 fl. 

Zu Unter-SIettingen, O.A. Herrenberg, brannten 
in der Nacht vom 2i/e.. September 8 Haupt⸗ und A Neben 
gebäude ganz ab, und wurden 7 Haupt und 1 Nebengebäude 
theilmeife befchädigt. Es erlitten dadurch 24 Bewohner einen 
Schaden von 5454 fl. an Gebäuden, und von 4408 fl. an 
beweglicher Habe, von welch’ Tegterer nichts verfichert war, 
Wegen Verdachts der Brandftiftugg wurde ein Ortsange⸗ 
höriger dem Gerichte überliefert. 

Bei einem am ?7/gs. September zu Shopflod, 
O.A. Freudenftadt, audgebrochenen Brande gingen 4 Haupt⸗ 
gebäude gänzlih, und 5 dergleichen zum Theil zu Grunde, 
Es erlitten dabei 8 Bewohner einen Gebäudeichaden von 
2845 fl., und einen Mobiliarverluft von 4400 fl., woran 
bie württ. Geſellſchaft 400 fl. vergütete. 





44 


Nah Abzug diefer Differenz von dem obigen Betrage 
des Vorjahres ftellte fich daher die Größe der ortdangehöri« 
gen Bevölkerung Württembergs am 3. Dezember 1854 auf 

873,827 männliche 
910,140 weibliche 

Zufammen 1,783,967 Seelen. 

Die Abnahme der angehörigen Bevölkerung iſt dem⸗ 
nach dieſesmal fehr beträchtlich, und hat ihren Grund hauptſäch— 
lich in der flarfen Auswanderung nad Amerika, ſowie in 
der Derminderung der Geburten und Zunahme der Sterbfälle. 

Diefe Abnahme geftaltet fi nach den A Kreiſen des 
Landes folgendermaßen: 


’ Drtsangehörige Bevölkerung Abnahme von Prozent ber 
to. 8: Dezember 1854. 1853/54. Abnahme. 
männl. weibl. Summe. männl. weibl. Summe. m. w. & 
{ 


Neckarkr. 244,087 254,804 498,891 4,125 2,618 6,743 1,62 1.017 1, 
Schwzwrr. 234,256 240,859 475,115 4,165 2,947 7,112 1,746 Ivzog 1 
Fagſtic. 194,558 201,720 396,278 2,085 1,506 3,591 A,ogo O,z41 0, 
Donaufr. 200,926 212,757 413,683 1.657 1,070 2,727 O,gın 0,499 0, 


im Ganzen 873,827 910,140 1,783,967 12,032 8,141 20,173 1,35g O,gye 1, 


Am ſtärkſten ift die Abnahme im Schwarzwaldfreis, 
am geringften im Donaufreid, wo der Rüdjchlag nicht Halb 
fo viel als in dem erften Kreiſe beträgt. 

Aus einer Unterfuhung der Frage: welchen Einfluß 
biefe Abnahme von 1853/,, auf die ftädtifche und länd—⸗ 
lie Bevölkerung ausübte, ging das Nefultat Hervor, 
daß in 90 der größeren Städte Württembergs (mit einer 
Bevölkerung bis zu 1500 herab), welche anı 3. Dezember 
1853 noch eine Geſammtbevölkerung von 358,417 Einwoh⸗ 
nern (nämlich 173,176 männl. und 184,901 meibL.) zählten, 
diefe ftädtifche Bevölkerung am 3. Dezember 1854 nur noch 
355,163 Einwohner (nämlich 171,384 männl. und 183,779 
weibl.) betrug, und daß ſie demnach un 3254 (2132 männl, 
1122 weibl.) zurückgegangen ift. 

Es berechnet ſich Hieraus die Abnahme der ftädtifchen 
Bevölkerung von 1853/,, im Ganzen zu 0,907 %/o (bei der 
männl. 1,999 9/, , bei der weibl. O,gog %/u), während fich die 
Abnahme bei der Ländlichen Bevölkerung im Ganzen auf 
1,470 9/0 (bei der männl. auf 1,390 No, bei der weibl. aber 
auf 0,57 9%.) belauft. 
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Unter den einzelnen Oberämtern waren verhältnißmaßig 
die Geburten 
am zahlreichſten, und es 
kommen auf 1000 Angehörige 


am wenigſten zahlreich, 
u. es kommen auf 1000 Angeh. 


im Oberamt Geburten im Oberamt Geburten 
Münſingen... 43,30 Schorndorf. .. 22,99 
Um . 2 0. . 43,06 Oberndorf.. . 26,9 
Dfaubeuven „. 2 0 Age | Spaidingen „ . . 26,9 
Laupheim. 2 0. 41,36 |Rotmel . 0. . 2: 
Saulgau © 2 oo 40,80 Wangen . 2 0. 278 
Heidenheim - 0. 40,5, |Rottendug . . . 28,05 
Ehningen. 2 - 3993 |Gerabionn . . . 28. 
Riedlingen . » . 39,90 IWelzheim. . . + 28. 
Bbrah - 389,55 [Kirchheim . 0. 28, 
u. ſ. m u. ſ. w. 
Die unehelich Geborenen verhalten ſich zu der 
Geſammtzahl der Geborenen in dem Jahr 185%/,,: 
oder unter 100 Get. ſind unehel. 
im Neckarkreis.. wie 1: Ba; Izı 
„ Schwarzwaldfeiid „ 1: gs 12,7, - 
„ Suflfiei8 . 0. 0 u 1: 6098 15466 
„Donaukreis.. u 1: Boa 12,46 
im ganzen Sande „ 1:70 12,99 


Obgleich die Zahl der Geburten überhaupt. gegen das 
vorige Jahr ſich vermindert bat, fo ift doc die Ziffer der 
unehelihen Geburten im Ganzen um 19 geftiegen, ‚indem 
53 uneheliche Knaben mehr, dagegen 34 unehbeliche Mädchen 
weniger geboren wurden. In den A Streifen bat fich das 
Verhältniß der unebelih Geborenen, mit Ausnahme des 
Donaufreifed, durchgängig verſchlimmert. 

Unter den einzelnen Bezirken ftellt fi (von der Oris⸗ 
angehörigkeit ausgegangen) das Verhältniß der unehelichen 
Geburten | 


am günftigften: 
unter 100 Geb. 
waren unebel.: 


Stuttgart, Stadtdir. 6,74 
Heilbronn, OA. . 7 
Ehingen, » 


. Dig 
Leonberg, „5 . Bus 
Eplingen, „ . Ben 


am ungünftigften: 
unter 100 Geb. 
waren unehel.: 


Welzheim, DOM, . 2A,ge 
Gaildorf, " . 2 1,06 
Meinsberg, „20,00 
Backnang, 19g8 
Heidenheim, u. 18,09 





geftaltete ſich das Mortalitäts-Verhältnig etwas ungünfliger 
als im Vorjahr. Es farben von 1000 Angehörigen 28,25 
(1:35,50), während von 1852/,, unter 1000 nur 26,5 
mit Tod abgingen. Doch gehört dieſes Verhältniß nod 
immer zu den beſſern, indem es ſich für den Neckarkreis 

— 1:31,95, für das ganze Land — 1:31,97 berechnet. 


3) Den Ueberfchuß der Geborenen über die Geſtorbenen, 
oder den natürliden Zuwachs betreffend, fo erfcheint 
ein folcher diefeamal nur bei dem Nedars und Donaukreis, 
während in den beiden übrigen SKreifen die Ziffer der Todes 
fälle die der Geburten überfteigt. Es beträgt nämlich der 

Ueberſchuß der 


Tu — — — — 
Gebor. uͤber die Geſtorb. Geſtorb. uͤber die Gebor. 
männf. weibl. zuſammen. männl. weibl. zuſamm. 


im Nedarkreis. 102 279 si — — — 
„Schwarzwkir. — — — 475 437 912 
„ Sup . — — — 75 233 308 


Donaukreis. 722 573 1295 — — — 


Im Ganzen. 824 852 1,676 550 670 1,220 
Ä 550 670 1,220 


274 182 456 


Hienach verbleibt alfo für 185%,, im Ganzen nur ein 
natürlider Zuwady8 von A456 (274 männl.,, 182 weibl.), 
jo daß derfelbe nur O,252 Pzt. der angehörigen Bevölkerung 
beträgt, oder auf 100,000 Einwohner nur 25,2 als natürs 
liger Zuwachs treffen. Gegen das vorige Jahr ſteht Diefer 
natürlihe Zuwachs um 8163 oder um 94, Pzt. zurüd. 

Die Summe aller Sterbefälle verhält fick zur 

Summe aller Geburten wie 1: lvoor8 1 bber auf 1000 
Geftorbene kommen 1008 Geborene, 

Im Allgemeinen treffen, nit Unterſcheldung der Ge⸗ 
ſchlechter: 

a) bei den Geborenen: auf 100 ‚geborene Mädchen 
105,, geborene Knaben, und, mit Unterföheidung der 
ehelihen und unehelihen, auf 100 ehelich geborene 
Mädchen 109,5 ehelich geborene Knaben, und. auf 100 


unehelih geborene Mädchen 104,, unehelich geborene 
Knaben. 
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Für die letzten 8 Jahre ſtellt ih der Abgang durch 
Wanderungen, im Ganzen folgendermaßen dar: 


mn Buch Davon Tommen auf 
10,000 Angehörige: 
1848],, » 0.» 7,934 Köpfe 45,2 
18075 2 0 + 2459 5 14, 
IS] > 2. 2882 5 16, 
1815 2 0 992 5 13,5 
1854 2 2 0 BRE0 5 29,8 
1851, 2... 13,767 „ 5 
1555 + + 1383 „5 76,5 
185, 2...» 200 . 114, 
69,146 


An den Auswanderungen waren in diefem Jahr fände 
liche Oberämter des Landes ohne Ausnahme, theils mehr, 
theild weniger betheiligt. Am beträchtlichften war ber Abs. 
gang durch Wanderung in den folgenden: 
 Dberämter: Mehrbetrag der Ausgewanderten Davon treffen auf 


über die Eingewanverten. 10,000 Angehörige. 
Breudenflabt ee... 864 282,2 
Maulbronn. . . . 653 -266,9 
Baihinden . „ . . 90 227,5 
Bradenfeim . . . 569 213,8 
Befloheim -. . . . 548 189, 
Sul. . » . + 392 186, 
NRedarfulm . . . . 3856 186,; 
Waiblingen. . . 539 185,9 
Zudwiggburg . .„ . 590 176,9 
Serrnberg » . . . 895 160, 
keondberg . 2... 463 457,9 
Canſtatt + 0 0 o 0 416 156,9 
Reuenbürg. . . 8395 4153, 
Stuttgart, Amt . .„ 488 151,, 
Selbrionn „. . . . 443 144, 
Ehingen. . . . . 8372 142, 
Kirchhein . . . 432 139,9 u. f. w. 


5) Die Zahlen derjenigen Perfonen, welde ihren Wohn⸗ 
ort innerhalb Landes veränderten, oder bie flattges 
fundenen Ueberfiedlungen, ſtellen fi pro 189.4, 

wie folgt: 





betrug, ſtellt fih Heuer auf 36,313, iſt daher wiederholt 
um 3891 geftiegen. Dafjelbe berechnet fih pro 1854 


auf 1000 männ!. fommen: 


im Nedarkreis auf . . 10,717 1,044 weibl. 

„ Shnmmf. „ + «+ 6,603 1,028 . 

„ Sapfliid „ . . 7,162 1,037 . 

„ Donaueid „ . . 11,831 1,0599 
im Ganzen . 36,313 1,041,, 


Unter den einzelnen Bezirken fanden fi nur zwei in 
denen die männliche Bevölkerung überwiegt, nämlih Freuden⸗ 
ſtadt und Künzeldau, wo ber vefp. Ueberfhuß 87 und 
353 beträgt. In den übrigen Oberämtern iſt die Mehrzahl 
durchgängig auf Seite der weiblichen Bevölkerung, und ift 
dieſelbe am beträchtlichften im Stadtdirektions⸗Bezirk Stuttgart 
mit 1961, d. i. 

auf 1000 männt. treffen Bier: 
1,107 weißt. 


Oberamt Biberach 1,249 1,089 


.»  Münfngen . 970 1,089 „ 
" Böblingen . 1,079 1,079 , 
„»  Wanen . 678 1,074 , 
« Blaubeuren 666 1,073 „ 
.„ Mm... 1,220 1,067 „ 
.» . Sm. . 87 1,066 „ 
„»  Elmwangen . 933 1,063 „ 
„ Göppingen . 926 1,054 „ 


u. |. w. 
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Artillerie: 3 reitende und 2 Fußbatterien, 
40 Geſchütze, ca. 1200 Mann. 

Pionter-Eompagnie mit Brüdenzug, ca. 200 Mann, 
im Ganzen ca. 17,500 Streitbare. 

Für die Beſatzung von Ulm, zur Sicherung des Nach—⸗ 
ſchubs und Erſatzes, waren folgende Maßnahmen beabfichtigt: 

Die Depots der audmarjchirenden Regimenter follten 
zu einem Regimente vereinigt und fämmtlih nad Ulm vers 
legt werden. Cbendajelbft follten, un die für die Feſtung 
erforderliche Quote an Reiterei zu bilden, die beiden nicht 
sum Ausmarſch beſtimmten Schwadronen des 1. Reiter⸗Regi⸗ 
ments verbleiben. 

Als Ende Oktobers und Anfangs Novembers die poli⸗ 
tifchen Greigniffe durch den Binmarfch der Bundes=-Truppen 
in Kurhefien und den Widerftand, melden die daſelbſt ftehen- 
den preußifhen Truppen leiften zu wollen ſchienen, ſich bes 
drohlicher geftalteten, ward mit @inberufung der Mannfchaft 
in der Art begonnen, daß vorerſt die von den Garnijond- 
orten am weiteflen entfernten Beurlaubten der Infanterie 
zum Einrüden bei der Fahne befehligt, während Diejenigen 
uod in Urlaub belaſſen wurden, welche bei der Nähe ihrer 
Mohnorte in wenigen Tagen gefammelt werden Eonnten. Bei 
der Meiterei fand die Einberufung in dem Maße ftatt, als 
die Remontirung die Pferde zu den Regimentern lieferte, 
und tin ähnlicher Weiſe ward bei der Artillerie verfahren. 
Zur wirklichen Beldaufftelung kam es indeſſen nidt, inſo⸗ 
fern der Wendepunkt, welcher inzwifchen in der Politik einges 
treten mar, die friedliche Löfung der obſchwebenden Differenz 
Fragen ermöglihtee Die angeordnete Einberufung wurde 
daher fltirt, ebenfo die Pferde-Aufkäufe, fowie die ſonſtige 
Ausrüftung eingeftellt, und e8 konnten Mitte Dezembers bie 
Regimenter auf den gewöhnlichen Winter⸗Präſenzſtand zurück⸗ 
geführt werden. 





Kriegsbereitſchaft 


des württembergiſchen Contingents in Folge des Bundesbeſchluſſes 
von 8. Februar 1855. 


Die Lage der europälfchen Angelegenheiten in Folge des, 
orientalifchen Krieges veranlaßte den beutichen Bund, unter 











weſens vom 31. Dezember 1850, betreffend die 
Behandlung und Verpflegung der außerhalb der Gars 
nifon erkrankten zu dem Dienfiflande zählenden Unter⸗ 
offiziere und Soldaten. 

7) Organtfationdflatut für dad K. württ. Offiziersbil⸗ 
dungsweſen von 30. Januar 1852. 

-8) Verfügung des Kriegsminifteriumd vom 5. Janus 
1853, betreffend bie Benennung der biöherigen Regi⸗ 
mentöoffizierözöglinge 1. Elaffe ald Porte⸗épée⸗Cadeten. 

9) Bekanntmachung des Ober » Refrutirungsraths vom 
13. Januar 1853, Abänderung der Inftruftion zu 
Bollziehung des Gefees über die Verpflichtung zum 
Kriegsdienſt betreffend. 

10) Berfügung der Diinifterien der Juſtiz und des Kriegs 
wejend vom 19. März 1853, betreffend die Schuld- 
forderungen gegen Milttär-Einfteher und bie Abloͤſung 
ber Einſtands⸗Cautionen. 


Beränderungen im Stande, 


Im Stande der Offiziere und Militärheamten ergaben 
fih vom 1. Januar 1850 bis 30. Juni 1855 folgende 
Veränderungen: 

1) Neu angeſtellt wurden: 
66 eingetheilte Lieutenante. 
30 aggregirte, theils mit, theils ohne Gehalt. 
1 Diviſtons⸗Stallmeiſter. 
1 Bau⸗Inſpektor des Kriegsdepartements, 
3 Auditore. 
4 Regimentsärzte. 
2 Regiments⸗Pferdeärzte. 
10 Kanzlei⸗Aſſiſtenten. 
2) In den Ruheſtand verſetzt: 
1 Generallieutenant. 
7 Generalmsjore, darunter 1 vom Quiedcenten- 
Stand. 
6 Oberſten. 
8 Oberſtlieutenante. 
9 Rittmeiſter und Hauptmänner. 
6 Oberlieutenante. 
1 Staatsrath. 
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1 Oberſtlieutenant. 
11 Nittmeifter und Sauptmänner, 
Oberlieutenante. 
Lieutenante. 
Director des Oberfriegsgerichts, 
Oberkriegsrath. | 
Kriegsrath. 
Diviſtions⸗Stallmeiſter. 
. Seeretär. 
Aupditor. 
Regimentöquartiermeifter. 
Negimentsarzt. 
Regiments⸗Pferdearzt. 
Kaſernenverwalter. 
Stückgießerei⸗Inſpector. 
» von den im Penſtonsſtand Befindlichen Cinſchließ⸗ 
lich des Ehren⸗Invaliden⸗Corps): a 
2 Generallieutenante. 
3 Generalmajore. 
8 Oberſten. 
7 Oberſtlieutenante. 
11 Majore. 
Rittmeiſter und Hauptmänner. 
Oberlieutenant. | 
Director ded Kriegs: Minifteriums, 
Oberkriegsrath. 
Stabsarzt. 
Secretär. 
Negimentsquartiermeiſter. 
Profeſſor. 
ſtaſernenverwalter. 
9) Zu der nächſt höhern Stelle wurden befördert: 
1 Generallieutenant zum SKriegeminifter, 
3 Oeneralmajore, darunter 1 ohne Gehalt und 
4 mit feinem biöherigen Gehalt. 


—420 


— 2 


27 Oberſten. 


15 Oberſtlieutenante. 
38 Majore. 
1 Nittmeifter zum Oberſtlieutenant. 
33 Rutueiſter und Hauptmänner zu Majoren. 





Dienftgrabe, | Pr ar tm ans . Rubes 
Oenerallieutenante 6 — 4 


Generalmajore.. 8 — 11 
Oberſten...1811 12 


Oberſtlieutenante 23 15 6 
Maurer . . . 18 18. 14 
Rittmeiſter u. Haupt⸗ 

männer . . . 122 9 17 
Dderlieutenante . . 129 — 6 
Lieutenante . . . 101 — — 

425 53 70 
Dazu: 


aggregirter Hauptmann 1 
aggregirte Lieutenante 4 
ohne Gehalt aggregirter 
Lieutenant... 
431 


13) Auszeichnungen wurden verliehen: 
a) Württembergiſche Orden und Ehrenzeichen: 
Das Großkreuz des Kronordens: 
1 Generallieutenant. 
Das Commenthurkreuz: 
4 Generalmajoren. 
5 Oberſten. 
Das Ritterkreuz: 
9 Oberſten. 
6 Oberſtlieutenanten. 
6 Majoren. 
20 Rittmeiſtern und Hauptmaͤnnern. 
1 Kriegsrath. 
1 Auditor. 
2 Regimentsärzten. 
1 Profeſſor an der Dffigtere-Bildungeanflalt. 
Der Friedrichs⸗Orden: 
4 Generalmajoren. 
Der Militär Berdienft-Orben : 
Commenthurkreuz: 
2 Generallieutenanten. 


6) 


2 Generalmajoren. — 
1 Oberſten. 
Ritterkreuz: 
1Oberſten. 
1 Oberſtlieutenant. 
Die goldene Militär-Verdienſt-Medaille: 
1 Oberfeldwebel des Ehren⸗Inv.⸗Corps gegen 
1 Rottenmeifter J Zurückgabe der ftlbernen. 
Die filberne Givil-Verdienft-Medaille: 
44 Unteroffizieren.. 

Das MilitärsDienftehrenzeihen haben erhalten: 

Das goldene: 
48 Offiziere nach 25jaͤhriger Dienftzeit. 
196 LUnteroffiziere u. Soldaten nach 3Ojähriger 
Dienftzeit, gegen Zurückgabe des ſilbernen. 
Das filberne: ‘ 
343 Unteroffiziere und Soldaten. 
b) Fremde Orden und Ehrenzeichen: 

Großherzoglih Badischer Zähringer Loͤwen-Orden: 
Ritterkreuz: 1 Hauptmann. 

— Badiſche filberne Militär-Verdienſt-Medaille: 

4 Unteroffizieren. 

Köntglih Bayeriſcher St. Michael-Verdienſt-Orden: 
Großkreuz: 1 Generallieutenant. 

Ritterkreuz: 1 Hauptmann. 

Kaiſerlich Franzoͤſiſcher Ehrenlegion-Orden: 
Großoffiziere: 3 Generallieutenanten. 

Ritter: 1 Oberſten. 
1 Rittmeiſter. 
2 Oberlieutenanten. 
2 Lieutenanten. 

Königlich Hannover'ſcher Guelphen⸗-Orden: 
Commandeur-Kreuz mit Stern: 1 Generalmajor, 
Ritterkreuz: 2 Hauptmännern. 

2 Oberlieutenanten. 
1 Lieutenant. 

Großherzoglich Heſſiſche Orden: 

Orden Philipps des Großmüthigen: 
Großkreuz: 1 Generallieutenant. 
Commenthur: 1 Oberſten. 


Wuͤrtt. Jahrb. 1855. 16. Heft. I 
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Königlich Sächſiſche Orden: 


Ludwigs⸗Orden: 
Großkreuz: 1 Generalmajor. 
Commenthur 1. Claſſe: 1 Generalmajor. 
Kurfürſtlich Heſſiſcher Haus⸗Orden: 
Großkreuz: 1 Oberſten. 
Kaiſerlich Königlih Oeſterreichiſcher Orden der 
eifernen Krone: 
Commenthur: 2 Oberften. 
Kaiſerlich Königlich Oeſterreichiſche filberne Ehren 
Medaille für die Landesvertheidigung Tyrpls: 
1 Soldaten. 
Großherzoglich Oldenburg fcher baue— und Verdienſt⸗ 
Orden: 
Commenthur: 1 Major. 
Koͤniglich Preußiſcher St. Johanniter⸗Orden: 
1 Lieutenant. 


Kaiſerlich Ruſſiſche Orden: 


St. Alexander Newsky-Orden 1 Orneratmajor. 
1 Oberften. 
St. Annen⸗Orden 2. Elaffe: 2 Oberften. 
3. Claſſe: 4 Oberlieutenant. 
1 Veutenant. 
St. Wlademir-Orden 4. EI. 1 Hauptmann. 
4 Rittmeifter. 


Großkreuz des Haus⸗Ordens ber Mautenkrone: 
1 Oberſtlieutenant. 
Großkreuz des Albrechts⸗Ordens: 
1 Generalmajor. 
Ritterkreuz des Albrechts⸗Ordens: 
1 Lieutenant. 
Großherzoglich Sachſen⸗Weimar'ſcher weißer Falken⸗ 
Orden: 
Großkreuz: 1 Generalmajor. 
Commenthurkreuz 2. Claſſe: 1 Oberftlieutenant. 
Ritterkreuz 1. Claſſe: 1 Rittmeiſter. 
1 Oberlieutenant. 
Königlih Spanischer Orden Carls IU.: 
Nitterfreng: 1 Oberlieutenant. 


| 
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Die Ordens-Decoration der Alt Limpurgifchen adeli⸗ 
gen Ganerbidaft zu Frankfurt: 
1 Lieutenant. x 


Ergebniffe 
der Rekrutirung. 


Nach den auf den 15. Juni gefertigten Ueberſichten. 


1850. 1851. 1852. 1853. 1854. 
Zahl der Mititärpflichtigen 14,833 14,776 14,935 14,316 14,121 
Darunter waren: ' 
Aushebungsfähig, d. h. dienſt⸗ 
tüchtig und ohne geſetzliche 
Befreiungsgründe, jedoch 
mit Einrechnung der unge⸗ 
horſam Abweienden . . 7,914 7,246 6,702 6,602 6,068 
Untüchtige oder aus fonftigen 
Gründen Befrelte . . . 6,919 7,530 8,233 7,714 8,053 
Zahl der zur Aushebung be= 
ftimmten Retruten . . . 3,800 3,800 4,000 4,000 4,000 
Ausfäle: 
1) Wegen Berufs (Theo⸗ - 
logie- Studirende und 
Proviforen). . » - 93 s6 113 103 8 
2) Bor der Einreihung ge> 
ftorben oder untüchtig 
geworden . . 0... 2 — 
3) ũngehorſam Abweſende 249 229 302 315 366 
4) Nach der Einlieferung 
als untüchtig entlaſſen 27 33 22 22 18 
5) Wegen dringender Fa⸗ 
milienverbältniffe und 
zum Behufder Auswan- 
derung freigeſprochen 2 1 — — — 
6) In Verhaft, und wegen 
ſchlechten Prädikats 
nicht eingetheit . - 10 11 13 16 25 
7 Noch anf... . 8 15 8 11 13 
Es find fomit dem Milttär 
wirklich zugewachfen (ein- 
fchlieglich der in's Contin⸗ 
gent gefallenen Freiwilligen) 3,409 3,425 3,537 3,531 3,488 
Ausfall wegen Unzulänglich⸗ 
keit an Tüchtigen in ein⸗ 
zelnen Oberämtern . . ..— — — — — 


3,800 3,800 4,000 4,000 4,000 
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1850. 1851. 1852. 1853. 1864. 
Unter 100 Militärpflichtigen 
befanden ſich: 


A. Aushebungsfähige . 53 49 45 46 43 
B. Untüchtige u. ichüch 
Befreite .. 47 51 55 54 57 
Lehztere nen folgendem Verpältulß: 
a) zu Mein . . 5 6 5 5 6 
b) ehrehlig Ä 7 39 aM 44 45 
c) durch Bamitienverpäft:| 
nifje befreit . . 5 6 6 5 6 


Einſteher wurden angenommen: 
für Rekruten u. Soldaten . 335 454 42 581 74 


Größere Kriegs-Uebungen. 


Im Spätherbft 1853 fanden bei den K. Truppen 
größere Kriegsübungen flatt, was feit 1846 nicht mehr der 
Ball gewefen war, Bei diefen Uebungen wurde zum erflen 
Mal dem gefanmten Vorpoſten-Dienſt eine befondere Auf 
merffamfeit gewidmet, fo zwar, daß die Vor⸗ und Nachhuten 
beider operirenden Corps ſich auch die Nacht Hindurd in 
voller Bereitfchaft gegenüberflanden und duch öftere Allarmis 
rungen ihre Wachſamkeit gegenfeitig prüften. 

Nachdem bereit im Monat Mai durch einige General« 
ftab3-Offiztere die nöthigen Erhebungen Hinfichtlic des Ans 
baues in dem für die Kriegsübungen beftimmten Lanbdftride 
zwiſchen dem mittlern und obern Nedar, die Linie Ganftatte - 
Horb, gemacht worden, wurde fofort im Monat September 
eine Detail-Recognoscirung dieſes Landftrichs duch den ge= 
fammten Generalftab vorgenommen, und banadı die ftrates 
giſche Grundlage für bie Kriegsübungen felbft folgendermaßen 
feſtgeſtellt: 

Eine feindliche Armee, welche den Rhein bei Straßburg 
überſchritten und ſich gegen Raſtatt gewendet bat, läßt als⸗ 
bald nach ihrem Uebergang ein Corps — dad Weſteorps — 
über Freudenftadt, Herrenberg gegen Stuttgart, Ludwigsburg 
überraschend vorgeben. Das dieljeitige — Oſtcorps — nicht 
völlig Tampfbereit, zieht fich Hinter die Neckar⸗Linie Canſtatt⸗ 
Rems zurück und zerflört die Brüden. 

Sn Ddiejer Lage beginnen die Uebungen. Die beiden 
Corps ftehen ſich, durch den Nedar getrennt, gegenüber; 
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Reiterei. Commandant: Oberſt Graf Linden. 
das 3. und 4. Reiter-Regiment. 
Artillerie: Eommandant: Oberftlieutenant v. Mundorff. 
1 veitende Batterie, 
2 $uß-Batterien. 
1 Pionnier-Abt heilung mit Laufbrücken; 
im Ganzen: 
7 Bataillone, 
8 Schwadronen, 
14 Geſchütze, 
2 Brückenwagen. 

Die oberſte Anordnung und das Schiedsrichteramt hatte 
Seine Königliche Majeſtät dem Corps-Commandanten, Prinzen 
Friedrich von Württemberg Königliche Hoheit, zu übertragen 
gerubt. Ihm waren beigegeben der Generalquartiermeifter 
Oberſt v. Wiederhold und der Artillerie-Öeneral v. Baur. 

Den Kriegsübungen felbft ging am 5. OÖftober eine 
Revue ded geſammten Truppencorps von Seiner Majeftät 
dem Könige auf der Hochebene von Schmiden (bei Ganftatt) 
voraus. 

Im Berlauf der Uebungen gaben fofort die Vertheidi⸗ 
gung der Nedar- Linie zwiſchen Hofen und Ganftatt am 
8. Oftober, der Schwippe zwiſchen Dagersheim und Darm 
beim am 11. Oktober, : der Ammer bei Herrenberg am 


14. Oftober Veranlaffung zu größeren Scheingefechten, worauf 
am 15. Oktober bei DBondorf, der_Dispofltion gemäß, in: 


einer Engagirung fämmtlicher Streitfräfte der Rückſchlag 
gegen dad Oſtcorps erfolgte. Unerachtet dev nächtlichen Bi⸗ 
vouacd der Sicherungs-Abtheilungen in der vorgerüdten Jahres 
zeit und der zum Theil anflvengenden Märfche, war der 
Geſundheitszuſtand der Truppen doc ein vortrefflicher. Dies 
felben wurden von der Bevölkerung überall freundlich in den 
Quatieren aufgenommen und gut verpflegt. 


Garniſonswechſel. 


In den Monaten Oktober und November 1852 wurde 
bad A. Neiter-Negiment von Stuttgart nach Ludwigsurg, 
Fr Fr „ „Ludwigsburge, Stuttgart, 


| 
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Sn Zuwachs Tamen während der genannten Seit 
7 Offiziere; 
in Abgang eben fo viele, und zwar: 6 duch DVerfegung, 
1 dur Krankheit. - 

Zuwachs und Abgang bei den Guides betrug gleichfalls 
7 Mann, und zwar gingen ab: durch Beförderung zum 
Offizier 4, duch Entlaffung 2, durch Tod 1 Mann. 

An der Spite des Corps, ald Generalquartiermeifter, 
ftanden feit 30. Auguſt 1847 bis 28. Oftober 18497 

Oberſt von Baur; 
vom 12. November 1849 bis 12. Februar 1850: 

Generalmajor von Baumbach; 
vom 12. Februar bis 15. Juli 1850: 

Oberſt Julius von Hardegg (in proviſ- Eigenſchaft); 
vom 15. Juli 1850 bis 26. Mai 1853 

Generalmajor von Baur (der Obige). 

Derſelbe verſah zugleich vom 19. Oktober 1852 
an die Stelle eines erſten Bevollmächtigten Würt- 
tembergs bei der Bundes » Militär « Commilflon in 
Frankfurt a. M;, 

vom 31. Mat 1853 bis 24. September 1854: 

Oberft von Wiederhold in provijorifcher, 

und von da ab, unter Ernennung zum General- 
major, in befinitiver Eigenſchaft. 

Bon den etatmäßigen Offizieren des Generalftabs war 
ſtets einer bei dem Königlichen Corpd= Commando zu Ders 
ſehung der Dienftgefchäfte commandirt. — Zwei außer dem 
Etat des engern Generalſtabs befindliche Stabsoffiziere Leifteten 
bei dem Feſtungsbau zu Ulm Dienfte, wovon der eine am 
Ende des Jahres 1850 zum K. Württembergifchen Feſtungs bau⸗ 
Director dafelbft ernannt wurde. Außerdem waren die jüns 
gern Offiziere ded Corps abwechfelnd bei den Waffen com⸗ 
mandirt, zur Erlernung des practiichen Dienfted derfelben. 

Einige erhielten auch einen kürzern oder längern Urlaub 
in's Ausland, namentlich Frankreich, zur Vervollfländigung 
ihrer militärischen Ausbildung. 

’ Die Thätigfeit der übrigen disponiblen Offiziere erſtreckte 

ch auf: 
a) den Unterricht bei den commandirten Linien⸗Offizieren, 
der Guides-Abtheilung und der Kriegsſchule. Durch 
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1) 
2) 
3) 


4) 


5) 
6) 


Die Feſtungswerke und die engere Stellung von Raftatt; 
die Linie der Murg; 

die Straße von Kehl durch das Renchthal über den 
Kniebi nach Freudenſtadt; 

dad Rheinthal und die Stromftrede von Kehl bis 
Zauterburg; 

die Verbindungen vom Rheinthal nah dem Murgthal; 
die Verbindungen von dem Murgtbal nad dem Nedar. 


Eine dritte Recognoscirungsreiſe endlih wurde im 


Monat Mat 1854 vorgenommen; fle hatte zur Aufgabe: bie 
topographifche, tactifche und ftrategifche Unterfuchung des Lan 
des zwifchen dev Murr, der Iart und dem Nedar. 


Durch Decret ded Königlichen Kriegsminifteriums vom 


2. Oktober 1851 murde die Bildungsweife der Guides, ihre 
Zulafjung zum’ Unterriht in der Kriegsfchule und ihr Vor⸗ 
rücken zum Offizterö-Grade auf eine feftere Grundlage geſtellt. 


1) 


2) 


3) 


4) 


Dana haben 

bie jungen Leute, welche fich zu Guides heranbilden 
wollen, mit dem 14., höchſtens 15. Lebensjahr nad 
erftandener Borprüfung ald Civil-Aspiranten einzutreten. 
Ihre Affentirung als Guide-Zögling, oder — im Falle 
bie etatmäßige Stelle eined folchen nicht vakant ift — 
als zur Guided - Abtheilung commandirter Pionnier 
2. Claſſe kann nad zurüdgelegtem 16. Lebensjahr ges 
ſchehen, wenn fle fi durch die bis dahin gemachten 
Fortſchritte im Unterricht für die fernere Ausbildung 
zum Guide befähigt gezeigt haben. 

Wenn fte fofort nach Fjähriger Dienftzeft durch eine 
Prüfung ihre Dienftbefähigung als Guide nachgewieſen 
haben, fo koͤnnen ſie fih um Zulaffung zur Prüfung 
in die 1. Abtheilung der Kriegöfchule melden, und 
erhalten, wenn ſie diefe beflanden, mährend eines 
2jährigen Curſus mit den Kriegsſchülern 1. Abtheilung 
denjenigen weitern Unterricht, welcher zur Ausbildung 
als Offizier erforderlich ift, verbleiben aber im Uebri— 
gen in ihren Dienftverhäftnifien. 

Nach Beendigung dieſes Curſus erflehen fie die Offi⸗ 
zieröprüfung, und erwerben nach der in dieſer erhaltenen 
Locations⸗Nummer ihr Dienftalter als Portesepde-Gadet 
in der Linie, haben aber den Reſt ihrer bjährigen 
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Dienftzett in der Guiden-Abtheilung. auszudienen, felbft 
wenn tn diejer Zeit die Reihe der Beförderung zum 
Offizier fe treffen würde. 


2. Bionnier-Gompagnie 


Der Stand der Pionnier =» Compagnie in den Etatb« 
Perioden 1849/,. und 1852/,, blieb, was den Friedensfuß 
betrifft, unverändert, und differirte Hinfichtlich des Kriegsfußes 
nur in den Zahlen- Verhältniffen einiger Mannfchaftögrade, 
nicht aber in der Geſammtzahl. 

Nach dem Etat von 185%/,, war biefer Stand folgender: 


A. Streitbare Mannfdaft. 


a) Offiziere: 
Krieger Briedends 
uB. 
1 1 ompagnie-Eonmandant, Hauptmann 1. El. 
1 1 Sauptmann 2. Claſſe. 
2 1Oberlieutenant. 
1 1 Lieutenant. 
5 4 


b) Unteroffiziere und Muſiker. 
2 1 Oberfeldwebel. 
6 4 Feldwebel. 
2 1 Fourier. 
4 10 Obermänner. 
9 6 OÖber-Pionniere. 
1 1 Xambour 1. Claſſe. 
3 2 Tambour 2, „ 


37.25 


1 


c) uebrige Mannſchaft: 
50 20 Pionniere 1. Claſſe. 
106 80 Pionniere 2., 


156 100 
198 129 
B. Nichtſtreitbare: 
1. 1 Unterarzt 1. Claſſe. 
Total 199 130 


76 


In Zuwachs kamen während der Gjährigen Zeitperiode: 
a) Offiziere: 
buch Verſetzungg..3 
b) Unteroffiziere und Mufiker: 
durch Beförderung und Verfegung . . 33 
als Enfiher . . 2: 2 ren. 12 


— 


c) Mebrige Mannſchaft: 45 
duch Ausbebung .. ee. 229 
durch freiwilligen Eintritt . ER 7 
buch Vefegung -» 2 202000... 10 
als Einfteher. .. .. 45 
durch freiwill. Kuͤcktritt vom ünteroffizier 2 

durch Wiederaufnahme in den Stand 

(wenn Baabſchiedete deſertirt waren). 2 

295 

In Abgang dagegen kamen: 343 
a) Offiziere: 
buch Verfebung . 2: 2 2 ne 
b) Unteroffiziere und Mufiker: 0° 
durch Verſetzung . 4 
duch Beabfchtedung oder Gotafung 36 
duch Tod . 3 
burd) freiwilligen Ruͤcktritt zu Pionnieren 2 
durch Deſertion .. — 
durch Abgabe an die Straf⸗ Anftalt nach 

vorausgegangener Degradation. .. 2 

47 

c) Uebrige Mannſchaft: 50 
durch Befoͤrderung zu Unteroffizieren . 26 
durch Verſetzung .. . 21 
durch Dzbſchiedung oder x Gntafung . 226 
buch Tod . . .. 41 
durch Defertion . . . .. 9 
durch Abgabe an die Straf⸗ Anftalt .. 2 

295 
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die Karben der Branfen wurde auf die Farben der Auffchläge 
derjenigen Regimenter zurüdgegangen, aus welchen die gegen«. 
wärtig beftebenden bei ihrer Neubildung formirt worden find. 

b) Die Uniformirung der Offiziere betreffend. _ 

Die Federhüte der Generale werden abgefchafft, und 
es tritt an ihre Stelle ein Leichter Tſchakow, Ähnlich dem 
allgemein beim K. Truppencorpd eingeführten, 

Die Epauletten der Generale, welde bisher ge 
ſtickte Achjelbänder und Platten hatten, erhalten metallene 
Schuppen und Schalen, in deren Mitte ein Emblem anges 
bracht iſt, welches in einem mit dem Degen in's Kreuz ges 
Iegten Gommandoftab befteht. 

Statt der bisherigen einfachen Lederkuppel werden bei 
den Offizieren und Militärbeamten Kuppeln und 
Gehänge von rothem Saffian eingeführt, welche je nach 
der Farbe der Epauletten mit Gold- oder Silberborten be⸗ 
ſetzt ſind. 

Die Infanterie-Offiziere erhalten den Schlepp⸗ 

Säbel mit ftählerner Scheide. 
Der bisherige Unterfchied in der Form und Größe bes 
Porte-épées, welcher zwifchen denjenigen der Staböoffiziere 
und ber Subalternoffiziere befanden, hört auf, und ſämmt⸗ 
liche Offiziere tragen nun das bisher für StabBoffiziere vor⸗ 
gefchriebene Porte-épée. 

Die Epauletten werden durchweg, übrigend unter 
Beibehaltung der biöherigen Form, verkleinert. 

Der Baletot wird flatt des Manteld bei den Infan⸗ 
terie- Offizieren, mit Ausnahme der berittenen, als 
Drdonnanz eingeführt. Den Offizieren der übrigen Waffen 
wird geftattet, den Paletot gleichfalls, jedoch unter Beibehal⸗ 
tung des Mantel, ald Ordonnanz zu tragen, 

c) Die Mannſchaft betreffend. 

Für die neugefchaffene Claſſe der Porte-pée⸗Ca⸗— 
betten wird die Uniform in der Art feftgeftellt, daß dies 
felbe derjenigen der Lieutenante ihrer Waffe entjpricht. Als 
Auszeihnung tragen die Porte-epee-Gadetten die Lieutenants⸗ 
Epauletten ohne Stern, das DOffizierd-PortesEpee, nicht aber 
bie ſilber- oder goldbortirte Säbelkuppel noch die Silbergar⸗ 
nitur des Tſchakows. Solange die Porterepede-Badetten noch 
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bie MWadhtmeifter die Ligen amı Kragen; 

die Obermänner goldene, 

die Rottenmeifter gelbwollene Litzen am Aufſchlag. 

Statt des bisherigen Halbkragens erhält der Waffenrod 
einen ganzen Kragen von amaranthrotbem Tuche mit Ligenner 
zierupgen, melde auch bei den Aufichlägen angebracht werben. 

Bet der übrigen Reiterei und bei der Artillerie 
traten Feine nennenswerthe Aenderungen ein; hinſichtlich der 
Mannschaft der Infanterie bleibt noch zu bemerken, daß die 
NRegimentözimmerleute eine Auszeihnung auf dem vedhten 
Dberärmel tragen, welde aus rothem Tuch ausgefchlagen 
ift, und 2 gekreuzte Aerte darftellt. Die Mannfchaft der im 
Felde aufzuftellenden Santtätd = Compagnie trägt als Kenn 
zeichen am linken Oberarm eine rothe Binde mit ben weiß 
aufgenäbten Puchſtaben 8. K. 


Strafrechtspflege. 


Kalenderjahre 
1850. 1851. 1852. 1653, 1854, 
Kriegsrechte wurden dem Militär- 
Revifionsgericht vorgelegt . 71 6 9 692 % 
Kriegsrechtl. ab Zurtbeilte Individ. 76 68 87 790 % 
Hierunter And begriffen: 


Pionnier⸗Compagnie. .. — — — 1 3 
Königl. Leibgarde zu Pferd .. i — 1 — — 
Feldjäger - . . — — — — 
Artillerie, Arſenal "und Train . . 3 6 8. 1 7 
"Landjäger-Corps (Auffeher in_den 
 Bivilftrafanttalten) . 2: — — — 22 
Erftes Relter-ftegiment . F 7 5 6 45 
Aweites n ... 1.1 2 1 1 
Drittes „ 0.0. 4 1 6 3 4 
Diertes .. 5 2 2 2 2 
Erſtes Infanterle⸗ Regiment . 4.2 3 4 4 
Zweites ” . 2 2 3 2.14 
Drittes „ ... 6 3 5 3 5 
Diertes » ... 7 310 9.6 

ünftes Mr ... 4 8 5 2 3 

echstes ..68 7 3 & 5 
GSiebentes n . 9 410 5 6 11 
Achtes 4 5 6 AM, — 
Württ. Befagungs: Artill. in Um 1 — 2 — - 
Disciplinar = Compagnie (früher t 

Sarnifond-Eompaguid . . » 8 410 13. 13 AO 





84 


Kalenderjahre 
1850. 1851. 1852. 1853. 1854. 
Diebſtahl e . . « ‘ 3 1 4 — 3 
Unterfhlagung - « — — 1 — — 
a (als Sunpiveigehen) 2 — 4 1 2 
Fälſchung . - .. 1 1 — — 1 
Bitrii . 2... lee 
Beste erkannte Strafen: - 
Zuhtbansftrafe . . - . ‚= 2 2 1 2 
Feltungsarbeitsitrafe. . . 59 50 ° 69 54 52 
Zeitungs: (Kreis-) Gefängnißftrafe 2 5 4 3 9 
" Sucht Poligel-Abtheitung 3 4 2 3 — 
Feftungsarrefi . . » - — — — — 
Strenger Arreft . ne. 6 6 2 7 5 
Dienftentlaffung - . 2.0 — i — 2 1 
Berluft der "Ehrenzeichen 0.1 — 1 4 2 1 
Nichtwiedereintheilung . .. — 1 1— — 
Ausſtoßung.. 20. 5 4 5 4 5 
Degradatioen . . 0. 6 4 4 A 8 
Berluft der Ehrenrechte . 1 — — 2 — 
Polizei⸗Aufficht . —— — — — — 
Verluſt der Einftands Gaution . — 1 5 5 7 
Freifprehung . 8 4 6 4 410 
Rriegsrechtliche Urtheile find vom 
Militär-Revifions-Gericht abge- 
ändert worden . . 22 18 22 20 2% 
Revifionsgerichtliche urihelie find 
von Sr. Königl. Maj. gemildert 
worden .. 2 — 4-5 6 
Die Unterſuchung wurde niederges 
fhlagen . . . — — 2 — 1 


Die Zahl der Defertirten beträgt . 93 4137 131 185 248 
aus der Garnifon . . . en 2 10 a 2a 
aus Urlaub . 106 165 

unter denen die oben aufgeführten wegen Defertion Ubgeftraften Ge 

griffen find, 


Straf-Anfalten. 


Der Stand der Militär» Arreflanten im Kreisgefäng- 
niß war 


am 1. Suli 1850 . . 16 Mann, 
18551 .. 11. „ 
18552... 3, 
1853 ..5 „ 
1854 .. 9, 
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Befundpeitspflege ber Mannfdaft. 


Dräfenter Stand nad 
den abgegeb. Portionen 


im Mittel berechnet . 9,369 
Vom vergangenen Jahr 
im Spital gebliebene 
Kranke. 2... 341 
Auwahs. . 2 0. 6,339 
Summe der Erfranften 6,680 


Bon 100 Mann erkrankten: 
aus der Vergleichung 
der Spitalport. mitden 
überhaupt abgegebenen 


berechnet . . . . 2,261 
Derpflegt im „Durch 

ſchnitt täglich . . 211,928 
Beneien . 6,340 
Als untüchtig entlaffen 36 
Auf Verlangen beurlaubt 31 
Geitorben . . 40 
In andere Spitäler ab- 

gegeben. . . . 

Summe des Abgangd.. 6,449 
Blieben im Spital 231 
Bon 100 Erkrankten u. 

im Spital Berpflegten 

find geftorben . 0,3508 


1848/50. 1850/54. 1851 /pn. 1852/55. 


8,080 


231 
4,379 
4,610 


2,110 


170,547 
4,314 
24 

45 

39 


4,422 
188 


0,845 


1853),,. 

7321 7462 8,033 
188.157 208 
3,601 4,213 4,286 
3,789 4,370 4,494 
lg Duos  Iarr 
142,994 149,742 198,384 
3,526 4,043 4,209 
28 29 37 
36 24 25 
42 66 36 
— — 1 
3,632 4,162 4,303 
157 208 191 
1,48 Iso  O,sor 


Die hänfigften Krankheitsfälle waren gaftrifche und catarchalifche 
Affertionen, Wechfelfieber und Schleimfieber; beide letztere befonders 
in den Jahren 1852 und 1853 in Ulm und Wiblingen. Bon äußern 


Krankheiten: bauptfählih Geld 


lauf und Duetfchungen. 


würe, Drüfen-Anfchwellimgen, Roths 


Geſundheitszuſtand der Dienftpferde in den 
Jahren 1849/,0 bis 185%/,,. 


Der Stand der Militär-Dienftpferde betrug: 


1848/50 an Reitpferden 2,017 an Zugpferden 191 zufammen 2,208 
4 850] 51 7, ” ⸗ ” ” 2 14 n 2,3 1 5 
1851/52 ” ” 1 ‚847 ” ” 184 " 2,031 
1852155 „ " 1,826 „” „ 184 „ 2,010 
1853/54 ” ” 1,820 M ” 184 mM 2,004 


Remontirung. 


1849/50. 1800/61. 18815. 1852ng, 1859/54. 1854 /xr. 
Zahl der erfauften PIE I ha Is I 
&) in ordentlicher 
Remontirung .—_ 391 62 139 202 162 
b) außerordentlicher 
Remontirung . — 913 — — — 2,157 
Zahl der jeweilig 
vorgeführten 
ad..a) . » — 1837 620 2,006 1,682 1,794 
ad. b) oo. — 3,820 — — — 16,000 
Zahl der jeweili | 
für weitern Bear 
als vorzügl. geeig- 
neten vorgemerkt: 


-ad.a) .. — 280 — 595 319 553 
ad. p).. — Ad — — — 3,112 
Die meiften davon wurden jeweitig erfauft in den Stationen 

pro 1 


51° 
ad. 8) aringen, Rottweil, Rottenburg, Münfingen, Waldſee, 
a 


erach. 
ad. b) Rottenburg, Reutlingen, Urach, Münſingen, Waldſee, Bibe⸗ 
rach, Laupheim, Künzelsau, Oehringen, Heilbronn, Bracken⸗ 
heim, Vaihingen a. d. Enz. 
pro 1851/5: 
ad. a) Biberach, Münfingen, Stuttgart. 
j pro 1852/53: 
ad. a) Biberach, Blaubeuren, Göppingen, Heilbronn. 
pro 1893/24: 
ad. a) Biberach, Riedlingen, Rottweil, Reutlingen, Urach. 
pro 18 : 
ad. a) Dehringen, Biberach, Altshaufen, Reutlingen, Herrenberg, 
Rottenburg, Rottweil. 
ad. b) Heidenhein, Gmünd, Hal, Dehringen, Biberach, Riedlin- 
gen, Münfingen, Waldfee, Saulgau. . 
Anmerkungen: Sm Jahr 1849, fand eine Remonti⸗ 
zung nicht flatt, weil durch die das Jahr zuvor nöthig gewordene 
— Remontirung Gelegenheit gegeben war, den Abgang 
u erſetzen. 
ae der anßerordentlichen Reyrontirung des Jahres 1884 
hatte es anfänglich das Anfehen, als könnten die nöthigen Pferde 
durch freien Einkauf gar nicht zufammengebradit werden ; ald aber 
durch Anordnung der Zwangsremoutirung die Pferdebeflker zum Vor⸗ 
führen ihrer Thiere genöthigt waren , erſchien das Bedärfniß mehr 
als gebedt. Ein ähnliches Zurückhalten von Seite der Bferdehalten 
hatte ſich auch ſchon bei der gewöhnlichen Remontirung des Jahres 
4881/32 fühlbar gemacht, weßhalb die Diltlärverwaltung in biefem 
Sabre nur 43 tüchtlge Pferde durch Nemontirung, die übrigen 19 
Stück aber durch Lieferung aufbringen ließ. 
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nen. Geſchützroͤhren wurde der feftgefehte Sollftand derſelben, 
wit Ausnahme einiger wenigen, deren Lieferung noch im 
Sabre 1855 erfolgen wird, erreicht. Die erforderlichen Laffeti⸗ 
zungen find ebenfalls Faft in. der Vollzahl vorhanden. Im 
Sabre 1854 find die legten Lieferungsverträge über die für 
Wm nöthigen Pulver-Quantitäten abgefchloffen worden. 

Nachbenannte Etablifjenients haben. im Laufe der mehr- 
genannten Zeitperiode die verfchiedenen Ausrüflungs - = Öegen- 
fände geliefert : 

bie K. bayerifche Gieß⸗ und Bohranftalt in Augsburg 

broncene, 

bie K. belgifche Geſchütz-Gießerei in Lüttich eiferne 

Geſchützrohre; 
das K. baherlſche Zeughaus in München Laffetirungs⸗ 
Gegenſtände, Fuhrwerke und verſchiedene Laborir⸗ 
Inſtrumente; 
die Pulverfabriken des L. Ritter in Altenkirchen und 
der Burkardt u. Flaitz in Rottweil Geſchütz⸗ und 
Musketenpulver; 
die andern noͤthigen Gegenſtände ſind von Privaten Ulms 
und Umgebung geliefert worden. 

Die Unterſuchung der erzeugten Geſchützrohre, Laffetirun⸗ 
gen ıc. bat in der biöherigen Weiſe durch die Offiziere ſtatt⸗ 
gefunden, welche bei den betreffenden Anflalten verwendet 
werden; nur bie Prüfung des Pulvers, in Bezug auf bie 
Triebkraft, geſchah in Ulm. Zur guten Aufbewahrung des 
gefammten Artilleriematerials find die nöthigen Näumlichkeiten 
vorhanden. Die Artillerie-Ausrüftung ift demnach in der Zeit 
vom 1. Januar 1850 bis Ende Dezember 1854 in der 
Weiſe vorgefchritten, daß diefelbe, mit Ausnahme der Bei 
ſchaffung folder Gegenftände, deren Einführung noch nicht 
endgültig feftgeftellt ift, ihrer Vollendung zugeht. 
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nen. Befchügröhren wurde der feſtgeſetzte Sollſtand berfelben, 
mit Ausnahme einiger wenigen, deren Lieferung noch im 
Jahre 1855 erfolgen wird, erreicht. Die erforderlichen Laffeti⸗ 
zungen find ebenfalls faft in. der Vollzahl vorhanden. Im 
Sabre 1854 find die legten Lieferungdverträge über die für 
Um nöthigen Pulver-Quantitäten abgefchloffen worden. 

Nachbenannte Etabliſſements haben im Laufe der mehr- 
genannten Beitperiode die verſchiedenen Ausrüflungs Gegen⸗ 
ſtaͤnde geliefert: 

die K. bayeriſche Gieß⸗ und Bohranſtalt in Augsburg 

broncene, 

die K. belgiſche Geſchütz-Gießerei in Lüttich eiſerne 

Geſchützrohre; 
das K. bayeriſche Zeughaus in München Laffetirungs⸗ 
Gegenſtände, Fuhrwerke und verſchiedene Laborir⸗ 
Inſtrumente; 
die Pulverfabriken des L. Ritter in Altenkirchen und 
der Burkardt u. Flaitz in Rottweil Geſchütz⸗ und 
Musketenpulver; 
die andern noͤthigen Gegenſtände find von Privaten Ulms 
und Umgebung geliefert worden. 

Die Unterfuchung der erzeugten Geſchützrohre, Laffetirun« 
gen ıc. bat in der biöherigen Weife durch die Offiziere flatt- 
gefunden, welche bei den betreffenden Anſtalten verwendet 
werden; nur die Prüfung des Pulvers, in Bezug auf bie 
Triebkraft, gefchah in Ulm. Zur guten Aufbewahrung bes 
geſammten Artillertemateriald find die nöthigen Räumlichkeiten 
vorhanden. Die ArtillerteeAusrüftung tft demnach in der Zeit 
vom 41. Januar 1850 5i8 Ende Dezember 1854 in der 
Weiſe vorgeſchritten, daß diefelbe, mit Ausnahme der Bei 
Schaffung folder Gegenflände, deren Einführung noch nicht 
endgültig feftgeftellt ift, ihrer Vollendung zugeht. 
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und Vormittags; die umliegenden Berge befchneit bei 
27" A,gg' fallend, + 1, und NW. 

Schnee lag vom 10 — 31. Sanuar, 9 — 25. Februar, 
8—12. Mirz, 2—4. Dezember. 

Erſtes Gewitter im Frühjahr den 22. März Abends 61/, Uhr 
von SO mit Hagel bei 27" 5,95 fleigend, + 9° 
und SO. 

Lettes Sewwitter im Gybtighe am 7. Dktober Abende mit 
Metterleuchten im NW bei 26 11,,0' fteigend, + 13,5, 
SO und Mar 2. ei.; war zu Mergentheim u. a. O. des 
nördlichen Landestheils ſtark im Ausbruch. 

Staärkſte Gewitter 22. März, 2. Auguſt Abends mit Hagel, 
20. Auguft Morgens, 26. Auguft 14%,—3 Uhr Mittags 
nit Bligfchlag in den Ableiter der Gasfabrik zu Stuttgart. 

Höhenrauh d. 24—26. und 31. Mai. 

Mittlere Bewölkung im Kalender- Jahr 2,55; im meteorol. 
Jahr 2,790- 
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A. Sm All 
Ginwobhner*, || Gefangene. 
Sabre | | Nach der jährlichen 
gang. | Wirflidhe Derbältniß- Mittelzabl. 
Zahl. Zahl. Jah. MWirkliche Verhaͤltniß⸗ 


Zahl. 


| — — — — — — — — — — — — — — 


Zahl. 





1828 | 1,550,215 101,9 1823 1,445 | 100, 
1829 || 1,562,233 101,7 1829 1,342 92,9 
1830 | 1,575,051 102,5 1830 1,277 88,4 
1831 | 1,587,583 103,, 1831 1,240 | 85,8 
1832 || 1,503,071 103,3 1892 1,316, 9,4 
1833 || 1,587,448 103,4 1833/44 | 1,287 89,4 
1531 1,593,067 103,8 1834/45 1,274 88, 
1835 | 1,611,709 105,0 1835/96 | 1,387 96,5 
1836 || 1,626,665 105,4 1836) 1,464 | 101 

1837 | 1,634,525 106,5 1837/36 | 1,472 | 104,5 
1838 | 1,649,830 | 107,5; 1838/39 | 1,562 | 108,1 
1839 | 1,666,309 108,; 1839/40 | 1,689 | 116,4 
1840 || 1,683,168 109,5 1810/44 1,188 123,7 
1841 | 1,697,216 110,5 18442 | 1,786 | 123, 
1842 | 1,713,518 114,4 1812/43 1,869 129,3 
1843 || .1,725,167 1124 1843] 4 1,843 127,5 
1844 | 1,742,405 113,5 1844/45 | 1,647 | 1145’ 
1845 | 1,762,929 | Alds 1845/45 | 1,548 | 107,5 
1846 | 1,770,423 115,3 1846147 | 1,666 | 115,3 
1547 || 1,759,343 114,5 1847/65 | 1,848 | 1274 
1848 | 1,767,843 115,4 1848/45 | 1,557 | 107,8 
1819 | 1,783,406 116,2 1849/55 | 1,605 | A114 
1850 || 1,802,252 117,4 1850-4 | 1,001 | 131,5 
1851 | 1,814,752 118,0 1851/ | 2,308 | 1597; 
1852 || 1,509,404 1174 1852],4 2 T7O 191,7 
1853 | 1,804,140 117,5 1853/54 | 2,774 | 192,9 
1854 | 1,783,067 116,0 || 185465 | 3,208 | 222,0 


— — — m nn 


+) Die Abnahme der Einwohnerzahl in den Sahren 1833 und 1847 
rührt davon her, daß auf ben 1. November 1832 und 8. Dezember 1846 
eine neue Aufnahme ber Bevölkerung ftattgefunden hat, wodurd bie in 
den übrigen Jahren blos auf einer Berechnung des Zumachfes und Ab- 
gangs beruhenbe Einwohnerzahl, welche auf den Stand des 3. Dezembers 
jeden Jahres angeftellt wird, berichtigt wurde. Die neuerliche Abnahme 
vom Jahr 1852 an rührt von der Ueberzahl der Auswanderungen her. 

Die Zahl der Gefangenen wurde bis zum 31. Dezember 1830 nad) 
dem Kalenderjahr, fodann aber nad) dem Etats-Jahr (1. Zuli bis 80. Junt) 
aufgenommen. 
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Gefangenen in ſämmtlichen höheren Civil» Straf» Anftalten 
zuſammen gerechnet, und zwar 
a) nach der jährlichen Mittelzaht, 
b) nah dem Gefangenenftand je am Schluffe des Ver⸗ 
waltungsjahrs, und 
c) nad) der Zahl der jährlichen Einlieferungen; auch ift 
d) das Verhältniß ded Stands der Gefangenen (b) und 
ber Zahl der jührlichen Einlieferungen (e) zu der Mittel 
zahl der Gefangenen (a) für einige Jahre berechnet 
und angegeben worden. 
Die auf der angefchloffenen Tafel 1 aufgetragene Linear⸗ 
zeichnung veranfchaulicht von Jahr zu Jahr das Fallen und 
Steigen der Gefangenenzahl nach den angegebenen Lnters 


Nach einer Ducchfchnittd- Berechnung auf 25 Jahre 
fowie des letzten Jahres, ftellen 
A. Strafgefangene 


Nach der jährlichen Mittel: 
. Duchfänittee) db 
Sahrgänge. zeit, Durchfenittszapt ber 

Einmohner je auf 








Gefangenen. | 1 Gefangenen. 
1827 1 Sabr. — — 
1828 1 Jahr. 1,445,0 1,072.8 
1829 — 1838/39 10 Jahre. 1,3624 1,181,2 
4183940 —188]45 10 Jahre. 1,7244 „1,007, 
1849), —1853/54 5 Jahre. 22716 | 8298 
854/55 1 Sahr. 3,208,) 556,4 


Die mittlere Dauer des Aufenthalts der PBefangenen 


in den Straf-Anftalten beträgt: / 
Sahrgänge. | Durchſchnittszeit. 7 Momate. 
1828 Ä 1 Sapr. , Bo 
1829 —1838/gg 10 Jahre. : B,16 
1839/40 — 18% ]y9 10 Jahre. \ 8 
1819/50 — 1853/54 5 Jabre. 8,52 
1851/55 1 Jahr. 808 | 







Die Mittelzahl der Gefangenen, fowie der Sta 
Gefangenen je am Schluſſe des VBerwaltungejahrs ift fich 
nad vom Jahr 1827 an bis zum Jahr 1839 durchſchnittilich 
ziemlich gleich geblieben; in den 10 Jahren von 1839 6 
1849 hat fich die Zahl der Gefangenen um ungefähr 350 ver. 
mehrt, welche Vermehrung während der fünf Jahre von 184944 
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Vorſtehende Ergebniffe werden auch durch die mittlere 
Dauer ded Aufenthaltd der Gefangenen in den Straf⸗Anſtalten 
beftätigt, welche fih bis zum Jahr 183%/,, durchſchnittlich 
auf 5,95 Monate berecknete, ſodann aber bis zum Jahr 1853/,, 
anf 8,33 Monate aufflieg, und im Jahr 1854,, auf &;ga 
Monate fi ftellte, 


B. Im Befondern. 


In den bei dem K. Straf- Anftalten » Collegium einges 
führten jährlichen Verzeichniffen der Gefangenen find dieſe 
unter den eilf Abtheilungen: 

Geſchlecht, Heimath, Religion, Familienftand, Strafe 
arten, Berbrechen und Vergeben, Rückfälligkeit, Alter, 
Kenntniffe, Nahrungs⸗ und Gewerbeftand, Vermögen 

numerifch aufgeführt, wovon hier nach jeder diefer Abtheiluns 
gen eine ſummariſche Ueberficht gegeben wird. 
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B. Strafgefangene 


Y. Nach dem 
Nach der jährlichen 
Mittelzabl. 
Sahrgänge. Durch puitta- J oDurchſchninszahl der 


Einwebner je auf 
1 Gefangenen. 


| männt, | n weibl. _ männf. | weibl. 


— — 


Gefangenen. 





1827 | 1 Zar. 13 — |. 
1828 ° 1 Jabr. —— — 
1829 - 18308/39 10 Jahre. — — 
1833/34 — 1838/39 6 Jahre. 11,021,, 386,0 778,9 |2,146,2 
183949, — 1848119 10 Jahre. 11.346 377,9 633,7 2,352,2 
1819, 185354 5 Sabre. |[1,820,2| 451,4 508, 2,1%9,3 
185155 1 Jahr. |2,481,0| 727,0 | 352,2 |1,251,9 
Es find hienah begriffen: 
urchſchnitts⸗ ährf. eine ; 
Jahrgänge. —8 un gelieferten Gefangenen: a ans 
männl. weil. männl. weibl. 
1828 1 Jahr. 66,9 34,0 48,8 51,2 
1829 — 1838/35 10 Zubre. 66,5 33,2 48,8 51,2 
18395, —184d/4g 10 Sabre. 79,2 20,8 49,4 50,9 
41819, 1858/54 5 Jahre. 80,1 19,9 49,4 60,9 
1351755 1 Jahr, 733 26,5 — _ 


Nach vorftehender Ueberſicht Kommen durckgängig weit 
weniger weibliche Gefangene ald männliche in die Straß 
Anftalten, ungeactet die Zahl der Einwohner männlichen 
Geſchlechts etwas geringer ift als die der Einwohner weibs- 
lichen Geſchlechts; auch hat die Zahl der weiblichen Gefanges 
nen im Berhältniß zu der Zahl der männlichen durchſchnittlich 
bi3 zum Jahr 1853/,, abgenommen, wogegen im Jahr 1894/,, 
das Verhältniß der weiblichen zu den männliden Gefangenen 
wieder etwas geftiegen ift. Nach dem Durchfchnitt auf die 
ganze Periode von 1828—1854/,, kommen auf 100 einges 
lieferte Gefangene 73,, männl, und 26,, weibl. Geſchlechts, 
während unter 100 Einwohnern 48,., männl. und 51.103 
weibliche fih befinden, und nach der Mittelzahl der Gefan⸗ 
genen, welche vom Jahr 1833/,, an erſtmals nad beiden 
Gejclehtern berechnet wurde, kommt bis zum Jahr 185*/,, 
durchſchnittlich je 1J Gefangener auf 568, männliche umd 
auf 1969,, weibliche Einwohner, während nach ter Zahl 
der jährlichen Einlieferungen im Durchſchnitt von 1828 bſis 
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im Befondern. 
Geſchlecht. 


Nach dem Gefangenenſtand am 
Schluſſe des Berwaltungsjahre. 


Durchſchnittszahl der 
Eiuwohner je auf 
1Gefangenen. 
manni. |_ weibl, | manni. meet. | 
998,9, | 392,9 | 750,5 |2,005,8! 
995,0 | 424,9 | 760,5 |1,872,0 
991,9 | 386,2 | 794,3 12,124,5 





Nach der Zahl der jührlich 
Eingelieferten. 
oDurchſchninsahl ber 


Einwohner je auf 
1 Gefangenen. 


männt. | weit. | mäunf. y weil 














Gefangenen. Gefangenen. 


2.067,90 11,064,9 366,4 7464 
2,127,0 1,047,3 373,4 797,9 





1,336, | 372,4 | 638,9 2,391,5 is 517,3 | 442,3 1,752,7 
1,958,8 | 501,4 | 472,2 |1,954,8 12,768,8 | 703,5 | 329,, | 1,2139 
2,455,9 | 776,, | 355,9 [1,172,9 13,526,9 |1,271,9 | 247,8 | 7164 

Die mittlere Dauer des Aufenthalts der Gefangenen in der 


Etraf-Anjtalten beträgt für 
Durdichnittds männf. Gefungene. weibl. Gefangene. 





Jahrgänge. zeit. Monnte. onate. 
1828 1 Jahr. d,76 4,90 
1829 — 1838/39 10 Jahre. 8,64 4,44 
1839, —1828/;g 10 Jahre. 8,64 8,46 
418419, — 1853/54 5 Sahre. 8,52 8,52 
185155 1 Jahr. 8,10 7,32 


1854/,, je 1 eingelieferter Gefangener auf 351,, männl. 
und auf 1045,, weibl. Einwohner zu vechnen ift. 

Wird die Gefangenenzahl des Jahres 1838/,, mit der 
des Jahres 1854/,, verglichen, fo erfcheinen folgende Er⸗ 
gebniſſe: 

männl. weibl. 
Stand am 30. Juni 1839 . . .„ .„ 1110 393 
„u 30. Juni 1855... 0.202 2455 776 _ 
mithin Zunabme 1,345 383 
Nah dem Stand des 30. Juni 1839 
kommt je 1 Gefangener auf Einwohner 726, 2,146, 
nad dem des 30. Juni 1855 aber auf - 355,9 1,172, 
Die Zahl der eingelieferten Gefangenen 
hat betragen 
im Jahr 1838), 2. 2 2 0200. 2,602 807 
im Jahr 1854, 0. 02 0202000. 8526 1,271 
mithin Zunahme 924 464 
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N 


während in der vorangegangenen Periode von 1828 bis 
1839 auf 100 Gefangene durchſchnittlich 

72,40 männliche und 27,,, weibliche 
gekommen find, wonach ſich die Zahl der männlichen etwas 


AI. Nach der 





Sahrgänge. 


1827 
1828 
1829183839 

‚ 18394, —188/g9 
1819, 18554 
185155 


1828 
1829 — 1838 ]g9 
1839/40 —1848j49 


1819, —1853;54 
1854/55 


Sahrgänge. 


[2 
ae | 


1828 
1829.—1838]gg 
1839/40 — 1848/49 
1 Bes 0—1853/54 
1854/55 





Durchſchnitts⸗ 


zeit. 


1 Jahr. 
1 Jahr. 
10 Jahre. 
10 Jahre. 
5 Jahre. 
1 Jahr. 


41 Jahr. 
10 Jahre. 
10 Jahre. 

5 Jahre. 

1 Jahr. 





Durchſchnitts⸗ 


zeit. 


1 Jahr. 
10 Jahre. 
10 Jahre. 

5 Jahre. 

1 Jahr. 


Durchſchnittszahl der 
Gefangenen, 
nach dem Gefangenenſtand 






















Nedurkreis. Schwzwkr. | Iugffreis. 
405,9 287,0 310,9 
427,0 273,0 341,9 
401,4 285,2 334,3 
526,8 362,2 391,4 

755,6 536,0 566,5 

1,049,9 809,9 700,9 
nach der Zahl ber 

944,1 706,9 730,9 

777.6 571,3 528,4 

1,041,2 844,8 830,2 
1,565, | 1 2850 | 1 1840 





68 _ befinden fh ch 
jährlich ei eingelie 





3 
| 
— 


Angehö- 

Nedarkreis.| Schwzwkr. | Iagffreis. 
30,4 20,4 21,g 
29,7 221 |" 234 
31,2 23,0 21,3 
29,g 24,4 23,4 
32,6 26,8 24,7 





Die mittlere Dauer des Anfenthalts der Gefangenen in den 


Etraf-Anjtalten beträgt für 


Durch a nitte⸗ Recar⸗ 

Jahrgaͤnge. zeit. reich. 

, 1828 4 Jahr. 5,40 
1829— 1838/39 10 Sabre. d,04 
183940 18'849 10 Jahre. Bug 
—— 5 Jahre. 8,76 
85 1 Jahr. 8,94 


Angebörige des 


Schwarze Jagſt- Donaur Aus: 
wfreiſes. kreiſes. Freies. landes. 
Monat. Monat. Monat. Monat. 
5, 16 6,00 5,04 7,80 
408 552 50 540 
16 Be 9a 6 
T56 8,46 ‚96 7,56 
Tısß %,o8. 10,56 10,32 


Unter den ausländiſchen Gefangenen find bis zum Jahr 
1850 auch die von der vormals Bürftlih Hohenzollern⸗ 
Hechingen'ſchen Regierung zu einer längeren als vierwödhigen 
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fi; daß die Zahfenverhältnifie in Beziehung auf die Gefan⸗ 
genen ſich in den vier Kreifen des Königreichs: während der 
Jahre von 1839 bis 1855 gegen den früheren Stand von 1827 
Bis 1839 bedeutend verändert haben, und daß in&befondere 
der Schwarzwaldfreis, welcher in der früheren Periode, hin⸗ 
fihtlih der Zahl der Gefangenen zu den Einwohnern, welt 
das günftigfte Verhältniß gezeigt hat, bievon nad und nad 
zurücdgefommen ift, während die VBerhäftniffe in dem Donau» 
kreiſe fich auffallend beſſer geftellt haben. 

Eeit dem Jahr 1539 Bis zum Jahr 1854 hat der Stand 
der Befangenenen aus dem Regar- Gdwargwait: dagſt- Donau 
fih erhöht um . . 648 2524 366 291 
und die Zahl der jährl. "eine 

gelieferten Gefangenen um 621 578 453 — 
dagegen ſich vermindert un — — — 10 


während unter 100 Einwoh⸗ | 

nern durchſchn. angehören dem 27,5 264 22, 23:9 

fallen auf 100 jährlich ein« 

gelieferte Gefangene durch⸗ 

ſchnittlich zu 

von 1828 bis 1839 dem 3045 Mn 224 23 
nebft 2,, Ausländern, 

von 1839 bis 1855 aber dem Il, 24, 2345 17 
nebft 3,, Ausländern. 

Die Zahl der unter 100 jährlich Eingelieferten befindlichen 
Gefangenen aus dem Schwarzwaldkreife bat ſich von 1828 bis 
1855 von 20,, auf 26,g erhöht, bei den Gefangenen aus dem 
Donanfreije aber von 24,, auf 14,, vermindert, während auch 
bei dem Nedarkreife eine Erhöhung von 30., auf 32,,, und 
bei dem Jagſtkreiſe von 21,, auf 24,, ftattgefunden hat. 

Der Verminderung beim Donaufreife um . . 10,8 
wozu noch eine Verminderung der Zahl ber auslän⸗ 

diſchen Gefangenen fonnt 1) 7 
11, 

fieht gegenüber die Bermebrung beim 
Nedarkiile >» > 2 2 0 een et Pe 
Schwarzwaliice 2 0 0 64 
Jagſtkreiiſſe. 29 
zuſammen wieder 11,, 
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BEE. Wach der 

— 

Jahrgänge. Buch tgnit Gefangenen, 

‚nach dem Gefangenenftand je Gefangenenftand | 

_ evangel. |_fathel._|_üraclit. | 
1827 1 Zuhr. 891,001 491,, BB | 
1828 1 Jahr. 936,9 477,0 6,0 
ne 10 Jahre. 887,5 | 4814 92 
1839/49 1893/y9 10 Zabre. 1,148,9 | 552.8 74 
1849/01803 5 Jahre. 1,120,9 729,8 10,4 ; 
1854/u5 1 Jahr. |2,337,9 8750, 19,9 


Es befinden fich hiernach unter 100 
... iähr!. eingelieferten Einwohnern. 
ĩ Durchſchuitts- ren enen: ’ 
Sahrgänge. ) 8 
zeit. evang. kath. iſrael. evang. kath. üfracl. 
1828 1 Jahr. 69,5 302 0,3 68,7 30,7 0,6 
1829 - 183839 10 Jahre. 672 32,3 O5 685 30,7 07 
1839/18 /gg 10 Jahre. 704 294 0,5 689 30,4 0,7 
18 is 1854 5 Jabhre. Us 283 0% — — — 
1854 55 1 Jahr. 75 7 24,0 0,3 — — — 


Während in der früheren Periode bis zum Jahr 1839 
verhältnißmäßig mehr Gefangene katholiſcher Confeſſton, als 
evangeliſcher, in den Straf⸗-Anſtalten ſich befunden haben, 
hat ſich dieſes Verhältniß fpiterhin ganz zu Gunſten ber 
Katholiken geändert, fo daß im Jahr 1855 je 1 Gefangener 
auf 649,, Fatbolifke und auf 525,, evangelifche Einwoh⸗ 
ner in den StrafeAnftalten befindlich war, mithin das Ver⸗ 
hältniß der Einwohnerzahl zu 1 Gefangenen in den Straf: 
Anftalten bei den Katholiten um 94,, ſich höher geftellt hat, 
als bei den vangelifchen, ſowie auch unter 100 jährlich 
eingelieferten Gefangenen 75,, evangelifhe und nur 24, 
Katbolifche gewejen find, wogegen unter 100 Einwohnern 
68,, evangelifhe und 30,, kaholiſche ſich befinden, jo daß 
A Verpältnig um 6, günftiger für letztere fich heraus⸗ 
eilt. 

Noch günftiger zeigt fih das Verhältniß bei den Iſrae⸗ 
liten, welche durchſchnittlich nur die Hälfte der Gefangenen» 
zahl in die StrafsAnftalten abgeben, die na der Einwohner⸗ 
zahl auf ſie fallen würde. 
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e) Zuchthäuferr. . 0. Aa 
d) Straf-Anfalt für jugendliche Gefangene ee dig 
100, 


Bon 100 katholiſchen Gefangenen: 


a) Kreisgefängniſſe, Zuchtpolizeihäufer, Feſtungsarreſt 66, 
b) Arbeitshäufer, Beftungd-StrafeAnftalt . . . . 279 





ec) Zuchthäuſer. . : ... 2438 
d) Etraf⸗Anſtalt für jugendliche. Gefangene ... 4, 
100, 


Bon 100 iſraelitiſchen Gefangenen: 
a) Kreisgefängniſſe, Zuctpoltzeihäufer, Feſtungsarreſt 67, 
b) Arbeitöhäufer, Beftungs-StrafeAnftalt . . . . 284 


co) Zuchthäuſer . ee Ay 
d) StrafeAnftalt für jugendliche Gefangene . ... 0 
100, 


Mährend nach der obigen Bemerkung vom Sahr 1839 
an verhäftnißmäßig mehr evangelifche als katholiſche Gefan⸗ 
gene in die Straf- Anftalten eingeliefert wirden, kommen 
verhältnigmäßig mehr katholiſche als evangeliſche Gefangene 
in die fchwereren Straf-Anftalten für Arbeitähauss und Zucht⸗ 
bausgefangene; es find daher verhältnigmäßig mehr fehmere 

IV. Nach dem 


Durchſchnitts⸗ 
Durchſchnitts⸗ Gefan⸗ 
n 







Jahrgaͤnge. 
























zeit. ach dem Gefangenen⸗ 
| verehelidht. | verwittwet. 
1838 1839 2 Sabre, 344,0 87,5 
1 839/1 8 18/49 10 Sabre. 422,9 82,3 
18419, — 1853/34 5 Sahre. 686,8 110,4 
1855 1 Sahr. 954,) 1740 5 
nad) ber Zahl ber jährlich 
1839, — 1818/49 10 Jahre. 692,9 95,4 









im 5 Jahre. 
1 Sahr. 
Es befinden fih unter 100 
ährlich eingelieferten . 
Jahrgänge, —* u — Ginmwohnern. 
vers ders ger un— vers Der: tz We 
ebel. witt. (dien. vereh. ehel. witt. ſchied. vereh. 
1839/,0-1848/49 10 Jahre. 27,7 3,8 015 68, 31, 52 0,4 62,8 
1849), ,- 1853/54 5 Jahre, 28,9 3,9 04 676 — — — — 
Iss 1 Jahr. 26,8 44 Ru — — — 


982,4 | 138,8 
1.287,90 | 220,0 - 
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jahrs fon anf 105,,, und nach der Zahl der jährlich eine 
gelieferten Gefangenen auf 198,, Gejchiedene je 1 Gefangener 
fommt, und unter 100 eingelieferten Gefangenen durchſchnittlich 
O,; gejchiedene fich befinden, wogegen auf 100 Ginwohner 
nur O,geſchiedene zu rechnen find; diefem Verhältniß mögen 
die nachtheiligen Einwirkungen ehelicher Zwiſtigkeiten auf die 
Sittlichkeit ſowohl als auf das äußerliche Wohlbefinden und 
auf die Vermoͤgensumſtände der betreffenden Perſonen großen⸗ 
theil8 zu Grunde liegen; woraus auch die weitere auffallende 
Erſcheinung zu erklären fein dürfte, daß fchwerere Verbrechen 
vorzugsweiſe von gefchiedenen Perfonen begangen werben, - 
indem die Dauer des Aufenthalts derſelben in den Strafe 
Anftalten durchfähnittlih 20,2 Monate beträgt, während 
diefe Dauer bei den verwittweten nur auf die Hälfte, und 
bei den verebeliähten und unverehelichten Perfonen auf eine 
noch kürzere Zeit fich berechnet. 


— 
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V. Nach den 
Durchſchnittszahl 
Jahrgänge. Durchſchnitts⸗ nach dem Stand je am Schlufie 
zeit. Schhungd- | reis: 1 Zucht: — 
’ Arreft. Gefängniß. | Bolizeibaus. 
1827 41 Jahr. — 306,9 — 
1828 1 Jahr. — 314,9 — 
1829—1838/g9 10 Jahre. — 286,5 _ 
41889/, —18%8/g5 | 10 Jahre. — 5111 — 
4849), — 1853/24 5 Sabre. 9,8 232,6 349,4 
1855 1 Jahr. 80 | 2839 466,9, 
nach der Zahl der jährlich 
1828 1 Jahr. — 2,030 — 
4829 — 1838/39 10 Sahre. — 2,073,6 — 
1839, 1810 Jahre. — 18135 | — 


1849, — 1853/54 5 Jahre. 43,8 1,058,8 1,226,9 
1854/55 1 Jahr. 24,0 1,2249 | 1,750,0 


Bon 100 jährlich eingelieferten Gefangenen famen in bie 
Sahrgänge. Duchihnitts- qreis-Befängniffe u. Civil-Feſt.⸗Arreſt 


‚geil. Zudtpol.sHäufer. u. Straf⸗Anſtalt. 
1828 1 Jahr. 64,5 0,5 
1829— 1838/39 10 Sahre. 64,9 0,8 
1839), —1848/y9 10 Fahre. 72,3 0,8 
1849, 1853/54 5 Sabre. 66,3 1,5 
1854 un 4 Jahr. 62,9 0,5 


Die mittlere Dauer des Aufenthalts der Gefangenen beträgt 
Durhfägnitts. „in den Kreise in ber Ginifgef.-irref- 


Gefaͤngni .GStraf⸗Anſtalt. 
Jahrgange. zeit. —— " rabanſta 

Monate. Monate. 
1828 1 Jahr. 1,80 — 
1829 — 1838/39 10 Jahre. 1,68 — 
1839/40 184848 10 Jahre. 2,52 — 
4189/0185354 5 Jahre. 3,00 5,88 
1854/55 1 Jahr. 3,00 94 


Dom Jahr 1839 an hat die Zahl der am Schluffe des 
Derwaltungsjahrs vorhandenen Gefangenen durchgängig nad 
und nad zugenommen, und ift im Jahr 1855 nad allen 
Strafarten, mit Ausnahme des Feſtungsarreſts und der 
Feftungsftrafe, auf den höchften Stand gelommen, wogegen 
dieſes Steigen bei der Zahl der Einlieferungen ſich vorzugs⸗ 
weile erft vom Jahr 1849 an bemerkbar machte; am aufs. 
fallendfien tft das Steigen der Gefangenenzahl nad allen 
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minderung der Zahl der Iebenslänglich verurtheilten Gefan- 
genen nicht bewirkt. 

Hinfichtlih der mittleren Dauer des Aufenthalts der 
Gefangenen in den Straf-Anftalten if zu bemerken, daß bie 
Zeit des Aufenthalts in den Kreis-Gefängniſſen und Zucht- 
Polizethäufern, fowie in der Beftungsarrefl- und Strafanftalt 
fletig zugenommen, in den übrigen StrafsAnftalten aber vom 
Jahr 1823 bis 1854/,, mannigfach gewechſelt Hat, und daß 
bie zum Theil auffallend kurz ſich herausgeſtellte mittlere 
Aufenthaltsdauer in den Zuchthäufern vorzugsweiſe in viel⸗ 
fältig bewilligten Begnabigungen und in einer’bei den Ge- 
“ fangenen eingetretenen großen Sterblichkeit begründet iſt. 

Werden bei den in bie verfchledenen Straf» Anftalten 
eingelieferten Gefangenen die männlichen und weiblichen 
gegenübergeftellt, fo trifft e8 nach dem Geflecht auf je 
100 Gefangene 





Beftungsftraf- 
haufes. 















m | #|31|%|$ ®|sl: 
Jahr EI #1 248-5 f s|ıs|& 
— ER BEE U — ——— 
1839/40 | 75,5 | 71,9 | 72,7 | 21,4 | 23,5 27 13 2,1120 — 
1849/50 172,2 | 71,1 | 85,7 |2%,8 | 23,2 | 14,3 135 4.2 125 wi 
1854,55 [63,4 | 60,3 | 71,4 | 25,3 | 30,9 | 28,5 I1- 2,3 19 | 6.0 I 

















Aus vorftehenden Ueberfichten ergibt fich, daß je unter 
100 eingelieferten Gefangenen männlichen und weiblichen 
Geſchlechts in die Kreis⸗Gefängniſſe und Zucht-PBoltzeihäufer 
etwas mehr weibliche als männliche, umgekehrt aber in die 
Arbeitshäufer mehr männliche ald weibliche Gefangene ge» 
kommen find, mithin von ben legteren weniger gröbere Ver⸗ 
brechen begangen wurden ald von den erfteren; bei dem 
Zuchthaus aber gleicht ſich dad DVerbältnig zwifchen beiden 
Geſchlechter aus. Nah den Confeſſtonen kommen ver» 
hältnigmäßig weniger Katholiken ald Evangeliſche in die 


= 
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Kreis-Gefängniffe und Zucht-Poltzeihäufer, während das ums 
gekehrte Verhaͤltniß bei den Arbeitshäufern und Zuchthäufern 
ftattfindet, woraus folgt, daß von den Katholiken verhältniß« 
. mäßig eine geringere Zahl Teichter, aber eine größere Zahl 
gröberer Verbrechen begangen werden, ald von den Evans 
gelifchen. Bei den Iſraeliten ift das Verhältniß wechfelnd, 
und nur zu bemerken, daß in den ausgehobenen Jahren 
Einlieferungen iſraelitiſcher Gefangener in die Zuchthäufer 
und in die Straf» Anftalt der jugendlichen Gefangenen nicht 
vorgekommen find. 

Befonderd auffallend iſt "übrigens die außerordentliche 
Zunahme der Zahl der eingelieferten jugendlichen Gefangenen, 
bei welchen die evangelifchen vor den Tatholifchen vorherrſchen. 
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VE Nach deu 
Durchſchnittszahl 


nad) dem Gefangenenftand j je am 
Schluſſe des Derwaltungsjahrs. 








. urch⸗ 
Jahrgaͤnge. Kanten 












Privatverbreden 
Staats:  ———— — —— Dienfiver- 
| ——— Mbrige. |ebungen 
1827 1 Sabı. | — 7760 } 614 | — 
1828 1 Jahr. — 815,0 | 6045 | — 
1 1R | 10 Jahre. 201,5 1,213,3 260,8 33,5 





18 150 18°°] 54 || 5 ale 391,8 | 1,748,4 303,2 16,8 
1854 Iss 9 Jahr. 457,0 2 ‚433,o 316,9 25,0 
Unter 100 jährlich eingelteferten Gefangenen haben verübt 


evatverbredien 
Durch⸗ Staatsver⸗ * Dienſtver⸗ 
Jahrgange. ſchnutszeit. brechen. „Kegen das übrige. gehungen. 


Eigenthum. 
1828 1Jahr. — 41,g 58,4 — 
1829 - 1838/39 10 Jahre. — 52,4 ° 47,6 — 
1839; 1848/.9 10 Jahre. 23,5 578 16,8 1,8 
1819/10 —1853]54 5 Sabre. 313 543 139 63 
1854/55 1 Zah. 30,9 60,9 8,4 0,7 


Nach vorftehender Tabelle haben fich insbefondere die 
Verbrechen gegen das Eigenthbum in Folge der bei einem 
großen Theil der Einwohner immer mehr überhand genom⸗ 
menen Nahrungsloſigkeit und Vermoͤgenszerrüttung fortdauernd 
vermehrt, und find in dem letztverfloſſenen Etats-Jahr 185%/,, 
auf eine alle früheren Erfahrungen weit hinter fich laſſende 
Höhe angeftiegen, wogegen die Zahl der übrigen Privatver⸗ 
brechen, ſowohl im Verhältniß zu den andern Kategorien der 
Berbrechen, als auch effektiv, abgenommen bat. 

Ebenſo find die Dienftvergehungen in der Abnahme 


VII. Nach der 


Durchſchnittszahl 


nach dem Gefangenenſtand je am 
Schluſſe des Verwaltungséjahrs. 
um erſten rüdfällig 







Sahrgänge. Durafnnitie 





al geſtraft. erftmals. | mehrmals. 

— — [7 — — — — — — 
1827 Jahr. _ 688,0 
1828 1 Jahr. — 688,0 
1829183839 || 10 Zahre. — 792,4 
1839, —188/yg 10 Jahre. 296,7 751,7 
184); 0185354 | 5 Jahre. 440,5 893,4 


‚1854/55 1 Zahr. 570,9 | 1,150 
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gerichtet wird, findet ihre Erklärung wenigſtens theilweife in 
bem Umſtand, daß in den Iettverfloflenen Jahren wegen 
Tpeurung der Lebensmittel und Verdienſtloſigkeit die Bettelet 
und Lanpdftreicherei fehr überhand genommen hat, in welche 

vor. Nach 


Durchſchnius ʒahl 



















7 Durchſchnitts⸗ nach dein Gefangenenitand je 
Jahrgänge. — am Schluſſe des Verw.-Jahts. 
über ven G16| unter 
were _ Jahren. _ 16 Sabren. 
TE 1 4 gabe | 11430 24 2,0 
1828 in Jahr. | 1,140,9- 274,0 5,0 
1829 —13# gg Jahre. 1,062,3 306,4 Ir 
18291 | 10 Jahre. ren 483,0, 384 
1a | 5 Jahre. | 1,7042 | 693,9 62,2 
1894 er | 1 Jahr. | 2,194, 888, 149,0 
Unter 100 jährlich eingelieferten Gefangenen waren: 
Me 
1828 1Jahr. I. 2 04 
a 10 Sabre. 74,5 24,7 0,8 
1839jy 184840 10 Jahre. 68,9 84 3,0 
nn 50 1853/54 Sabre. 68,7 27,4 3,8 
1854,55 1 Jahr. 63,6 27,4 9 


Die Zahl der Strafgefangenen im Alter von 25 bis 
16 Jahren hat ſich verhältnißmäßig weit ſtärker vermehrt, 
als die Zahl der Gefangenen über 25 Jahre, ſo daß unter 
100 jährlich Eingelieferten, bei Vergleichung des Jahres 
1828 mit dem Jahr 1884/5, die Zahl von jener Alters⸗ 
claſſe um 5,, gefliegen, von dieſer dagegen um 13,, ge⸗ 
fallen if. Weit am ftärkften aber ift die Zunahme der Zahl 
der jugendlichen Gefangenen unter 16 Jahren; folche beträgt 
vom Jahr 1828 an, wo auf 100 eingelieferte Gefangene 
nur O,, jugendliche Gefangene gekommen find, bi8 zum Jahr 
1854/,, 8,,, indem in dieſem Jahr auf 100 eingelieferte . 
Gefangene 9,, jugendliche unter 16 Jahren fallen. Die Zahl 
berjelben Hat fich daher binnen 27 Jahren 221/amal ver⸗ 
mehrt, und wird ber freilich ganz niedere Stand vom Jahr 
1827 mit dem vom Jahr 1855 verglichen, fo ergibt fi 
fogar eine 7AA/,fache Vermehrung. Diefe traurige Erſchei⸗ 
nung, wodurch außerordentliche Einrichtungen zur Aufnahme 
biefer Gefangenen in die StrafsAnftalt "wiederholt nothwendig 
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IX. Nach den 


Durchſchnittszahl 
urchſchnitts nad dem Gefangenenftand je am 
Schluſſe des Verwaltungsjahrs. 


können lefen | leſen aber | weder leſen 
u. ſchreiben. | nicht fhreib. | nody ſchreib. 






Jahrgänge. 











1828 

1829 —1 838/99 
18394, 1848/49 
18495, —18%3)54 
1854/55 





2,981,0 A 159,9 


Bon 100 jährlich eingelieferten Gefangenen Fönnen : 


Jahrgänge. — (dreiten nit Treiben, nd (reiben, 
1829—1838/gg 10 Sabre. 81,2 42 4 m! 
1839184 ),9 10 Jahre. 88,2 38, 80 
1840-1854 5 Jahre. 95 12 55 
1854/55 1 Jahr. 944 1,5 4 


Während zu erwarten geweſen wäre, daß mit dem immer 
mehr verbreiteten Unterricht in Kirche und Schule die Zahl 
ber Geſetzes⸗Uebertreter fi nach und nach vermindern werbe, 
ift nach den auf vorftehender Ueberſicht bemerkten Ergebniflen 
ganz dad Gegentheil eingetreten, die Zahl dev wenig unter« 
richteten oder ganz ununtervichteten Gefangenen hat felt dem 
Sahr 1829 fletig abgenommen, die Zahl der unterrichteten 
Gefangenen aber hat ſich außerordentlich vermehrt. Unter 
100 eingelieferten Gefangenen waren durchſchnittlich in den 
10 Jahren von 1829 bis 1838/,, 81,, unterrichtete, 
und 18,, wenig oder gar nicht unterrichtete Gefangene, im 
Jahr 1854), Hat fich- dieſes Verhältniß wie 94,, : d,, ges 
ftellt; die Zahl jener Hat daher um 13,, auf 100 zu-, bie 
Zahl diefer aber um ebenſoviel abgenommen, und die Ges 
ſammtzahl der in die Straf» Anftalten eingelieferten unter« 
richteten Gefangenen ift von 2584 auf 4530, mithin um 
1946 geftiegen, wogegen die Zahl der wenig oder gar nicht 
unterridhteten von 590 bis auf 267 gefallen if, mithin um 
323 abgenommen bat. So fehr nun die außerordentliche 
Vermehrung der Zahl der Strafgefangenen in ganz anderen 
Urſachen, ald in dem mehr oder weniger vollfländigen und 
verbreiteten Schulunterricht, begründet erjcheint, fo iſt es 
dennoch auffallend, dag mit der Vervollkommnung dieſes 
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und Straf- Anftalt find Teine ununterrichiete Gefangene ges 
fommen, 

Die mittlere Dauer des Aufenthaltd in den Gtrafs 
Anftalten ift bei den Gefangenen, welche leſen und fhreiben 
tönnen, bedeutend kürzer, als bei den wenig oder gar nicht 
unterrichteten, und berechnet ſich nach dem 25jährigen Durch⸗ 
ſchnitt von 1829 bis 1853/,, bei den nn welche 
Iefen und ſchreiben Tönnen, auf . 704 Monate, 

- welche leſen aber nicht ſchreiben konnen, auf 120 m 
welche weder Iefen noch ſchreiben können, uf Ba u 
womit auch das Verhältniß des Jahres 1854,, ziemlich 
übereinftimmt. 

Hiernach würde ein vegelmäßiger vollftändiger Schul⸗ 

Zahl der jährlich in die StrafsUnftalten 


nad dem 





I 





von 25 —16 | 
— BE ice Jahren. 


| —— | — 


R Durch⸗ jüber 25 Sabre.) 
Jahrgänge. Due — 








in. | Kor ‚älmig 


















1829 1 Jahr. 12, 308, Ai) 100 Mi) — 7 100, 
41829-183344 | 5 Jahre. |2,227,5| 96,5 | 745,8| 954 | 185 | 186,9 
48318 | 5 „ 12,504,8| 108,5 | 824,4| 105,4 | 28,5 | 280, 
182901843) 144 5 * , 899 4| 82,3 740 ‚a 947 66,0 660, " 
a5 „11,52 66,4 648,5| 82,9 | 792 | 792%, 
1849,15 5 J 2,395,5 103,3 9386 120,4 138 ‚2 [1 382, 9 
1854/55 1 Sabr, |3,052,9| 132, 1,315.0| 1682 | 430,, |4.300,, 








= Nach dem Nahrungs⸗ 
Durchſchnittszahl 


nach dem Gefangenenſtand je am 
Schluſſe des Verwaltungsjahrs. 
Beamte, | Gewerb: | Lands | DBaganten, 
Lehrer. | treibende. | Teute. „ Bettler. 
27 787,7| 5347| 129,2 
27,0 940,9 | 656,9 85,2 
27,4 | 1,324,8 | 974,6] 133,4 
33,0 1,601,9 |1,233,0| 364,9 







- 


Durch⸗ 
Sahrgänge. ſchnuiszeit. 











1836—1839 4 Sabre. 

1839/,0 —1838/49 || 10 Jahre. 

1819/55 —1853/54 | 5 Jahre, 
854/55 1 Sahr. 


Unter 100 jährlich eingelieferten Gefangenen befinden fich: 


Durch⸗ 
Ma ul. Alt Ar Se Say 
nt 0—1848]49 10 Sabre. 1,2 45,6 47,5 65,7 
—— 5 Jahre. 14 43,5 46,g 6 
Söll, 1 Jahr. 1,1 34,7 44,3 19,4 
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Die mittlere Zahl der Gefangenen aus dem DBeamten- 
und Lehrerftand iſt nach vorftehender tabellarifcher Ueberſicht 
fih ſo ziemlich gleich geblieben, und nur im legten Sabre 
von 1854/,. ift, wie bei den übrigen Claſſen von Gefanges 
nen, eine nicht unbedeutende Vermehrung eingetreten, bie 
jeboch bei der Claſſe der Vaganten und Bettler in weit ver⸗ 
ftärttem Grade flattgefunden bat, indem unter 100 einges 
Vieferten Gefangenen nach dem 1Ojährigen Durchſchnitt von 
1839 bis 1849 nur 5,,, und nad dem 5jährigen Durch⸗ 
ſchnitt von 1849 bis 1854 8,,, im Jahr 185%,, aber 
19,5 Vaganten und Bettler begriffen waren. Die mittlere 
Dauer des Aufenthalts in den Strafs-Anftalten bat übrigens 
von 1839 an bei den Beamten und Xehrern, fowie bei den 


xI Nach dem 


Durchſchnittszahl der Gefangenen, 


- .. dem Gefangenen: nach der Zahl der jühr- 


ã Durch⸗ Schl lich eingelieferten 
G 2 
Jahrgänge, ſchnittszeit. des ee ——— q —— ne 


vermög- unvers | vermög- unver 
liche. mögliche. liche. moͤgliche. 


— — — — — — — —— — — 


1827 1 Jahr. 110,0 1,280,0 — — 
1828 4 Fahr. 419,0 | 1,300,0 | 327,9 | 28040 
1829—183%/39 10 Jahre. | 91,5 | 1,286,5 | 303,8 | 2,870, 
1839/50 —18%]45 10 Jahre. 126,4 | 1,582,7 | 206,5 | 2,273, 
1849/50 1853/54 | 5 Sahre.| 93,5 f 2,366,5 | 191,9 | .3,281,4 
1854/,5 1 Zahr. | 1140 | 3,117%,0 | 185,0 | 4,6129 





Mehr als 980 der Strafgefangenen find ganz unver- 
mögliche Perfonen, und dieſes Verhältniß Hat fich in den 
legtverfloffenen Jahren noch weit mehr gefteigert, fo daß nach 
ber vorfiehenden Ueberficht im Jahr 185%/,, unter 100 einge 
lieferten Gefangenen nur 3,, vermögliche ſich befanden, 96, 
aber mittello8 waren. Auch tft die Dauer ded Aufenthalts 
der vermöglicden Gefangenen in den Straf-Anftalten durch⸗ 
Hängig kürzer, als die der unvermöglichen; nad dem Durch⸗ 
fchnitt vom Jahr 1828 bis 1855 berechnet fich die mittlere 
Dauer des Aufenthaltd in den Straf-Anftalten bei den ver« 
möglichen Gefangenen auf 5,,; Monate, bei den unvermög- 
lichen aber auf 7,05 Monate. Die von den Iegteren began- 
genen Verbrechen und Vergehen find daher im Durchſchnitt 
ſchwerer, als die der vermöglichen Gefangenen, und die vor⸗ 
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Noch auffallender aber ift in Betracht ber Kennt- 
niffe der Gefangenen, daß eine augenfällige Verbreitung 
und Erweiterung derſelben, weit entfernt, einen günftigen 
Einfluß auf die Verminderung der Verbrechen zu äußern, 
im Gegentheil mit der außerordentliden Vermehrung derfel- 
ben zufammenfällt, melde Erjcheinung tnsbefondere bei den 
jugendliden Gefangenen fich gezeigt bat. 

Nah dem Nahrungs- und Gemwerbeftand fr 
bie Zahl der Gefangenen aus der Claſſe der Landleute größer, 
als aus der Glafje der Gewerbetreibenden, die Geſetzes⸗Ueber⸗ 
tretungen bei dieſen find aber im Durchſchnitt ſchwerer als 
bei jenen, aus der Claſſe der Vaganten und Bettler ift die 
Zahl der Befangenen in den legten Jahren außerordentlich ge- 
fliegen, die Dauer des mittleren Aufenthalts derfelben in den 
Straf-Anftalten hat ſich aber verkürzt, ihre Verfehlungen haben 


Sterblichkeits- 
je 1 Gejtorbener 


je 1 Geftorbener 
auf — Einwohner. überhaupt. 





- 4 Durch⸗ 
Jahrgänge. er 




















man. weibl, | auf. männt.| weibl. | auf. 
1823 1 Jahr. 33,5 | 37,4 135,5 | — — 12303 
18331, —133d/g4 | 6 Jahre.) — tel 2 


18390 —1848),5 | 10 Fahre. 
1849,0— 1853/54 | 5 Saßre. 
1854/55 I 1 Jahr. | 


29,9 324 314 
32,2 | 34,5 |33.4 
29,3 | 32,2 |30,7 


22,6 | 27,4 |23,0 
11,7 27,8 18,8 
12,5 | 22,0 13,8 








Die höhere Sterblichkeit in den Straf-Anftalten erjcheint 
noch bedeutender, als fich folche in der vorftehbenden Tabelle 
barftelt, weil unter der Zahl der Einwohner des König- 
reih8 auch die Kinder, bei welchen die Sterblichkeit weit 
größer ift, als bei den Erwachſenen, begriffen find, unter 
den Gefangenen aber Feine Kinder vorkommen. Dagegen 
liegt e8 auch in der Natur der Sache, daß die Gefangenſchaft 
und in Folge derfelben der Lüngere Aufenthalt in den Straf- 
. Anftalten nicht günftig auf die Geſundheit einwirkt, welcder 
nachtbeilige Einfluß durch die in den lettverflojjenen Jahren 
eingetretene große Ueberfüllung der Straf = Anflalten noch 
verftärkt wurde. In den Arbeitshäufern iſt die Sterblichkeit . 
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Grfauute Disciplinarftrafen. 





tevon trifft e8 auf 

z Zahl 9 

Sahrgänge. ‘ — ber 100 Gefangene: 
Straffaͤlle. männl. | weibl. | überhaupt. 


— — — — — — — 


1833/- 1838/39 6 Jahre. 2,210,6 157,0 197,3 161,4 
1839/40 —1818/y49 | 10 Sahre. | 4,906,7 | 297,0 | 239,8 | 2844 
184950 - 1853/54 | 5 Sahre.| 4,4744 | 1973 | 191.8 | 196,5 
185455 4 Zahr. | 7,322,9 | 224,1 | 242,5 | 2282 
Die Disciplinarftrafen gegen Gefangene befteben in: 
förperlicher Züchtigung, Anlegung von Feſſeln, Dunkelarreft, 
einfamer Einfperrung, ſchmaler Koft und Zurüdjegung in eine 
niedere Glafje, Verweiſen u. ſ. w. Die Eörperliche Züchtigung 
wurde durch das Geſetz vom 13. Auguft 1849 abgeſchafft, 
durch dad Geſetz vom 17. Juni 1853 aber wieder einge- 
führt; flatt der aufgehobenen Zörperlichen Züchtigung wurde 
übrigens die Anlegung der Feſſeln verſchärft. Weit am 
bäufigften wird „ſchmale Koſt“ als Disciplinarftrafe erkannt, 
ſodann Dunkelarreſt und einfame Einſperrung; die Törperliche 
Zühtigung wurde vor der Aufhebung derſelben im Jahr 
1849 weit häufiger in Anmendung gebracht, ald nach Wieder⸗ 
einführung derjelden im Jahr 1853. Während des ſ0jähri⸗ 
gen Zeitraumd von 1839 bi8 1849 kamen im Durdfehnitt 
jährlih 204, Züctigungen vor, im Jahr 185%,, aber, 
nah Wiedereinführung diefer Strafart, nur 27, und im 
Jahr 185%),, nur 23, ungeachtet die Gefangenenzahl weit 
größer war als in den früheren Sahren. Bemerkens— 
werth ift es übrigend, daß in dem fünfjährigen Zeitraum 
von 18%%,,, in melden die Aufhebung der Eörperlichen 
Züchtigung fällt, weit weniger Disciplinarftrafen erkannt 
worden find, als in den vorangegangenen und in dem folgen- 
ben Jahre, und daß insbefondere auf die vier Sabre 1847/,, 
bi 1852/,,, während der Aufhebung der Förperlichen Züchti- 
gung, die jährliche Durchfchnittzahl der Disciplinarftrafen auf 
je 100 Gefangene nur 189,2 beträgt, während dieſe ‚Zahl 
unter der Herrſchaft der Prügelfivafe, auf die beiden Sabre 
vorher von 1847/,, zu 277,9, und auf die beiden Jahre 
nachher von 1893/,, zu 226,, ſich berechnet. Nach diefen 
‚Ergebniffen läßt fich mwenigftens ein nachtheiliger Einfluß der 
fattgehabten Aufhebung der körperlichen Züchtigung auf bie 
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gleihbaldigen Auswanderung nad Amerifa, wozu nad Be— 
darf ein Koftenbeitrag aus der Staatskaſſe geleiftet worden 


ift, begnadigt. 
Ueber die finanziellen VBerhältniffe der Straf- 


Sinanzielle Verhältniſſe 


























Bo. 5 Elias, 
Hi ZıBElEo®8 5 
| Durch⸗ Mas 88,8 8355 
rn | * — ch 
Saprgänge ſchnittszeit. se E 28 2 2 |@ =535 
| 865 | 395°? |E3838 

ee ER 

I fl. (tell ft tr.hlr.fl. 

1828 | 4 Sir | — II 574 —|— 
1829 —183%/gg 110 Jahre. | 84,273 | 6 60 1501,41 — |—|— 
1832/;0—184%/45 ||10 Jahre. | 159,233 51) 80 147/5,5|72 25/0, 
1849750185354 | 5 Sabre. || 236,335 |22]103 |23/ 3,275 |46|3,2 
1854/55 1 Sabr. || 349,376 |41]] 110 [44| — 90 19 * 











Unter den jährlichen Zuſchüſſen der Staatskaſſe iſt auch 
der Unterſtützungsbeitrag für entlaſſene Strafgefangene bes 
griffen, welcher dem für dieſen Zweck beſtehenden Vereine 
bis zum Jahr 1832/,, mit jährlichen 3000 fl., von da an 
aber mit jäprlichen 1500 fl. zur Verwendung übergeben 
wird. Die für den Bedarf der Straf-Anftalten erforderlichen 
Zuſchüſſe der Staatskaſſe waren, mit wenigen Unterbredun- 
gen, in beftändigem Steigen begriffen, und haben fih vom 
Jahr 18°%/,,, in welchem fie 69,654 fl. 57 Er. betragen 
haben, um mehr ala das At/fache erhöht. Diefe bedeutende 
Bermehrung des Aufwands wurde hauptjächlich durch das außer⸗ 
ordentliche Anwachſen der Gefangenenzahl veranlaßt, wodurch 
neben neuer Errichtung des Männer »Zuchthaufes in Stutt- 
gart und des Zucht-Poltzeihaufes nebft der Straf-Anftalt für 
jugendliche Gefangene in Hal aud in allen übrigen Straf 
Anftalten erweiterte Baueinrichtungen und neue Anſchaffungen 
von Mobiliarvorräthen nothwendig wurden, ebenfo mußte 
dad Verwaltungs⸗ und Auffichtöperfonal außerordentlich vere 
ſtärkt werden, indem letzteres, welches am 30. Juni .1889 
nur in 33 Auffehern und 8 Auffeherinnen beftund, im Jah 
. 1854),, bis auf die Zahl von 135 Aufjehern und 24 Auf 
feherinnen angewachſen if; außerdem wurden bie Einrichtun- 
gen für den Unterricht der Gefangenen duch Aufftellung 


EA 7} 
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Reinlichkeit und. Krankenpflege begriffen. Das nachtheilige 
Verhältniß des Jahres 1854/,, rührt insbeſondere von der 
Hefteigerten Theurung der Lebensmittel, ſowie davon her, daß 
wegen der außerordentlich ftarfen Vermehrung der Zahl der 
Gefangenen ein großer Theil derfelben aus Mangel einer 
zweckmäßigeren Beichäftigung zu der Linnenfpinnerei verwendet 
werden mußte, wobei nur ein ganz geringer Arbeitölohn zu 
erzielen war, und zum Theil nur mit Verluft gearbeitet wer⸗ 
den Eonnte, weßhalb der durchſchnittliche Arheitöwerdienft eines 
Gefangenen ſich bedeutend niedriger ftellte, ald in den voran= 
gegangenen Jahren. Won dem Arbeitöverdienft wird den 
Gefangenen ein Antheil als Nebenverdienft gutgefchrieben, 
welcher durchſchnittlich ungefähr den fünften Theil des Arbeit- 
verdienfted beträgt; nad) dem 26jährigen Durchfchnitt von 
1829 bis 1855 ſtellt fih namlich der jährliche Arbeitsver- 
bienft eines Gefangenen auf 24 fl. 54 kr. 53/, hlr.; der 
jährliche Nebenverdienft aber berechnet fih auf 5 fl. 3 Er. 
2 bir. Letzterer ift übrigens durch die Beftimmungen der 
neuen Hausordnung für die Zucht- und Arbeitähäufer vom 
29. Mai 1855 bedeutend herabgeſetzt worden. 

Indem hiemit die ftatiftifchen Notizen über die höheren 
Eivil-Straf-Anftalten Württembergs gefchloffen werden, wird 
noch im Allgemeinen bemerkt, daß die theilweife Unvollftändig- 
feit derfelben in Beziehung auf die früheren Jahre von der 
mangelhaften Aufnahme herrührt, und daß dieſe Notizen erft 
im Verlauf der Jahre nach und nad) eine größere Ausdeh- 
nung und Ausführlichkeit erhalten Haben. Zugleich wird 
noch über die Zahl der oberamtsgerihtlidhen Strafe 
und Unterfuhungs- Gefangenen eine Ueberficht bei- 
gefügt: 

Oberamtsgerichtliche Gefangene. 





Stand am Schlufſe 
bes Verwalt.⸗Jahrs. 


Zahl der jährlich 
Eingelieferten. 













Durch⸗ 





Jahrgänge. Kae — - — 
nittszeit. , Unter⸗ Unter⸗ 
ſch ö Straf- ſuchungs⸗ Straf⸗ (ugungs 
Gefangene. Gefangene. 















1838], 4 Jahr. 120,9 | 346,9 





1839), —1848/yg | 10 Jahre. ! 134,5 | 300,9 |3,281,2 ! 4,809,6 
1800185375, | 5 Sabre. | 128.4 | 566,7 ||4.028,4 | 7.284,56 
1854];, | 1 Fahr. || 159,0 | 489,4 ||3,827,, | 8,561,0 














Chaten und Schickſale des Hans von Maſſenbach, 
genannt Chalacker. 


Bon Karl Klunzinger. 





Die Gefchichte der Bekämpfung biefes Ritters iſt bas 
Borfpiel des Kriege mit der Pfalz und ein Nachſpiel 
aus ben Zeiten des Fauſtrechts. Heyd. 


Hans von Maſſenbach, genannt Thalacker, 
gehoͤrte einer Linie der Herrn von Maſſenbach an. Das 
Stammgut dieſes noch in Württemberg und Bayern blühen⸗ 
den Geſchlechts liegt im württembergiſchen Oberamt Bracken⸗ 
heim, und ſteuerte früher zum Ritterkantone Kraichgau. 
Warmunt von Maſſ(enbach) kommt im Schenkungsbuche des 
Kloſters Hirſchau (Stuttg. Ausg. ©. 72) unter Abt Mane⸗ 
gold (1156— 1165) vor. Die Maffenbad-Thalader führten 
das Maſſenbach'ſche Wappen, das ganz dafjelbe ift, wie das 
Gemmingen’sche, indem es im Schild drei Querbalfen und 
auf dem Helm zwei Büffelhörner bat, woraus nebft anderen 
Gründen geſchloſſen wird, daß die Maſſenbach ein Zweig 
des Gemmingen’shen Stammes feien (Stlunzinger, Zabergau 
4, 82).. Außer unfeem Hand von Mafjenbad, ge» 
nannt Thalader, find folgende Sprößlinge diefer Linie 
befannt: Heinrih war Haushofmeiſter des Kurfürften 
Friedrich I. von der Pfalz, befand fih 13. Ianuar 1452 
unter denjenigen, welche diefem Fürſten die Vormundſchaft 
über Herzog Philipp beftätigten (Kremer, Geſch. des Kur⸗ 
fürften Friedrichs, ©. 42 ff. Deffen Urkundenbuch ©, 49 ff.), 
und erkannte 27. Juli 1454 mit andern Schiedsrichtern für 
„feinen Herrn gegen Ludwig von Lichtenberg (Kremer, Geſch. 
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Meichenftein 1), der Neichsftadt Heilbronn, ſowie der Marke 
grafen Chriſtoph und Albreht von Baden. An legtere 
machte er eine Forderung, die fle nicht anerkannten, worauf 
er in ihr Land einftel, duch Schagung Geld erpreßte und ' 
Gefangene machte. Die Grafen legten nun die Sade dem 
Hofgerichte zu Rotimeil vor, welches feine Anfprüce für 
unftatthaft erklärte, und die Acht über ihn verhängte 2). 
Nicht lange hernach 3) begibt ſich Folgendes, was den 
Zunder zur Bmietracht zmifhen Thalacker und Württem⸗ 
berg auf viele Jahre legt: Er kommt mit vier feiner Ge⸗ 
fellen, Henflinfchwert, Sriedrih von Bitſch, genannt Gent- 
berger der jung, Harttmann von Siberg und Claus von 
Müncingen nah Steinheim an der Murr: Da er als Ges 
ächteter und von den Markgräflichen Berfolgter nicht traut, 
‚ ihm wohl aud der Befehl bekannt tft, welchen Graf Ulrich 
furz zuvor erlaflen bat, man folle Jeden zu Roß oder zu 
Fuß, der fich verdächtig zeige, bis auf weiteren Beſcheid feft- 
nehmen, jo gebt er, begünftigt von der Nacht, in aller 
Stille in den Stall der Herberge, läßt die Pferde gejattelt, 
behält feinen Harniſch an, und der Wirth bringt ihm heim⸗ 
lich Speife und Tran. Zum Unftern aber übernachtet ein 
Fuhrmann von Heilbronn in demfelben Haufe, welchem die 
Ankunft der Fremden nicht entgeht. Er befürchtet, fie 
möchten Feinde feiner Stadt fein, und e8 auf ihn abgejehen 
haben. Er macht daher dem Schultheißen de8 Orts die: 
Anzeige davon, und bittet ihn um Rath, wie er ſich biebei 
verhalten folle. Diefer meldet e8 dem Hofmeiſter des dortigen 
“ Dominikaner Frauenklofters, und erfährt durch ihn den ge= 
nannten DVerbaftbefehl feines Landesheren, weßhalb er ed an 
den Vogt ?) Mangold in Marbach berichtet, und inzwifchen 
die Herberge von feinen Leuten umftellen läßt. Als Thal⸗ 
acker dies bemerkt, fit er mit feinen Knechten auf, und 


1) Die Ruinen der im Bauernfriege zerftörten Burg Reichenftein 
liegen im O.A. Ehingen. 

2) 6. Juli 1475. Urkunde im K. Staatsarchiv zu Stuttgart. (Wir 
gebrauchen hiefür folgende die Abkürzung St.⸗A.U.) 

3) 18. Auguft 1475. SLAM. 

4) Nach dem Bericht dieſes Vogts war dem Schultheißen der Ver⸗ 


haftbefehl bereits vorher befannt, und im Stlofter fagte man ihm nur, er 
folle ihm nachfommen. 
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Ludroig zu Rafau, von Dirk, Emichen von Keiningen, Seren 
Wyrich vom Stein, und den Städten Speier und Worms, 
fie follen die Reichsacht gegen —— und — 2 
— 

—— ſich va bifer mit, und fand 


— 

wortete * der Ratt zu Geilbronn 5), es fe mas über 
bie Audfendung Georg Aleranders des Poladen nichts näher 
bekannt, ala mas Thalader ihm felbft darüber mltgetheilt 
babe, es werde durch den Bund viel ohne in verhandelt, 
da ev keinen Abgeordneten dort habe, ——— 


zu Heilbronn den Hand Langenmantel, Ritter, alten Bürger» 
meifter zu Augsburg und Hauptmann des Bundes, um eine 
—— ob die Knechte, welche von dem Bunde zu einer 

1) —* 18; — 

2) 11. Dezember 1488. Crusius 8, 484 

3) Die gewöhnliche a daß a ef die Reicsacht vom Ralf 
ſelbſt gegen Thalader erfannt worden fei, iſt unrichtig. 


» 8. d. 1502. St.A. 





* 
was Heilbronn mit dem ‚‚ertuße. ‚Daß 
3 Olfunag Stangen ect D. 9 A — * 





——— iederwerfen Tieß, u. war — ein 
ehrlicher Geſelle, der von. den Heilbronnern mit 
welde auch die Angelegenheit des Kurfürſten von der Pal; 
betrafen, und mit Habe an no ‚von Allegfeim, Propft zu 
Oden heim und Wimpfen und Domperen zu Worms, geſchickt 
worden war, und von ba zurückkehrte. — geloben, 
von dieſer Gefangennehmung Niemand etwas zu fageı 
ſich auf Drachenfels zu ſtellen. —S—— er feinen 






1) 26, April 1504 St, 
2) Es ift nicht richtig, was Heyd, Ulrich 1, 102, behauptet Hell 
bronn und Wimpfen ſeien von Thalacker immer. "generkt. orben, 
r Jaͤger, — a. a. D. 
4) St. 


5) Steinhofer 3,.851-und 882. a 
6) Sabelcover, — BE ee ae 
7) Bor. 1, April. St, U. 











180 


Sommerweizen . 


Minterroggen . 2,945), 
Sommerroggen il; (2ror2 
Wintergerſte. 2%), (2340) 
Sommergerſte. 34, (8 
Dintl . . . 5 (5809 
Haber 4 49/ (4,098) 
Erbſen... 2a (Rıaar) 
Linien . oo. 8 (1,355) 
Wicken... s (Ass 
Aderboßnen . 8 (2,828 
. Simti. 
Kartoffeln . . . 140, 
und zwar gefund . . 
kant. » . 
Halmfräßte. 


Minterweizen . 
Sommerweizen. 25; (27509) 


ber Ertrag in einem 


ber Ertrag im 


mittleren Jahr Sahr 1855. 
per Morgen. 
Scheffel. Scheffel. 
KHülſenfrüchte. 
Eıbfen . Mg Aus) 3, (8,224) 
Linien . . 8 (#199 ‚984 
MWiden . 8 Arıı) 3% rag) 
Aderboinen . 24; Isa) 3 C3ags) 
Welſchkorn. 33, (Io) 3 sro) 
Simti. Simri. 
Kartoffeln . . 149, 163,8 
und zwar gefund 153, 
krank 10,5 
im Jagſtkreis. 
Halmfrüchte. | 
Winterweizen . 25: (Az) 3 use) 


2, (2,580). 
2: (Ass). 


, 123%, 


5 (A,ygay) 


3 rose) 


25); (Rıses) 
35), (Iıg45) 


2), (21906) 


27); (2,g55) 
Simri. 


. 10, 


im Donaukreis. 


3 (3,008) 


34, (3,988) 
3 Qerı) 


das Verhäftnig 
bes Mittelertrags 

zu dem Ertrag 

im Jahr 1855. 


= 100: 


149, 
135, 
137,, 
136, 


106, 
109, 


118, 
114, 
. 94yg 
130, 


109,5 
"1184 
120, 


138, 
138, 
132, 
102,, 


78,5 
5 


102, 
113, 
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ber Ertrag in einem ber Ertrag im das Verhältnig 
mittleren Jahr Jahr 1855. bes Mittelertrags 


per Morgen. zu dem Ertrag 
im Jahr 1855. 
Scheffel. Scheffel. — 100: 


MWinterroggen . 2a (26) 21a (2,083) ds 
Sommerroggen 25 (2429) 26, (2a) 1290 
Wintergerſfte. 3 (Bann) 33/ (83,359) 86,4 
Sommergerfte . 32 Ons ) 3% Ira) 1145 
Dinkel...» 5’ 5) 513 Sr) 8Ere 
Hab . . . 4, (4 ne) 455 (de) 107, 
Hülſenfrüchte. 
Erbſen... 2% (ds) 8 rs) 130,4 
Linfen . . . 23, (2,384) 25], (2,813) 109,5 
Biden... 3 Co) 3 Arco) Ir 
Aderbobnn . 3%, (Inge) I, (3,591) 97 
Welſchkorn.. 3% a0) 3 ro) 91, 


Simri. Simri. 

Kartoffeln... 173,5 135 753 
und zwar geſund..125,8 
Kant. . 2.0.10, 


Im Durchſchnitt des ganzen Landes. 


Halmfrüchte. Scheffel. Scheffel. 
MWinterweizen . 29, — 28 (2,933) 108, 
Sommermweizen. 2% (2,560) re; (2,508) 101g 
Winterroggen . 27, Corsar) 3, (2,28) 81,, 
Sommerroggen 2%, (2,230) ze Ar) Al 


) Die Mittelernte — 100 gefeßt ftellten fich die Ergebniffe: 
1852 1853 1854 


Binterweigen . . » . auf 125,5 auf 82,8 auf 122, 
Sommerweiien - . - „1098 „ 28:0 „ 105,8 
BDinterroggen - © » m Be „78,0 „ 4012 
Sommerroggn . . . u 1244 „84 „ 130,9 
Bintergerfte - - u 4124 „864 „ 41198 
——— .. . 4119,2 73, „ 1204 
Dinkel ee, 3 08 „ 842 „ 120,9 


Haber „ 97 „ 845 „115,6 
Erbſen „ 407,8 „182 „ 437,4 
Linfen „ N u Ba Als 
Biden oo . . „ 874 " 83,7 ” 1 1 74 
Aaerbohnen 5 an 108,8 91,9 „ 92 


Beihlorn . - ©... u 3179 R 109,5 „ 401,8 
Kartoffeln - = 2205 50,7 „ 440 „ 544 





fehlen im Durchſchnitt des ganzen Landes 5,, 0/, zu einer 
mittleren Ernte; während im. — 18,, 0/, ber Ren 
Mittel gemonnen wurden, ftellt ſich das 65 im Necka 

kreis — 100: 84,,, im Schwarzwaldkreis — 100: Ta, 
und im Donaukreis — 100 :88,,, fo daß ſich ber Aus 
fall auf refp. 15,45, 2, und 11,0%, —— Der durch⸗ 
ſchnittliche —** für 1855 ſtellt ſich auf 5 1 Scheffel 
per Morgen, während 1852 6,44, Scheffel, 1854 7,307 
Scheffel, im Jahr 1853 dagegen mur d,ny; Scheffel vom 
Morgen gewonnen murden. Die Haberernte blieb nur 
im Neckarkreis unter dem Mittel, im dem drei übrigen Kreifen 
dagegen war biefelbe jo ergiebig, daß ſich im Durchſchnitt 
des ganzen Landes ein Ueberfhuß von 11,, %, herausftellt, 
Meberhaupt fallen im Durchſchnitt des ganzen Landes bie 
Erträge des Sommerfeld durchaus über Mittel, während bie 
des MWinterfeldes unter demfelben bleiben. 

Ausnehmend günftig waren bie Exrnte= Ergebniffe bei 
den Erbfen (38,, 9, über dem Mittel) und ben Linſen 
(22,3 0); auch die Widenerträge ſtehen im Ganzen 
14,, %/, über dem Mittel, obgleich die Ernte im Donaufreis 
um 1,, 9/, zurüdgefchlagen hat. Bon ber Aderbohne 
murden im Durchſchnitt des ganzen Landes 2,, 0/, weniger 
als bei einer mittleren Ernte erzielt. Ebenſo gering war 
das Defieit bei dem Welfhforn und den Kartoffeln 
Nach den vorftehenden Berechnungen fehlen bei den Kartoffeln 
im Nedarkreis zwar 9,, 0/, und im Donaufreis 21,; % zu 
einer mittleren Ernte, dagegen wurden per Morgen im 
Schwarzwaldkreis 9,8 ni und im Jagſtkreis 154 mehr 
als bei einer mittleren Ernte gewonnen. Während im Durch— 
ſchnitt des ganzen Landes im Jahr 1852 per Morgen 79 
- Simri, im Jahr 1553 68,,, und im Jahr 1854 84, 
Simri geerntet wurden, berechuet ſich der durchſchnittliche 
Ertrag von 1855 auf 152,, Simti, 

Bon den Knollen waren im Jahr 1855 


im Nedarteid . . .» 99,04 % 0,95 


„ Schwarzwaldfeid . . + + pa" Bus 
Dagfttrelz.. 96 640 
— Oonaukreis —6 u... " * 92,58 7 7,42 n 
Durchſchnitt des ganzen Landes 95,gg w Yo 
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In früheren Jahren waren von der Krankheit befallen 
1848 14 Prozent des Ertrags 


1319 1 2. 

13506 0 0 | 
151 MM :;, Ha 

152 Mn 

1853 5 n " 1) 

1854 7 


Der Ertrag der übrigen. Ackergewachſe, für welche eine 
Schätzung des Ergebniſſes einer ſog. mittleren Ernte nicht 
vorliegt, berechnet ſich im Jahr 1855 per Morgen für den 


Neckar⸗ Schwarz⸗ Jagſt⸗ Donau⸗ für Bütt- 
kreis. waldkreis. kreis. kreis temberg. 
Stücke. Stüde. Stüde. Stüde. Gtüde. 
SKopflohl . .. 2,111 3,774 2,678 3,208 3,163 
Eir. Gtr. Etr. tr. Er. 
Möhren . . 100 115 184 108 121 
Handelögewächfe. 
. Scheffel. Scheffel. Scheffel. Scheffel. 
Reps... fg 2,052) 27Ie (2,026) 33g (Base) le (2,547) 2 7% — 
Mohn. . . 17 (1,826) 2 02,000) 1 CR 000) ?lis 07) 1 80 
und 
geh. Waare. geh. Waare. geh. ante. geb. — geh: —— 
Flachs 82 111 77 11 104 
Hanf..144 17 129 133 148 
Etr. Eir. Eir. Etr. . 6 
Hopfen . . 5 3,51 4,09 3,70 4,71 
Zabt . .„ 10,08 6,45 6,80 8,00 9,95 
Klee u. f. w. 39,59 38,92 38,33 35,89 38,48 
Suollengewächfe, 
excl. Kartoffeln 
und Möhren 152,7 134,6 158,5 150,2 147,4 


Vergleicht man diefe Zahlen mit den für bie Jahrgänge 
1852, 1853 und 1854 gefundenen (ſ. W. Jahrb. 1852 II. 
©. 99, 1853 I. ©. 192, 1854 I. ©. 193), fo findet 
man, daß die Erträge deB Kopfkohls in den Jahren 
1852 und 1854 größer, im Jahr 1853 aber geringer njaren, 
ale im Jahr 1855. Die Möhren Tieferten 1854: nur 
106 Gentner per Morgen, in den Jahren 1852 und 11853 
aber 137 und 125, die Ernte diefer beiden Jahre N 
mithin beſſer als im Jahr 1855, in welchem nur 121 Cehnt⸗ 
ner eingebeimst wurden. Der Ertrag des Winterrepfes ı 
Jahr 1855 übertrifft den der Vorjahre (1852 2,40, 1853 
1,982 » 1854 2,857 1 1855 2 1868 Scheffel per Morgen 
Der Mohn lieferte 1855 fo ziemlich dieſelbe Quantitä 
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Das Berbältniß 
einer mittleren 


Ernte au dem 


Ertrag im Sahr }° 
1855 ftellt fid 


110—119 
101—109 
100 
90—99 
80—89 
70—79 
60—69 
50—59 
40—49 
30—39 
20—29 


Zufammen 











4 er |,. u | — 
— — 
3 23 ——— 
— in Diftricten:* 
———— N CR ET N 
a re ee ee 
Mu 2 an [EBEN DEREN Park Sad WERE Fe — 
———— 
AA Po — mer Da er 
tee ee 
1 je Hs FR Pl JRR [BER PER, BE "er 1 PR ABK Jan 
—\—| 1/—|—| al 2] al 6) 3|—| al—| ı 
zur Fra Ba PD Dal ——— 
1\—| 1/—| 1) 2| 1|—| 2) 27-1] —|— 
—l.ıl ıl ıl 2| 2| al 2j al ı| al 3l ale 
—/—[—| 3] ı| 1| 4| 6luol 5| 7| 2/1—| 4 
1| 1l—| il ıl—|5| 4! 3| al 1l—|—|3 
2 ıl al al—| 2ls| 5| 3] 3l rI—-[lıla 
3| 3| ı| 7| 3| 5| slıolı2| 5/5| a| ıl 9 
3/ ıl 1| 6| 8| 2lıslıs| al 1 8[ 5| A| 2 
I 11 21 4| 4) 1| 3/—=! 1| 11 BI -—1—1! 4 
9| s! 5140 A| 5| elıs| 7145 01 7| al 9 
be! 21:4|401 31—| 41 [IT El al dl 4 
alıs| 715 7| alaa| 7) 5 al alelelıy 
4) a| 3| 7| ı| 2|)—|i1lıl 2] 2| 1l 2] 7 
alas! al el ıalıalalalalalalalıls 
— 21=1—| 3]=| 41] 1]. 21 21-1 8 
=) en ton ah n 2 
— 1 
EL Re et Kern endet] Ze Dee 
41 | 75 |29 | 75 |30 | 31 [75 |76 16251 |59 44 | 21 | 74 


*) Erklärung. Vorſtehende Tabelle ift zu lefen: 3. 8. beim Winter 
weizen fällt das Verhältniß des Ertrags einer mittleren Ernte zu bem Er⸗ 
trag im Jahr 1855 in 1 Diftrict zwiſchen 100 : 210 und 100: 219, 
in 1 Diftriet zwiſchen 100:170 und 100:179 u. ſ. w.; in 9 Diftricten 
kommen fich beide gleich (100 : 100). 
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6 7 
el | LT, 
2| tl 8| 3)—| 5| 6| 3| 2| 2 3 |Bgick, 
7| s/30| 8|11|26|36 124 |21 Jız/ıo| „ 
39|26|31/24|31|38|30/40 |38|43|37| „ 
ısiı2| s| | al 31 s/ 11:51 shall „ 
3 HATT 2 ee, el — 4 sw 
| =1=TelsTelsele: = 
zes 5|2jE]z|s|5 6-5, 
BEER FIFIEN IH 
_ 7]°]812]8|8]8888 
von 29 |76 67] 50 |71 2858| 65 |52 10 |70 | 67 | Bei, 
in bie | . 9 | u © 
Boni⸗ 24 
täts- Yen 
okel alsistallel al al als Berieke, 
u, | 227/12] s/ı2| slt0l1ales| aler| 2 |. 
ım. 16136 29/31 |41 lıa 20 las] ıs| 5/35| 35 | „ 
iv. 10| 6/14] 5la3la1lıs| 4| 1| 1) 4| a |, 


Ebenfo ift die Ausbeute an Kernen größer ald in den Vor— 
jabren, wo 1 Sceffel Dinkel nur refp. 3,40, Iror Seas 
Simri ergab, während 1855 3,3, Simri gewonnen wurden. 
Das Gewicht des Kernens dagegen ift geringer als im Jahr 
1854, wo 1 Simri, das 1855 34,,, Pfund wiegt, 34A,gr 
Pfund wog. In den Jahren 1852 und 1853 fand das« 

be nur auf 33,, und 33,; Pfund, Auch die Sommers 
gerfte fällt in diefem Jahr fehwerer in das Gewicht, als in 
einem der früheren, indem 1 Scheffel 240 Pfund gegen 
237, 232 und 239 im den Jahren 1852, 1953 und 1854 
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Schefſel. nad Raubem 

Uebertrag “ “ = ” " " 9,317,977 

3) Welfdforn . . . 21,641 43,282 
Zufammen '9,361,259 

Zieht man von dem Gefammtertrag von 9,361,259 


r den Saatbebarf für 1,619,494 Morgen; 
welche unter Berücfichtigung der Ausdeh⸗ 
nung bes Kartoffelbaues, dem Anbau der 
ee in gewinmet blei⸗ | 
ben mit - 6 . 00 en 1,619,494 
2) als Bedarf zur Fütterung und Maftung 
der Thiere das ganze Habererzeugniß, 
fomweit es nicht ſchon unter dem zur Aus⸗ 
faat erforderlichen Quantum begriffen 
— Me . . . 41,701,167 « 
3) das Bedürfniß ber Bierbrauerelen an 
Gerfte (2,500,000 Simri) mit. - „ _ 625,000 
zufammen mit 3,945,661 
fo bleiben für die Brod⸗ ıc. Gonfumtion übrig 5,415,598 
wonach bei einer Bevölkerung von etwa 1,750,000 Köpfen 
für das Jahr 1855/,, auf 1 Einwohner 3,95 Scheffel *— 
nach Rauhem, und unter der Vorausſetzung, daß aus 
1 Scheffel rauher Frucht 1 Gentner Mehl gewonnen wird, 
309 Pfund, und per Tag O,ggr Pfund Mehl kommen. 
Diefe Quantität wird noch buch den LUmftand 
daß fie bei der allenthalben verzögerten Ernte nur auf eilf 
Monate audzureichen hat. 
Die auf 1 Einwohner entfallenden Quantitäten betrugen: 
im Jahr 187/45 2,80 
» © 149 2,50 


45 | 


a2 2 = 2 = m = 
5 7 
— 
a 
77 
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B. Kartoffeln. 


Die Größe der den Kartoffeln im Jahr 1855 muth- 
maßlich eingeräumt gewefenen Fläche berechnet ſich bei dem 
oben erwähnten Verfahren 

für den Nedarkreis . . auf 91,209 Morgen 

„ u Schwarzmaldfieid „ 48,716 5 
„eo Sanfte . . „ 32,22 5 
v„ Donaukreis „ 36,605 „ 
auf welder an brauchbaren Knollen reſp. 146,, 193,,, 
152,, und 125,, Simri geerntet wurden, wornach fich der 
Ertrag berechnet 
für den Nedarkreis . . . auf 7,491,876, Simri 
„ u Schwarzwaldfreis „. „  7463,2910 5 
vn Supflteis . . . 4897,74 
» no Donauleid. . om 4,604,909,, 
WW VB 24,457,820, Sim 
Zieht man hievon den Saatbedarf für 
168,752 Morgen, weldde dem Kar- 
ioffelbau gewidmet find, & 20 Simri 
per Morgen ab, mit.. 3,375,040,, Simri 
fo bleiben für das Jahr 1855/,, . . 21,082,780,, Simri 
oder auf 1 Einwohner 12,,, Simri verfügbar, eine Quan⸗ 
tität, welche die in den Vorjahren ‚berechnete bedeutend über- 
Reit, indem auf 1 Ginmwohner kamen ' 
1847, - 5 Einmri, 1851/,, 


180. 70. 1852] > Be oo 

184 5 I» I 

1850), u Ans n 1894), . ds er 
2. Obſthan. 


Der Obftertrag des Jahres 1855 berechnet ſich bei dem 

in den W. Jahrb. 1853 I. ©. 199 angegebenen Verfahren 
Kernobſt. Steinobſt. 

im Nedarkreis . auf 1,672,100 Sri. auf 38,900 Sri. 
„ Shwinteis „ 920,100 „ „ 177100 „ 
„ Sagfttreid . „ 582,600 „ „ 103,800 „ 


» Donaufeeis. „ 1,332, ‚900 „121,80 „ 
zufammen 4,507,700 Sl. 441,600 Sri. 
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imähdigen Wiefen größer, ald ſich aus der vorſtehenden 
Berechnung ergibt. 
Die Qualität des Heurb und des Oehmds berechnet ng 
im Nedarfreid . . auf 2a 
„ Schmwarzwaldfreis vn Bon 
„ SIagfltrei8 . ©. u 20 
u Donaufreig .. " 2,rg 
n Durchſchnitt .. " 2,49 
Die Erzeugniſſe der Wieſen fallen 


„Indie Bonitaͤts⸗ Sedo. Sämintr. Sapfte. Donauke. ganzen Lande. 
Klaſſe. 
Hu. 66 10 7 398, 
DI. 7) 1 1 8 , 6 1 2 . 3 7 „ 
.' _ 22 IL _.ıo 


L 

Noch ift aus den oberamtlihen Berichten anzuführen, 
daß im Jahr 1855 vom Hagelſchlag 38 Bezirke ganz 
verfhont, und nur in 12 Bezirken 57 Markungen theil- 
weiſe ziemlich ſtark befchädigt wurden, fo namentlih im 
DA. Herrenberg 14 Markungen, in den Oberämtern 
Geislingen und Eßlingen je 7 Markungen; in 14 Bezirken 
famen Befchädigungen von geringerem Belange vor. 

Was die übrigen Witterungseinflüffe betrifft, fg hatten 
die Saaten zum Theil ziemlich bedeutende Beichädigungen 
durch Frühlingsfröſte zu erleiden; auch war in einzel- 
nen Bezirken, namentlich in folden, in melden bie Ernte 
früher eintritt, die Witterung dem Einbringen fehr ungünflig, 
wodurd Ausfälle am Ertrag verurſacht wurden. 

Die Feldmäuſe, welche im vorhergehenden Jahre fehr 
vielen Schaden angerichtet haben, Hat der Winter 1854/,, 
vernichtet, dagegen richteten im Jahr 1855 in manden 
Gegenden Engerlinge und Erdkrebſe (Werren, Maulwurfs⸗ 
grillen) ziemlichen Schaden an. 

In den zwei Schwarzwald » Oberämtern Galm und 
Sreudenftadt wurden krankhafte Erfcheinungen an Haberfeldern 
. beobachtet, welche fich ſchon in den Vorjahren gezeigt Hatten, 
im Jahr 1855 aber fo zunahmen, daß dadurch der Ertrag 
auf einzelnen Markungen fehr vermindert, zum Theil ganz 
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zernichtet wurde (f. hierüber Hohenheimer Wochenblatt für 
Land» und Forftwirtbfchaft 1855 Nr. 45). 

Der diesjährige Handel mit Früchten wird in den 
meiften Bezirken als lebhaft, und nur in einzelnen wie Stutt⸗ 
gart Amt, Böblingen, Herrenberg, Horb und Nagold als 
„flau“ bezeichnet. Beſonders geſucht ſcheint die Gerfte zu 
fein, von welder ſtarke Quantitäten. aus den Dberämtern 
Heilbronn, Vaihingen, Leonberg. und Waiblingen rheinab- 
wärts verbracht werden; fogar in Biberach wurden Aufkäufe 
in biejer Fruchtſorte gemacht, welche gleichfall3 auf dieſem 
Wege ausgeführt wurben.. 


Die Ggf der Weinfefe in Württemberg im 
Jahr 1855. 


(Bol. württ, Sahrbücher 1854. J. S. 203.) 


J. Areal der Weinberge. 


Nah den von den betreffenden SKelterfchreibern beur⸗ 
kundeten Nachweiſungen aus 554 Weinbau treibenden Orten 
bat die zum Weinbau verwendete Fläche beitragen: 


a) nad den A Kreifen des Landes: | 
. davon befinden fi: 


im im nen nn Be 2 Bidet — 


Neckarkreis... 54 1,7703), 34 829%, 19, 950 
Schwarzwaldfreis. . 6,324 Ya 3,9797, 2 ‚3447/, 
Sapftlrei8 . . . 18,237 14, u ‚3 795 ), 
Donaukid . . . 2,131 iR 1, 62377, 508 
im Ganzen 81,4735), — 36.508 
81,4735], 
b) nach den bisher angenommenen acht natürlichen Wein- 


bausGegenden: 
davon befinden fi: 


im Ganzen im Grtrag nit im 
— 


Morg 

Oberes Nedarthalu. Alptrauf 6 ‚636%, 4 1195, 2 2200), 
Unteres Nedarttal . . » 37,7117], 25 ‚8267, 11,885 

Remöthal. 2 2 2 2 6 8,3582, 6,402%, 1,9554, 
Enital 2 2 200.08 ‚9163, 3,8813), 5,0346), 
Babergiu. 2 2 2 0. 3,0795, 2,728 2,8515 
Kocher⸗ u. Jagſtthal 6,7482); 5 2657, 1,4823], 
Taubergrund . .. 6,9821), 5,5257/ 1 ‚456%, 
Bodenfee@egend . . . 1,0408], 829 2116 


Zufanımen 81,4735], 54,8755/, 26,598 


o.' + . 
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Hienach wäre die im Ertrag befindliche Weinbaufläche 
gegen das vorige Jahr größer geworden um 662%; 
Morgen, oder um 4, Prozent; die nicht Im Ertrag bes 
findlihe um 2,245%), Morgen, oder um 9 Prozent; 
* ganze Meinbergfläche alſo um 2,908 Morgen — 3, 


Diefe Vermehrung ift jedoch nur eine ſcheinbare, und 
dürfte Hauptfächlich dem Umftand zuzufchreiben fein, daß von 
mehreren Weinorten, die im vorigen Herbſt feinen, ober 
nur einen fo unbebeutenben Ertrag hatten, daß die Keltern 
nicht geöffnet wurden, Fehlurkunden einfamen, in melden 
bie Angabe der Morgenzahl der Weinberge unterblieb, wäh— 
vend bei dem heurigen größern Ertrag biefer Ball viel jeltener 
eintrat. 

Im Vergleich mit ber ganzen MWeinbaufläche hat bie 
im Ertrag befindliche Heuer wiederholt abgenommen, und 
beträgt 67,, Prozent, während bie nicht im Ertrag befind- 
liche 32,, beträgt. er betrug bie erfiere 

er AR. la 
er :\ TE Ar 
— 68 
— 4686 674 

Sehr verſchieden zeigt ſich diefed Verhäliniß im dem 
einzelnen Weinbaugegenden ; am größten ftellt fich die trag- 
bare Fläche, der ganzen Fläche gegenüber, in der Bodenſee— 
Gegend heraus, wo fie 79,5; 9/5, mm Eleinften im Enzthal, 
wo fie nur 43,, 0/, derfelben einnimmt, Die Fläche der 
im Ertrag befindlichen Meinberge für fih betradtet, 
bat fih heuer, mit Ausnahme des obern Nedartbales ze. und 
des Enzthales, in allen Übrigen Weingegenden höher heraus 
geftellt, und es erjchien diefe Zunahme am größten im un 
tern Nedarthal mit 540 Morgen; im Remsthal mit 2612, 
Morgen; im Kocher- und Jagftthal mit 75%; Morgen; im 
Tauberthal mit 139 Morgen, 


I. Natural-Ertrag. 


Obgleih die Qualität des Gewächſes Heuer zu den 
beſſeren zu zählen iſt, fo hat der diesjährige Weinertrag doc 
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;mähdigen Wiefen größer, als fih aus ber vorftehenden 

Berechnung ergibt. - 

| Die Qualität bes Heu's und des Oehmds berechnet ſich 
im Nedarfreiis . . auf 2a 
„ Schmarzwaldfreis 224 
„Jagſtkreis. ..2720 
„Donaukreis 28 
Durchſchnitt n 2,49 

Die Erzeugnifie ber Wieſen fallen 


im im 
„Indie Bonitaͤts⸗ Redarkr. Shut. Jagſtkr. Oonaufe. ganzen Lande. 
Klaſſe. 
m — 3 2 — 5 Bezirken. 
II. v 1 1 8 6 1 2 3 7 , 
v..  ı _ I 0 .o 


N". 

Noch ift aus den oberamtlihen Berichten anzuführen, 
daß im Jahr 1855 vom Hagelſchlag 38 Bezirke ganz 
verfchont, und nur in 12 Bezirken 57 Markungen theil- 
weiſe ziemlich ſtark befhädigt wurden, fo namentlih im 
DU. Herrenberg 14 Markungen, in den Oberämtern 
Geislingen und Eßlingen je 7 Markungen; in 14 Bezirken 
famen Befchädigungen von geringerem Belange vor. 

Was die übrigen Witterungseinflüffe betrifft, fg hatten 
die Saaten zum Theil ziemlich bedeutende Beichädigungen 
duch Krühlingsfröfte zu erleiden; auch war in einzel- 
nen Bezirken, namentlih in folden, in welchen die Ernte 
früher eintritt, die Witterung dem Einbringen fehr ungünflig, 
wodurd Ausfälle am Ertrag verurjadht wurden. 

Die Zeldmäufe, welche im vorhergehenden Jahre fehr 
vielen Schaden angerichtet Haben, hat der Winter 1854/,, 
vernichtet, dagegen richteten im Sabre 1859 in manchen 
Gegenden Engerlinge und Erdfrebfe (Werren, Maulwurfs⸗ 
grillen) ziemlichen Schaden an. 

In den zwei Schwarzwald » Oberämtern Galm und 
Sreudenftabt wurden krankhafte Erfcheinungen an Haberfeldern 
. beobachtet, welche fich ſchon in den Vorjahren gezeigt Hatten, 
im Jahr 1855 aber fo zunahmen, daß dadurch der Ertrag 
auf einzelnen Markungen fehr vermindert, zum Theil ganz 
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zernichtet wurde (ſ. hierüber Hohenheimer Wochenblatt für 
Land» und Forftwirtbfchaft 1855 Nr. 45). 

Der diesjährige Handel mit Früchten wird in den 
meiften Bezirken als lebhaft, und nur in einzelnen wie Stutt- 
gart Amt, Böblingen, Herrenberg, Horb und Nagold als 
„flau“ bezeichnet. Beſonders geſucht ſcheint Die Gerfle zu 
fein, von welcher flarfe Quantitäten. aus den Oberämtern 
Heilbronn, Baihingen, Leonberg. und Waiblingen rheinab- 
wärts verbracht werden; fogar in Biberach wurden Aufläufe 
in dieſer Fruchtſorte gemacht, welche gleichfalls auf biefem 
Wege ausgeführt wurden.. “ 


Die Cpehife der Weinfefe in Württemberg im 
Jahr 1855. 


(Dgl. wurtt. Jahrbücher 1854. J. S. 203.) 


J. Aresl der Weinberge. 


Nach den von den betreffenden Kelterſchreibern beur⸗ 
kundeten Nachweiſungen aus 554 Weinbau treibenden Orten 
hat die zum Weinbau verwendete Fläche betragen: 


a) nach ben A Kreiſen des Landed:. . Zu 
' davon — ſich: 


im im nen nn * m Grirag 


rgen 
Nelarkreis. . . . 54 1,7703], — * 19,950 
Schwarzwaldtreii . . 6,324 Ya 3,9797] | 2,3447), 
Sanfte - . . . 18.237 " 14, 202 „37954, 
8 


Donald . . . 2,131 1,6237), 508 


im Ganzen 81,4735/, 31,875%, 26,598 


81,4735), 
b) nad den bisher angenommenen acht natürlichen Wein⸗ 


bausGegenden: 
davon befinden fi: 


im Ra im Ertrag nn {m 


Oberes Neckarthal u. Alptrauf 6 163655, 4 1195], 2 2206, 
Unteres Nedartfal . . 37,7117), 25 8267), 11,885 
Remithal. 2 2 2 0 0 8,358%, 6,402%, 1,955%/, 
Entbal © 2 2 0. 8,9163, 3,8813, 3,0349, 
Zabergäu . 0 0 0. 5,0795, 2,728 2,3515 
Kocher⸗ u. Jagſtthal .. 6,7482), 5 2657], 1,4823, 
Taubergrund . 2. 6,9821), 5,525%% 1,4562, 
Bodenfee-Begend ... 1,0400], 829 2116, 
Zufanımen 81,4735/, 54,8755/, 26,998 


197 


Hlenach wäre bie im Ertrag befindliche Weinbaufläche 
gegen das vorige Jahr größer geworden um 662%, 
Morgen, oder um 4, Prozent; bie nicht im Ertrag bes 
findlihe um 2,2452); Morgen, oder um 9, Prozent; 
bie ganze Weinbergflaͤche alſo um 2,908 Morgen — 3, 
Prozent. 

Diefe Vermehrung iſt jeboch nur eine fcheinbare, und 
bürfte hauptfächlih dem Umftand zuzufchreiben fein, daß vom 
mehreren MWeinorten, die im vorigen Herbſt feinen, ober 
nur einen fo unbebeutenden Ertrag hatten, daß bie Kelterm 
nicht geöffnet wurden, Fehlurkunden einfamen, in melden 
bie Angabe der Morgenzahl der Weinberge unterblieb, wäh— 
vend bei dem heutigen gröfern Ertrag diefer Fall viel feltener 


rar 
Im Vergleich mit der ganzen MWeinbaufläche hat bie 

im Ertrag befindliche heuer wiederholt abgenommen, und 
beträgt 67,, Prozent, —— die nicht im Ertrag befind⸗ 
liche 32,, beträgt. Es betrug die erflere 

im Jahr 1851 . 74, % 

AR ee 

ar BE N 

sr BLEI 

— 468 674 

Sehr verſchleden zeigt ſich dieſes Verhaltniß in 

einzelnen Weinbaugegenden; am größten ſtellt ſich bie * 
bare Fläche, der ganzen Fläche gegenüber, in der Bodenſee—⸗ 
Gegend heraus, mo fle 79, %/,, am Heinften im Enzthal, 
wo fie nur 43,, 0/, berfelben einnimmt. Die Fläche der 
im Ertrag befindlichen Weinberge für ſich betrachtet, 
bat fi heuer, mit Ausnahme des obern Nedarthales ıc. und 
des Enzthales, in allen übrigen Weingegenden höher heraus 
geftellt, und es erfchien diefe Zunahme am größten im uns 
tern Nedarthal mit 540 Morgen; im Remsthal mit 261?/, 
Morgen; im Koder- und Sagftthal mit 75%, Morgen; im 
Zauberthal mit 139 Morgen. 


I. Natural-Ertrag. 


Obgleih die Dualität des Gemächfes heuer zu den 
beſſeren zu zählen iſt, fo hat der diesſährige Weinertrag doch 
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Hinfichtlich der Quantität, wie num feit fünf Jahren (feit 
1849), den Erwartungen der Produzenten nicht entiprochen, 
und es Kann berfelbe im Allgemeinen höcftend „ein Drittels- 
Herbſt“ genannt werden. Es hatte zwar der lange und 
firenge Winter den Neben nichts, oder doch nur wenig ges 
fchadet, und die Entwidlung derjelben nahm während ber 
Frühlingswärme in der erften Hälfte des Monats April 
einen ſehr günftigen Verlauf; aber durch die vom 22. bis 
24. April eingetretenen verderblichen Nachtfröfte wurden bie 
eben aufbrechenden Knofpen bedeutend bejckädigt, und während: 
ber bi8 gegen Ende ded8 Monats Mai dauernden meift ungünſti— 
gen und rauen Witterung ſtockte die weitere Entwicklung. 
Diefelbe ging jedoch, ald vom 21. Mat an wieder anhaltend 
wärmere Temperatur eintrat, jo raſch von flatten, dag man 
um die Mitte des Juni in vielen Weinbergen, felbft in den 
höheren Gegenden von Metzingen, Reutlingen x. blühende 
Trauben fand, und daß mit dem Schluß diejed Monats die 
Blüthe im Allgemeinen ohne flörende Einflüffe vorüber ging. 
Für das Wachsthum der Trauben war die Witterung im 
Monat Suli günftig; die vielen Regentage im Auguft flinm=- 
ten jedoch die Hoffnung der Weingärtner bedeutend herab, 
indem ſie das Neifwerden der Trauben verzögerten, deren 
. völlige Zeitigung, gefördert durch günftiges Wetter, theils 
fon in der erften Hälfte des Monats Oktober, grbßtentheils 
aber erft um die Mitte dieſes Monats erfolgte. Zu Heil- 
bronn begann die Kllevnerlefe am 18. Oktober, die allgemeine 
Leſe am 23. Oktober, in den meiften Weinorten des Landes 
aber am 24. und 25. Oktober. Der Weinverfehr war an⸗ 
fänglich fehr Tebhaft, doc verminderte fich fpäter die Kaufe 
luft wegen der hoben Preife, melche gefordert wurden; nad 
einiger Ermäßigung der Preife wurden jedoch die Moſtvor⸗ 
räthe meiftens raſch abgefegt. Im Unterlande, von Beilgheim 
abwärts, um Nedarfulm, Weinsberg ıc., mußte viel neuer 
Wein eingefellert werden, während die Weinorte am Alp- 
trauf, im Remsthal ıc. ihre Vorräthe fohneller verwerthen 
fonnten. 
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Das heurige Weinerzeugniß war folgendes: 


a) nach den 4 Kreiſen des Landes: 
Durchichnittsertrag von 


Geſammt⸗ 1 Morgen der 

Ertrag. im Ertrag befindiihen ganzen 

im Weinbaufläche. 
Eimer. Imi. Eimer. Imi. Eimer. Imi. 
Neckarkreis..41,384 7 1 3. — 124 
Schwarzwaldkreis. 7,146 14 1 14, 1 24 
Saafttreid . . . 16114 6 1 ig — 14, 
Donaufreid . . . 4,345 1 2 10,8 2 0% 
im Ganzen 68,990 12 1 Au — 1 

b) nad den 8 natürlichen Weinbau-Gegenden : 

Oberes Nedartbalıe. 8,731 10 2 1, 1 50 
Unteres Nedarthal 32,910 1 4, — 140 
NRemöthal . .» . 6,6936 8 1 06 — 12, 
Enttal. 2 2 0.2 2,394 — — I — Az 
Zabergäu . . 3,668 5 1 55 — 11, 
Kocher u. Jagſithai 7,173 1 1 5,8 1 1, 
Zaubergrund . -. 5081 — — 14, — 11% 
Bodenjee-Begend ꝛc. 2,396 4 2 14, 2 4,8 
im Ganzen 68,990 12 14, — 13, 


Dad gefanımte diesjährige MWeinerzeugniß übertrifft Gienac 
das ferndige um 43,85610/,, Eimer, oder um 175 Prozent. 

Wie immer, jo war das Ergebniß des mittleren Ertrags 
von 1 Morgen des tragbaren Feldes in den einzelnen Cameral⸗ 
amtöbezirken und Weingegenden aud in diefem Jahre fehr 
verſchieden. Dafjelbe ſtellte ſich nämlich: 

am höchſten: 

im Cam.⸗Amt Tettnang . 3 2, Eimer Bodenſeegegend. 


“ „8, Ma... Ob. Neckarthal 
F Neuffen. 3 und Alptrauf 
Kirchheim 27/6 


Weingarten. 2 5 6chuſſenthal. 
am niedrigſten: 

im Cam.⸗Amt Tübingen . 1/,, Imi. 

, , Rottenburg Un Oberes Neckarthal. 

” ” Fi oo... oje v Kocherthal. 

® ® aulbronn . 16 " 

> 0 Vaihingen . em | Enziga. 





Bon den verkauften Weinmoftvorräthen wurden in das 
Ausland verbracht (meiftens nah Baden, Bayern, Hohen⸗ 
zollern) zufammen 1049%/,, Gin ; am meiften aus ben 
Gameralämtern: Güglingen (35114/,, @imer), Tettnang 
(16211), Eimer), — (137° Eimer), Ganftatt 
(80%/,, Eimer) u. ſ. w. 

Der mittlere Kelterpreis für das ganze Land, 
welcher fich aus den mittleren Stelterpreifen der 33 Gameral- 
amtöbezirke zu 46 fl. 8 Er. berechnet, weicht ebenfalls von 
bem des vorigen Jahres (45 fl. 20 Er.) nicht erheblich ab, 
Dabei beträgt der höchfle Mittelpreis 66 fl. AO fr. (Stadte 
Gameralamt Stuttgart), der nieberfte 34 fl. 52 Fr. (Cameral⸗ 
amt Tübingen). 

Mas die Mittelpreife in den einzelnen Weinbau: 
Diftriften betrifft, fo entfällt heuer der höchſte mit 52 fl. 
44 fr. auf das Enzthal, der niedrigfte mit 38 fl. 46 Er. 
auf das obere Nedarthal mit dem Alptrauf, 

Die höhften Preife haben heuer die Weinpropucenten 
für ihr Erzeugniß in den nachbenannten Weinorten erlöst: 

8 Gimer. 
Untertürfgeim, (&-A. Ganftatt), weißes mn 160 u. 
aus den K. Weinbergen . 156 — 
aus bürgerlichen Weinbergen. . 95 — 
Mundelsheim ‚ Rifling, aus den K. Weinbergen 7 125 — 
— gewöhnliches Gewäds . 4 104 — 

3 aus bürgerlichen Weinbergen, ge» 
mwöhnlichese Gemäde . . . +17 — 
Ganftatt (Prag), weißes Gewächs aus K. Weinb. 123 — 
und 
Stuttgart, bürgerlihe Weinberge » . » x. 10 — 

Meinbaus Verein, Clvne . . 1354 — 
Klein, (C.⸗A. Heilbronn) . . : 120 — 
Klein » Bottwar, (EX, Groß⸗ + Bottwat)), "weißes 

Gewächs aus gutsherrſch. eig — 146 — 
Rieth, (EA. Vaihingen) . :» « .. 18 — 
Korb, (C.⸗A. Waiblingen) : . . . 15 — 
Meinsberg, Stadt (Eleuner und Traminer *. .1105 — 

; gewöhnlihes Gwädd. . . . - 0 — 
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Bohenhaslach, (C.⸗A. Vaihingen), Eleoner aus MT, Hrn 


r. 
K. Weinbergen . 101 In 

Groß⸗Heppach, (C.⸗A. Waiblingen), Weinbauverein 100 — 
Fellbach, (C.⸗A. Canſtatt)... . 100 — 
Dürrmenz, (ER. Maulbronn).... 100 — 
Schotzach, (EA. Bietigheim) )...... 100 — 
Heutingsheim, (C.⸗A. Ludwigsburgh..— 96 — 
Sulzgries, (EN. Eßlingen) .. 90 — 
Uhlbach, (C.⸗A. Canſtatt), ſchwarzes u, weißes Gew. 90 — 
Erlenbach, (ER. Neuenitdt) -. . «2 2. 0 — 
Mesingen, (C.e⸗A. Urah) - > 2 er 2. . 83 — 
Gundelsheim, (C.⸗A. Neuenftadt) . . . 88 — 
Berrenberg, (C.⸗A. Dehringen), für Rißling 835 — 
Klein⸗Heppach, (C.⸗A. Waiblingen), Ding. Meinb. 50 — 
Meinbauverein . . . 10 — 

Heilbronn, Stadttttt. re. 80 — 
Aſperg, (C.⸗A. Ludwigsburgh....... 80 — 
Lauffen, (&-A. Bietighein). 2 2 2. 80 — 
Befigheim, Stadt. . . rer. 78 — 


Hoheneck, (C.⸗A. Ludwigeburg) ....77 


In den bekannteren Weinorten des Landes ſtell⸗ 
ten ſich heuer die Preiſe des Weinmoſtes wie folgt: 


höchſter mittlerer niedrigſter 
Preis für 1 Eimer. 


Unteres Nedarthal: fl. kr. Si fi. kr. 
Weinsberg, Stadt, von edlem 
Gewächs... . 105 — 100 — 90 — 
gewöhnl. Genie 90 — 50 — 37 — 
Heilbrone . . 80 — 49 — 4 — 
Lauffen, Stadt und Du . 0 — 52 — 4 — 
Bellgdeim . . . . 78 — 56 — 40 — 
Seifen . 2 2.2... — 956 — 4 — 
Mundeldheim . x... 77 — 60 — 32 — 
Groß-Bottwar . . 60 — 48 — 38 — 
Klein-Bottwar, guͤtsherſch.. 116 — 91 — 83 — 
bürgerlich. 70 — 56 — 50 — 
Aſperg . . ..80— 66 — 48 — 
Unter-Türfheim, hofkammerl. 160 — 110 — 60 — 
bürgerl. Wein. V5 — 69 — 54 — 
Wh ee 90 — 64 — 54 — 
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höchfter mittlerer niedrigſter 





Preis für 1 Eimer 
Remsthal: fl. kr. fl. kr. fl. kr. 
Korb, mit Steinreinach . 105 60 46 40 
Kleinheppad . -» . . 100 72 54 


Beuteldbah - - > 2 65— 92 30 
Schnaith + 0 0 0 0 70 — 63 — 52 
Stetten . 2 2 2 2020. .60 — 52 30 


EERENE 


Schbad . - 2 2 202 ..100 70 48 
Enzthal: 

Roßwag.. 2 222 68 — 64 — 56 — 

Mühlhauſen.. .. 70 — 66 — 64 — 

Maulbron. .60 — 52 — 45 — 

Hohen⸗Haslach ... 67 — 58 — 40 — 
Kocher⸗ und Jagfſtthal— 

Ingelfingen.. .55 50 — 43 


Verrenberg .. 85 — 48 30 40 
Michelbach, bei Oehringen, KRißi. 66 — 53 30 49 


Taubergrund: 


Erelfingen . 2.0 002 0..49 — 46 30 44 
Mergentheim. - 2 2 .54 — 48 30 43 
Darkelögeim. . » 2: .60 — 48 — 36 
Weikersheim . . 66 — 50 — 44 

Die Mittelpreife ſtellten ſich hienach am höchſten in 
den Weinorten: Klein⸗Heppach mit 72 fl. — kr.; Fellbach 
mit 70 fl. — kr.; Unter⸗Türkheim mit 69 fl. — kr.; 
Aſperg und Mühlhauſen 66 fl. — kr.; Uhlbach und Roß⸗ 
wag 64 fl. — kr.; Schnaith 63 fl. — kr.; Korb 60 fl. 
46 kr. u. ſ. w. 


IV. Geldwerth des ganzen Ertrags. 


Dieſer berechnet ſich für die acht natürlichen Weinbau⸗ 
Gegenden, nach den für dieſelben oben S. 200 angegebenen 
mittleren Kelternpreiſen, wie folgt: 


fl. kr. 
Oberes Neckarthal und Alptrauf · .. 338,496 — 
Unteres Neckarthal... ... 1,662,303 3 
Remsthal.....8237,913 30 


Uebertrag 2,288,912 88 
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» des Saftes der bort in größerer Menge angepflanzten Trauben 


Da dieſe Wägumgen in jedem Herbft mit aller Sorgfalt 
angeftellt werben, und dabei ſtets ein gleihmäßiges Verfahren 
beobachtet wird, fo darf man deren Reſultate füglich ala 
Mafftab zur Beurtheilung der Güte des Gewächſes der eine 
zelnen Jahrgänge im Allgemeinen betrachten. 

Dieſe Gewichtöproben wurden num heuer am 24, Of 
tober vvorgenommen, und wir ſtellen beren ebniß mit 


denen von — en Jahren behufs der gleichung 
bier zufammen: 


Sraubenforten 8.4 2.4 DM b. 16. d.27.. D.20. d. 18. 
ß Dftbr. Ditbr. Dfibr. ehe 4 


Glevner . „ „94% 930 750 960 76° 960 970 
. Belteliner (mittl.) 95 92 8 9 70 9 9 
Rißlin - » 190 0 38 3 TA 95 96 
Eilvaner, grüne 5 9A 5 90 72 99 94 
Notbelbling . . 81 85 73 78 63 85 84 
Weißelbling. 75 4 3 78 62 85 82 
Gutedel, ot .2 92 7% 7 70 83 82 
wei. TREE. FIIR FEN BER N 
Nothelliban . . 86 80 73 80 70 .84 83 
Schwarzlichan . BI 76 70 SI 70 85 83 
Srolinde .„. 85 85 70 850 65 79 % 
Gewicht d. Miſch. 
aller dieſ. Sorlen 850 850 750 800 700 850 850 


Nah öffentlichen Blaͤttern (Schwäbiſche Chronik 1855- 
Nr. 257) wurde am 28, Oktober auch zu Weindberg eine 
Mägung des heurigen Weinmoftes, aus dem Gelände Nanzen- 
berg, vorgenonmen, wozu 12 (meiftens bie obengenannten) 
Zranbenforten verwendet waren, und das Gewicht durchſchnitt⸗ 
lich zu 809 erfunden. Dabei wird bemerkt, daß bei Verglei— 
dung des Moftgewictd von gewöhnlichen Weinbergstrauben 
mit früheren Jahrgängen die Qualität des diesjährigen Ges 
wachſez am meiften mit bem ber Jahre 1827 und 1835 
übereinftinme, 

Als weitern Beweis, bis zu weldher Güte und Renta— 
bilität unfere Landweine in guten Lagen, durch verebelten 
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Anbau und forgfältge Behandlung, gebracht werden koͤnnen, 
fügen wir bei, daß bei den am 18. und 19. Februar 1856 
zu Shwaigern und Klingenberg gehaltenen Verfteiges 
‚zungen von Weinen aus den Gräfl. v. Neipperg'ſchen Kellern, 
amgewöhnli hohe Preife erzielt wurden, und u. U. für 
Glevner, Traminer und Rißlingweine von 1846 und 1842 
bis zu 200, 278, ja fogar zu 330 fl. per Eimer bezahlt 
:wurden. (S. Schw. Ehron. 1856 ©. 280.) . 


VI Rückblick auf frühere Jahre. 


Für den 29jährigen Zeitraum von 1827/,, fügen wir 
ſchließlich noch die folgende Tabelle bet, in welcher die haupt⸗ 
fächlichſten Refultate ‚der württembergifggen Weinprobuftion 
‚aefemmengefeit iind. - 





or | ge | zu Jos | orn/arn'e [ror'ıso® 9 | 20 | ogs're 1% |» fe | | Br0/ger Juaagug 62 usa 
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6r | 22 | ar |ee | Zee’aoa's |rr8,92eT e2 | 09 | garza 0—1 | 96096 | ecsr 
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Es war blenach der Naturale-Ertrag des württembergis 
ſchen Weinbaues in dem Zeitraum von 1827/,, nur feche- 
mal geringer als im Jahr 1855, und zwar in den Jahren 
1830, 1838, 1841, 1844, 1851 und 1854 (in den leg» 
teren beiden Jahren am gerinaften in der ganzen Periode), 
während derſelbe in ben übrigen 22 Jahren durchgängig 
größer erjchelnt; dagenen war die unter der Kelter 
Grtrags-Quote nur in den vier Jahren 1842, 1844, 1846 
und 1854 eine größere als Heuer, und der mittlere Kelter- 


in Abtei — ben Sihiuräre Wehe u'den zen gel 
fo belief ſich dagegen der Erlös Na er 
dem vorliegenden Zeitraum nur —*8* eine größere war, 
(nämlich in den Jahren 1827, 1834, 1835, 1842, 1846, 
1847 und 1848), wobel aljo im Jahr 1855 die Producen« 
ten für den Minderertrag Entjhädigung erhielten. Auch 
der Geldwerth des Geſammterzeugniſſes Kat feit dem Jahr 
1848 gegen den diesjährigen zurückgeſtanden, und es "wurde 
derfelbe in der 2Yjährigen Periode nur zehnmal übertroffen, 
Was den Durhfchnitt betrifft, fo Hat ſich derſelbe 

bed Natural-Grivags, wegen häufiger Fehlherbſte, 

feit dem Jahr 1850 von Jahr zu a bermindert, und auch 
der vorliegende erfcheint um 3108 Eimer Eleiner als der bed 
vorigen Jahres, Während die — ſich nicht ver⸗ 
Knast Ip 





endlich, die — bes ——— von 1855 mit —9— 
29jährigen —— fo iſt (dieſen —= 1 gejegt) verhältnif- 
mäßig der Werth be & Natural-Ertrags — 0,507 ; ded unter 
der Kelter verkauften Weinmoſtes — 0,5; des Mittel- 
aeg per Eimer — er des Herbſterloͤſes — 45 

und des " Gefowerige vom Gefammterting — Ag jenes 


% 


Mürrt. Jahrb. 1855, 18. Befl, | 14 


Pie Ergebniſe der württembergiſchen Wollmärkte 
im Jahre 1.855. 


Die Wolmärkte, welche aljährlih in den Städten 
Kicchheim, Heilbronn, Ehingen a. d. Donau, Tuttlingen und 
Goͤppingen abgehalten werden, haben nach ben Angaben der 
durch die betreffenden K. Oberämter vorgelegten Markt- und 
Wageregifter in dem Jahr 1855 folgende Ergebniffe geliefert : 


A. Der Wollmarkt zu Kirchheim. 


Auf diefem Markt, welcher vom 21. bis 25. Sunt 
ſtattfand, betrugen 
1) die Sufuhren an Ä 
Bote. Baſtard⸗ bentiner im 
* 
aus Württemberg — 5,5281/, Ri 6,4904), 
vom Alan . — 1,063?/, 190%, 1,254, 
Zufammen 3671, 6,5921, 785 77842], 
| Der ganze Vorrath beftand alfo, nach den verſchiedenen 
Wollgattungen, zu 4,, 9, aus fpanifcher, zu 89, %/, aus 
Baftard- Wolle, und zu 10,, 9%, aus deutſcher Wolle; nad 
feinem Urſprung aber zu 83,, 9, aus württembergijäen, zu 
16,5 %/, aus fremder Waare. 
2) Davon find nun verkauft worden: 
aanifde "uaRard- Bee Ganzen. 
8 Le | 
württ. Prodbutt . 367%, ons? 5083), 6 ‚3823, 
ausländ. Produkt. — 1,0283/, 190% 1,219 “; 
Zufammen 3671), 6,5371, 6971, 7,602 
und es brachten davon an fi: 
die mwürtt. Käufer 246 4487 . 5591, 5,2924), 
„ fremden Käufer 1211, 2,0504), 138 2,3093 


Zufammen 3671), 6,5371, 6971, 7,602 
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bei Baftard-Wolke: 


Shhietinger von Reubern (2?/, Etr.) 
Oſt von Reudern (1 Er) . . . 
Detinger von Schnaith (43/, Gtr.) 

Hol von Roßwälden (4 Etr) . 
Saufer von Ebersbach (21, Er) - 
Henne von Hafner⸗Haslach (21), Ctr.) 
Greder von Aichelberg (33), Er) . . 
Mepger vom Ungeheuerhof (53/, Etr.) . 
Leube von Eberſpach (61/, Er) . .- . 
F. Hauſch von Aichelberg (5°/, Er.) . 
Weimer von Hinterburg (273), Er) . 

bei deutfher Wolle: 

Detinger von Winnenden (1/, Etr) . . 
Sauber von Nufringen (41/, &tr) . . 
Schäfer von Reutlingen (4?/, Etr.) . 
Weſtermaier von Diemmingen (1/, Etr.) 


für 1 Str. 
. 128 fl. 
‚128 „ 
. 126 
. 125 
. 125 
. 122 
. 122 


zz ss 2 8 3 2 3 2 8 


Li * ‘ } 
an 
» 
fa 


Höchftetter von Deggingen in Bayern (164/, Er.) 89 
89 


Jetter von Engftlatt (36°), Er) . . 
Schönmann von Michelbach (273, Etr.) 


Steiner von Dünsbach, O.A. Gerabro 


AM Er) 2» 2er 


nn, 
:,.'89 


4— 
n 
U] 
. 90, 
L] 
U 


. 59 


e) Der Erlds oder der Geldwerth für die auf dieſem 
Markte verkauften Wolle-Quantitäten berechnet ich, 
nah den obigen Durchfähnittäpreifen, wie hier folgt: 


fpan. Wolle. Baftard-Wolle. deutſche Wolle. 

für die fl. ®%. fl. te. fl. et. 
württ. Wolle 47,223 45 608,138 24 38,766 22 
ausländ. Wolle — — 113,574 — 14,573 15 





Sufanmen 47,223 45 721,712 24 53,339 37, 
und ed haben an diefen Summen bezahlt: 


die württ. Käufer 31,611 — 495,364 48 42,782 37 
„ fremden „. 15,612 45 226,347 36 10,557 — 


Zufammen 47,223 45 721,712 24 53,339 37 











im Ganzen. 

fl. kr. 
694,128 31 
428,147 15 
822,275 46 


669,758 25 
252,517 21 


822,275 46 


Diefer Erlös iſt im Ganzen, wegen ber erhöheten Woll⸗ 
preife, um 37,207 fl. 28 Er. größer als im vorigen Jahr, 
obſchon das verkaufte Ouantum Wolle heuer ca. 736 Cent⸗ 
ner weniger betrug. Während des Kirchheimer Wollmarkts 
Kamen, wie bisher, die von den K. Gentralftellen zur Ver⸗ 
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3) Ald unverfauft wurden abgemogen: 
Baftard-Wolle 55,45 Gentner Y inländifches 
deutfche Wolle 48,0 Produkt. 
Zufammen 104,,g Centner. 
Es find alfo bier 3,, 0/, des zu Markt gebrachten Vor⸗ 
raths unverkauft geblieben. 
4) Preife und Erlöos. 


a) Die Durchſchnittspreiſe für dieſen Markt berech⸗ 
neten ſich, nach dem oben bei Kirchheim angegebenen 


Verfahren fuͤr 1 Centner. 
für Baſtard-Wolle, fein und sand zu 101 f. 5 kr. 
„ deutfhe Wolle. . . „81,40 „ 


„ gemifchte Wolle - . . 0 u 86,4 „ 

Die diesjährigen Mittelpreife find mithin gegen die bes 

Vorjahres bei. Baftard- Wolle um 13,, %,, bei beutfcher 

Wolle um 12,5 0/5, bei gemifchter Wolle um 17, 9, 

geftiegen. 

b) Unter den Verkäufern, meist Producenten, baben bie 

hienach benannten für ihre Waare bie bödften 
Preiſe erzielt: 


bei Baftard-MWolle: | für 1 Ctr. 


Heinr. Kollmar von Weinsberg (1?/, Er.) 130 fi. 
Baron Wächter zu Lautenbach (7,99 Er) . 125 „ 
bie v. Cotta'ſche Gutsverwaltung zu fe 

hof (6 Er) .. . 125 „ 
Gabr. Kollınar von Neckarſulm (37 Er). 121 „ 
Dieterle, Schäfer von Markgröningen, | 

(1, &) . .. . . 118 
Jakob Riedel von Botenheim (63/, Er.) . 118 
Friedr. Albaneflus von Lauffen (20 Etr.) . 118 
Eiſig und Levi von Heilbronn (6,9, Etr.) . 117 


für deutfhe, auch Lammwolle: 
Kirchheimer von Berwangen in Bad. (1 je Etr.) 100 
Aron Löwenftein von Niederftetten (11/, Er.) 90 
%. Heß von Merchingen in Baden (1 Ctr.). 90 
Martin Lautenfchlager von Berfelden in Heſſen 

(117, Etr.) | » 


SS 3 8 


a = 23 
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9) Unverkauft wurden abgeführt, von dem 
tnfänd. Erzeugniß . 33: Gentner Baftard-Wolle 
ausländ. M . ‚50 " " 

Zufammen . 61,,, Gentner Baftard- Wolle. 


Es gelangten demnach von obigem Vorrath an bie 
württemb. Käufer 97, %,, an fremde Käufer nur 2,, 9%, , 
und von der ganzen Zufuhr blieben 13,, 9, unverkauft. 


4) Preife und Erlös, 
a) Die Durchſchnittspreiſe für biefen Markt bes 


tragen: für 1 Gentuer. 
bei Baftard- Wolle . . .». . 106 JE 9%. 
„ beutfher Wolle . . 84 „ 51 


und es ſtellen ſich dieſe Preife gegen das "vorige Jahr höher 
unm reſp. 14,9), und 16,, %/. 


b) Die nachgenannten Derkäufer erlösten die » ch ſt en 
Wollpreife: 


für Baftard-Wolle: für 1 Gt, 
Lorenz Fiderer von Grunzheim (2,,; Ctr.) 122 ſ. — 
Aug. Bader von Grombach (7,9, Ctr.) 121, 
Joſ. Defchler von Hornſtein (A,,, Er.) 120. — 
Schäfer Braun von Gerhaufen (3,,, Ctr.) 116 „ — 
Hildebrand von Faurndau (1,gg Er.) 115 „ 30 
Lang von da (1,30 Er.) . . . + 115, 30 


für deutſche Wolle: 
Joſ. Dangel von Bauftetten (O,,, Ctr.) 92, 
Konr. Kiefer von Laupheim (1 Etr.) . 92, 
Karl Rieger von Riedhauſen (4,,, Er.) 91, " 
Neuburger von Ichenhaufen in wagen 

(3,38 &tr.) . a 91. — 


c) Für die nad Ziffer 2 vertwertfete Belle bat der 
Erlös, nach obigen Durchjehnittäpreifen, betragen: 
für Baſtard-Wolle. deutihe Wolle. im Sangen. 


fl. tr. fl. rr. fl. . 

bei mwärtt. Produkt 25,208 30 7,282 40 32,491 10 
„ ausländ. „ 6,720 24 1,841 15 8,561 36 
Zufammen 31,928 51 9,6423 55 41,052 46 


Bu 
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für Baftard-MWolle: 


für 1 Ctr. 


Gg. Ruf von Balingen (1,,, Etr. hochfein) 141 fl. 
Chriſtoph Richter von Hambrüden bei Bruchfal 


(16,,, Ctr.) 


Mart. Mer; von Stodenhaufen, ©. 2. Balin- 


u gen, (O,g0 Eir.) 


König, Schäfer von Zimmern bei Engen im 


Babifchen, (O,sg ir.) 
für deutfhe Wolle: 


® * 


‘ 


‚115 5 
‚15, 


Joh. Heppler von Thalhof bei Engen (4 Gr) 94 „ 
Roßknecht von Pfullendorf (d,,, Er.) . 
Häßler von Aldingen , DA. Spaichingen 


(1,9, Ctr.) 


(Ir Gtr.) Pe 
für gemifchte Wolle: 


Harburger von Balgheim (O,,, Etr.) 
Joh. Böringer von Oberflacht, DOM. Tutt⸗ 


lingen, (6,,, Ctr.) 


Joh Kohler vom Kacpfentef, DA. Zuttline 


gen (5,39 Er.) . 


Moriz Schrof von bonberg Se Sei Stockach 
. 90, 


0 


+ 


92 


90 „ 


« 92 " 


4, 


c) Der Erlös für die auf bisfen Mirkten verkaufte 
angegebenen Mittel- 


Wolle beträgt, nach den oben 
preifen, für: 


Baftard- Wolke. deutiche Boll. 


fl. 
württemb. Wolle . 4,514 5 2,573 46 
ausländ. „+ 10891 1 11,799 11 
Zufammen 15,405 52 14,372 57 

An diefem Erlös haben be zahlt: 
die inländ. Käufer 11,358 46 23, 521 44 
„ fremden - „ 4,047 6 851 13 
Zufammen 15,405 52 14,372 57 


gem. Wolle. 
fl. ®. 
4,190 58 
750 10 
4,941 8 


4,941 8 


4,941 


8 


im Ganzen. 
11,279 35 
23,440 22 
34,719 57 


29,821 38 
4,898 19 


34,719 57 


Der erhöhten Preije ungeachtet flellte ſich der Geſammt⸗ 
erloͤs um 9618 fl. 57 Er. niedriger heraus ald im vorigen 
Jahr, wovon der Grund in dem heuer um 217,3, Gentner 


Heineren Quantum der verkauften Wolle Liegt. 


E. Der Wollmartt zu Odppingen wurde am 
4. und 2. Oktober abgehalten, und es kamen daſelbſt zu 
Markt, und wurden auch bort verkauft: 
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nfammenftefung ber E e von den obigen fünf Woll⸗ 
3  lärtten es Ve 1855. sen funf 


1) Es wurden zu Markt gebracht zu 


7 a ie ie ie 
Er. Gtr. Gr. tt, Eir. 
Kirchheim 367,50 6,59 2,25 789,00 — 7,744y5 
Beilbtonn — 2,405 2795 504 3320,24 
Ehingen. — 362,095 107,53 469,92 


Tuttlingen — 15800 tra 6,5 386,399 
Goͤppingen — 229,99 3740 — 267,99 
Zuſammen 367,9 9.833,59 1,380,98 607,04 #2,188,59 
Zu diefen Zufuhren bat geliefert: 
Württemb. 367,50 7,94040  8IIgı 3390 9,541,04 
die Nachbar⸗ | 
line . — 1,893,90 487 47 267,44 ° 2,647 ug 
Zufanmen 367,0 9,833,40 1.380,98 60704 12,188,59 
Die Gefammtzufuhr auf diefen Märkten beſtand hienach 
aus 78,, 0/, einheimischer Wolle, während 21,, %, derfel⸗ 
ben von Auslande, hanptfächlich aus des bayeriſchen Provinz 
Schwaben und aus Baden, der Shmeiz ı. am.  Diefe 
Verhältniſſe find benen des vorigen Jahres beinaße gleich. 
Nah den Sortimenten beftand der Geſammtogrrath dieſesmal 
aus 3 9/, fpanifcher, 80,, 9, Baſtard⸗Wolle;, Kl, % Land⸗ 
wolle, und. 5 0/, gemifchter Wolle, 
2) Bon diefen Zufuhren wurden mm werfauft, 


und zwar: ⸗ de. 
BO, = = = ee e 
Ctr. Ctr. Etr. . Etr. 
württ. Erzeug. 367,5 7,8315 757, 3390 929648 


Zufammen 367,50 9,661,42 1.244,45 607,94 11,880,26 
und ed kamen davon an bie 
wuͤrtt. Käufer 246 6,61446 1,059,44 544,08 8,460,93 
fremden ® 121,50 3,046,66 189,22 62,08 3,419. 
Zuſammen 367,50 9,6614 1,244,3 607,04 11.880,28 
3) Als unverkauft kamen auf's Lager oder wurden 
wieder abgeführt: 
wuͤrtt. Wolle — 108,45 136,35 — 24488 
ausland., — 63,5, — — 63,50 
Zuſammen — 171,98 136,,; — 308,33 


a) 
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Bon der durch fremde Fabrikanten und Handelsleute 
aufgekauften und in's Ausland gebrachten Wolle kam ’ 


1) in das Königreich Bayern dieſſeits des Rheins, 
-namentlih nah Augsburg, Münden, Nürnberg, Oet⸗ 
tingen, Amorbach ıc. 

ſpaniſche Wolle 96 Geniner. 

Baſtard⸗Wolle 9775 m 

deutfche Wolle 17 " 
1,090,,, Gentner. 


2) in die Bayer. Rheinprovinz, namentlich nad 
St. Lambrecht, Neuftadt a. H., Kaiſerslautern, Kuſel ıc, 
ſpaniſche Wolle 10 Centner. 
Baſtard-Wolle 1,063,0 m 
deutſche Wolle Ar m 
4,145,45 Gentner. 


3) in das Großherzogtfum Baden, namentlich nad 
Lahr, Villingen, Engen, Brudfal, Pforzheim, Schönau, 
Mosbach, Beerwangen, Eichteröheim, Merchingen ꝛc. 

ſpaniſche Wolle 4,50 Centner. 
Baſtard⸗-Wolle 627,3; .. 
beutihe Wolle 96 — 
gemiſchte Wolle 22,5 

lyı Geniner. 


4) in das Großherzogthum Heſſſen, und zwar nad 
Beerfelden und Michelftadt ıc. 
Baſtard⸗Wolle 273,5 Centner. 
deutſche Wolle da m 
gemischte Wolle 3995 m 
318,95 Gentner. 
5) nach Kur⸗Heſſen, und zwar nah Kaſſel: 
Baftard-Wolle 57,9, Centner. 
6) nah Preußen, namentlich nad St. Wendel, Hechin⸗ 
gen und Sigmaringen ıc. 


ſpaniſche Wolle 11 Centner. 
Baſtard⸗Wolle Silo m 


62,99 Gentner. 








. Wie Ergebniffe der württembergifchen Fruchtmärkte 
und die Bewegung der Getreidepreife im 
Jahr 1855. 


Bon den 89 Fruchtmärkten, welche im Jahr 1854 bes 
fahren wurden, blieben im Jahr 1855 Blaufrelden, Nieder⸗ 
fetten und Möffingen, D.A. Rottenburg, gefloffen, fo 
daß im Jahr 1855 nur 66 Sqramenplade — ae 
und zwar: 

im Nedarkreis . . . 
„ Schwarzwalbfreis . 21 
„ Soanftkil8 ... . 
„ Donaufieid . . . 


Der Gefammtumfag auf denſelben berechnet ſich auf 
1,023,066 Scheffel, aus welchen 14,333,887 fl. 16 kr. 
erlöst wurden. 


Im Befonderen war 
2 ber Natural⸗Umſatz 


im im im in Bürt- 
Neckarkr. Säwintr. Jagſtkr. Donaufr. temberg. 
an Schffl. Schffl. Schffl. Schr. Schffl. 

Kemen . . . 35156 43,169 60,875 215,858 345,058 
Roggen . 315 1,194 4,497 16,607 22,613 
Gerſte 5,923 29,557 18,811 119,426 173,717 
Meizen . 708 7,398 892 2 9,214 
Dintel . . 65,590 114, 795 4,013 3494 184,892 
Einforn 11 90 23 2,626 2,750 


H . . [) N . 

Hülfenfrüdtte . . 1,459. 5,126 596 16,892 24,073 

Mifchlingsfrüchte 5 7,447 1,046 1,136 9,684 
Zufammen 138,372 278,593 96,051 510,050 1,023,066 
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im Preife; der Dinkel fland im Auguft am nieberflen; ber 
Saberpreis dagegen, welcher feinen Höhepunft chen im März 
erreicht Hatte, fland Im Dezember niederer, als in einem ber 
vorangehenden Monate des Jahres. Die Abnahme der Preife 
vom Januar bi8 Dezember beträgt: 


beim Herten . . A, 0% 

„ Roggen . Ion 
bei der Gerfle . 67 
beim Haber . . 20 


wogegen ber Dinkel im Dezember um 0% F theurer bezahlt 
wurde alsb im Januar. 

Zu Vergleichung der Fruchtpreiſe deb Jahres 1855 
mit den auf dieſelbe Weiſe ermittelten in früheren Jahren 
dient folgende Ueberſicht. Die Durchſchnittspreiſe betrugen 


OO A wma wa cn 5 ma (DD 


für 1 Scheffel: 

Kernen, Roggen, Gerſte, Dinkel, Haber, 

ee. ke fe Pf. kr. fl kr. 
1833 . 1035 740 648 441 41419 
1834 . 1010 710 625 A425 A 3 
1835.10 — 722 79 AR3 422 
1836 . 927 622 64 A A 35 
1837 . 1058 76 730 A544 4 
1838 . 1318 931 846 522 44 
1839 . 1450 1034 1022 6— 41 
1840 . 1324 912 827 521 35 
1841.12 9 632 536 525 33 
1842 . 1430 745 714 644 45 
1843 . 16 18 1139 1023 715 64 
1844 . 1625 1133 1037 6931 45 
1845 . 1515 1138 1034 646 51 
1846 . 2122 16 12 1417 847 62 
1847 . 2435 1734 15 — 1016 695 
1848 . 1329 825 715 532742 
1849 . 1041 641 547 419 346 
1850 .1045 7— 66 AA 35 
1851 . 1445 1040 9 7 549 427 
1852 . 1719 1352 1112 63955 
1853 . 1750 13 9 1129 714 540 
1854 . 2520 1840 1530 943 746 
1855 .22 6 1538 1216 846 6 22. 
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Kernen, Roggen, Gerſte, Dinkel, Haber, 
fl. kr. le ee. fl. kr. fie 
Durchſchnitt: ) a. 15 1 1031 919 611 A56 
‚1448 1020 912 6 5 452 
Der Preisabfälag von 1854 auf 1855 beträgt hienach 
beim Kemen . . 12,9% 
„ Roggen . .„ 16, „ 
bei der Gerfle. . 20,8 
beim Dinfl . . - I « 
„ Haber . . 18 
Dagegen ftehen die Preife von 1855 im Vergleich mit 
ben Durchjchnittäpreifen der 23 Jahre 1833/,, Höher 
beim Kenn am . 475% 
„ Roggen 48,8 u 
bei der Gerſte. 31a 
beim Dinkel nn + My 
„  Haber „ + 290m 
Der Preis des Kernens flellte fi zu den Preifen 
bes agent ber Br bes Dinfeld bes Habers 


= = = s = 1: 
1836 . Or Os. O4 Oz 
1847 . Opa Orr Or 1284 
1851 . O,703 1618 0,394 0,304 
1852 . O,goo O,546 O,984 0,293 
1853 . O,737 0,643 O,405 0,347 
1854 . O,r36 O1 O,383 ‚306 


1855 . Oyor O,555 0,406 O,295 


*) a. aus allen Jahren. 
b. mit Ausſcheidung bes theuerſten und wohlfellften Jahres. 


— — — — 


Te — 





| 
en Ziffer. 

r af- Anstalten Wirrttember 68. 
ebr. u. nachher 30. Ami.) 
30 und dan Etats=- Jahr 1. Juli 163 u.s.f.) 
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nach einem beflimmten Schema verlangt wurden, die Notizen 
über die bei ihren Familien oder einzeln bei Privaten unter» 
gebrachten Individuen aber unter Gontrole der Dberamttärg 
von den Ortsbehoͤrden zu gebkn waren. 

Bei Glafiifizirung der Kranken wurde zunächft zwifchen 
jenen unterſchieden, deren Geiftesfräfte ſich nie oder nur 
unvolllommen entwidelt hatten, und folchen, bei welchen die 
Funktionen des geiftigen Lebens fich erſt fpäter kraukhaft 
veränderten. Der Unterjchied dieſer beiden Hauptformen ift 
fo durchgreifend, daß Verwechslungen nicht zu beforgen waren. | 
Don einer weiteren Abtheilung der von Kindheit an Blöd- 
finnigen nach Idioten und Gretinen, mußte, als die Aufnahme 
erjchwerend, Umgang genommen werden. Die folgende Dar⸗ 
ftellung begreift deßhalb den angeborenen Bloͤdſinn (Idiotis⸗ 
mus und Cretinismus) unter dem Geſammtnamen Cretinis— 
mus. Bei Yen im ſpäteren Alter geiſteskrank gewordenen 
Dagegen, welche als Irren bezeichnet find, wurde eine Unter- 
ſcheidung der verſchiedenen Formen verfucht, welde übrigens 
infoferne fehwierig war, ald diefe vielfach in einander über- 
gehen und bei Beſtimmung der Sauptgruppen die Unterſchei⸗ 
dungs⸗Merkmale fo gewählt werden mußten, daß fie von den 
mit der Aufnahme beauftragten Orisbehördeg Leicht zu erfaſſen 
waren, und ſchon der Sprachgebrauch Teiten konnte. Am paſ⸗ 
fendften jhten aus diefen und andern Gründen Ae troz aller 
Syſteme fih immer mehr geltend machende einfrihe Einthei⸗ 
lung der Geiftestranfheiten in Melandoli® oder Trüb⸗ 
finn, in Tobſucht oder Raferet, in Wahnfinn oder 
Verrücktheit und endlih in Blödfinn *). 

Unter den Trübfinnigen find biebet alle jene Indivi⸗ 
duen begriffen, bei denen das ganze Seelenleben ſich im Zuflande 
ber Depreſſton befindet, und welche von einer trüben Vor⸗ 
ſtellung oder einer Reihe ſich ſtets wiederholender traurigen 
Ideen von nahem Sterben, drohenden Unfällen ⁊c. ꝛ⁊c. be⸗ 
herrſcht ſind. In dieſe Gruppe fallen ſonach die Schwer⸗ 
müthigen, die Melancholiſchen und die Lypemaniſchen. 

Tobſüchtig wurden diejenigen genannt, welche von 
einer allgemeinen Aufregung erfaßt ſind. Dieſe Exaltation hat 











®) Vergl. Dr. Ernſt Freiherr von Seuäteräieben, Lehrbuch der 
ärztlichen Seelenlunde. Wien, 1845, S. 269 ff. 
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entfpricht der, demence ber Franzoſen. Keine Form der 
Geifteskrankheiten ift von den Seelenärzten in fo viele Uster» 
abtheilungen gebracht worden, wie dieſer hoffnungsloſeſte aller 
geiftigen Zuftände. 

Unter den Eretinen, Son denen der zweite Abjchnitt 

ber folgenden Darftellung handelt, find nicht allein die Idioten, 
fondern auch die Eretinen mit grobem, lymphatiſchem Habitus 
und die mehr fporadifd vorkommenden nit feinerem Habitus 
aufgezählt. Uebrigens kann dem bießfälligen Ergebnille der 
Aufnahme nur ein relativer Werth beigelegt werden, da e8 4 
unmöglih war zw beflimmen, von welchem Stadium ber 
Krankheit an, die mit einfachem Kropfe in Verbindung mit 
einem etwas befchränkten Zuftande des Förperlichen und geifti= 
gen Lebens beginnend, fi in unendlich vielen Abftufungen 
bis zum völligen Mangel an Berftand und Vernunft fleigert, 
das einzelne Individuum aufzunehmen war, und baber in 
einzelnen Gemeinden cretinifche Perfonen den von Kindheit 
an Blödfinnigen beigezählt worden fein mögen, welche in an⸗ 
deren unbeachtet blieben. _ 
— In dem dritten Abfchnitt find unter der Bezuhnung 
Geiftestrante die Seren und die von Kindheit an Blöd- 
finnigen, welde fih am zwedmäßigften als Geiſteskranke 
und Geiſtesſchwache unterjcheiden Liegen, zufammengefaßt, wenn 
[bon in neuerer Zeit, allerdings nicht ohne Widerſpruch *), 
der Gretinismus als eine Abart der Rhachitis und Skrophu⸗ 
Iofe, welde die Entwidlung der Geiſteskräfte verhinderte, 
überhaupt nicht mehr unter die Geiſteskrankheiten gezählt 
wird, Da aber ältere flatiftiiche Arbeiten über die Geiftes- 
krankheiten dieſe beiden Uebel nicht unterfchieden haben, fo 
erihien es, etwaiger Dergleihung wegen, wiünjchenömwerth, 
fe fchlieplich vereinigt zu betrachten. 

Hinfichtlich der Bearbeitung des Materials ift noch zu 
bemerken, daß, wie erwähnt, die Aufnahme nad dem Prinzip 
ber Ortsanweſenheit erfolgt iſt, fofort aber bei der allges 
meinen Zufammenftellung der Einzelne demjenigen Oberamts⸗ 
bezirk zugefchrieben wurde, dem er angehört, da ed nur auf 
diefe Weiſe möglich war, ſich Kenntniß von der Verbreitung 


| ) Rapport de la Commission cre&e par S. M. le Roi de 
Sardaigne pour etudier le cr6ötinisme. Turin, 1848 pag. 48, 
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dieſer Uebel und von den Verhältniſſen der Kranken zur Ber 
oölferung in den einzelnen Landeötheilen zu verfchaffen. 

Die Statiſtik der Heil» und Pfleg-Anftalten 
ift aus den Berichten der Vorſtände bderfelben gezogen, 
welche mit dankenswerther WBereitwilligkeit den Anforderuns 
gen des flatiftifchen Bureau’3 durch Lieferung fpezieller No— 
tizen über die ihrer Obhut anvertrauten Individuen ent« 


ſprochen haben. 


Irren. 


Erſter Abſchnitt. 


A. Statiſtik der Irren. 


1) Anzahl und Verbreitung. 
Die Zahl der Irren beträgt nach der Aufnahme: 


im Neckarkreis 
„Schwarzwaldkreis 
„Jagſtkreis 
Donaukreis 


Es kommt hienach 1 Irre: 
im Neckarkreis auf 
„Schwarzwaldkreis v 
„Jagſtkreis 
Donaukreis.. 
„ Durchſchnitt . „ 


582 
498 
389 


7.448 


1,917 


871 Einwohner, 

976 „ 
1,030 " 

929 " 

943 R 


Die Zahl der Irrfinnigen ift im Verhältniß zu der ort8- 
angehörigen Bevölkerung, nad dem Stand vom 3. Dezember 
1852, welcher nach den W. Jahrb. 1853 II. ©. 141 betrug 


männlich. 
249,085 
240,401 
197,020 
202,406 


+» im Nedartreis . 
„Schwarzwaldkreis 
„Jagſtkreis. 
„Donaukreis . . 


888,912 


weiblich. zuſammen. 
257,625 506,710 
245,560 485,961 
203,567 400,587 
213,740 :- 416,146 


920,492 1,809,404 
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am größten in dem Stabtdireftiond-Bezirt Stuttgart (1 Ir 
auf 518 Einwohner), in ben Oberämtern Tübingen (1: 553 
Böblingen (1 : 604) und Herrenberg (1: 626); am kleir 
ſten in den Oberamtsbezirken Gaildorf (1: 1721) und Ma 
ba (1:2503) (f. Tabelle Nr. 2). Im Allgemeinen mache 
ih, wenn ſchon durch Ausnahmen unterbrochen, zwei Gru! 
den von Bezirken bemerklich, in welchen bie Geifteöfranfheite: 
im engeren Sinne häufiger vorkommen als anderwärts, näg 
lich der Landftrich zwifchen Künzeldau, Gmünd, Tübinge 
und Calw, und füdlih der Alp die Gegend zwifche 
Ehingen, Saulgau, Ravensburg, Wangen und Leutkirch. I 
den meiften der in dieſe Diflvicte fallenden Aemtern komm 
1 Irre auf 7—800, in manchen ſchon auf I—600 Angı 
hörige, wogegen in der Gegend zwiſchen Blaubeuren, Uln 
Meresheim und Ellwangen, und in den Oberämtern Neuen 
bürg und Freudenſtadt erft auf 1300— 1499 Einwohne 
einer kommt, deſſen Geift geftört if. 


Segen die Eingangs erwähnte Aufnahme der Srre 
am 4. Dezember 1832, über deren Volftändigkeit jedo 
gegründete Zweifel obwalten, ergibt fi für das ganze Lan 
eine Zunahme von 76,; %/,, und im Befondern 

im Nedarkreis . . von 83, 0%, 
„ Schmwarzwaldlieid „ Sg m 
„ Sanfte 0. u Rn 
o Donaufeis . . 61 
während bie Zunahme der ganzen Bevölkerung vom 1. No 
vember 1832 bis 3. Dezember 1852 nur beträgt 
im Nedarkreis . . . 14,0% 
„ Schwarzwaldfred . 14, „ 
„ Sagflkreid . . . . 11, 
„ Donaufield . . . 13, u 
„Durchſchnitt... 135, 


Dagegen iſt, was für die relative Richtigkeit der frühe 
ven Zählung fpridt, das Verhältniß, in welchen fi di 
‚vier Kreife des Landes in die Zahl der Irren theilen, bei 
nahe dafjelbe geblieben. Don der Gefammtzahl der Irrer 


Tamen nämlich: 
im Sahr 1853. im Jahr 1832. 


auf den Medarkreid . . 30,6 % 2946 90 
„ „Schwarzwaldkreis By: u 2dee v 
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Hienach verfallen dem Wahnflnn in allen Theilen de 
Königreich die meiften Opfer, */,, ſämmtlicher Geiftesfrankeı 
im engeren Sinne gehören in dieſe Glafje, wogegen den 
Trübfinn nur 3/,0, dem Blödfinn im fpäteren Alter 2/,o 
und ber Raferel nuf1/,, erliegene Die Uebereinftimmung de 
Im Verhältniß zur 
im Neckark im Schwarzwkreis. 

1 Trübfinniger . . . auf? a En. Auf 2,825 Gin 
1 Zobfühtiger. oo m DD 5 u 10799 5 
41 Wahnfinnigr . . u 2% 10 0 v 2544 „ 
1 Blödfinnig gewordener „ 5,278, v »„ 9400 „ 

Nicht ohne Zuſammenhang mit der Lebens⸗ und Sinnes 
weife der betreffenden Bevölkerung find die Werhältniffe 
in welchen die verjchiedenen Formen von Geiftesftörunger 


in den einzelnen Kreiſen des Landes auftreten. Der Schwarz 


walbereis Hat relativ die meiften Trübfinnigen; der Donau— 
kreis, defien Angehörige im Allgemeinen, bei bäufigem Bier: 
und Branntwein- Genuß, für lebensluftiger gelten‘, als di 
Bewohner der übrigen Landeötheile, Liefert im fpäteren Alter 
bie meiften Blödfinnigen, während das weinbauende Unterlant 
bie meiften Tobfüchtigen und die meiften Wahnfinnigen aufweist, 

Nah der Aufnahme von 1832 Titten 

an Trübfinn (Melancholie) . 146 Individuen, 

» Zobfuht (Manie) . . . 102 „ 

» Wahnfinn (Monpmanie) . 649 „ 
mithin von 100 Kranken 

an Trübfinn 2. 2020. 2m 

„ Zobuht 2 . 18,88 

.» Wahnſinn 94 


‚00 

Die Verfchiedendeit der Ergebniffe der beiden Aufnahmen 

Tann nicht überrafhen, indem bet der früheren Erhebung 
für die Glaffifilation der Kranken Feine beftimmten Anhaltd= 
punkte gegeben waren, und daher auch bei der Zufammen- 
ftelung in Folge der unendlichen Mannigfaltigfeit der Be» 
zeichnungen, welche ſich in ben Berichten der Aerzte finden, 
eine Abfonderung nah SKauptformen Faum möglich war. 
Uebrigens zeigt auch bei diefer Erhebung der Wahnſinn, 
unter welcher Bezeichnung bei obiger Gruppirung alle an. 
Narrheit, firenm und vagem Wahnfinn, Verrücktheit, Berwirct- 





i0 
und * 
im Neckarkreis.. weibl, Irre auf 853 weibl. ‚Einw. 
„ Shwarzwalfid „ u un: 583 u " 
„Sage . oo u u .» u 9% „ u 
„Donaukreis. u m vn 837 „ v 
„Durchſchnitt . . vn... 880 
Das weibliche Geſchlecht iſt on "in allen Kreiſen dem 
Irrſinn mehr unterworfen als ännliche. Bei beiden 
Geſchlechtern hat der Peckarkreis ute die meiſten, 
a der Jagſtkreis die wenigſten eigentlichen Geiſteskranken. Von 
ben einzelgen Bezirken haben beim Wantisen Geſchlecht 
ie Wedtdir.- Bezirk Stuttgart (1 Irren auf 462 männliche Ein» 
ohner), Canſtatt (1:547) und Kirchheim (1:639) die Höchften; 
die Oberäͤmter Ellwangen (1: 2476), Gaildorf (1:3383) 
ah (1:5380) die nieberften Verhältniſſe. Beſon⸗ 
| erfhont von diefem Uebel erjcheint das männliche Ges, 
| fhleht in der Gegend zwifchen Ellwangen, Deßringen, 
! Marbach, Waiblingen, Aalen, Geislingen „Blaubeuren und 
Um, wo erft auf mehr als 1500 männliche Einwohner 
1 männlicher Irre kommt,“ wogegen in dem Dreier zwifchen 
Welzheim, Daihingen und Tübingen (mit Ausnahme von 
Waiblingen |. 0.) ſchon von 600 bis 899 männlichen Einwoh— 
nern einer dem Irrſinn verfallen if. Die größte Verbreitung 
der Geiftesfranfheiten im engern Sinn unter dem weibs 
lihen Geflecht trifft man in den Oberämtern Herren 
berg «1, weiblicher Irre auf 469 weibliche Einwohner) und 
Tübingen (1 : 482% Ueberhaupt umfchließen die Linien, 
melde von Leonberg auf die weltliche Grenze des O. A. 
Nagold und von Hier über Sulz nah Tübingen gezogen 
werden, nur foldhe Bezirke, in melden ſchon auf 469 bis 
699 weibliche Einwohner 1 meibliche Geiftesfranfe kommt, 
wobei bemerkenswerth ift, daß eben in dieſen Landestheilen 
notoriſch das Sectenweſen, dem das weibliche Geſchlecht mehr 
nachhängt als das männliche, die meiſte Verbreitung hat. 
Uebrigens finden ſich auch in den Bezirken Tuttlingen, Stutt⸗ 
gart Stat, Eßlingen, Dehringen, und in Oberjchwaben in 
den Oberämtern Chingen, Biberach, Leutfich, Wangen und 
Ravensburg ähnliche Verbältniffe. Nelativ fehr wenige weib— 
liche Geiſteskranke trifft man in den Oberämtern Freuden» 
ftadt (1 : 1913) und Rottweil (1: 2419). 
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Nacken Stand der ortdangeßbrigen Bevoͤlkerung vom 
1. November kamen im Jahr 1832 


im Neckarkreis . *1 männl, Irre auf 1,571 männl. Einw. 
.Schwarzwkreis u du. 1678 5 i 
Jagſtkreis 2 u⸗ nn 1,603 u u 
„Donaukreis . u v v„ u 135 „ n 
Durchſchnitt. u oo v„ on 159 . u 


S 


= 
D— 


und 

im Nedarkreis . 41 weibl. Irre auf 1,257 meibl. Einw. 
„Schwarzwkreis u 20 „ „ 1513 „ Fr 
„ Sage ne: n. 
v Donau ;, u e „ . 1305 „ . 
u Durchſchnitt on " „ 1398 „ u 


Die Zunahme der Zahl der Geiſteskranken von 1832 


"55 1852 beträgt ſonach 


beim männf. Geſchlecht. beim weibl. Geſchlecht. 
im Nedarkreis . . 102,9 9 68,, 9, 
„Schwarzwaldkreis 76,9 95, 
„Jagſtkreis. 0, ddp u 60 u 
„ Donaukei? . . 55,0 » 67, u 
vo Durchſchnitt . . ur 7 du 


Die gleichzeitige Zunahme der ganzen Bevölkerung aber 


berechnet ſich 
Mein männl. Geſchlecht. beim weibl. rt. 


im Nedarkreis . auf 149%, 14, %, 
„ Schwarznfriis 5 14 14, u 
„ Sagflkreß. . u 1a gu 
„ Donautreig®. „ 14. 122 04 
u Durchſchnitt v 13,9 „ 13,, v 


Was das Geſchlechts-Verhältniß der Igren im 
Jahr 1853 betrifft, jo Eommen: 


im Negarkreis . auf 1 männl. Irren 1,9g weiß Irre 


„ Schwarwirid 5, u. . 6" N) 
„Jagſtkreis.. nm "_ u„ As m u 
„ Donau . 0 va ., Ia1 o . 
Durchſchnitt... 
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® 
wäßrend bei Per ganze WDenöfterung am 3. Dezember 1852 
trafen: X 
im Nedarkreis . auf 1 männl. Einw 1,034 weibl. Einw. 


„ Schwarzwfreid „ u * " 0241 " „ 
o Sagfifreid . u u m „ Lo i 
» Donaufteid . 4 ’ » Lo u " 
„ Durdiänit. 0 om m u los m u 


Der Ueberfhuß des weiblichen Geſchlechts über das 
männliche ift daher bei den Irrſinnigen größer, als bei der 
ganzen Bevölkerung. Auch die Aufnahme von 1832 ergab 
eine verbältnigmäßig größgre Zahl weiblicher Irren, indem 
damals kamen 
im Neckarkreis auf 135 männl. Irre 179 weibl. Irre. 
„Schwarzwkreis, 125 5, „ 12 , . 
„ Sagfttreis . „ 110 „ „ 125 „ " 

o Donaufeeis.. „ 131 , „ 146 „ " 
in Württemberg „ 05 , „ 532 „ " 


mithin j FR 
im Nedarkreis . auf 1 männl, Irren 175, weibl, Irren, 
„ Schwarzmfre 5, u un s is 9 n 
s Iagfifreis . — u » Aus ® ” 

„ Donaufei? . u vo r „Au „ 
0) , Durdjgnitt ee „ As n 


So gleichmäßig diefer ueberſchuß bei größeren Durch⸗ 
ſchnittem erfcheint,, ſo zeigt doch bie nahme von 1853, 
daß unter den 64 Oberamtd» Bezirken ſich 20 finden, — 
und zwar nur mit zwei Ausnahmen (Münfingen und Laup⸗ 
heim) nördlich der Alp gelegen — in denen weniger weib⸗ 
Tiche als männliche Geifteötrante gezählt wurden. Unter 
dieſen "ftehen oben an: die Oberämter Mergentheim (auf 
1 männlichen Irren O,zz weibliche Seren) und Rottweil 
(1:0,5). In 40 überwiegt die Zahl der meiblichen die 
der männliden, und zwar am meiften in den Oberämtern 
Oehringen (1: 3,,0), Marbach (1: 3,35) und Gaildorf (1: 
3,00), uid nur in vier Bezirken wurden ebenfo vielesmnänn» 
liche als weibliche Irren getroffen. Soferne jedoch die Zapf 
der weiblichen Bevölkerung die der männlichen allerorten 
überfteigt, fo ftehen auch in biefen Aemtern die männlichen 
und weiblichen Geiſteskranken nicht in vichtigem Verhältniß. 
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4 .n 

Unterfucht man daher, wie viele weiblichd Geiſteskranke 
im engeren Sinne vorhanden fein falten, wenn ihre Zahl. 
fi zu der der männlichen ebenfo verhielte, wie bie Weiber 
zu den Männern bei der ganze Bevölkerung, fo findet man, 
daß diejelbe betragen follte im Neckarkreis 289,,, im 
Schwarzwaldfreiß 224,, , im Jagſtkreis 174,,, im Donau⸗ 
freiß 204,,, in Württemberg 903,,. Da aber in Wirklich« 
feit 302, 278, 220, 245 und 1045 gezählt wurden, fo 
beträgt der Ueberfchuß an weiblichen Irren 

im arte . 0. 4,9% 
„ Schwarzwalbfreis . 23, u 
„Jagſtkreiss.. Roy 
„Donaukreis. . 14, 5 
in Württemberg. . . 15, 

Unter den einzelnen Bezirken findet ſich Teiner, in wel⸗ 
chem die Geiſteskrankheiten unter beiden Gefchlechtern im 
richtigen Verhältniß verbreitet wären. Am eheften iſt dies 
ber Ball in dem DOM. ereshein wo nur 5, 0, mehr, 
und in dem . Künzeldau, wo 2,, 0/, weniger weiblihe 4. 

Irren vorbandı find. Im Oehringen dagegen beträgt ber 
Ueberſchuß 232,, %/,, wogegen in Rottweil zum vitigen 
Verhäaltniß 54,, 9/, fehlen. 


2 


4 








3 
—XR man die Irrſtnnigen nach den ſciedenen 


im Necarkreis. im Schwarzwaldkreis. 
männlid. weiblich. männtich. weiblich. 
Trübſinnige... 26480 105 * 122 
Tobſüchtige.....36 29 2686 19 
MWahnfinnige . - . 129 123 87 104 
Bloͤdſinnig gewordene 54 45 57 33 
280 302 220 278 


Yygier 100 Seren 


Trübfinnige .00. 22,95 3Ayz ARıyz 43,89 
Tobfächtige eo .  .. 12,05 9;50 11,92 6,84 
Wahnſinnige . 46,08 at A0ır3 3 9,54 3 7,10 
Blödfinnig gewordene . + 18,95 Us 24 gr 
100,90 100,90 100,90 100,90 


Bei näherer Betrachtung diefer Zufammenſtellung ergibt 
ſich, daß allenthalben das weibliche Geſchlecht der Schwer- 
muth eher unterliegt als das männlicg; Tobſucht (mit Aus⸗ 
nahme des -"Sagfikreifes), Wahnſinn un loͤdſinn aber 
Bet den Männern in allen Kreifen häufiger getroffen werden 
ala. bei den Weibern. Das männliche Geſchlecht Hat 
refätio die meiften Trübfinnigen im Jagſtkreis, die meiften 
Tobfüchtigen und Wahnftnnigen im Nedarigeis, und die mei⸗ 
fien Blödfinnigen im Donaukreis. Unter den Weibern 
ift der Trübfinn im Schwarzwaldkreis, die Tobjucht im 
Sagftkreis, der Wahnſinn im Nedarkreis- und der Blödſinn 
im Donaukreis am ftärkften verbreitet. Bemerkenswerth ift 
hiebei ferner, daß nach den übereinftimmenden Ergebnifjen in 


Nah dem Bevölkerungsſtand vom 
im Nedarkreis. im Schwarzwaldkreis. 
1 m. Trübſinniger auf 3,892 m. Einw. auf 4,808 m. Einw. 
1 „ Zobfühtiger u 619 u vn HR 5 u 
„ Wahnfinnigr „ 1,941 5), „2,763, 
Blödſ. geword., —* v» „A217 oo 
und # 
1 iv. Trübfinnige auf 2,453 w. Einw. auf 2,012 w. Ginw. 
„ Zobfüchtige „ 8,883, u „12,942 u, u 
n » Wahnfinnige „ 2,095 von 2,361 oo 
1 „ Blödf.geword., 9,725 u m „741, u 
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Hienach haben beim männlichen Geſchlecht de 
Neckarkreid die meiften, der Donaufreid die wenigften Trüb: 
finnigen; tobfüchtige Männer find gleichfalla dm Neckarkreit 
am bäufigften, dagegen im Jagſtkreis am feltänften. Cbenfı 
bat der Nedarkreis verhältnigmäßig mehr wahnftnnig ge 
wordene Männer ald die übrigen Kreife, wogegen derjelb 
relativ die wenigften blödfinnig gewordenen zählt, welche in 
Donaufreis den hoͤchſten Stand erreichen. Das weibiish 
Geſchlecht neigt im Schwarzmwalbkreid am meiften, in 
Jagſtkreis am wenigften zum Trübfinn; bier kommt erft au 
2644 weibliche Einwohner 1 Schwermüthige, dort fhon au 
2012. Die meiften tobſüchtigen Weiber hat der Jagſtkreis 
die wenigſten der Donaufreis, abnfinnige Weiber finden 
fih am often im Nedar-, jeltenften im —5*— 
Wie beim männlichen Geſchlecht, trifft man auch beim weib 
lichen die meiſten blödſinnig gewordenen Individuen in 
Donaukreis, dagegen hat bei den Weibern der Schwarzwald 
kreis am wenigſten blödſinnig gewordene, während bein 
männlichen Geſchlecht hierin der Neckarkreis der begünſtigſte {fl 

Im Sabre 1832 Titten: 

männfihe. weibliche. 


"= an Trübfinn (Melancholie) 900 . 146 
an Tobfuht (Manie) .. 100 102 
an Wahnfinn (Monomante) 315 334 
oder in Prozenten | 
an Trübfinn. - 2... 1% 29,09 
an Tobfuht - 2.0. Men 17m 
an Wahnfinn . . 2. 62%,8 57,39 


100,90 100,90 
Sm Jahr 1853 dagegen trafen, nach Ausfcheidung de 
im fpäteren Alter blödfinnig gewordenen, auf 100 Irre: 
Zrübfinnige © 0.284 44,82 
Tobſüchtige... 14,6 9x8 
Wahnfinnige. 2 0 57,85 45,40 
| 100,90 100,0 
wornach zwiſchen beiden Aufnahmen eine Uebereinftimmun 
nur in ſoweit befieht, ald jedesmal verhältnigmäßig meh 
trübfinnige Weiber ald Männer getroffen wurden und Bi 
den männlichen Gejchlecht die Tobfucht und der Wahnſin 
fih häufiger finden als bei dem weiblichen, 


” “ 
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3) Lebensalter. 

In Beziehmg auf das Lebensalter der Irren zeigt bie 
folgende Zufammenftellung, daß in drei Kreifen (dem Neckar⸗, 
Schwarzwalde und Donaufreid) bein männlichen Ges 
ſchlecht die Ordnung, in welcher fich die einzelnen Alters—⸗ 
Hafen Hinfichtlih der Zahl der ihnen angehörigen Irren 
folgen, ganz diefelbe ift; verbältnißmäßig die meiften flehen 
zwiſchetn den 40. und 50. Jahre (in der fechöten Alters- 
klaſſe), „auf dieſe folgen in abfleigender Linie die fünfte, dann 
die vierte, die achte, die neunte und die dritte. Auch. beim 
weiblichen Geſchlecht findge ſich im Allgemeinen in der 
fechsten Klafje verhältnigmäßig die meiften Irren, Die Reihen 
folge der Klaffen ift aber nicht diefelbe, wie bei dem männlichen 
Geſchlecht, indem bei den Weibern auf die ſechste vie ſiebente, 
dann die fünfte, bie achte und die vierte folgt, und erft 
bet den kleineren Beträgen in der neunten, dritten und zwei⸗ 
ten Klaſſe diefelbe Orbnung wieder eintritt. 


%* 


Wuͤrtt. Jahrb. 1855, 28. Heft. 2 
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Altersklaſſen. 

I. unter 6 Jahren. 
I. 6—14 Sabre . 

II. 14 — 20 Jahre 
IV. 20—30 Jahre. 
V. 30—40 Jahre . 
VI 40—50 Sabre . 
vo. 50—60 Jabre . 

VIII. 60 —#0 Sabre 


20 
Bei der Aufnahme der ren 


im Nedarfreis. yim Schwarzwälbtrei 
männf. weibl. männl weibl. 


* 


. — 2 * 2 
. 41 8 * 1 
. 43 29 37 * 44 
.58 49 51 67° 

90 81 59 *8 


46 6 Er, 
30 51, te 


IX. 70 Jahren und varübee, 12 16% 8 4E 


I. unter 6 Jahren . 
I. 6— 14 Jahren . 
II. 14—20 Jahren . 
IV. 20— 30 Jahren . 
V. 30 —40 Jahren. 
VI. 40 — 50 Jahren. 

VI. 50—60 Jahren. 
VIII. 60 —70 Jahren . 


— 0,56 136 % 
O,36 265 2,27 Wen 

. 15,96 9,60 16,92 Id 
. zo ra Sa “ a 
. 43 ‚82 BL 7 Pr 
10,43 2188 19,09 10, 
1072 1695 6582 ak 


Bon 100 Iren ſtehen ſonach 


IX. 70 Jahren und darüber Ang dh Ba Au 


100,90 100,90 100,90 100, 


Wie ſich eben ergeben, kommen die Geiſteskrankheis 
vor dem zmanzigften Jahre äußerſt felten wor; eine DVergli 
Kung der Zahl der Irren in den einzelnen Lebensperiod 
mit der Zahl der gleich alten Individuen der ganzen B 
völferung, d. 5. eine Unterfuchung, in weldem Alter d 
Irrfinn am häufigften getroffen wird, muß daher bei heid 
DBevölferungen bie Zahl ‚der weniger ald zwanzig Jahre alt 
Einwohner außer Rechnung laſſen. Hiezu bienen die folge 


ben Ueberſichten. 








N a 19 
hr 18% waren alt: 
agſtkreis. im Donaukreis. in Wuͤrttemberg. 
männf. weibl. maͤnnl. weibl. männl. weibl 
3 2 — 3 6 9 
4 * 8 5 6 15 23 
35 34 26 3 20 2141 127 
3 42 47 “1 189 199 
32 54 x 53 87 234 288 
M6 * 34 42 158 206 
> 2 "4 24 39 %7 . 150 
7 14 7 42 43 
"eine Ülter on: _ . ._ 
- * | — 122 O9 O,86 
I,64 2,46 2,45 12 2,20 
J 15,45 12,94 46 w 1647 12,45 
is. 1900 2345 6,74 Hr 19085 
23 Rdn 264 35,81 6 2736 
Er 20,45 1 17,44 18,45 19,24 
5 Ads Alıgg , 19192 I 1455 
Ans u 6,90% Riss sı___Anz2 
100,90 100,0 100,00 100,99 100,90 100,99 


} 


Bei der Aufnahme der ortsangehörigen Bevölkerung am 
. Dezember 6 (. W. Jahrb. 1853 II. ©. 23 ff.) 
wurden im Ganzen 1,001, 528 über zwanzig Sabre alte 
Einwohner gezählt *). 
— * 


O ) Strenge genommen hätten zwar, um den Gegenfaß confes 
quent durchz n,. von der ganzenzBevdlferung in jeder Alters⸗ 
periode die Gefſteskranken in Abzug gebracht werden follen. Da 
aber dieſe Dergleichung bei dgy verichiedenen Zeit beider Aufnahmen 
überhaupt nur eine annähernde fein kann, und die Srrfinnigen einen 
fehr Meinen Bruchtheil der, Bevöflerung ausmachen, fo wurde diefes 
unterlaſſen. 


- . d * 










20 — 
— 9 
Wr 
im Neckarkreis. im S Hwaggoi eis. 8 
männlid. weiblich. maännlich. weiblich 


20—40. Jahre 71,239 75,639 70,659 73,444 
40-60. Jahre 45,056 46,765 42,895. 44,473 
60—70. Jahre „12,200 12,253 11,972 @1.753 


über 70. Jahre“ 5,626 „ 7,757 5,558 .4,2837' 


134,141 139,414 a1. 133, 958, 


Von 100 8 zwan Sabre ; 
zwiſchen der ' 
20—40. Jahre due 38 — 


40—60. Jahre 33,59 
60 - 20. Jahre Io 
üb. dem 70. Jahre A,ıg a. 
100,00 00 100  "A0W- 
Nah den oben im Einzelnen gegebenen Ken 

zwifchen dem 















20—40. Sabre 101 78 "88 11 
40—60. Jahre 136 7 101 *A19 
60—70. Jahre 30 1 * 18 32 
üb. dem 70. Jahre 1? 1 0 WW 8 13 
279 292 212 275 
Bon 100 zwanzig Sahregpd „ 
zwifchen dem | & | u 
20—40. Jahre 36,45 „or 4° 40,36 
A060. Sabre 48,5 *50,4 or Mdaay- 
60—70. Jahre 10,25 be 17, ni 7,08 11,ga 
üb. dem 70. Jahre 4,9, 5837,77 


8 
100,90 % 100,90 4000 10 00 


Aus diefen Zujammenftellungen geht hervor, daß der ® 
Irrſinn bei beiden Geſchlechtern vorzugsweiſe exft nach dem 
vierzigften Lebensjahre ausbricht. Won 100 über zwanzig 
Sabre alt gewordenen männliden Ginwohnern ſtehen 
im Durchſchnitt des ganzen Landes 52,45 Wiſchen dem 
20—40. Sabre, von 100 männlichen Irren, welche zwanzig 
und mehr Jahre alt find dagegen nur 38,,g, während bie 
vierzig= bis ſechszig Jährigen bei der ganzen Bevölferung 
33,38 9/0, dei der trrfinnigen aber 4007 %/, der bier in 





22 » 
% 
Im Sahr 1832 flanden von 100 über zwanzig aa 

alten Seren: 

zwifchen dem maͤnnliche. weibliche. — 8 Pr 
40—60. Sabre . . 42,69 82,40 ” — 
60—70. Jahre.. 73 40155 9,04 
über dem 70. Jahre 3,95 2,68 2,95 


im Jahr 1853 dagegen, nach Abzug der im päteren Aus 
Blödfinnig gewordenen: 


zwifchen dem * 
20—40. Jahre.. 3944 32,95 35,44 
40—60. Nahre . . 46,52 49,91 47 84 
60—70. Sahre . . 10,08 14,39 12,58 
über dem 70. Jahre 4,29 3,79 Zur; 


100,00 100,0 100,00 


Ein Ergebniß, das darauf hinweist, daß durch die größere 
Sorgfalt, melche diefen Unglüdlichen neerer Zeit zugewendet 
wird, deren Lebensdauer verlängert worden ift; während 
früper nur 10,5, und 13,93 9, das ſechszigſte Jahr Hinter 
ſich Hatten, find jegt beim männlichen Geſchlecht 14,,, , beim 
weiblichen Geſchlecht 18,04 %/, über ſechszig Jahre alt. Nach 
beiden Zäblungen haben die weiblichen Irren eine arbien 
Lebenserwartung als die männlichen. 

Die Altersunterſchiede in den vier Hauptgruppen zeigt 
folgende Zufanmenftellung. 


Nah der Haupt-Ueberſicht wurden gezählt: 


Trũb⸗ Tob⸗ Wahn⸗ im ſpäteren 

ſinnige. ſũchtige. ſinnige. Alter blpñn⸗ 

nig geword. 

m. m m. m. m. m». m. m. 

anter 6 Jahren. — — —— — — — — 
6— 14 übe. — 1 — — 4 3 2 5 
414—20 Jahree. 2 4025 4 70727 
20—30 Jahre. 37 51 23 15 48 43 33 18 


30—40 Jahre. 34 77 2723 86 74 42 25 
40—50 Jahre. 414 105 23 12 106 120 64 51 
50—60 Safe „. 43 84 11 15 7S 85 26 22 
60—70 Sahre . 18 61° 8511 41 51 RO 27 
70 Jahre u. darüber 11 11 — 5 17 16 14 11 








* | 

4» en * 

| Aus diefen Zahlen erhellt, daß Trübſinn, Wahnſinn an 
Diedſe bei beid eſchlechtern voͤrhtrrſchend erſt nach der 
40. Lebensjahre zum Ausbruch kommn, da dieſe Formen i 
ber Altersklaſſe von 20 bis AO Jahren eine Wdeutend kleiner 
in ben übrigen Klaffen aber zum Theil eine ehr viel größer 
Prozentzahl haben, als die geſammte Benölkerungs Ander 
Dagegen geftalten fich die Verhältniſſe zheiden männliche: 
Tobfüchtigen; fle haben in der angenommenen erften uf 
14 Auf 100 14-20 Auf 100 20-30 








Sahre alte Jahre alte Sabre,gite 

Irren Irren Irret 

kommen bei dem männ⸗ 
Trübſtnnige... — 13,33 26,94 
Tobjüchtige . . . — 1 3,33 j 1 6,94 
Wahnfinnige . .» . 66,57 4 26,6, 34,93 


Blödfinnige . . Bd Ab’ 2342 
j 100,90 100,90 100,90 


* kommen bei dem weib- 
Trübſinnige FR 11,44 17,90 4046 
Tobſüchtige.. — ln 11,94 
Wahnfinnige . . 2 3334 30,43 383,86 
Blödfinnige 0.0. 55,58 #30 43 14,7 


100,90 100,90 100,00 

Geht man bei einer Vergleichung diefer -Zahlen vor 
ben 20 bis 30 Jahre alten aus, fo findet yan, daß ihre 
Bewegung, mit zwei kaum nennendwerthen Ausnahmen, bei 
beiden Gefchlechtern in den verſchiedenen Formen ganz biefelb: 
if. Am Trübfinn leiden die 30- bis 40- und 40» bis 50: 
jährigen weniger ald die 20 bis 30 Jahre alten; wogegen 
die Alteröflaffe von 50 bis 60 wieder etwas mehr von diefei 
Krankheitsform heimgeſucht if. Bei dem männlichen Ge: 
Thlecht find unter den 60= bis 7Ojährigen Seren verhältniß: 
mäßig meniger melandholiich, als unter den 20 Bis 30 Jahre 
alten, wogegen bei den Weibern ebenfo viele 60= bis 70=- ale 
20= bis 30jährige Trübfinnige fich finden. Die Raferei culmi— 
nirt bei beiden Gefchlechtern in den zwanziger Jahren; währent 
unter 100 20 bis 30 Jahre alten männlichen Irren 16,5, 
tobfüchtige find, trifft man unter den 30» bis 40jährigen nın 
14,99 %/,, unter den 40- bis SOjährigen 9,95 O/,, unte 
den 50= bis 6ojährigen 6,95 0. Unter 100 irrſtnniger 








« v 
. ® > „+ 









r den 20= bis aojährigen. Me Vergleichung dei Wn⸗ 


—* dem nt te Mhnit An des männ-Äh 
Bu: zeig daß au ug fich viel Mehr trübe - 
u 

gerufen 


4). Gieil- “ 
vet 
ka ae 


$reffnnigen 
. a 
75 wei Ann! eibT. 
Anverheirathete nz * 
PR 20 Jahren . . 1 9 8 % 
* — u. darüber 18 167 - 149 173 
Berfetratbete . „zn. . 7 7A ” 47 69 3 


Berwittme® . . . . 19 48 412 24 
Sehidm 7... , 5. | 4 7 


u 

#, Bon 100 Irken 

Ufer Feirathet . Rn 
unter 20 SIahıen„.. - O6 Lug * da 180 

4 ton 20 Jahren u. rüber 613 55,30 673 PN “ 
Zufammen 6A, Bag 71,373 64,04 


Berheitatbet "0 0 Röng Mi Zlıze 24,82 
Beriittmet oo 0 0 6 Lee du Biss 
Geſchieben ....4 1,29 A gg 1,82 Rn 

100,90 100,0 AMProo 10000* 


- In allen bier Kreifen finden ſich nach diejer ueberficht 
verhältnigmäßig weniger unverehelichte weibliche Irren als 
unverebelichte männliche. Bet den Berheiratheten dagegen haben 
zwei Kreife mehr weibliche als männliche, zwei aber relativ 
mehr männliche als weibliche. Die größte Zahl unverheiratbe- 
ter «männlicher Irren hat der Schwarzwaldfreis, die kleinſte 
der Neckarkreis. Die meiften weiblichen unverbeiratheten 
Geiſteskranken finden fih im Donaufreis, die wenigften im 
Jagſtkreis. Relativ ſehr viele verheitathete geiftesfranfe Män⸗ 
ner murden im Nedarkreis gezählt, während der Schwarz- 
waldkreis die meiften irvfinnigen verheiratbeten Frauen bat. 
Auffallend groß tft die Zahl der geifteöfranfen Wittmen im 
Nedarkreis und im Jagſtkreis, und der geiſteskranken geſchie⸗ 
«denen Frauen im Schwarzwaldfreis. 
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ww Weiber als mh 
er das maännltche Geſchlecht 
als das meibliche. 

4 





4 bei ven übrigen Formen 
Haus’ Alte a 


4 — 


” 


Rand. R * 
war bl der — folgender: * 
* im Aagſtkreid. ‚Donaufreis. in Württemberg. 
männl. weibl. mä weibl. maͤnnl. u 
2 . r 
7: 10 5 8 2 42 
ıfo 116 ‚132 4,150 571 612 
R 42 61 % gi? 259 * 
g 31, 15 2 es, 4187 
1 *+2 2 16 4 15 
s be Ä 
PB find ſonach: | n © 
N . 
Au A 246 ar 241 os 
R 65,09 52,0 65,03 63,6 69,48 J8,5Y 
nos Ins da 224 24331 Ms 
d133 € 14,09 8,87 Iso, Gr Mus, 
“ Om Ag + 0,59% iys®@ Aus 
“WO, 100,00 100,00 400,00 100,00 100,09 
Nach der Aufnahme von 1832 fanden fi: . 
j männl, weibl. 
Unverbeiratbete . 333 319 
. Berheirathete 134 168 * 
Bermittwete . 38 95 
905 582 
Es famen mithin damals auf 100 Seren: 
Unverheirathete 65,93 .34,82 
Verheirathete. 26,54 Rey 
Berwittmete . . 7,88 16,94 
100,00 100,00 


wogegen im Jahr 1853 unter denſelben Klaſſen von Geiſtes⸗ 
e kranken, aljo nad Ausfcheidung der im fpäteren Alter biähe 
finnig gewordenen, auf 100 trafen: 


., 













u | ’ 
* männl. — . 
— Sy} fi 
. rathe Pe a fs. - * 
Verwittwe oo 6,48 ‚86 
. “ 00 
Das männliche Geſchlecht tft Jahr 1858 wie »im 
Jaht 1832 im unverehelichten Stande ber ftesgerrättung 
mehr qusgefeht als. das weibliche ie roldtive "ber: 






velelichten männhahen "rien 5 
agegen bat 
Gunſten der 
« gleihung der De 
beidePlei Geſchle 








ältniffe der Meheli 


iſt infofern unthunlid 
ob bei her Zuſammenſteſlu 





kr dieſelbe Bei dem A zu 
efrauen und en vergrößert. 


Eine M⸗ 
— Verwittweͤten 


Als ſich nicht 
Bir 832 die 





J 
Geſchied wie bei Wk vorſtehenden Ueberſicht für 1853, 
gu ben Verheiratheten oder zu bei® Verwittweten gereihnet . 


wurden. 


J Bei der Jahlung ber ortsangehoͤrigen evdlkerunge am 
3. Dezember 1846, welche in der Rubrik 


vpilſtand das 


Geſchlecht bei den Unserehelichten und den Geſchiedenen mit 
unterſcheden hat, wurden unter 100 Einwohnern 8 
® Nedattr. Shmintr. gaglir. done airteme 
9 ‚Unverbgivathete 62 40 3,2235 62,9 Anz 
Verhei te. 32,06 1,5g 1,65 3 Er 
Mittwer . 1,94 ‚97 1,94 Ing 90 
Wittwen 4 3,36 ‚05 3,45 * * ‚30 
Geſth iedene 0, 8 0, 5 O,0g 0,09 0, 3 
100,90 100,00 100,000 100,00 100,00 
| wögegen bei der Aufnahme der Geifteöfranfen 
auf 100 Irren Tamen: — 
Unverheirathete 61,35 67, 6m 6764,48 
Verheirathete. 25,0 23,30 26, 22%, TA 
MWittwer . Ins 2,4 2,32 4,02 3 
MWittwen . ' 8,05 4,94 7,97 186 6162 
Geſchiedene 1,54 2,21 77 0,44 a 1,30 
100,90 100,00 100,00 100,00 100,00 « 


Diefe zwei Zufammenftellungen Iaffen bie Ehe ald Schuß: 
mittel gegen Geifleszerrüttung erkennen. 


Im Durchſchnitt + 
bed ganzen Landes und in ſänmtlichen Kreiſen iſt die Zahl 


« 





g> ‚ er 


0 | %“ * 


” 





1 
ebeliiien tft bei weitem unglnfiger als dag. der age 
ungnchtet, wie ſchon ‚erwähnt, gel ber erst Einrichk % 


. ” Der 4. aM in den vie. & 
" ” Zrüb 
nd . ga männl. Fi 
Unverheirathete 
- u 20 Jahren 


voœb 20 Jahren und = . 

Berhelrathete. 0... 
Bermittwete . . 
Veſgichene —* * 
oe 2 

euUnverheirathete = * 


unter 20 ren — 0 0 0 0 0 1,07 
von 20 und darüber . a  : Y 7 













#F zebfinnige. 









X 
„ Ye... 
Ä * Zuſſinmmen SR 54,os 

Der thete er u re ” gt ® Ss €; @ 
Bewfimite - 2 2 0. Fi 370 

Beigiedene ne. 








. 1,01 
X * ion 00 
MM, biefer Zufammenftellung erfehen wir abermals, daß 
ber Trübfinn bei beiden Gefchlechtern im ledigen Stande ver= 
Hapnibmäpig felten vorkommt, dagegen bei dem verheiratheten 
verwittweten um fo häufiger getroffen wird. Die Tobz " 
ſucht iſt unter den Unverehelichten fehr verbreitet, wogegen 
die Verehelichten und gerehelicht gemefenen weniggggan dieſer 8 
Form erkranken. —32 — iſt bei den Ledigen ſeltener, bei 
jede ratdeten und Verwittweten häufiger als Tobjucht. pen 
—** im ſpaͤceren Alter verfallen im eheloſen Stande die 
Männer häufiger, die Weiber etwas feltener als R, Tob⸗ 
ſucht. Bei Verheiratheten wird ber erworbene, Blödſinn 
feltener als jebg, andere Form getroffen. -- u 


Zu einer DVergleihung der Clvilſtands⸗-Verhältniſſe im 
den einzelflen Sauptgruppen mit denſelben DVerhältnifien ber 
Banzen Wyzolterung dient folgende Zuſammenſtellung. 

J » B 


J4 
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Kinder Bit ausgeſchied erden konnten. * 
gauptgruppen war fol ander: — 


48 g der Bevoͤlkerungsliſten, 9 der Sefammtzahfter erfteren 


Tobfüctige, nfinnige, {m ven Alter 
en. Pa . männl. weibt. tr, Bat 
2004 10 0 1. 
6 61 * MN = 18 107 
23 490 96 0 35 31 
2 23 * 15 149 
— * —* & 7. = 1 * 
it auf 100 x ee 
' 40 u mh. weibl. win —8 
4 — | Bahnfinnige. PN une ge gan —** 
ge ur 2,08 2,52 Ag Um 


a Da 70,93 6 Is Aus 64, 
72,34 dar 67 48 1, dr Tas 


B "ie 17,55 25,00 22,55 16,93 18,98 





65 ‚99 9,78 T,2ı ‚43 
— 2,33 1,83 2,00 0,8 3,0, 
a 100,00 100,00 = 100,90 100,00 100,00 100,90 Fi, 
88 kommen 
* auf 100 auf 100 auf 100 anf 100 


® Zrübfinnige. Kobfühtige Wahnſinnige. Blödſinnige. 
Unverheirathete , 55,., 73,59 6A, or 
) Mittrge . 0... 2,92 1,67 “ 2,94 4,04 


. Minen . 0 I 2,92 os Ya 
Gehinge . .» Los 1,44 1,92 O,55 
° 100,00 400, 100,05 100, 


wogegen nah den Ergebniffen der Zählung. von 1846 bet 
der ganzen BeiMfterung auf 100 Staatsangehörige trafen: 
Unverheiratbete . 62, 


A Verheirathete.. 31,00 
Wittwer.. 1490 
Wittwen... 330 
Geſchiedene.. Os 
100,90 . a 
® 


» 





92 


er i 
‚Hieraus folgt, daß, uneggätet unter den Unverbej- 
rasheten bei der ganzen f> a auch bie Kinder *— 
in Rechnung genommen w mußten, dieſer Staub: 
Berbältnig Siele Fobſüchtige ki; ödfinntge hat, dagegen 
fehr wenigeRZrißfinnige. Die Berbeiratheten find in allen 
Formen der Geifteökrahfheigen, namentlich aber ‚heim Möd- 
finn‘, bei der Raferei um bean Wahnſinn, fehr günftig 
» 2 Aal — —— denn ur u Y der ganzen, und nur 
194 % 214, Va, der tobfüchtigen, 
Be 0% * — 58— 17,54 % ber Moöſinnigen 
rung aud. Der Wittwer⸗ und der Wittweriind haben 
le den Tobſüch weniger, in Mlen andern Klaſſen 
mehr Angehörige, als Ihnen Fi den Werhältniß Bit der 
asien oͤlkerung zukommen. Die Gefchtedenen gpdlich find 
nd! gu rmendahlreicher ald bei der sent. 
Die Frage, in welchem Stande die verfchligenen Krank⸗ 
heitserſcheinungen am eheften vorkommen, beantworten die 
beiden folgenden Zufammegftellungen 
Auf 100 unter * Auf 100 Auf 400 Auf 0 
20 Iabrsn ale ber? 0 Verhei⸗ Verwitt⸗ Geſchie⸗ 
Unverheifäthete. ae rathete. wete. dene. * 


| 





























fommen bei den männlißen Irren: 
. Tut rübſinnige 9,52 18,24 u ° RI, 20,00 
Tobſüchtige 9,52 1 W055 Sr — * 
Wahnfinnige *38,,, Adnyg. dag 39,66*, 70,00 
Blödfinnige 42,66 25,92 16,5, dr 1000 
” 100,95 100,0 41000 100,00 100,00 
Eommen beissen weiblichen Irren: 
Trübfinnige 15,45 3.7 4740 38 26. | 
Tobſüchtige 12,5, 997° Img Iug 13,33 
Wahnfinnige 31,9, GE HA 43,37 53,34 
Hfödfinnige 4O,go 17,45 Mor Mor 5 
100,09 100,95 100,90 100,0 100,90 
Läßt man bei einer Vergleichung die unter 20 Jahre 
alten unverheiratheten Seren außer Betracht, und nimmt die 
Berhältniffe der 20 und über 20 Jahre alten ald Maßftab, 
fo ergibt ſich, daß bei beiden Geschlechtern in ehelichen und 
verwittweten Stande der Trübſinn verbreiteter ift, ald unter 
x den erwachſenen Eheloſen. Die Tobſuchs ergreift bie über 


® 
4 


2 Sabre alten Uinverheirat beiderlei Geſchlechts Häufiger 
B vie Verheitatheten oder ittweten. Bei den Wahn⸗ 
finnigen dagegen find die Berhältniffe je nach dem Ges 
ſchlechte verfchieden. Die verheiratheten Männer erliegen biefer 
Form häufiger als die unverheiratheten, inogegen das Ver⸗ 
rüdffein bei verheiratheten Weibern feltener ift als bei une 
verheiratheten. Wittwer find weniger wahnfinnig ald unver 
heirathete Männer, Wittwen aber häufiger als unverehelicht 
Frauen. Der Blödfinn findet, wie die Tobfucht, in beiden 
Gejchlechtern feine Opfer hauptſächlich im ledigen Stande. 
Bei einer Gegenüberſtellung der Geſchlechter ſtellt ſich Keraußy 
daß nur bei dem Trübſinn die Weiher größere Zahlen haben 
als die Männer, og 
er 5) Gonfeffion. | — 
Eine Abſcheidung der Irren nach den verſchiedenen 
Glaubensbekenntniſſen gibt folgende Zahlen. 


* Kr 


vx 


Wuͤrtt. Jahrb. 1835. 26. Heft. 3 
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Unter der. Geſammtzahl der Geiſtes⸗ 


- im Redarkeid. im, Eiöwarzwalbtreiß. 

männl. weibl. ännl. weibl. 
Gvangeliihe . . 254 276 159 217 
Katholen . . 23 22 60 61 
Iſraeliten .. 8 4 1 — 

| jo daß auf 

Esangelifihe . . 90,74 j 9 L,40. 72,28 78,07 
Katholiken 0 . 8,24 7,29 2 7 227 2 1 ‚93 
Iraeliten . 0 1 08 — 0,4 — 


— U 
100,05 100,00 100,90 100,00 


Da die Zahl der den verſchiedenen Confeſſionen ange⸗ 
hoͤrigen Einwohner nur im Allgemeinen, nicht aber nach 
Geſchlechtern bekannt iſt, fo. läßt ſich in letzterer Beziehung 
eine Vergleichung der Geiſteskranken mit der entſprechenden 
ganzen Bevolkerung nicht durchführen. 

Nah den obigen Angaben beträgt bie Zahl ber Irren 
evangeliſcher Confeſſton . 1, 9 
katholiſcher u . 579 
iſraelitiſcher de 19 

1,917 

Nach den Ergebniſſen der Aufnahme der ortsangehörigen 
Bevölkerung vom 3. Dezember 1846 finden fih unter 100 
Einwohnern \ 

Evangeliihe . . 68,97 
Katholiken . » 8 
Sirasliten . .» » 
Vertheilt man die Gefammtzahl der Irren nad eben 
dieſem Verhältniß, jo ergeben ſich ald Antheil 
ber Evangelien . „ 1,322, 
„ SKatboliten . . . 581, 
„ Straelen . . . 13,, 





1,917, 

Hieraus ergibt fi, daß in Wirklichkeit die Evangeliſchen 

O,g, und die Katholiten O,45 9/, weniger Irren zählen, als 
ihnen im Berhältniß zu den Bruchtheilen, welde fle von 
der Gefammt-Bevölferung ausmachen, zufämen, mogegen bie, 
Siraeliten 6 Seren (41,, 040) mehr haben, als ihnen bei 
richtigem Verhältniß zufielen, wobei jedoch zu beachten iſt, 





Es find°fomit unter 100 
männf, weibl. männl. weibl, männl. weibl. männl. welbl. 
Zrübfinnigen. Zobfüdhiigen. Wahnfinnigen. im fpäteren Alter 
blöpfiunig geworb. 


Evangelifche Ti, 695 Tre 700 6 6743 6 6806 
Katholiken 28,1 Io Ws 2 30,35 or 33,05 3132 
Iſraeliten — 0,76 Sr Ar on Iso Os  O,so 
100,90 100,99 100,00 100,99 100,00 100,090 100,90 100,00 
Beim männlichen Gefchleht ift dem zu Folge unter 
ben Evangelifhen die Tobſucht die häufigfte Form, etwas 
feltener kommt der Trübfinn vor, noch feltener ift der Wahn« 
finn und ber Blödfinn. Die katholiſche männliche Bevölke— 
rung verfällt am häufigſten dem Blödfinn, feltener dem 
Wahnſinn und Trübſinn, ſehr felten der Tobſucht, welche 
Form bei den Evangeliſchen die verbreitetſte iſt, und an wel— 
cher auch bie evangeliſchen Weiber häufiger als an irgend einer 
andern erkranken. Naͤchſt der Tobſucht iſt unter ihnen ber 
Trübfinn am häufigften, wogegen Blödfinn und Wahnſinn 
etwas weniger häufiger getroffen werden. Bei den Fatholie 
[hen Frauen fteht, wie bei den katholiſchen Männern, ber 
Blödfinn in erfter Linie, auch iſt die Reihenfolge der Krank 
heitäformen nad ihrer Häufigkeit ganz diefelbe, wie bei dieſen. 
Wie ſchon erwähnt, waren bei der Aufnahme von 1846, 
ohne Unterſcheidung der Geſchlechter, unter 100 württem⸗ 
bergiſchen Staatsangehörigen 
Evangeliſche .  68,gr 
Katholiken 303 
Siraeliten . 2. 0,0 
100,90 
nach ben obigen Angaben find unter 100 
| Trübfinnigen. Zobfüchtigen. BWahnfinnigen. Bröbfinnigen. 
Eoangeliſche Toys — , 7dısg 67,54 66,55 
Katholiken 2 9,30 25 "00 30 9 32,62 








Sfraeliten — On Ar Ang Oo 
100,00 10000 Id 10000 


Die evangelifhe Confeſſton hat hienach mehr Trübfin- 
nige und Tobfüchtige, dagegen weniger Wahn» und Blöd- 
finnige, als ihr im Verhältniß zukommen, während bei ben 
Katholiten Wahnſtun und Blödfinn häufiger find, Trübfinn 
und Tobfucht aber jeltener getroffen werden, Die Sfraeliten 
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haben auffallend viele Tobfüchtige und Wahnfinnige; auch ift 
die Zahl der Blöpfinnigen größer, als fle bei einer gleich- 
mäßigen Wertheilung fein würde; dem Trübſinn dagegen 
ſcheint diefer Volksſtamm weniger unterworfen zu fein, 
Erlaubt man fich die freilich nicht ganz berechtigte Hypo⸗ 
thefe, daß die Zahl der Angehörigen der verfchledenen Con—⸗ 
feſſtonen am Schluſſe des Jahres 1852 relativ dieſelbe mar, 
wie im Jahr 1846, feit welchem, wie ſchon mehrfach beklagt 
werden mußte, eine Aufnahme mit Unterfeidung ber Neli- 
gions-Verſchiedenheit nicht mehr ftatt Hatte, fo thellten ſich 
bie 1,509,404 Ginwohner, welde den Berechnungen in diefer 
Darftellung zu Grunde liegen 
in 1,247,833 Goangelifche, 
„ 548,814 Katholiken, 
„ 12,757 Sfraeliten, 


Hiebei kommen: 


> Beil 
4 Trübfinniger auf 3,066 Einw. auf 3,228 Einw. auf 4,252 Einw, 
1 Tobfüchtiger „ 9,453 „ „ 12,196 4,252 


1 Babnfinniger „ 2,350 „ „2208 . ä 1,275 i 
1 Blödfinniger „ 5,011 „ „ 448 u mn 4852 „ 
4 Sr tun ME" Er 048 „ — 


Diefes Reſultat iſt in der That überraſchend; bei gatız 
jelbfiftändigen Zahlen finden wir im großen Ganzen eine 
ungemeine Gleichheit der Berhältniffe beider Haupt-Confeſ⸗ 
flonen, indem bei ber evangelifchen Benöfferung auf 946, 
bei der Tatbolifhen auf 948 Einwohner 1 Geiftesfranker 
trifft. Man mird daher auch den Unterſchleden, melde ſich 
im Einzelnen ergeben, ein um fo größeres Gewicht beizulegen 
berechtigt fein, und die Erfcheinungen, welche ſich Hiebet her- 
ausftellen, inneren Urfachen zuzuſchreiben haben, mithin aus 
ben hänfigeren Vorkommen biefer oder jener Form von 
Geiftesftörung bei einer beſtimmten Gonfefflon, auf, die grö- 
fere Dispofition derfelben zu derjenigen Gattung ſchießen 
dürfen, zu welcher fie das flärfere Kontingent Tiefert, Die 
Dekenner des evangelifchen Glaubens würden ſonach * 
in Trübſtun und Naferet verfallen als bie Katholiken, wo— 
gegen bie Angehörigen der römifchen Kirche mehr zum Wahn- 
finn und Blödftnn neigen. Bei den Sfraeliten ift die große 
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Zahl Verrückter, melde fih auch in andern Staaten bet 
ähnlichen Aufnahmen ergeben, bemerkenswerth. 

Die Berbreitung der einzelnen Krankheitsformen unter 
den verfchledenen Confeſſtonen nach Geſchlechtern zeigen bie 
beiden folgenden Lieberfichten. 


Auf 100 männlide Irren fommen:- 


bei den bei den j bei den 
Evangeliſchen. Katholiken. Siraeliten. 

Trübfinnige . 224 0 20,93 — 
Tobſuͤchtige. Al, 8,02 25,00 
Wahnſinnige. 43,50 45,03 90,00 
Blödfinnige . 22, 26,72 25,00 
100,00 100,00 100,00 

Auf 100 weibliche Irren kommen: 

Trübfinnige . 38,9% 36,94 27,97 
Tobfühtie . Buy Tısz 9,09 
Wahnfinnige . 37,50 39,44 ds; 
Blödfinnige . 15 75 16,4 9,09 
100,00 100,00 100,00 


Nimmt man bei Vergleihung der vorftehenden Zahlen 
bie Verhältniſſe der vangelifchen zum Anhaltspunkt, To 
findet man, daß bei beiden Geſchlechtern unter den Katholiken 
ber Trübfinn und bie Raſerei feltener, dagegen der Wahn- 
finn und ber erworbene Blödfinn häufiger find als bei den 
Proteftanten. Bei den Sfraeliten ift die Verrücktheit (der 
unbeilbare Wahn) die am meiften vorfonımende Form. 

Weiter gebt aus den beiden MUeberfichten hervor, 
daß das Glaubensbekenntniß auf die größere Dispoſttion 
zum Trübfinn bei dem weiblichen Gefchlecht einen fehr un⸗ 
erheblichen Einfluß zu Gunften der Katholiken ausübt, in» 
dem von 100 geifteöfranten evangelifchen Weibern 38,09, 
von 100 Eatholifhen nur 36,,, als trübfinnig bezeichnet 
find. Uebrigens ift das Verhältniß der weiblichen zu den 
männlichen Trübfinnigen bei den Katholiken etwas größer 
ald bei den vangelifchen, wo auf 22,,, männliche Trüb- 
finnige 38,95 weibliche kommen, während bei den Katholiken 
auf 20,95 trübfinnige Männer 36,,, trübfinnige Frauen 
treffen, und bei gleichem DBerhältnig fih nur 34,95 weibliche 
Zrübftnnige finden würden. Auch in der Klafje der Tob- 


, 
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Reckar⸗ Schwar Jagſt⸗ Donau Bürtteme 
kreis. al Iofrelb. su eis. berg. 


e. zu Serftellung und "Eintiätung son Gebäuden und 
Wohnungen. 
Maurer... 
Steinhauer . 
Bimmerleute 
Schreiner. 
Glaſer .. 
Schloſſer 
Ya .. 
Hafner .. 
SKaminfeger . 
Zufammen 18 
d. zu fonfligen Zwecken. 
Suffämiede. . - 
Nagelſchmiede. .. 
Meſſerſchmiede . . 
Kupferfihmiede . 
Gold- u. Silberarbeiter 
Bitter . . . .» 
Nadlı . 2.» 
Eiebuader . . » 
Unrenmadr . . 
Mehaniter . . . 
Optilr . 
Grau ... 
Magner . .. 
Kübler . . . . 
Ki . ... 
Drieber . .. 
Korbmader . . » 
Sattlr . . . 
Seiler . 2... 


Zufammen 23 


e. Fabrik⸗ und Manufaktur⸗Gewerbe. 
1) mechaniſche. 
Wer... . 12 19 8 7 46 
Audmader . „. . A 2 — — 6 


Zufammen . 16 21 8 7 92 
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FRE: Schwarz⸗ Jagſt⸗ 
freto waldkreis. kreis. 


e. us u. Usterricht. 
evangeliſche Geiſtliche . 10 
katholiſche s 1 
Lehrer an Höb. Anflalten 1 
Lehrer an Realfulen „ — 
evangelifcge Schullehrer . 6 
katholiſche . 41 
ifraelitifche " .— 

Zufammen 19 

d. Künſte. 

Maler. . 2.2.0.1 
Muffe . . 2.0.00. 01 
Zufammen 2 

Fünfte Section 

(Militär). 
Offtere . .,. 2 
Unteroffiztere u. Soldaten — 
Zufammen 2 
Ohne Stand oder Beruf 12 
j Zufammen 12 
Stand und Beruf nicht 
angegeben . . . „22 
Zufammen 22 


Sauptfumme . . . 280 


1 4 
1. — 
3 14 
1 2 
1 — 
7 4 
1 1 
1 

2 3 
2 3 
17 12 
3 
22 7 
22 7 
217 166 


Hiebei fommen von 400 vierzehn und 
alten männlichen geiſteskranken Individuen 


auf die im 


erſte Section er 
(Sandwirthfchaftliche 
Gewerbe). 32,86 
zweite Section 
Induſtrie). 


a. zu Herſtellung von 
Nahrungsmitteln . 6,97 

b. zu Sertigung von 
Seidmng . » . Tee 


Shmatze zug 
waldkreis. kreis. 


28,44 40,97 


5,99 7193 
99 10,34 


Donau: Würt- 
freis. temberg. 


1 1 
— 3 
— 1 
— 1 
— 10 

1 5 

1 2 

3 33 

1 
3 
— 4 
— 2 
— 5 
— 7 
28 69 
28 69 
10 61 
10 61 
203 866 
mehr Jahre 
im in 
Donau Würt-⸗ 
kreis. temberg. 
42,86 35,57 
I Im 
I 8431 


— " eamare bay all ' ai 


* Aus krels. waldt 8. „Mei, temberg 
c. zu Herftellung und. u 
Einrichtung von» Peg 
bäubden u.Wohnung. 6a 5,99 Ana Ar Ser 
d. zu fonftigen Zwecken By Ban . On  Bigr Bao 


e. Manufactur-Gewerbe. | ri Warte * 
f. Typograph. Gewerbe. bo Org Are Oo On 


dritte Section 
( Gandels⸗ und Ber — 
kehrsgewerbe). 6,0% ? 3,02 1a 26 — 


vierte Section | | 
(Wiſſenſchaftl. und Fünftlerifche Berufsarten). 
a. Verwaltung u. Juſtiz 2,55 Ass Isa 1, 246 
b. Medicinalwejen re 1,43 Russ 0,50 1,97 1,62 
c. Cultus u. Unteriiht 6,59 392 Zu As da 
d. Künjte . + . . 0,74 O,4s O,s0 0,6 

fünfte Section | | | 
(Militär), 4 0 . — — 
Zufammen ET; dp 5 81,20 8400 
Ohne Stand od. Beruf Ang Tg Tag 1830 707 

Stand und Beruf nicht | 

angegeben . . : Fan Tu Ar Anz Toy 
100,99 10Proo 100,00 100,9 100,00 
- Da eine Statiftil der württembergiſchen Bevölkerung nach 
Gewerbs⸗ umd Berufsklaffen derzeit noch fehlt, läßt ſich auch 
nidt nachweiſen, welche Gewerbe und melde Berufdarten 
ſich buch Ueberzahl von Geiſteskranken auszeichnen, und 
ed erübrigt nur die Verhältniſſe in den einzelnen Kreiſen 
gegen einander zu vergleichen, Hiebei ergibt fih, daß der 
Sagft- und ber Donaukreis, in welden notorifch bie Lande 
wirlhſchaft einen größeren Theil der Bevölkerung in Anfpruc 
nimmt als in den beiden übrigen Kreifen, auch die meiften 
Seren unter der Iandbautreibenden Bevölkerung haben 
den Gewerben, melde ſich mit Herftellung von Nabrungse 
mitteln beſchäftigen, zeichnet fi der Donaukreis durch ver- 
haͤltnißmäßig wenige Irren aus, wogegen der Jagſtkreis unter 
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den für Mileidugg ſorgenden Bewohnern überwiegend viele 
Irren zählt. Die Baugewerke"find in allen Kreifen ziemlich 
gleich -vertreten. Unter den mkchaniſchen⸗Manufaktur⸗Gewer⸗ 
ben, Ye bie Weber gezählt find, hat der Schwarzwalbs 
Freis ter den Handelögewerben der Neckarkreis ſehr viele 
Serfinnige. Bei den wilfenfchaftlihen Berufsarten macht ſich 
ber Sagftfreis buch viele der Verwaltung und Juſtiz anges 
börige Geiſteskranken bemerflich, wogegen der Schwarzwalbfreis 
befonders viele Irren unter beM —S und der 
Neckarkreis unter den Geiſtlichen und dem Lehrerperſonal hat. 

Von der Geſammtſumme der vierzehn und über 


vierzehn Jahre alten mänplichen Geiſteskranken waren: 
in der Trůb⸗ Tob⸗ Wahn⸗ Blod⸗ 
ſinnig. ſuͤchtig. finnig. finnig. 


eriten Section 
(Landwirthſch. Gewerbe). 
Bauern . co ee 0.34 16 71 42 
 Weingättner . - . + . 17 — 21 10 
Gärtne.. 02 2.2 — — 1 — 
Tagloͤhner .. . 20 9 32 23 
Shifr . . ... . — — 6 5 
Siten. . 2 2 2 2 2 — — 1 — 
Zuſammen 71 25 132 80 
zweiten Section | 
Induſtrie). 
a. zu Herſtellung von n Nahrungemitlin. 
Mile . ... 3 4 — 
Bidr. 2 2 20. . 4 — 4 3 
Conditoren... — 2 1 1 
Meier 0. 1 1 5 3 
Bierbiaunr . . -» . 3 — 3 2 
Die » 2 200. 4 — 2 1 
Zufammen 15 6 19 10 
b. zu Fertigung von Klelduna. | 
Shneiter. -. . .» 9 3 10 5 
Shubmder . . ....5 2 23 7 
Kürfchner . .. — — — 1 
Kuopfmader . . . — — 1 2 
Dorteennader . . 2... — — 1 — 
Strickeet.1 — 1 1 
Zufammen 15 5 36 16 


Trübs Zobs Wahn: Bloͤd⸗ 
fanig ſuchtig. finnig. Annie. 
c. zu Herftellung u. Cinrichtung » 
von Gebäud. u, N 
Mauer . . . 3 1 10 1 
Steinhauer . . . » — — 1 — 
Zimmerleute.. 202. 1 — 2 — 
Schreine.. 3 3 685 . 
Glaſer — 1 1 1 
Schloſſer. 1 — 5 1 
Spier . en ee — — 2 1 
Hafnerr. 2 u 1 1 
Kaminfgr . » » 2 — — 1 — 
Zufammen 8 5 29 8 
d. zu fonfligen Zwecken. | 
Huffhmiee . . oo.» 3 2 3 2 
Nagelfhmiee . : — — 2 41 
Mefierfchmiede . . — — 1 — 
Kupferſchmiede . . » — — 1 — — 
Gold⸗ und Eiberabeer. ae: 1 — 1 1 
Güter . 2... . — — 1 — 
Nadler 0 0 [} . . . . . — — 1 — 
Siebmacherr. — — — 
Uhrenmachee.. 1 — 1 2 
Medanitr . 2... Il —- — — 
Optiker . Aare . — — 1 — 
Graveure. . — — 1 — 
Wagner . ee ee TR 1 2 5 
Kübler -. 2. 2... a — 1 8 1 
Küfer. ae 8 7 2. 
Dreber . . .. 2 — 1 — 
Krhmdr . - oo 2: 1 — 1 — 
Sattler . » — .2 — 5 1 
Seiller...... 1 — — L.: 
Zufammen 19 9% ..31 146 
e. Fabrik⸗ u. Manufaktur⸗Gewerbe. 
) mechaniſche. 
Debr . 2. 2. 2. 13 6° 22 5 
Tuchmacheee...1 12 2, 
Zuſammen 14 7 24 7 
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ws Truüb⸗ Lob: Bahn: BIöd- 
hu finnig. ſuͤchtig, ünnig. finnig. 


2) chemiſche. 
Fire . .- « 
Gerber . . » 
Papierfabrikanten 
Seifenſieder. » 


v + 


‘ ‘ 


. ‘ 0 ’ 
® 
LE} 


— 1 
1 — 


f. Typographiſche Gewerbe. 
Sqhriftſezer. 2.2. — 
Buchdrucker.. .. — 
Buchbinde.... 1 

Zuſammen 1 


| TO > ph 
| | 


dritten Section 

(Handels⸗ und Verkehrsgewerbe). 
Handelsleuteee.. — 
Kaufleuttee..... .3 
Bankier....— 
Lohnkutſcher.. — 
Zuſammen 3 


O me 9 00 
le | U pb 


vierten Section. 

Wiſſenſchaftliche u. Kinftlerifhe | 

. Berußarten). 

a. Berwaltung u. Juſtiz. 
Suftizbeamte. - 2 0 2 0. 
Nechts-Eonfulenten. - . .. . 
Polizeibeamte - 2 2 2. 
Binanzbeamte  . -» 
Gemeindehfeamte . . . 
Subaltern-Beamte und. Schreiber . 


Zufammen 


b. Medicinalwefen. 
>. (27) BE 
Barbie. 2 2 0 ee. 1 
2 


U} ‘ + 


ollalla 
elulwlun 
ovellf| 


Apoihefer - » 2 2 re. 
Zufammen, 
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48 
von 100 von 100 von 100 von 100 
—— To bſũch⸗ Wahnſin⸗ Sloͤdſin⸗ 
* nigen Jen 
f. Typographiſche Gewerbe On 12 Ins Osram 
dritte Section oe‘ 

(Handeld- und Verkehrs⸗ | 

Gemerbe). ” i * * 1 6,48 dung 3,40 \ 


Wiſſenſchaftl. u. künſtle⸗ 
riſche Berufsarten). 
a. Verwaltung und Juſtiz. Rus Ing 2er Las 
b. Medicinalwefn - -» . Io Aa MM — 
e. Gultus und Unterriht . Ag Ina Am Zus 
d. Künfte a ee I 0“ — — 0,9 O,4s 


fünfte Section 1 
(Militär) UIaE TEE 1227 SZ D, a 1,06. 0,3 Die J 
Zuſammen 8848 782 mr 778 
Ohne Stand und Beruf Ayo 104 Tag Las 
Stand und Beruf nit an— | * 
gegeben a er — — Tısa 10,; 44 dp | 11 
100,90 100,90 100,00 10 00 


Auch Hier läßt der Mangel an Notizen über bie Ver— 
theilung der Bevölkerung auf die einzelnen Nahrungszweige 
und Berufsarten eine eingehende Vergleihung der gefundenen 
Verhältniſſe nicht zu, namentlich läͤßt fich nicht ermitteln, ob 
irgend eine Beihäftigung und in welchem Grad biejelbe mehr 
zu einer beftimmten Form von Alienation führt als andere, 
Um jedoch diefe Zufammenftellung wenigſtens einigermaßen 
zu nügen, kann biejelbe zu einer bedingten Vergleichung 
bienen, wobei eine beliebige Form ald Maßſtab oder Einheit 
angenommen werben muß, Beſtimmt man hiezu bie Ver— 
Hältniffe der Trübfinnigen, fo findet fih, daß unter ben 
Landwirthſchaft treibenden weniger Nafende und Wahnfinnige 
ald Schwermüthige vorkommen, Blödflunige aber verhältnige 
mäßig ebenfo viele vorhanden find ala Trübfinnige. Bei 
ben Induflriegewerben ift unter den mit Herſtellung von 
Nahrungsmitteln befchäftigten der Trübſinn gleichfalls die 
vorherrſchende Form, mogegen die Gewerbe zu Fertigung von 
Kleidung (Schneider und. Schuhmacher) mehr Verrückte als 
Schwermüthige haben; Tobſucht und Blödfinn aber find bei 








biefen Gewerben feltener als Trübfinn. Die Baugewerfe 
haben weniger Trübfinnige als —— und Wahnſtunige. 
Unter den für fonftige häusliche und: gewerbliche Zwecke Ars 
beitenden, mworunter Wagner, Sattler und Küfer, ift der 
Trübſinn verhäftnigmäßig ftärfer verbreitet, als die 5 ane 
bern Formen. Daſſelbe ift bei den mechanischen Manufaktur- 
gewerben (Weber) der Fall, wogegen bei den chemifchen 
Manufakturgewerben (Färber, Gerber, Seifenflever) Trüb- 
finn ſeltener gefunden wird als Tobſucht, Mahnflun und 
Blödfinn. Auch die typographiſchen Gewerbe‘ haben mehr 
Rafende und Verrückte als 8 Die — 
gewerbe zeichnen ſich durch ſehr ger Hang zum Truͤb 
aus, Unter 100 Melanolifchen en nur Ya! | 
Handelsſtande am, während von 100 Toßfüchtigen ke be 
100 Verrücten Aygy, und von 100 blödfinnig gewordenen 
3,40 zu diefer Erwerbsklaſſe gezählt wurden. Aehnliche Vers 
bältniffe finden ſich bei den wiſſenſchaftlichen und — * 
Berufsarten unter dem Verwaltungs- und Juftize, ſowie bei 
dem Medicinalperfonal, bei welchen gleichfalls mehr Tobfüchtige 
und Wahnfinnige, dagegen weniger Blödfinnige als Schwer- 
müthige vorkommen. Anders geftalten ſich die Verhältniſſe 
bei. den Geiftlihen umd Lehrern. Bei ihnen ift Schwermuth 
die vorherrſchende Form, dann folgt Wahnſinn und Tobſucht. 
Bloͤdſinn ift bei diefen Berufsarten überhaupt ſelten. Das 
Militär dagegen verfällt allen Formen von Geifteöfrantheiten 
eber als dem Trübfinn. 


B. Statiflik der Srrenpeil- und Pilege-Auftaten. 


Abgeſehen von einigen Heineren Irren-Anftalten mit 
einem Berfonalbeftand von nur zwei bis drei Guranden, 
beſaß Württemberg zu Anfang des Jahres 1853 die hienach 
genannten neum größeren Anftalten, von welchen eine (Zwie— 
falten) hauptſächlich als Pflege» Anftalt dient, bie übrigen 
zugleich Heilzwecke verfolgen. Zwei diefer Etablifjements ( 
falten und Winnenthal) beftehen auf Koften des Sta 9 


) Die Irren⸗Anſtalt in rt wurde im Jahr 1912 
eröffnet, indem das feit 1746 in Ludwigs beftebende J 
Am die Näumlichleiten des auf — er er⸗Kloſters daſelbſt 
verlegt wurde. Die —— el BOTRRISEERT. be Winnenden 
beſteht ſeit dem 1. März 183 


Dürti. Jahrb. 1855. 20. Heft. 4 








so 


eine (Stuttgart) wird von der dortigen Stadtgemeinde unters 
halten und fleht mit dem Bürgerbofpital in Verbindung, bie 
übrigen find PrivatsUnternehmen. 


Der Perſonalſtand diefer Anftalten, welcher, ſoweit 
er Inländer begreift, in den vorftehenden Berechnungen bet 
den betreffenden Heimaths⸗Bezirken berückſichtigt ift, war am 
4. Sanuar 1853 folgender: 


männl. weibl. zuſammen. 

Zwiefalten.116 48 164 
Winnenthal.. 64 39 103 
Stuttgart..168 19 35 
Goͤppingen. 11 10 21 
Pfullinden . . 9 9 18 
Kenneburg 8 7 15 
Schorndorf . 15 — 15 
Beutelsbach.. 10 3 13 
Bil... . 1 4 5 

250 139: 389 

Hierunter fin | 
Trübfinnige. Tobſuͤchtige. Wahnſinmige. Blödfinnige 
in m. m ' m m. m. w. 

Zwiefalten — 3 38 64 29 49 16 
Winnentbal 21 17 19 2 — 6 — 
Stuttgart . 36 9 10 3 2 
Göppingen 2 41 7.7 1 — 
Pfullinden — 5 3 25 2 14 
Kenneburg 4 3 21 — — 
Schorndorf 1 — — 9 — 5 — 
Beutelsbach A 3 — 4 4 21 
Boll 0 . — 1 2 — 1 — — 


Während von der Geſammtzahl der Irren nur 45,49 0/, 
bem männlichen und 54,,, 0/, dem weiblichen Geflecht an⸗ 
gehören, if das Sexrual⸗Verhältniß ber Infaflen der 
Irrenhäuſer 64,., männliche zu 35,7, weiblichen; eine Er⸗ 
fheinung, die ih wohl aus dem Umftande erklären läßt, 
daß weibliche Geiſteskranke Leichter bei ihren Angehörigen 
bewahrt werden fünnen al3 männliche. 

Stellt man die Bevölkerung ber Anflalten nach den oben 
angenommenen Krankheitsformen zufammen, fo findet man 







Bis s 
welm 0 Oben weiblichen VE u 
— * t, 
Truͤbſtunige . Ai wu ng as De 
Tobfühtge . 838, — — 
MWahnfinnige » 117 OL N 171 
Blödfinnige » 68: .2%0 88 
<rüßfinnige “ 10,80 | 20 14,44 
Tobjühtige . 15,20 2264 19,28 
MWahnfinnige 4660 3,45 43,06 
Blödfinnige „ 270 — ’ A 1. 
De | RI EEE 100. ur 100,0, Ins 
Da * oben ©. 7 und-15 ii da gangen 
Landes: auf 100 Irren kommen: 
Trübfinnige “ 2l,sa 3970 er | 30,08 
Tobfüchtige . 10,8 | ’ 843 ag 
Wahnfinnige 4404 — | A084 
Blödfinnige . 1 Be a 





i ift aus biefer Ver 9ı —— ern, da beiden 
ER 1 oem 1 in ul 
iſt, melde eine Verwahrung nr ae an 
nothwendig mat, bie Tobſucht dagegen eine — 
aus den Familien am meiſten — denn während 
a nur Be, icher len unter 
ner ausmachen, leiden Eher 100 in Anſtalten tnterge 
brachten männlichen Iren 150 an Pa 

überiwiegender tft die Zahl Me tobſüch He 

Anftalten, welde nur 84 ‚d/, der 9 tt irrfinnigen * 
wohnerzahl ausmachen, den Irrenhaduſern aber 26,62 VYo 
der welblichen Inſaſſen bilden. Unter der Klaſſe der Wahn— 
finnigen find in den Irrenanſtalten die Männer. —— 
die Weiber dagegen beinahe gang ih al Verhaͤliniß ver⸗ 
treten, wie bei der Geſanintgahl ver Irren. Bei den 

gewordenen Männern ſcheint das Berdrfnif, 
unterzubringen, größer zu jein als bei ben | 








te in Anflalten 
Weiber in, da bieje 
15,59 %/, der Geſammtzahl der Iren, und nur 14,,, 0/, der ver« 
wahrten Geiſteskranken audmachen, beiden Männern, aber 27,20% 
Blödfinnige in den Anftakten getroffen werden, Mähtend ve 

100 Iren nur 28,5 ju den Bldboſtunlgen gere a 
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Das Lebensalter der Inwohner der Irrenanſtalten 
betreffend iſt zu bemerken, daß nach den Angaben der Vor⸗ 
fände alt waren: 


männl. weibl, 
14—20 Jahre.. — 4 
20—30 Jahre . . 36 17 
30—40 Jahre . 59 25 
40—50 Sabre. . 75 38 
50—60 Sabre. . 50 32 
60—70 Sahre . .„ 22 17 


über 70 Sabre. „. 8 6 
mithin von 100 Irren in einem Alter flanden 
von 14—20 Jahren . — 2,88 
» 20—30 Sahren ur 14,40 12,92 
rn 30—40 Jahren . 23,60 17,99 
„ 40—50 Jahren . 30,00 2134 
„ 50—60 Jahren 20,00 23,02 
-60—70 Jahren 8,80 12,03 
über 70 Jahren... Bo 432 
100,00 100,40 


Vergleicht man diefe Verhältniffe mit den oben ©. 19 
berechneten, ſo findet ſich, daß die Männer zwifchen dem 30. 
und 60. Jahre, die Weiber aber hauptſächlich nur zwiſchen 
dem 50. und 60. Jahre in den Anftalten verhältnigmäßig 
häufiger find, als außer denſelben. 

Ma dem Givilftand zerfallen die 389 in den An⸗ 
Ralten befindlichen Geiſteskranken in 


männl, weibl. 
Unverheiratbete „. 176 77 
Berheirathete . „ 63 40 
Verwittwete . ; 8 16 
Geſchiedene . . 3 6 

Auf 100 derjelben kommen hienach: 

Unverbeiratbete „70,0 Io 
Verheirathete.. 25,09 288 
Bermittwete . . 3,20 11,50 
Geſchiedene .4 20 4,32 

100,00 100,00 


Da nach oben ©. 27 die männlichen Unverheiratheten 
67,59 9, die weiblichen 61,65 9/o ber ganzen Irren-Bevöltes 


rung. auömadhen, fo Tania ed, daß aus naheliegenden Grüns 
ben für jene eher ein Unterfommen in Anftalten gefucht 
wird, als für diefe. Die Verheiratheten und Geſchiedenen 
beiberlei Geſchlechts find verhältnißmäßig häufiger inner⸗ als 
außerhalb der Anftalten zu finden, wogegen bei ben Ber» 
wiltweten bag umgekehrte Verhältniß fattfindet, 

Hinfihtlih der Gonfeffion zerfallen die Irren ber 
wärttembergifchen Anftalten 


männl. weibl. 

in Gvangelifhe „ 184 118 

„ Katbolien „ 63 19 

5 „ Iraeliten . . 3 2 

Don 100 derjelben find daher 

Eoangeliihe . » Tino 8A,gn 
Katholiken . - 25,20 : 13,57 
Siraeliten . . 1,20 _ as 

100,90 100,90 


woraus fh ergibt, daß die Evangelifchen und Vraeliten 
ihre Geiſteskranken cher in Heil- und Pflege-Anſtalten geben, 
als die Katholiken, ‚von welden namentlich verhältnißmäßig 
fehr wenige weibliche Geiftesfranfe in ben Anftalten zu 
treffen find, indem von 100 weiblichen Irren 30,,, ber 
Fatholifchen Gonfefflon angehören, während nad ber vor» 
ftehenden Berechnung die katholischen Weiber nur 13,5, 9%, 
ber weiblichen Bevölkerung der Anftalten ausmachen. 

Eine Unterfheidung der männlihen in Anftalten unter 
gebrachten Irren nad Berufd- und Erwerböflaffen 
gibt folgende Zahlen, Trüb⸗ Tote Mahn Mlübs 43 

Erſte Section. ee N 


(Landwirthſch. Gewerbe) A 6 34 25 69 
Zmeite Gection. 
(Induftrie,) 
a. zu SHerftellung von 
Nahrungsmitteln „. 3 3 8 4. 18 
b. zu Fertigung von 
Kleivung . . — 2 241 24 
ce. zuSerflellung u. Gin- 
richtung von Gebäuden | 
und Wohnunden . 2 — 9 3 14 


rübs Tob⸗ Wahn⸗ SBldd⸗ zu⸗ 
— ſuchtige. ſinnige. finnige. fammen. 


d. zu ſonſtigen Sweden 3 2 10 4 19 
e. Manufaktur⸗Gewerbe. | | 
1) mechaniſche. — 1 10 1 12 
2) hemifde . . 1 8 2 8 9 
f. Typographie Ge | 
wa 2.2.0 — 2 2 1 5 
Dritte Section. ' 
(Handels und Bere 
fehr3-Gemerbe) . 4 5 7 5 21 
Vierte Section. 


(Wiſſenſchaftl. u. fünfte 
leriſche Berufsarten.) 
a. Berwaltung u. Juſtiz 4 A 6 3 17 
b. Medicinalmefen . *. 2 6 4 — 12 
c. Euftus u. Unterriht 4 3 11 6 24 


d. Künfle . 2.2 — — — 

Fünfte Section. | 
Miltär) . . . — 1.383 2 6 
27 38 117 68 250 


Hienach ſtehen 
von 100 von 100 von 100 von 100 von 100 
Zrübfine Tobſüch⸗ Wahnſin⸗ Blodſin⸗ en 
nigen tigen nigen nigen überhaupt 


in der 
erſten Section. 
(Landwirthſch. Ge⸗ 
werbe.) .4 14,80 15,80 29,07 36,76 27 60 
zweiten Section. 
(SInduftrie.) 
a. zu Serfiellung von 
Nahrungsmitteln 1 1 4 7,89 6,83 5,88 70 
b. zu Fertigung von. j 
Kleidung ... — 526 9,40 16,48 9,60 
c. zu Herftellung und 
Einrichtung von 
Gebäuden u. Woh⸗ 
nungen . . — 7,69 Ay I,60 
d. zu fonft, Zwecen —* dns 8583 Ins To 





1) mechaniſche Biss | Raben Ya 

D chemſche I Tan Ama nd Bio 
f. Typogr. Gewerbe — Dias dmı Ir 1 200 
dritten Section. 7 

(Handels⸗ u. Ver⸗ 17 I ii 

kehrs⸗Gewerbe.) 14,02 13,46 d,08 736 Bo 
vierten Section. ne 


B) | | er 
a. Verwalt. u. 3 Mn W000 64 
b. eu —* Hd dr * 480 
ce. Cult. u. Unterricht 1484 Tag . 9,40 8,83 Iso 
d. Künfe . . — m — — 
fünften Section. 
Militär.) . — R, MP Tee 
100,90 100,09. 100,00 100,00 100,00 

Nah oben S, 42 kommen von 100 —— 
kranken 35,5, auf die erſte Section, mach der vorſtehenden 
Zuſammenſtellung aber gehören von 100 in Anftalten unter- 
gebraten Irren nur 27,55 den landwirthſchaftlichen Ge— 
werben an, woraus folgt, daß biefe Klaſſen feltener Verfor- 
gung und Pflege in den Anftalten finden als bie übrigen. 
Dafjelbe ift auch der Fall bei den für verſchledene häusliche 
Bedürfniffe arbeitenden Gewerben und bei ben mechaniſchen 
Manufaktur-Gewerben (Weber), wogegen alle übrigen Berufs- 
und Grwerböffaffen in den Anftalten flärker vertreten find, 
als bei den Irren überhaupt, 

Betrachtet man die für die eingelnen Formen gefunbe- 
nen Zahlen, fo findet man, daß bie mit Bertigung von 
Kleidung ſich befchäftigenden Gewerbe, die mechanischen Manu— 
faltur - Gewerbe, die typographiſchen Gewerbe, ebenfo bie 
Künftler und das Militär, überhaupt: feine Trübſinnigen in 
den Anftalten. haben, die übrigen Berufsklaffen ‚aber, mit 
Ausnahme des Bauernftandes, für ihre ſchwermüthlgen Kran» 
fen in denfelben über Verhältniß Unterfunft gefunden haben. 
Unter ben Tobſüchtigen fehlen mur bie Baugewerke und die 
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eine (Stuttgart) wird von der dortigen Stadtgemeinde unters 
halten und fleht mit dem Bürgerhofpital in Verbindung, bie 
übrigen find Privat-Unternehmen. 


Der Perſonalſtand diefer Anftalten, welcher, ſoweit 
er Snländer begreift, in den vorftehenden Berechnungen bet 
den betreffenden Heimaths⸗Bezirken berückſichtigt ifl, war am 
1. Sanuar 1853 folgender: 


männl, weibl. zuſammen. 

Swiefilten „. . 116 48 164 
DWinnentfal . . 64 39 103 
Stuttgart . . 16 19 . 35 
Göppinnen . . 1 10 21 
Pfullingen . . 9 9 18 
Kenneburg .. 8 7 15 
Schorndorf. 15 — 15 
Beutelsbach...10 3 13 
Bel . .. 1 4 5 

| 250 139 389 


Sierunter find 
Truͤbſinnige. Tobſuͤchtige. Wahnfimnige. Blo dfinnige 
in m m w. 


u: ©. 
Zwiefalte — — 3 38 64 29 43 16 
Winnenthal 21 20 417 19 2 — 6 — 
Stuttgart. 1 1 3 6 9 10 3 2 
Goͤppinge 1 2 2 141 27 1 — 
Pfulinden — — 9 8 25 2 4 
Kenneburg 2 3 4 3 2 4 — — 
Schorndorf 1 — — — 9 — 5 — 
Beutelsbach 4 1 3 — 4 4 2 41 
Boll 0 — 1 1 2 — 4 — — 


Waährend von. ber Gefammizahl der Irren nur 45,4, 0/, 
bem männlichen und 54,,, %/, dem weiblichen Geſchlecht au— 
gehören, iſt das Sexual⸗Verhältniß der Infaflen der 
Serenhäufer 64,., männliche zu 35,,, weiblichen; eine Er⸗ 
ſcheinung, die ſich wohl aus dem Umſtande erklären läßt, 
daß weibliche Geiſteskranke Teichter bei ihren Angehörigen 
bewahrt werden Fünnen als männliche. 


Stellt man bie Bevölkerung ber Anftalten nach den oben 
angenommenen Strankheitäformen zufammen, fo findet man 
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Das Lebensalter ber Inwohner ber Irrenanftalten 


betreffend ift zu bemerken, 
fände alt waren: 


14—20 Jahre 
20—30 Jahre 
30—40 Sabre . 
40—50 Sahre . 
50—60 Sabre . 
60—70 Jahre . 
über 70 Sabre . 
mithin von 100 Seren in 


son 14—20 Jahren 


20—30 Jahren 
30—40 Jahren 
40—50 Jahren 
50—60 Jahren 
„ 60-70 Jahren 
über 70 Sahren . 


® 


daß nad den Angaben der Vor: 


männl. went 
. 836 17 
. 59 25 
. 95 38 
. 50 32 
. 22 17 


. 8 6 
einem Alter flanden 

. — 2,88 
. 14 12,92 
23,50 17,99 
30,00 27134 
20,00 23,02 
.  Bigo 12,23 
3,900 4,32 
1000 1000 


Bergleicht man diefe Verhältnifje mit den oben ©, 19 
berechneten, fo findet fich, daß die Männer zwijchen dem 80. 
und 60. Jahre, die Weiber aber hauptſächlich nur zwiſchen 
dem 50. und 60. Jahre in den Anftalten verhältnigmäßig 
häufiger find, ald außer benfelben. 

Nah dem Civilſtand zerfallen die 389 in den An⸗ 


ftalten befindlichen Geiſteskranken in 

männl, weibl. 
Unverbeiratfete „. 176 77. 
Berheiratbete . „ 63 40 
Derwittiwete . 8 16 
Geſchiedene . » 3 6 

Auf 100 derjelben kommen hienach: 

Unverheirathete 70,0 55,40 
Verheirathete.. 25,20 288 
Dermwittwete . . 3,20 11,50 
Geſchiedene . 1,50 4,32 


Da nad oben S. 27 die männlichen Unverheiratheten 
67159 9/0, die weiblichen 6f,g5 9), der ganzen Irren⸗Bevoͤlke⸗ 


rung ausmachen, fo 3* es, daß aus naheliegenden Grün⸗ 
den für jene eher ein Unterkommen in Anſtalten geſucht 
wird, als für dieſe. Die Verheiratheten und Geſchiedenen 
beiderlei Geſchlechts find verhaͤltnißmäßig häufiger inner⸗ als 
außerhalb der Anſtalten zu finden, wogegen bei den Vers 
wittweten das umgekehrte Verhältniß ftattfindet, 

Hinfichtlih der Gonfeffion zerfallen die Irren ber 
württembergijchen Anftalten 


männl. weibl. 

in Gvangelifie . 184 118 

„ Katboliien „ 63 19 

„ Siraeliten. . 3 2 

Don 100 derjelben find daher 

Evangeliſche — = 73,60 840 
Katholiken ’ 2520 . 1 3 87 
Iſraeliten —111 3,90 5 Js 

100,90 100,00 


woraus ſich ergibt, baß bie Evangelifcien und Vraeliten 
ihre Geiſteskranken eher in Heil- und Pflege-Anſtalten geben, 
als die Katbolifen, von welden namentlich verhältnißmäßig 
ſehr wenige weiblihe Geiftesfrante in ben Unftalten zu 
treffen find, indem von 400 weiblichen Irren 30,5, der 
Fatholifchen Gonfefflon angehören, während nad der yore 
flehenden Berechnung die katholiſchen Weiber nur 13,4, 9% 
der weiblichen Bevölkerung der Anftalten ausmachen, 

Eine Unterfheidung der männlichen in Anftalten untere 
gebrachten Irren nah Beruft- und Erwerböflaffen 
gibt folgende Zahlen. 


Erfte Section. 
(Landwirthſch. Gewerbe) 4 6 35. : 28 69 
Zweite Section, 
(Induftrie,) 
a. zu SHerftellung von 
Nahrungsmitteln . 3 3 8 4 18 
b. zu Pertigung von | 
Kleidung „. — 2 1114 24 
e. zu Herſtellung u. Ein⸗ 
richtung von Gebaͤuden 
und Wohnungen. 2 — 9 3 14 


Tob⸗ Wahn⸗ ö aus 
finnige. ſuͤchtige. ſinnige. ee. fammen. - 


3 


Trũb⸗ 


d. zu ſonſtigen Zwecken 
e. Manufaktur⸗Gewerbe. 


1) mechaniſche. — 


2) chemiſche . . 
f. Typographie Ge 


werbe 0 0 0 0 — 


Dritte Section. 
(Sandelds und Bere 
kehrs⸗Gewerbe.). 
Vierte Section. 
(Wiſſenſchaftl. u. fünfte 
leriſche Berufsarten.) 
a. Verwaltung u. Juſtiz 


c. Eultus u. Unterriäht 
d. Künfe . . .» » 


Fünfte Section. 


4 
b. Medicinalmefen . . 2 
4 


Militär.) . . . — 
27 


Tob⸗ Wahn⸗ 
“ finnige. ſuͤchtige. ſinnige. 
2 10 
1 10 
3 2 
2 2 
5 7 
4 6 
6 4 
3 11 
1 3 
33 117 


Hienach ſtehen 


von 100 von 100 
Zrübfin Tobſũch⸗ 


nigen 
in der 
erſten Section. 
(Landwirthſch. Ge⸗ 
werbe)... 14,82 
zweiten Section. 
(Snduftrie.) 
a. zu Serfiellung von 
b. zu Sertigung von 
Kledung . „ — 
c. zu Herftellung und 
Einrichtung von 
Gebäuden u. Woh⸗ 
nungen . . 
d. zu ſonſt. Zwecken 10 


Nahrungsmitteln 11,,, 


tigen 


19,80 


von 100 von 100 
Wahnſin⸗ Blodſin⸗ 


nigen 


29,07 


6,83 


90 


Tıeg 
8,5 


Bldd⸗ 
finnige. 
4 \ 


1 
8 


nigen 


36,76 


5/88 


16,48 


dıy 
‚88 


aus 
fammen. 


19 


12 
9 


5 


21 


250 


von 100 
Irren 
überhaupt 


27 60 


7,20 


9,60 


3,60 
7,60 


N 


e.  Manufattur-Oemerbe, ek shliazi 
1) mechaniſche — 26 Bas ur 480 
20 chemiſche Br Tao Am dm Brno 
ſ. Typogr. Gewerlbe Bm 200 
dritten Settion. un 
(Handelds u. Vers we 
kehrs⸗Gewerbe.) Ada Wu dis 7 Bo 
vierten Section. 


nft= 

a et | | | 
a. Verwalt. u 3 149 105 Du du 6 
b. Medieinafwefen . Tun 15,50 3. ur, Er 
c. Cult. u. Unterricht 1A Tag +9,10 d,ga 9,50 
d. Künfe . » .- — — — — 
fünften Section, 

Mikttär.) . - 





100,90 1 0,00 100,00 100,90 100,90 

Nah oben ©, 42 kommen von 100 männlichen Geifted- 
kranken 35,5, auf die erſte Section, nach der. vorſtehenden 
Zufammenftellung aber gehören von 100 in Anftalten unter 
gebrachten Seren nur 27,40 den landwirthſchaftlichen Ge— 
werben an, woraus folgt, daß biefe Klaſſen feltener Verſor— 
gung und Pflege in den Anftalten finden als bie übrigen. 
Dafjelbe iſt auch der Fall bei dem für verſchledene Häusliche 
Dedürfniffe arbeitenden Gewerben und bei den mechaniſchen 
Manufaktur-Gewerben (Weber), wogegen alle übrigen Berufs- 
und Grwerböffaffen in den Anftaften flärfer vertreten find, 
als bei den Irren überhaupt, 

Betrachtet man die für die einzelnen Formen gefunde- 
nen Zahlen, fo findet man, daß die mit Bertigung von 
Kleidung ſich befchäftigenden Gewerbe, die mechanlſchen Manu— 
faktur = Gewerbe, die thpographiichen Gewerbe, ebenfo bie 
Künftler und das Militär, überhaupt kelne ——— in 
den Anſtalten haben, die übrigen Berufsklaſſen aber, mit 
Ausnahme ded Bauernflandes, für ihre ſchwermüthlgen Kran- 
fen in denſelben über Verhältniß Unterkunft gefunden. haben. 
Unter ben Tobfüchtigen fehlen nur die Baugewerke und bie 


36 


Künftfer ganz in den Anflalten, einzelne Berufsklafien wie 
z. B. die Schneider und Schuhmacher und bie für fonftige 
häusliche Zwecke arbeitenden Gewerbe trifft man in den An⸗ 
ftalten eben jo Häufig als außerhalb derſelben. Die land⸗ 
wirchfchaftlicden und die mechaniſchen Manufaktur» Gewerbe 
dagegen find am wenigften in den Anflalten verforgt. Bel 
den wahnftunigen Inſaſſen der Irrenhäuſer find, abgefehen 
von den Künftlern, alle Berufsklaſſen vertreten, einzelne 
ganz im richtigen Verhältniß; die übrigen, mit Ausnahme 
der landwirthſchaftlichen Gewerbe, zum Theil über Gebühr, 
jo 3. B. die Geiftlliden und das Lebrerperfonal, melde 
9,40 %/o der Wapnfinnigen in den Anftalten und nur 4,9, 9%, 
fämmtlicher Wahnftnnigen des Landes (ſ. o. ©. 45) aud- 
machen. Auch bei den Blödfinnigen find es nur die Lands 
Hau treibenden Klaſſen und die Weber, welche in. verhältniß- 
mäßig zu geringer Anzahl in den Geile und Pflege-Anftalten 
zu finden find, wogegen man in denfelben auffallend viele 
Hlödfinnig gewordene Schneider und Schuhmader, Kaufleute 
und Berwaltungsbeamte trifft. 

Hinfichtlich des Verhältniffes der in Anftalten 
und der in Bamilien verpflegten Geiftesfranfen 
im engeren Sinne iſt zunächſt zu bemerken, daß unter der 
Zahl der in mürttembergifchen Anftalten befindlichen Irren 
33 Ausländer (18 männlichen und 15 weiblichen Geſchlechts) 
find, wovon 


männl. weibl. 
Trübfinnig . 8 10 
Tobfühtig . 2 3 
Wahnfinnig . 8 1 


Bliödfinnig . — 1 
mithin im Ganzen in den Anftalten an württembergifchen 
Angehörigen gezählt wurden: 


Trübfinnige . 19 18 
Tobfühtige . 36 34 
Wahnfinnige . 109 53 
Blödfinnige . 68 19 


Diele Zahlen mit den oben gefundenen Beträgen der 
Geſammtzahl der württembergifchen Irren verglichen, ergeben, 
daß von 100 männlichen Irren in Württemberg 26,5, , von 
100 weiblichen 11,,, in Anflalten untergebracht find, und 





wernach 1 Gretine kommt: | 
im Nedarkreig . . auf 462 Einwohner 
„ Schwarzwald . „ 42. 5 | 
„ Seofllie8 . . u 88 " 
„ Donaufrei . on 827 " 
„ Durhiähnitt. . . u 484 " 

Nah der yon Dr. Ni im Auftrag des K. Medicinal⸗ 
Collegiums in Jahr 1841 vorgenommenen Zählung, welcher 
thoils eigene Beobachtungen, theils die Berichte der Beiftlichen 
als Unterlagen dienten, fanden ſich damals *) 


Stumpf: Blod⸗ Cretinen zu⸗ 
n 


finnige. ſinnige. höchſten Grads. ſammen. 
im Nedarkreis . 529 677 35 1,241 
Schwarzwkreis 506 556 60 1,122 
„Jagſtkreis. 407 633 44 1,084 


Donaukreis. 45 3089 5 4588 
1,487 2171 144 3,802 
@3 Hätte hienach die Zahl dev Gretinen von 1841 big 
4853 im Durchſchnitt des ganzen Landes um 1,53 %/,, und 
tnäbefondere im Nedarkreis um Al,,g /, und im Schwarz⸗ 
waldkreis um 14,05 0/, ab, im Jagſtkreis Dagegen um 4,, 9), 
and im Donaufreis um Al,gg %/, zugenommen. Die Ergebnifje 
für den Donaufreid zeigen aber deutlich, daß diefe Aufnahme 
nicht allenthalben mit derſelben Genauigkeit und nach denfelben 
Grundfägen vorgenommen wurde; weßhalb auch von einer 
Vergleichung der früheren und jegigen Zahlen um fo mehr 
abgeftanden werden muß, ald ed überhaupt nie möglich fein wird, 
den Begriff von Cretinismus fo feft zu beftimmen, daß bei einer 
Aufnahme, welche von verfchiedenen Perfonen vorgenonmen 
wird, nicht Willfürlichkeiten zu befürchten flünden, welche eine 
Dergleihung diefer Verhältniſſe nach Zeit und Ort flören. 
Nah den Ergebniffen der Aufnahme von 1853 iſt die 
Zahl dekr geiftig verfrüppelten Individuen im Verhältniß zur 


*) Eiche Röſch Unterfuchungen über den Cretinismus iu 
Bürttemberg, in Maffei und Röfch, neue Unterfuchungen über den 
Gretinismus oder die Entartung des Menfchen in ihren verfchiedenen 
Graden und Formen. Grlangen, 1844. 

Behufs der Vergleichung wurden die von Röfch den Cretinen 
beigezählten zwergartigen Mentihen fowie die Taubftummen, welche 
er gleichfalls als Cretinen im weiteren Sinn behandelt, bier außer 
Rechnung gelaffen. 
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hen die eine. in dem Gypogehalte des Trinkwaffers ihre Ente 
fteßungsurfache hat, wogegen. bie andere durch dieſelben Ein⸗ 
flüſſe hervorgerufen —57 — ne nr erzeugen, 


Faft man. die Erfcheinungen im Grofen und Ganzen in’ 
Auge, fo findet fich, daf die Linie von Tuttlingen auf Bopfingen, 
welche das Königreich in zwei geognoſtiſch verſchledene Theile 
teilt **), von pa der füpdftliche dem Gebiet des weißen 
Jura und den Tertiärbildungen, der nordweſtliche ber Trias⸗ 
gruppe (bunter Sandftein, Mufcheltalt und Keuper) angehört, 
das Sand, mit Faum mennenswerthen Ausnahmen, aud in ziwei 
Hälften Theidet, von welchen bie nordweftlie, mit Ausnahme 
des — von Canſtatt abwärts, melſtens qon auf 300 


*), Tb. Gro ihr, * —— endem Kropfs und 
—* —* nal na Pen 
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bi3 499 Einwohner 1 Eretinen hat, während in dem ſũd⸗ 
öfffichen Theile exft auf 700 bis 899 und mehr Angepörige 
1° ſolches Individuum kommt, und nur die Bezirke Tett— 
nang (1 :385), Leutkirch (12568) und Ravensburg (1: 670) 
hierin abweichen. _ 

Dei der rein Localen Natur des Uebels find es übrie 
gens felbft in denjenigen Oberamtöbezixken, welche die meiften 
Gretinen haben, immer nur wenige Gemeinden, bie vom 
bemfelben beſonders ſtark Heimgefucht erſcheinen; es he 
daher müglich fein, die Hauptfige defjelben im Einzelnen aufe 
zufuchen. Hiebei kann Hinfichtlih der Lage und Beſchaffen— 
beit ber fraglichen Wohnorte und ihrer fonftigen Verhältnife 
im Allgemeinen auf die oben erwähnten Oberamtsbeſchreibun⸗ 
gen und im Bejondern auf Röſch a, a. O. um fo mehr 
veriefen werden, ald diefer die von ihm geſchilderten Loca— 
fitäten bei Gelegenheit feiner im höheren Auftrage zu Untere 
fugung des Gretinismus im Württemberg unternommenen 
Reife im Jahr 1841 durch eigene Anſchauung kennen lernte, 
wenn ſchon die Ergebniſſe feiner Unterfuhungen mit den 
Reſultaten der vorliegenden Arbeit nicht immer parallel I 

Eine Aufzäplung der einzelnen Eretinenorte wird Ne 
aut zweckmäßigſten der geolagifchen Beſchaffenheit des Bodens 
anfchliefen Geht man Hiebei von dem Urgebirge aus, 
deſſen Verbreitung auf dem württembergiſchen Schwarzwald- 
antheife jehr unbedeutend ift, fo trifft man auf biefem nur 
drei Gemeinden, wo tm Verhältniß zur Benölferung bie Zahl 
der vorhandenen Gretinen in Betracht Fommt. Zwel berfelben, 
Alpirsbach mit 1 Gretinen auf 137 Einwohner *) und 
Nöthenbach mit 1 auf 202, Tiegen im Kinzigthafe, die dritte, 
Enzthal mit 1 auf 127, in dem oberen Thale der Enz. 

„ Der zunächſt dem Urgebirge aufgelagerte bunte Sand» 
fein ift gleichfalls nicht frei won dem Uebel. Im Ad im 
Glattthale, O.A. Freudenſtadt, trifft auf 90: Einwohner 
1 Gretine, Nordöftlih von Freudenſtadt kommen in Cresbach 
1 auf 177, und in Pfalzgrafenweiler 1 auf 146 Einwohner, 
Im Nagoldthale und feinen Seitenthälern erſcheint —— 
zum * ziemlich ausgebildet, in Simmerdfeld (1: 194), in 





*) Nach dent Stand der ortsangebörigen Bevölkerung am 3, De⸗ 
jember 1852. 
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Berne (1: 208), Holzbronn (1: 113), Neu-Bulach (1:74), 
Neuweiler (1 :147), Liebelsberg (1: 149), Zeinad (1: 34), 
Zavelftein (1 : 56), Sommenharbt (1 : 136), Altburg 
(1:139) und Liebenzell (1:76). Im mittleren thal 
hat Calmbach 1 auf 217 ortdangebörige Einwohner. Deft- 
Ich von Liebenzell liegt in dem Thale der Würm, einem 
Seitenthal der Nagold, auf der Formationdgrenze zwifchen dem 
bunten Sandfteine und dem Mufchelfalt auf defjen unterſtem 
Gliede Merklingen mit 1:141. Unter ähnlichen geognoftifchen 
Derhältnifien haben Ebhaufen im Nagoldthale 1 auf 115, im 
DU. Sulz Wälde 1 auf 97 und Sterne 1 auf 92, ferner im 
Gebiet der Glatt Dieteröweiler 1 auf 73, Glatten 1 auf 89, 
Neuneck 1 auf 93 und Unter⸗Ifflingen 1 auf 82. - 

Auch auf dem Muſchelkalk trifft man eine Anzahl 
von Ortfchaften, melde von dem Gretinismus heimgefucht find, 
fie finden fich übrigens weniger an dem Saum des Schwarz- 
waldes, als in dem oberen Nedarthal, dem unteren Enzthal, 
den unteren Thälern des Kochers und ber — und ver⸗ 
einzelt auch im Taubergrund. Die, Mehrzahl der hierher 
gehörigen Gemeinden liegt aber auf den unteren "Schichten 
des Mufchelfalts, auf dem Wellenkalk und der mit älterem 
Gyps durdzogenen Anhydritgruppe, während fle im Saup- 
muſchelkalk jeltener getroffen werben, 

An dem Saume des Schwarzwaldes Tiegt ſüblich von 
dem oben erwähnten Dorf Wälde, in dem Thal des Heim 
bachs auf älterem Gyps *), Betzweiler, O.M. nen 
wo 1 Eretine auf 74 Einwohner kommt. Im oberen N 
thal auf dem Anhydrit Haben Epfendorf (1:79), Obern- 
dorf (1 : 85), Aiftaig FR 181), Sul; (1 : 228), nu 
Lettenkohle Holzhaufen (4 : 99), Horb (1: 153), Mühlen 
(1:182), Schwalldorf FAR 116) und Niebernau auf dem 
Hauptmuſchelkalk (1 : 116), Verhältniffe, welche zu dem un⸗ 
günftigeren des Landes gehören, f dem Rüden zwifchen 
der Nagold und dem Neckar, amt des fog. Gäu's, 
liegen auf der Lettenkohle Volimariugen mit 1: 132, Bai— 
fingen mit 1:92, und auf dem Muſchelkalt Grgenzingen 
mit 1: 112. Etwas beſſer geftalten ſich diefe Verhältniſſe 
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ch Weit ziehenden Steina 
ci an dr Raub (Melentlt) 1 auf 
leben unter 645 REN 6 ————— WI. 
Ueber dem Muſchelkalk und zimächft über der Letten⸗ 
kohle erhebt ſich als ſteile, nur zuweilen aͤlern ausge⸗ 
buchtete Bergwand bie Keuperformation, melde zwiſchen 
dem Jura ber —— Alp und —* en 
lagert, Sie beginnt in Württemberg weftlid 
wangen und Dinkelsbühl, ziebt fih von * * | 
Bühler und bem Kocher ftark ausgebrochen, über Walden 
burg nach Neckarſulm, und von —— * 
der Murr, der Rems und bed Neckars zurückgedrängt, 
— — —— ie 
Solgt man ben Zug diefer meift bewal H 
teifft man alsbald auf ber öftlichen Banhetgtniie,. eh 
unteren Keupermergel, im Thale des Schönbachs, die Ge 
meinde Luftnau, O.A. Crailsheim, im welder bei 1084 An- 
gehörigen. 30 Eretinen gezählt wurden, fo: daß Hier unter 
36 Einwohnern je einer als Cretine bezeichnet iſt. Nord⸗ 
weftlih von Luſtuau Tiegt Ellrichshauſen EEE 
nern und 9 Gretinen (1: 102), wefllich Goldbach 
das Verhältniß auf 1:44 ——*— Teer 
Ufer der Jagſt 1257 p. F. ü. M. gelegenen Stadt Grails- 
Heim iſt je: unter 128 Angehörigen ein Cretine, in dem 
benachbarten: Ingershein dagegen trifft ſchon auf 60 > @in- 
wohner einer, in Onolzheim auf 197, im Jagftheins auf 188, 
und in den weiten Thal aufwärts gelegenen Stimpfach 
145. Im Gründelhardt, einem zwiſchen Bühler und 
etwa 1400 p. F. ü. M. gelegenen Pfarrdorfe, kommt einer 
wi; 157 Angehörige, Im Buͤhlerthal Teben in Thalhelm 
er 372 Einwohnern 2 Gretinen 2 186), € Bar 
Ki 4 ae tommen im bemjelben Thale 













































Weiter aufwärts im Kocherthal hat die Obetamtsftadt Gaildorf, 
auf der Schihtengrenze zwifchen dem unteren Keupermergel und 
der Lettenkohle/ 1016,5 p. F. ü. M, frei auf dem linken Ufer 
bes Kochers gelegen, aber mit hoben, meift bewaldeten Bergem 
umgeben, auf 90 Einwohner 1 Gretinen. Südlid von Gaildorf, 





auf der waldreichen Markung der Gemeinde Sulzbach, auf dem 


unteren Seupermergel, leben unter 1559 Einwohnern 40 


Gretinen, wobei 1 Gretine auf 39 Einwohner kommt. Abtee 


gmünd, O.A. Aalen (unterer Keupermerge)), an dem Einfluß 
der Lein in den ar hat 1 auf 225, und Leinzell, DA, 
Gmünd im Leinthal, 1 auf 168 Einwohner. In dem Noth- 
tbale, welches vom Mainhardterwald herab zuerft fübdftlt 
von Vichberg aus öftlich zieht, finden fich ebenfalls —— 
unteren Keupermergel die Gemeinden Oberroth, Haufen, Vich⸗ 
berg und Unterroth, in welchen 1 ortdangehöriger Cretine 
auf 139, 41, 39 refp. 72. Bewohner entfällt. Das Clima 
diefed waldreihen Thals, weldes die Noth Häufig über- 
ſchwemmt, ift rauh, das Trinkwaſſer gypshaltig. Südlich, 
über dem Roththale liegt auf dem Welzheimer Walde Alters⸗ 
berg auf magerem grobkörnigem — und un⸗ 
dankbarem Voden, etwa 1740 p. F. ü. M, mit-1 Gretinen 
unter 123 Einwohnern, welche zu ben ärmften. des DA 
Gaildorf zählen. Angrenzend an biefe Gemeinde, aber benz 
O A. Welzheim zugeteilt, breitet ſich auf der morböftlicen 
Abdahung des Welzheimer Waldes der zur Hälfte dem Walb- 
. bau gewidmete Bezirk der Gemeinde Kirchenkirnberg (Stuben 
—— aus, unter deren 1224 Angehörigen 14 von Kinde 
beit an blödfinnig find (1:95). An dem Oftabhang der von 
Gaildorf mus gegen Norden vorgejhobenen Keuperterrafie 





kan ments mente er 





wogegen Unter» Steinbad am ——— uf —— 
Ohruthale auf Keupermergel mit *. ſchon auf 41 ee 
wohner einen zählt, der von Geburt an für die un 


der fo 6 mit — 
diſheubach mit 1: 149, Verrenberg mit 1: 686 
mit 1: 120, mit 12107 und Stadt 


mit 1:150. Von Nedarfulm füdöftlich Hegen in dem Thal 
ber Sulm, wie die eben genannten Orte auf dem unteren 
Keupermergel mit Gyps, Binswangen mit 1: 174, Stadt 
Weinsberg (1 : 132), Wimmenthal (1 : 85), Bi 
a : 84). Affalttach (1:85), Gjhenau (1:21), 
:46), Göslinſülz (1:95). Süplih von Höslt 

S dem’ im die Löwenfteiner Berge en 
gleichfalis auf unterem Keuperniergel, Hat Unter= Hein 
— Cretinen auf 174 Angehörige. Int Bottwarthale, * 
in ſüdweſtlicher Richtung von den Löwenſteiner Bergen gegen 
das Murrthal hinabfällt, Tiegen, ſoweit daſſelbe durch dem 
unteren Keupermergel zieht, Beilftein mit 1: 144, Oberſten⸗ 
feld mit 1: 172 umd Klein» Bottwar mit 1:184. Zu 
Steingeim an. der Mündung der Bottwar in bie Murr, 










geht, ſcheint das Uebel umbefannt zu fein, dagegen tritt 
dafjelbe da wieder auf, wo an bem Südweſtabhang des 
Murrhardter Waldes der Keupermergel mit Gyps die Thal⸗ 
gehänge zu Bilden anfängt; hier kommen zunächſt Stein» 
bad, Ober und Unter-Brüden mit 1 Gretinen auf 191, 
184 und 185 Einwohner. Südlich der genannten Orte 
liegen Ebersberg (1 : 63) und Bruch (1:84), in welden 
bie Krankheit wieder ſehr verbreitet ift, Etwas weniger 
ſtark tritt diefelbe in dem oberen Theil des den unteren 
Württ. Jahrb, 1855. 2. Heft. 5 
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Keupermergel durchziebenden, etwa Stunde won: Bruch 
beginnenden Wieslauftpald auf, imo in Nuderäberg das 
Verhaͤltniß fih auf 1>210, im ———— une 

1:222% ſtellt. Weiter unten in dieſem Thälchen gewinnt 
Ph wieder etwas mehr Boden; in Steinenberg kommt 
1 Gretine auf 116 umd in Asperglen auf 81 Einwohner, 
In Ober⸗Urbach, oberhalb des Einfluffes des Urbaches in 
bie Rems, ebenfalls noch auf unterem Kteupermergel mit Gyp8; 
teifft 4 Gretine auf 161 Einwohner; Im Uebrigen finden 
ſich im Remsthal Feine durch große Zahl cvetinifcher Eine 
mwohner ausgezeichneten Orte, nur Ober» Bettringen, unfern 
Gmünd am Beitringer Bad, auf der Grenze zwiſchen dem 
Lind und dem Keuper gelegen, hat bei 812 Angehörigen 
4 Blödfinnige. (1 : 203), und ift daher, unter ‘den heimge— 
fuchteren: Gemeinden zu mennen. Weſtlich von dem zuvor 
genannten Mieslaufthal liegen auf der waldreichen Höhe 
zwiſchen Schorndorf und Winnenden auf dem unteren Keuper— 
mergel Schornbach mit 1:164, auf dem grobförnigen Keuper- 
ſandſtein Oedernhardt mit 1: 112 und Höslinswarth mit 
1:::4127,° Habnweiler, ‚der befannte Weinort, hat im uns 
teren Mergel bei 313 Einwohnern vier Blödfinnige (1:78). 
Im mittleren Neckarthal ift der Gretinigmus nur in Uhlbach 
* 175) und in Gaisburg (4: 38) in: höherem Grade vey 
























— alle aber zu * ei, rw wurden, wo * 
Folge der erſt in den Jahren 1838 bis 1840 entfernten 
ſtagnirenden Waſſer des. früheren Neckarbetts der Ort ſehr 
häufig, von Wechſelfiebern helmgeſucht war . 
Bevor wir dem Zug der Keuperterraſſe, 

des ‚Stuttgarter Thales bei Leonberg fh g 

meiter folgen, {ft das Dorf —— mit etinen auf 114 
Angehoͤrige zu erwaͤhnen, welches am Fuß der Berginſel 
gleichen Namens liegt, deren untere Theile aus Keupermergel 
mit bedeutenden Gypseinlagerungen beſtehen. Weſtlich vom 
—— am Fuß des Nordabhanges des a: ‚welcher 
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hier die Solitude trägt, haben auf gupäführendem —— 
Gerlingen 1 Cretinen auf 128 und Leonberg auf 179 Einwoh— 
ner, Auf der bie ————— der Keuperterraſſe bezeich⸗ 
nenden Strecke von Leonberg bis Herrenberg liegen auf unterem 
Keupermergel Sindelfingen und Rohrau mit 1;450 und 
1:109, Sehr viele Eretinen haben unter denfelben geogne- 
ſtiſchen BVerbältniffen die an dem ſüdweſtlichen Fuß des Schön- 
buchs gelegenen Gemeinden Möndiberg (1: 117) und Entrine 
gen (1 748). Auch die entlang des zwiſchen Ammer und 
Neckar wereinzelnd ſtehenden Keuperſtockz auf dem unteren 
pe gelegenen Orte Hirſchau (1:94) 
(1: 162); Wendelsheim (1:::137) gehören zu — 
ſitzen des Gretinisung. in Württemberg. M 
> Bom Rottenburg aufwärts, mo der 328 Kun 
Entfernung vom rechten Nedarufer fih als ein ſcharfer 
Gebirgsrand gegen Südweſten zieht, Liegen am Fuß. deö- 
felben jenfeitö der hohenzollern'ſchen Grenze: Bergfelden mit 
1. Gretinen auf 44 Einwohner, Wittershauſen (1 171), 
Trichtingen (1:53), Harthauſen (4; 50), Bühlingen (1:95) 
und a 1% Furt: ‚beide letztere zwar auf ——— 
kohle, a zunäch der Formatlonogrenze. ‚la 
Goetrennt vonder Hauptkeuperterraffe, deren. Zug von 
der Oſtgrenze des Landes bei Ellrichshauſen über Waldenburg, 
Nedarfulm, Leonberg, Herrenberg bis in die Gegend von 
Rottweil wir bis. — verfolgt, erhebt: fi. gl des 
Neckars zwifchen Heilbronn und Bietigheim eine markirte 
aus Keuper beftehende Berggruppe, welche die Namen Stroms 
berg und Heuchelberg führt und in deren. Gebiet, namentlich 
in ben unteren mit Gyps durchſetzten Keupermergeln , ber 
Gretinismus ſich gleichfalls ehr häufig findet. Neipperg, am 
jüpöftlichen Abhang des: Heuchelbergs, hat 1 Gretinen auf 
67 Einwohner, Haberſchlacht foger 1 auf 34. In Frauen 
zimmern und Zaberfeld trifft ' —9— 66 reſp. 163 — 
‚ige: Zu Eibensbach, am Nordabhang des Stromberg, 
ſich das Verhältniß auf 1:84, zu Dertingen, am 
hang auf 1.:204 md zu Dettiöheim, in einem von Weft 
nach Oft ziehenden Seitenthälchen der Enz, auf 1 :145. Im 
Metterihal haben Schügingen auf Keuperwerkftein und Horte 
heim auf dem unteren Keupermergel 1 Gretinen auf 71 teip. 
139 Einwohner; am Südabhang des Steombergs ‚Hohen 
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Haslach, weldhes zivar auf dem Keupermwerkftein Legt, aber fein 
aus ben Keupermergeln mit Gyps erhält, 1 auf 202. 

Auf der Bormationdgrenze zwifchen den Keuper umd 
dem ihm überlagernden Lias liegen außer der ſchon genamı- 
ten Gemeinde Ober » Bettringen: Bachjenfeld, O.A. Aalen 
(1: 101), Maitis O.A. Göppingen (1:59), ferner im 
mittleren Nedarthale: Pfauhaufen (1: 87), Steinbah (1: 
442), Unter» Boihingen (1: 168), Nedarthailfingen (1: 
205), Nedartenzlingen (1 : 112), ileraufen (1 : 161), 
Kufterdingen 1: 151) und im Steinlachthale bei Tübingen 
Dußlingen (1: 111). 

Auf ber Juragruppe und zunähft auf bem Lias, 
welder von Thuningen, O. A. Tuttlingen, bis Thannhaufen, 
O.A. Ellwangen entlang des nordweſtlichen Fußes der Alp 
Tagert, Täßt fi nur eine Gemeinde: Bonlanden, Amts-O. A. 
Stuttgart mit einer namhaften Zahl Blödfinniger auffinden. 
Diefer Ort, in melden unter 1278 meift unbemittelten Ein- 
wohnern fleben Gretinen Ieben (1: 183), fteht auf ſumpfigem 
Boden. Auf der weftlichen Seite deffelben Tag ein 16—17 
Morgen großer Ser, welcher erft im Iahr 1836 ausgetrodinet 
wurde. Mit dem See verſchwanden die Wechjelfieber, melde 
deffen Ausdünftungen häufig verurfacht Hatten *). Ob auch ber 
Gretinismus in Folge diefer Veränderung aus der Gemeinde 
meichen wird, kann erjt die Zukunft Iehren, jedenfalls aber 
J ed auffällig, daß unter den fleben Cretinen nur zwei nach 

ber GEntfernung des See's geboren find, die übrigen aber, 
welche zu Anfang de Jahres 1853 24, 42, 46, 47 umd 
50 alt waren, aus einer Zeit Raminen, wo ber Ort 
ben ſchaädlichen Einflüfen des Sees ausgefegt mr 
Der braune Jura trägt gleichfallg nur eine * 
meinde, welche verhältnißmäßig viele Cretinen zäßft, 
Glems, DON, Urach, unmittelbar unter den grünen —* 
gelegen, find unter 707 Einwohnern vier von Kindheit am 
ee N (1: 177). Uebrigens werden bei einen 27 Jahre 
‚alten Gretinen weiblichen Geſchlechts Gichter als Urſache der 
Krankheit angegeben; der Mater eines andern 1djährigen 
eretinenhaften Mädchens ift in dem Bericht als eng 


) 5, Beichreibung des O. A. Stuttgart, * ra 
von * — Bureau 1851 S 1 Bea 
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jäufer — 5* ‚welcher meiſtens ferophulöfe Kinder erzeugt 
habe. Bei den beiden übrigen, einem 23 Jahre alten Bauern 
burfchen und ber I2jährigen Tochter eines Taglögners, find 
die Urfachen nicht angegeben, | 

Auf dem weifen Jura liegen fünf Gemeinden, welche 
hier in Betracht kommen, In Holzelfingen, D.U. Reutlingen, 
wurden drei Gretinen (26, 25 und 13 Jahre alt) unter 
557 Einwohnern getroffen (1 : 185). Zu Wefterheim, OU, 
Geislingen, kommen auf 1032 Gemeindeangehörige ſechs Cre— 
tinen (4: 172), und in Hobenftadt, nächſt Weſterheim, je 
auf dem Plateau der Alp, berechnet ich das Verhältniß auf 
1: 147; zu Meidenftetten, O.A. Ulm, fanden ſich bei 713 
Angehörigen vier Individuen (25, 23, 15 und 11 Jahre 
alt), melde nach dem Bericht „an angebovener Verſtandes— 
Thmwäde, verbunden. mit einiger Mißbildung des Körpers, 
leiden“, wornach bier auf 179 Einwohner 1 Cretine trifft. 
In Königebronn endlih, an ber Quelle der aus bem 
weißen Jura entfpringenden Brenz, kommen fieben Blöd- 
finnige auf 1464 Einwohner (1: 209). Mit Ausnahme 
von Meidenftetten liegt an dem flachen Süvoftabhang der 
Alp keine Orxtfchaft, in welcher ſich die Zahl der von Geburt 
—— im Verhältniß zur Bevölkerung fühlbar 
machte. 

Auch auf den Tertiür- und Diluvialbilbungen 
Ober⸗Schwabens iſt die Krankheitserſcheinung ſelten. Zwar 
trifft man hin und wieder ſchwach bevölkerte Gemeinden mit 
einigen Blödfinnigen, im Allgemeinen aber iſt das Uebel ſehr 
ſelten, wenn man von den Ausnahmen abſteht, welche ſich 
an bem Ufer des Bobenfee'd im O.A. Tettnang finden. Hier 
erjcheint zunächſt am See Langenargen mit 14 Blöpfinnigen 
auf 1208 Einwohner (1 : 86), ſodann im Argenthal bie 
Gemeinde Oberdorf mit 1: 129, oder wenn man, dba ber 
zur Gemeinde gehörige Bfarrweiler Mariabronn keine Cre— 
tinen hat, nur die Bevölkerung von Oberdorf in Rechnung 
nimmt mit 1:55. Auch die Oberamtäftadt it vom dem 
Uebel nicht unberührt, inden fe bei 1364 Einwohnern neun 
Blödfinnige zählt (1: 152). In dem angrenzenden OU, 
Wangen leben auf der 11,400 Morgen großen Markung ber 
Gemeinde Sommersried auf der Kißlegger Hochfläche, zwiſchen 
der Wolfegger Ad und deren Rebenbaͤchen und mehreren 
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Seen und Weihern von zum Theil bedeutender Ausdehnung 
zwifchen Torfmooren und fumpfigen Wiejen, fünf von Kinds 
heit an Blödfinnige unter 1163 Einwohnern (1 : 232), und 
auf der Markung Beuren, deren Feldbau durch Gewäſſer, 
Moosgründe und Wälder beſchränkt ift, bei 668 Einwohnern 
3 (1:223). Aichftetten, in der bier ſich ermweiternden Thal⸗ 
fläche der Aitrach im O.A. Leutkirch gelegen, bat unter 702 
Ginwohnern ſechs Blödfinnige (1: 117), wogegen in dem 
11,500 Morgen großen Bezirke der Gemeinde Mooshauſen, 
welcher theild im Thal der Iller und der Aitrach, theild auf 
dem Hochgelände fich ausbreitet, das fich links der Iller und 
Aitrach Hinzieht, und von Nebeln vielfach heimgeſucht iſt, 
erft auf 171 Einwohner 1 Blödfinniger kommt. Im ON. 
Ravensburg zeigt ſich die Krankheit in der Gemeinde Zoggen⸗ 
weiler, wo 1 Blödfinniger auf 114 Einwohner trifft. Die 
größte Verbreitung im Verhältniß zur Benölferung, wie fte 
in gleich hohem Grade nicht wieder im Rande beobachtet wurde, 
Hat der angeborene Blödfinn in der kleinen Gemeinde Winter- 
ftettendorf, O.A. Ravensburg, welche in einer fruchtbaren 
und gefunden Gegend auf einer Anhöhe gilegen ift*). Von 
ben 157 ortdangebörigen Perjonen find nad der Aufnahme 
fünf von Kindheit an blödfinntg, fo daß unter 31 einer als 
geiftig todt erfcheint. Eines diefer unglüdlichen Individuen ges 
bhört nach Hinterweiler, einer Parcelle von Winterftettendorf, 
welche die natürlichen Verhältniſſe des Hauptorts theilt, tft 
35 Jahre alt und männlichen Geſchlechts; die vier übrigen find 
Geſchwiſter, Kinder eined Bauern, und 35, 32, 29 und 27 
Sahre alt. Im DU. Riedlingen bat Marbach, in einer 
tiefen gegen das Schwarzachthal auslaufenden Schlucht ge= 
legen, bei 642 Angehörigen vier Blödfinnige (1 : 160), 
wogegen in Buchau erſt auf 306 Einwohner 1 Blöd- 
finniger trifft. Bon den dem O.A. Biberach zugetheilten 
Gemeinden bat, der abfjoluten Zahl nah, Grolzheim Die 
meiften (ſechs) von Kindheit an Blödfinnige, da aber bie 
Gemeinde 1402 Einwohner zählt, jo kommt erft auf 234 
einer, wogegen in bem hoch gelegenen (1846 p. F. ü. M.), 
von Waldungen umgebenen Mettenberg ſich unter 222 Ein» 
wohnern zwei fimpelhafte finden (1: 111). Im unteren 


*) ©. Befchreibung des Oberamts Ravensburg S. 214. 





ſcheint der 
borene unbetnnd nur In Demi Pe 


grund gelegenen. großen Pfarrdorfe Erbad 1 DATEN, 
wurden ımter 1186 Angehörigen fieben Blödfinnig eezahlt— 
woraus ſich ein Verhältniß von 1: 169 ei. | Bo 

Wenn bienad) der angeborene Blödfinn in Württemberg 
auch nicht bodenftändig ift, da er vom Granit bis zur Molafje 
auf allen Gefteinsgruppen — —— 
hältniſſen auftritt, daß er für endemiſch erklärt werden kann, 
jo gebt doch aus dem bisher Angeführten hervor, daß er 
auf gewillen Bormationen und Formationsgliedern häufiger 
vorkommt ald auf andern, und daf namentlich die Thäler 
des Keupers und des Mufchelkalfs, und nur in geringerent 
Grade die Täler und die Höhen des bunten Sandfteins 
bemjelben beſonders ausgejeßt, die juraſſiſchen Bildungen 
aber beinahe frei von dem Uebel find*). Innerhalb des 
Keuper-Gebiets find diejenigen Orte die infieirteften, in deren 
Näbe bie unteren mit Gypsbänken oder Gypsadern | 
Mergel lagern, aus welchen die Bevölferung ihr Trin 
erhält *,. Beim Muſchelkalk ſcheinen es beſonders 
mit älterem Gyps wechſelnden Mergel der —— 
bein Lias bie bie, Formationösgrenze nach unten bildenden 
Liasmergel und bei dem bunten Sanbftein bie rothen Schlefer⸗ 
letten zu fein, von welchen die ſchädlichen Einflüſſe auf bie 
körperliche und geiftige Entwidlung der Kinder auögehen, 

Die Richtung ber Thäler it ohne Einwirkung; wenige 
ftens findet man das Uebel ebenjo häufig in <pälen, bie 
von Weit nach Oft ziehen, wie in folden, die von Nord 
nad Süd ftreihen. Mande Gretinenorte, wie z. B. Entrins 
gen, Möndberg, Nohrau, find an die Terraffe aeelch und 


Auch in Savoyen verſchwindet der Gretiniemus da,. wo. die 

Eich ih Gentalaien a und bie Juraformation beginut. 
ua. O. 

Be: ) Einen Beweis biefür liefert die Gemeinde Breitenbofz, DU 

Herrenberg, zwifchen Entringen und Mönchberg —— ce gen 
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dem Zutritt der herrſchenden Binde offen; andere, wie Die 
Bula Zavelſtein, e m ben a ufg 







Ebenfo wenig. iſt bie Höhe der Lage: von Bedeutung. = 
Uebel kommt in Böttingen, 450 p. F. ü. M. und in Wefter- 
heim und Hohenſtadt bei 2498 und 2507 Buß vor. Das 
gegen wird — — —— bie. —— 
Oberſchwaben hiezu) einer feuchten mit Produkten der Zer- 
ſetzung geſchwängerten — die Eigenſchaft nicht abge» 
fprochen werben können, unter gewiſſen Bedingungen, uns 
abhängig von ber Beichaffenheit bes Trinkwallers, bie 
—— des Gretinismus zu begünſtigen oder die Krank 
heit jogar zu verurſachen. 

Die Fortpflanzung derfelben durch Vererbung läßt ſich 
zwar aus den Ergebniſſen der Aufnahme durch Zahlen nicht 
erweiſen, dagegen hat dieſe manche Thatſachen beigebracht, 
welche hiefür zeugen; mehrfach kommt es vor, daß ſich 
Mutter und Tochter in der Liſte zuſammen finden. Auch 
ſcheint die Verführung eretiniſcher Mädchen ziemlich häufig 
zu fein, wenigſtens trifft man nicht ſelten in den Verzeich— 
niſſen bei ſolchen Individuen den Beiſatz: hat ein, zwel 
Kinder geboren, deren Beſchaffenhelt aber, was ſehr zu be— 
dauern, in den mwenigften Fällen befchrieben ift. Zudem er— 
gibt ſich, obwohl die Aufnahme-Protokolle in diefer Beziehung 
ebenfalls nicht vollftändig find, daß fehr Häufig Angehörige 
einer und derfelben Familie, namentlih Geſchwiſter, an dem - 
Uebel leiden, wobei bin und wieder (indem derartige Notizen 
nicht gefordert waren und, ohne das Geſchäft der Aufnahme 
zu jeher auszudehnen, auch nicht gefordert- werben he 
jehr merkwürdige Fälle angemerkt find; fo finden ſich z. B. 
in Ober-Brüden, O. A. Backnang, in der Familie eines Tag- 
löhners, im welcher die tiefjte körperliche und fittliche Ver— 
fonımenbeit bei der größten Armuth herrſcht, vier Knaben 
(übrigens derzeit 20 — 26 ' Sabre alt) in allen Stufen des 
DBlödfinnd erkrankt, während die von demfelben Vater * 
ten Mädchen körperlich und geiſtig geſund ſind. Daß über- 
haupt Armuth und Elend, Unteinlichkeit, ſchlechte Wohnung 
und ſchlechte Nahrung mefentlich zur Fortbildung des Uebeld 
beitragen, kann kaum einem Zweifel unterliegen; es find häufig 
notorifch arme Orte, in welchen Lak: ‚Uebel in größerer Aus— 





dehnung herrfcht, und innerhalb dieſer Genteinden find «8, 
wie fi unten berausftellen wird, meiftens nur bie ärmften 
Volksklaſſen, wie Taglöhner u. ſ. w., unter welchen bie 
Krankheit da, wo fie endemifch auftritt, am meiften grafffrt. 
Hiebei könnte es ſich jedoch fragen, ob Urſache und Wirkung 
nicht verwechfelt werden. Da die Gretinen hauptfächlich auf 
den thonigen, Tettigen Mergeln, und vornehmlich auf den 
unteren gypsführenden Keupermergeln zu Haufe find, melde 
in ihrer Verwitterung einen äuferft mageren, unergiebigen 
und überdieß Häufig ſchwer zu bebauenden Boden liefern, fo 
liegt die DBermuthung nahe, daß der Mangel nur der Be- 
gleiter, nicht aber der Urheber des Uebels jet. 

Ob das ifolirte Leben, wie vielfach behauptet wird, 
die Krankheit hervorruft und ihre Verbreitung befördert, wird 
ſich aus den vorliegenden Ergebniffen micht wohl ermeifen 
laſſen, zwar herrſcht in den Hauptſitzen bed Uebels in Ober- 
Schwaben das fog. Vereinödungsſyſtem, au im O.A. Gail- 
dorf bilden die Orte Vichberg u, ſ. we keine gefchlofjenen 
Mohnorte, auf der andern Seite aber kann nicht in Abrede 
gezogen werden, baß die Zahl ber zufammengebauten Gemein- 
ben, im welchen das Uebel einen hoben Grab erreicht, bei 
weitem größer ift, ald die ber vereinödeten. Uebrigens Fann 
das Leben auf einzelnen Höfen auch infoferne ala Urſache 
des namentlich in Ober» Schwaben allentbalben vereinzelt _ 
vorkommenden Blöbfinns betraditet werben, ald dort, wie aud 
in einzelnen Gegenden auf den Schwarzwald, die Unfitte 
noch ſehr verbreitet fein fol, dem Eleinem Kindern, welche 
die Eltern nicht mit ſich zu den Feldgefchäften nehmen kön— 
nen, um fie zu beruhigen, Branntwein oder einen Abſud 
von Mohnkörnern zu geben. Den auf diefe Weife verküm— 
merten Kindern ift alddann in. der vorliegenden Arbeit mit 
Unrecht der Name Cretine beigelegt, allein wie ſchon Eins 
gangs erwähnt, iſt bei der Aufnahme eine Unterfeidung der 
Idioten und Gretinen ebenfowenig möglich gewefen, als weine 
Abtheilung der geborenen Blödfinnigen und ber geſund ge 
borenen Kinder, deren geiflige und. körperliche Entwicklung 
durch bie angegebenen Mittel oder in Folge vernachläffigter 
Kinderkrankheiten und anderer flörend rpm rg 
in der — Jugend unterbrochen — | Te Mm,t 
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2) Geſchlecht. 
Unter der oben angegebenen Geſammtzahl der Cretinen 


befinden ſich: 


männliche. weibliche. 
im Nedartii8 . . . 534 562 
„ Schwarzwaldfreit . 522 485 
„ Saafttreid . . . 538 596 
„ Donaufrei8 . . . 259 244 
1,853  - 1,887 


Siena kommen Ä 
im Neckarkreis . 1 männl. Cretine auf 466 männl. Einw. 


„Schwarzwkreis „ u „ u 40 u " 
„Jagſtkreis. 5 u F 366 
„Donaukreis F „781, F 


„Durchſchnitt. nn u „ nn 49 u u 
und 
im Nedarkreis .. 1 weibl. Gretine auf 458 weibl, Einw. 
„ Schwarpufied 5, u " „206 „ " 
„ Sage. ou om » „341 „ n 
„ Donaufeid . „u ’ „ 876 „ v 
„Durchſchnitt. u m w „ 488 u ⸗ 
Im Durchſchnitt des ganzen Landes iſt das männliche 
Geſchlecht von dem. angeborenen Blödfinn verhältnißmäßig 
mehr heimgeſucht als das weibliche, indem ſchon unter 479 
männlichen Einwohnern 1 Cretine erſcheint, wogegen beim 
weiblichen Geſchlecht erft auf 488 Individuen 1 trifft. Dieſes 
Verhältniß tft aber nicht conflant, da ſchon bei den Kreiſen 
Abweichungen fi bemerflih machen, und die beiden 
noͤrdlichen (Neckar⸗ und Sagftkreis) verhältnißmäßig mehr 
weibliche Eretinen aufmweifen. Unter den einzelnen Bezirken 
haben befonderd viele männlihe Cretinen die Ober: 
ämter Gaildorf, Oehringen und Graifsheim (1 auf 113, 
179 und 187 männliche Einwohner), auffallend menige Die 
Oberämter Kirchheim und Blaubeuren (1 auf 1915 reip. 
3030 männliche Einwohner). Am meiften heimgejucht ift 
das männliche Gefchlecht von diefem Uebel in dem Landſtrich 
zwiſchen Nedarfulm, Gaildorf und Crailsheim, indem bier, 
mit Ausnahme von Hall (1: 380) durchgehende fchon auf 
weniger ald 300, männliche Angehörige 1 Gretine gezählt 


Pe Berhältniffe, wie fe anernti im Rande un no 
getroffen munden, — at des Gretinismus 


enbürg, | 

theils auf 100— 200, thells auf 300-— 499 mann⸗ 
liche Einwohner 1 männlicher Cretine kommt. Südlich der 
Linie von Rottweil auf Ellwangen wird, mit Ausnahme von 
Tettnang (1: 406), Kein Bezirk getroffen, in welchem. au 
weniger ald 500 männliche Ginmohner fon 1 Gretine 
kommt. Am wenigften männliche Cretinen * 
ämter Ulm (1: 1142), Blaubeuren (1 : 30% 
heim (1: 1242), ferner Ellwangen (1 : 1351) und Ner 
heim (1: 1527), Stuttgart, Stadt (1: 1288), Balingen 
(1: 41577) und Kicchbeim a)‘ | 

Noch ſchärfer begrenzt a arme ‚als Sehn Arinnr 
lichen Gejchlecht find die Gegenden, in welchen bag weib- 
fihe Geſchlecht befonders Häufig oder auffallend ſelten 
an bem Gretinismmd zu leiden hat. In dem ganzen Gebiet, 
welches die Linien umfchließen, die von dem weſtlichſten 
umd öftlichften Punkte des OU. Tuttlingen, vefp. auf Ell⸗ 
wangen und Neresheim, gezogen werden, liegen nur zwei 
Hemter (Gmünd und Aalen), in welchen nicht erft auf 1100 
und mehr weibliche Angehörige ein weiblicher Gretine trifft; 
ähnliche günftige Verhältniſſe finden fi nur noch in ben 
Oberämtern Riedlingen, Saulgau und Waldſee und in beim 
Stadtdirektions⸗Bezirk Stuttgart. Südlich an den zuerft ges 
—— Diſtrict lagert ſich eine Gruppe von vier Oberäms 

tern (Münſingen, Blaubeuren, Ulm und Ehingen), in wel—⸗ 
hen auf 837, 812, 842 und. reſp. 890 weibliche Ange 
ein cretinenhaftes Individuum weiblichen Geſchlechts kommt. 
Mördlich der Linie von Tuttlingen auf Ellwangen haben bie 
meiften Bezirke fchon auf weniger als 700 weiblide Ein- 
wohner 1 Gretinen. Hievon macht nur das Nedarthal von 
Ganftatt abwärts eine Ausnahme, Indem in den Oberämtern 
Ganftatt fi das Verhältniß auf 1: 717, im Ludwigsburg 
auf 1:714, im Beſighelm auf 1: 731 umd im Heilbronn 
auf 1:703 ſtellt. Als Hauptfig bed Cretinismus beim 
weiblichen Geſchiecht erfceint die Gegend. zwifcen Gaildorf, 
Crailsheim und Nedarfulm, wo in Gaildorf auf 94 weibliche 
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Einwohner, in Crailsheim auf 182, in Hall auf 256, Oeh— 

ringen auf 192, Weinsberg auf 289 und Nedarfulm auf 
243 — eh 1 weiblicher Gretine fommt. Auch 
Galw mit 222 und Sulz mit 262 gehören noch in biefe 
Klaſſe. Im Oberland find, wie auch beim männlichen Ge— 
fehlecht, nur die Angehörigen des; O.A. Tettnang (1: 367) 
bem Uebel in höherem Grave ausgeſetzt. 


Hinfichtlich des Geſchlechts-Verhältniſſes iſt zu 
bemerken, daß kommen: 
im Nedarkreis . auf 1 männl, Cret. N weibl, Cret. 
„Schwarzwkreiiss v Os u ” 
„Saale. » vn m „ Au m 

v„ Donaukee „ u m " » Ds u min 
, Durhfegnitt De Te „ Im " 

Sonach haben zwei Kreiſe weniger weibliche ale männ- 
fihe Eretinen, mährend bei der Bevölkerung im Allgemeinen 
nach oben ©. 12 in den vier Kreifen, ohne Ausnahme, das 
weibliche Gejchlecht das männliche der Zahl nach übertrifft, 
Bei den Eretinen ſtellt fih übrigens im Durchſchnitt des 
ganzen Landes das Verhältniß zu Gunften bes weiblichen 
Geſchlechts, indem bei der ganzen Bevölkerung auf 100 
männliche Einwohner 103,, weibliche treffen, auf 100 männ- 
liche Gretinen aber nur 101,; weibliche Gretinen kommen; 
bei der ganzen Bevölkerung kommen auf 100 
49,,, männliche und 50,95 meiblichen Geſchlechts, bei der 
eretinifchen dagegen 49,,, männliche auf 5O,,, weibliche, 

Die Schwankungen dieſes Verhälinifjes in den einzelnen 
Bezirken find ſehr bedeutend; während in Blaubeuren auf 
1 männlichen Gretinen 4,,, weiblide, in Laupheim 204 
in Backnang 1,95 Fommen, treffen in Reutlingen auf 1 männ= 
lihen O,yg, in Geislingen O,,,, in —— Os und 
in. Saulgau O2 weibliche Gretinen. 


9 Xebensalter, 


Sinſichtlich des Lebensalters der: Gretinen geht aus der 
folgenden Zufammenftellung (S. 78) hervor, daß von beiden 
Geſchlechtern in allen Kreiſen der vierten Aliersklaſſe die 
meiſten Cretinen zufallen. Aehnliche Gleichförmigkeiten herr⸗ 
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ſchen Beim männlichen Geſchlecht in ber erften, ftebenten, 
achten und neunten, beim weiblichen in ber fünften, fechöten, 
fleßenten und achten Klaſſe, worüber die Tabelle S. 78 unten 
eine Ueberſicht bietet, indem die fetten Ziffern. bie Stellen ans 
zeigen, welche jede einzelne Klaſſe bei einer Location ber 
Altersklaſſen nad der Stärke, in welder der Cretinismus 
in derjelben auftritt, einnimmt. 


— 
80 


fo daß von 100 männlichen" Gretinen tur 1,g; und bon 
100 weiblichen 1,,, in diefe Altersklaffe fallen, während bet 
der ganzen Bevölkerung beim männlichen Gefchlet 15,49 Yo, 
beim ‚weiblichen 15,45 YA in bem ‚Kindesalter ſtehen (j. B. 
Jahrb. 1853 U. ©, 42 u. 43). Wenn daher eine Ver— 
gleihung der Alteröklafien der ganzen Bevölkerung mit denen 
der ſchwachſinnigen verſucht werben will, fo muß man von 

Da die Beträge der in bie übrigen Alterökfajfen fallenden 

e8 bier zu bemerken, daß von 100 Einwohnern, melde das 






t | — ade —— — 
6—14 Sabre 20, 48 20, 36 20,47 20,45 
20—40 Jahre 3 a2 3 6,20 3 566 36,95 
40—60 Jahre Ar, 2250 21 2195 
60—70 Jahre Gag 366 6 Io 

70 Jahre u, darüb. 2,80 | 20 244 ie - 


100,90 100,99 100,90 Mr 100,00. 
Die Summe der über 6 Jahre alten Gretinen beträ 
Bon 100 diefer Unglüdlichen fanden daher bei ben 
6—14 Jahren 18,55 15,55 18,62 17, 
20—40 Jahren Al,oz 38,4 40,79 Ada 
40—60 Jahren 17,35 P3 Pre 7 Pre |: 77° 
60—70 Jahren 5 6,87 Ans 4,00 
70 Jahr. u.darüb, 1,, Yan O,59 4,05 
100,55 10000 1000 100,0 
Die Richtigkeit der Aufnahme vorausgejeßt, melde 
übrigens durch die Gleichförmigkeit, mit ber biefelbe Erſchel— 
nung in allen Kreifen und bei beiden Geſchlechtern auftritt, 
beftätigt wird, Täßt ſich aus dieſen Zufammenftellungen auf 
eine Abnahme des Gretinisums fchliefen. Der cretiniſche 
Nachwuchs ift verhältnigmäßig Kleiner, ald der Nachſchub der 
ganzen Bevölkerung. Von 100 über ſechs Sabre alten männ- 
lichen Angehörigen ſtehen im Durchſchnitt des ganzen Randes 
19,45 in dem Alter von 6 bis 14 Jahren, wogegen von 
100 männlichen Cretinen, melde über 6 Jahrer alt find, 
nur 47,5 das Alter der Schulpflichtigkeit (6 — 14 Jahre) 
haben. Bei dem weiblichen Geſchlecht beträgt der Antheil 


den erften Lebensjahren ganz abfehen, und nur die über 
—2* Jahre ee nebmen. 

— den W Zuprbüchern aaoD D. ©. % betrug die 

— Il mim Angehörigen, wit — — — 
6 bis 14. Jahre alten. 143,751 148,482 
14 bis 20 Jahre alten. 94,893 97,946 


Einwohner ſchon ‚oben S, 20 und 24 angegeben find, genügt 
fechöte Lebensjahr —5 oder mrudtgelegt haben, alt waren: 








im Jagſtkreis. dm Deuankreiß. in Württemberg. 
maͤnnl. weibl. männl, männl. |, weibl. 
193; As ABgs r EL — 19, 
13,07 El | Ars dr ee 
dur dr 36,29 8K 6,55 3 HK ‚20, 
a Adıza | 8 






100,90 100,90 100,90 | 100,90 . 100,50 ‚400,00 ' 

3679 (1819 männlichen und 1860 weiblichen Gejlechts). 

oben angegebenen Zahlen in einem Alter won 20. 
din I 166047 16,29 





bei der ganzen Bevöfferung 19 9%; bei * Ereunen 
16,99, mährend dann in den Alteröklaffen von 14 — 40 
Jahren die Cretinen bei beiden Geſchlechtern ſtärker vertreten 
find, als bei der ganzen Bevölkerung. Nach dem 40. Lebens⸗ 
jahre werden die Verhältnißzahlen der ganzen Bevölkerung 
wieder größer, wonach bie Lebensdauer der Gretinen (wenn 
diefer Schluß zuläfftg iſt) *) eine Kürzere wäre, als bie der 
ganzen Bevölkerung. Don 100 über 6 Jahre alten männ⸗ 
lichen Einwohnern flehen 22,45 zwifchen dem 40, bis 60. 
Jahre, von 100 männlichen Gretinen nur. era —— 
— — — (pe, 

) Dergl, 2. Jahrb. 1858 II. S. 29. AT 

Mürtt, Jahrb. 1855, 28. Heft, 6 / 





Weiber machen 2245 0/, der ganzen, bie ſchwachſinnigen 
20,5%, der blödfinnigen weiblichen Bevölkerung aus. Zwi⸗ 
ſchen dem 60. und 70. Jahre ſtehen 6, 0a gegen 4,4 0) 
Das 70. Jahr haben 2, 8 o der‘ Banıen und nur der 


eretinifchen weiblichen it überfähritten.. 
ftand, KL | 
dem Givilftand gibt folgende Zahlen: | 
im Jagſtkreis. im Donanfreis, | An Württemberg: 
männl. weh. männl, weibl. _ männf, welbl. 
185 187 og > TE 
350 407 181 164 — 1,279 
2 2 cr u IT) 3 
1 = — — | 1 2 
find ſonach: * 
Hu Haag 29,44 6708 84 3,05 
6 68 60 60 dr ng 
9 99 99,93 wi 5 za 
0,35 0,33 Our 0 O0 Ojg5 | Os 
Me  .e>255 ir „I 821 0,05 On 
100,90 100,00 100,00 400,00 100,00 100,90 


der über und unter 20. Jahre alten bei beiden Geſchlechtern 
in an Re nur wenig von ng ah 
'5) Gonfefftion | 


Ginſichtlich der Gonfefflon der Gretinen, bezlehungoweiſe 
Ye: ——— liefert die — — ſolgende ·Er· 


vs \E 


Cretinen betrug: 


im Sagftkreis. im Houautieib.. | 
männl. weibl. mannl. 
416 479, BL .82 1,857 1,407 
117 110 176 161 4841 465. 


5 7 ai! 1 43 a 
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— 100 Cretinen 
” * — mund, wel — "weibl. 
Evangelifche ir 88,5 8806 746 * 
Katholiten „ .„ 1143114 | EI 
Zfraeliten . OO Lor 
100,90 100,90 100,90 


Nah den Gegebniffe * — * | 1508 
bildeten : 
bie Eoangeliſchen 68 %, 
„ sKatholiten „ 230,5 w' 
PN?" Irgeliten On 
wogegen unter 100 Cretinen ſich finden 


der ganzen 
Bevoͤlkerung. 


Evangeliide . . 7844 — 
Kathollken 28529 
Iſraeliten. 0 
100,90 El, 
Wie ſich dieſe Verhaͤltniſſe in den einzelnen Kr 
oben S. 35 —— 
Neckarkreis. ——— 
Hat. Soll. Hat. ber 
Evangeliſche 968 1,018, ° 738 
Katholiten 123 Aa 0239 and 
Iſraeliten — 6,0 10 —J 


1,096. 1,0960, „4,007 1,0090, 


Die Eoangelifchen Haben hienach im Durchſchnitt des 
ganzen Landes und in zwei Kreiſen (Schmwarzwalb= und 
Jagſtkreis) zu Gunften der Katholifen mehr von Kindheit an 
Hlödfinnige Angehörige, als fie verhältnißmäßig haben follten, 
wobei zu berüdfichtigen ift, daß die Katholiken in biefen beiden 
Rieifen. 1 bis il, (27 0% reſp. 29,57 00) der dortigen Be⸗ 
vblkerung ausmachen, Auffallend und nur aus ber rein 
localen Natur der Krankheit erklärlich tft die Thatſache, daß 
im Jagſtkrels, dem Hauptſitz des Cretinismus, die Katholiken 
verhäftnigmäßig fo ſehr wenige Gretinen haben. Die Iſrae— 
fiten, melde nach ber Aufnahme überhaupt nur 30 Blöb- 
ſinnige zählen, find, mit Ausnahme des Schwarzwaldkreiſes, 
in ziemlich entfprecdendem Verhältniß bei dem Uebel betheiligt, 





find hienacht it weni ar ar 
im Sagftfreis. Am Donaufreis. An Mürktemberg. 
männl. weib!. o, männl; weibl, Bun, ‚männl. weibl. 
7733 80,37 | Ä 31,97 | 33 era BER? 74,86 
Al, 18,46 *7 67,05 6,95 Tre 26,95 24, 
095 Az 6 _ Ba mL )ı80 
‚100,90 100,96 100,09 100,00 05, 100.5, 


Im Verh tnif nur — ern fonımen 
1. evang, Gretine auf 458 evang. Einwohner 
1 kathol. „ „ 580 Eathol. „5 
1 iſrael. Se iſrael. nu it 
Diefe für die Evangelifhen fehr un igen h 
niſſe erklären fi aus der ſchon oben ee Th 
daß die Entſtehung des Gretinismus hauptfächlih durch drt— 
liche Einflüffe bedingt ift, und die Landſtriche, melde zu 
biefer Krankheit präbiäponirt find, wie z. B. Galldorf, Deh- 
ringen, Galm und Gulz, ——— von — 
bewohnt werben *). 


geftalten, zeigt bie — ueberſicht, welcher die 
Einrichtung gegeben it. 

Sagitfreis, Donaufreis. — 
Hat. Soll, Hat, Sol. Sa - Bo - 
895 783,5 163 178,9 2,764 2,5795 
227 335, 337 320,5 946 1,134,5 
12 14, m „Rn 30 26,2 
1,134 : 1,1340 503 503,9 "SIR 3,7401 


6) Berufs» und — der Eltern. 


Die Frage nach dem Gewerbs⸗ und Nahrungeſtande 
der Eltern der von Kindheit an Blödſinnigen iſt vielfach 
mißverftanden worden, und in Folge deſſen das Refultat der 
Zufammenftellung ſehr lückenhaft geblieben; bei 1546 unter 
3740 Individuen fehlt der genänfgte Nachweis, Inſoferne 
übrigens, ohne große Fehler zu begehen, die Mehrzapl ber 
von ben Ortsbehörden ald arme Leute oder Bettler aufge 
führten Perfonen dem Stande der Taglöpner wird 5 


— — — — — 


S. Abn. Wirkt. Hof⸗ und Staatshandbuch. „Serausgege 
von Dem itatiftifch- topographifchen Bureau. 1854 S. 709 








werben können, welchem ſchon nach den vorliegenden unvoll⸗ 
Rändigen Angaben 
im Nedartiis . . 0 42yr %o 
„ Schwarzwaldfreis . 0" 
Jagſtkreis... 12ng m 
n Donauleiid . . . Ye n 
„ Duchiänitt . . . 
der bloͤdſtnnig GBeborenen angehören, fo verdienen die er⸗ 
hobenen Zahlen immerhin eine Zuſammenſtellung, welche in 
Folgendem gegeben if. 


Neberfiht über Stand ımd Gewerbe der Väter der von Kindheit 
an blödfinnigen Iudividnen. 


Reckar⸗ Schwarz⸗ Jagſt⸗ Donau⸗ Bürttems 
kreis. waldkreis. kreis. kreis. berg. 


Erſte Section 

(Landwirthſchaftliche Gewerbe). 
Bauern...149 192 177 120 638 
Weingärtner .107 3 52 1 163 
Bittner. . — 1. — 1 2 
Saoglöpner . . . 140 136 145 48 469 
Schäfer . .. 4 2 2 2 10 


Hirten. , .. — — — 2 2 
Sorflute . .. 41 2 — — 3 
Koͤhle..2 2 1 — 5 


Zuſammen 403 338 377 174. 1,292 
Zweite Section 
— 

. zu Gewinnung von Nohnoffen. 


Bergleute .. — 1 — 5 
Salinenarbeiter . 2 — 1 — 3 
Hũttenarbeite. — 1 151 3 
Zuſammen 2 5 3 1 11 
. zu Herſtellung von Rabrungem itteln. 
PR a 3 6 3 17 
Bir 22 ..09 19 6 3.97 
Eonditoren . . . 4 — — — 1 
Metzger.... 9 5 3 3 20 
Fiſcher .. 2 — — — 2 


Reckar⸗ Schwar 


freis, wald 


Bierbrauer . . . — 
Branntweinbrenner — 
Wirte... 0. 41 

Zufammen 25 


c. zu Bertigung von Kleidung. 


Schneider . .„ . 18 
Shubmaher . . 27 
Sutmadr . . . — 
Kürſchner.. — 
Seller . ... 1 
Bortenmader . . 1 


Zufammen 47 


16 
47 


16 
17 
1 
1 
2 
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ar 


d. zu Herſtellung und Einrichtung von Gebäuden und 


Wohnungen. 
Mar...» 
Pfläfterer . 
Zimmerleute . 
Schreiner . . 
Glaſer 
Schloſſer .. 


e 0 0 0 


Lackier 
Hafner . . 
Bufammen 49 

e. zu fonfligen Zwecken. 
Hufſchmiede. . » 
Napelichmiede, . 
Blafchner . 
Kupferihmiede . 
Bold» u. Silberarbeiter 
Bürtler . . » 
Nadler . . .» 
Siebmader . . » 
Uhrenmacher . . 
Wagner . 
Kübler . 
Küfer ö 
Dre . . . 


‘ 


re 10 | es 


22 


nm 
”» 


| ommmmn | | 0 


wel, Donaus Wuͤrttem⸗ 
eis kreis. berg. 
— 2. 
4 — 1 
4 5 26 
20 14 106 
12 8 54 
29 9 82 
— — 1 
1 — 1 
— 1 3 
— 1 4 
42 19 145 
18 9 74 
— — 1— 
10 9 47 
8 5 32 
3 2 9 
— 2 7 
— 1 1 
3 — 10 
42 28 181 
10 6 28 
1 1 3 
— 2 3 
— — 1 
— — 1 
— — 1 
— — 1 
1 1 3 
1 2 5 
8 3 20 
1'’—- 7 
56.28 
1 8 4) 





Reckar⸗ Schwarze Jagſt⸗ Donaus Wurt⸗ 

kreis. waldfreis. reis, kreis. temberg 
Kammmacher . — — 2 — 2 
Bürftenbinder . 3 — 21 — 4 
Korbmaderr . . | 4 2 — — 6 
Rechenmache.. — 1 — 1 2 
Sıtleır . 2.2.41 5.141 7 
Seiler . 4 3 1 — 8 
Spinner..... — 1 — — 1 
Zufammen 33 37 37 26 133 

f. Fabrik⸗ und Manufaktur⸗Gewerbe. 

1) mechaniſche. 
Weber....54 37 23 19 133 
Zudmader . ..— 14 1 1 16 

Zufammen 54 51 24 20 149 

2) chemiſche. 

Gebr 2... 4 3 1 — 5 
Seifenfider . . . 1 — 1 — 2 
Zufammen 2 3 2 — 7 
g. Typographiſche Gewerbe. | 
Schriftftr . . . — 1 — — 1 
.Zuſammen — 1 — — 1 
Dritte Section 
(Handels und Verkehrsgewerbe). 
Sandeldlute „. . 1 10 19 6 36 
Kaufleute . 4 4 — — 8 
Weinhändler . 2 — — — 2 
Fuhrleute.. — 2 3 — 5 
Floͤtzee.. . — 4 — — 4 
Zufammen 7 20 22 6 55 
Bierte Section 
(Wiffenfchaftliche und kuͤnſtleriſche Berufsarten) 
3. Verwaltung und Juſtiz. 
Polizeibeamte . . — 1 — — 1 
Sinanzbeamte . . 2 — 2 — 4 
Zuſammen 2 1 2 — 5 





80 — 
— oe al 
eis, walofre N mie in 
c, zu Bertigung von 
ung re A Ins Imo Irre 346 
d. zu Herſtellung und 0 
Einrichtung von Ge _ 
bäuden u. Wohnung. Ay dus Imo Isr Ara 
e. zu fonfligen Zweden 3,04 Bar Im Sur Iıse 
L. Fabrik» und Manufactur-Gewerbe. 
1) mechanische . Anz Ir ur Is Sog 
2) chemiſche .. Os 0,0 Ous — O49 
8- Typograph. Gewerbe. — Oy4o — — 0,03 
der dritten Section N 
( Handels⸗ und Vers 
kehrsgewerbe). . Orga Ans Ans Aus Ar 
der vierten Section 
(Wiſſenſchaftl. und Tünftlerifche Berufsarten). 
a. Verwaltung u. Juſtiz O8 Ono Os — Os 
b. Medieinalmeien - . Ogg Oro Oo Oo Om 
c. Cultus u. Unterricht 0,64 0,40 0,53 0,40 0,54 


d. Künſte... 065 70 Os 
der fünften Section 
Militär)... -. - Om — — — 0,03 


Zufanmen 58,55 6040 907 88,06 86,66 
Stand und Beruf der 
Diter nicht angegeben A045 374 46,83 3875 Alısz 
Unehelih Geborene . Ar Ans mo Bus 2a 
| 100,90 100,90 100,80 100,00 100,00 


In der vorftehenden Weberficht üderrafchen zunächſt die 
gleichen Verhältnifie, in welchen bie zur erſten Section geredj- 
neten Familien bei dem Unglüd, blödfinnige Kinder zu haben, 
betheiligt find. Nechnet man zu biefer Klaſſe noch die Be⸗ 
träge derjenigen Blödfinnigen, über deren Abſtammung Nach⸗ 
weije fehlen, fo findet fih, daß etwa 3%, aller blödfinnig 
geborenen Kinder der Iandbauenden Bevölkerung angehören. 

Wie ſchon oben bei der Darftellung der Verhältniſſe 
der Irren erwähnt, fehlt noch eine Statiftit der Einwohner 
Württembergs nah Berufs- und Erwerbsklaſſen, es Tann 
deßhalb auch nicht ermittelt werden, in wie ferne dieſe Rate 
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die Bei der land⸗ und eg re Produktion 
Ren Familien verhäl zuteifft. Aus eben dieſem 
Grunde laßt ſich auch für die übrigen Klaffen eine mweltere 
Bergleichung nicht anftellen, welche nm ſo ater tolire, 
als ſchon aus den gegebenen abjoluten und velat! Ziffern 


hervorgeht, daß einzelne Berufsarten auffaftend viele Blödfin- 
nige Kinder erzeugen. 


B. Statiflik der Heil- Er — 

für Schwach ſinnige. 

Die Zahl der zu Anfang des Jahres 1853 In Mürtten- 
berg beftandenen Heil und Pflege-Anftalten für Shwachlinnige 
betrug drei: Mariaberg, Winterbach und Hofftett-Emerbud; *); 
außer diefen beherbergt die mit dein Bürgerhofpttal in Stutt- 
gart in Verbindung gebrachte Irrenanftalt drei als von Kind» 
heit an blödfinnig bezeichnete onen. In diefen Anftalten 
waren zu dem erwähnten Zeitpunfte 112 folder ungiitet chen 
Gefhöpfe untergebracht und zwar 

| männl,  meibl. — 


in Mariaberg . 2 0.87 19 66 
„MWinterbach..28 24 47 
„ SHofftett-Emerbuß . 8 3 6 
„Stuttgat 2 wi 3 


— — 


Hlenach ſcheint es, da Im Ganzen mehr weibliche ala 
männliche Eretinen im weiteren Sinn eriftiren, unter, 100 


*) Die Heil⸗ und Erziehungs-Anftalt für (wach u e Kinder 
nRartaber a, welche — — ſonderen ih 9. der 
rau SKrompringeffin fteht, wurde im Jahr 1847 — Dieſe 

—53 verdankt ihre Entſtehung einem Privatverein, welchem der 
Staat das ehemalige Benedietiner — oſter in Mariaberg, Kar 
Meutlingen, eingeräumt bat. Die jest In Winterbach, 

Schorudorf, beitebende Anftalt wurde am 30. November ler er 
Nieth, Du Baibingen, eröffnet und im Jahr 1851 nad Winterbach 
verjeßt. uch Diefed Elabliſſement ift von Privaten gegründet, ge— 
niet aber, Ban —— Staatsimterftügung. Die kleine Anftalt, 


Schu auf) der be elgersburg bei Stuttgart 
| 1340 — ie a die Solttude und von hier nad 
offtett:Emerbud, ngeit, fberfledelte, Wurde im 
März 1853 nad Göppingen —** 
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in Anftalten untergebrachten aber 58,93 dem männlichen und 
nur 4l,g, dem weiblichen Geſchlechte angehören, daß bie 
Eltern ſich ſchwerer eniſchließen, blödfinnige Mädden von 
Hauſe zu entfernen als Knaben, welche von dieſem Unglück 
betroffen ſind. 

Was das Alter der in den Anſtalten befindlichen Cre⸗ 
tinen betrifft, ſo ſtanden bei der Aufnahme 


zwiſchen dem männl. weibl. zuſammen. 
6—14. Jahre.. 40 27 67 
14—20. She . . 19.58 34 
20—25. Safe . . 9 5 10 
im 60, Jahre... 1 — 1 


mithin von 100 
zwifchen dem 


6—14. Jahre . . 61,55 57, s 99,82 
14—20. Sabre... 2995 Sl, 30,36 
20—25. Jahre . 0 Te. 10,84 8,93 
im 60. Jahre. 0. Ass — —E 


100,96 „100,90 100,90 
Schon aus bem ‚Alter der Pfleglinge ergibt fih, daß 
fie alle ledigen Standes find, 10 derjelben find außerehelich 
geboren. 
Die confefflonellen Verhältniffe der Kinder, vejp. ihrer 
Eltern, waren folgende: 


männl. weibl, jujammen. 
Evangelifce + 46 43 89 
Katbolien . . 16 4 20 
Siraeliten . . . 3: — 3 


Unter 100 bloͤdſinnig geborenen Individuen, welche am 
1. Januar 1853 in Anflalten untergebracht waren, find 
mithin 


Evangeliſche . 0. 70,7 9 1 49 79,46 

Katholiten. . . Rdn 8,5 17,86 

Ifraeliten 4 A,gı — 2,68 > 
100,00 100,00 100,90 


Nach diefer Zufammenftellung hätten die Katholifen 
weniger Neigung oder weniger Gelegenheit, ihre blödfinnig 
geborenen Kinder in Heil⸗ und Pflege-Anftalten unterzubrin- 
gen, ald die beiden anderen Confeſſtonen. 


9 


Hinſichtlich des Standes- und Berufes der Eltern der 
in den Anftalten untergebrachten Kinder ergibt ſich aus den 
un: ber —— * erzeugt — von: | 


Mariaberg, Binterbai. Sorfet, —X hun, 


Grit Section 
‚(Landwirtbid. Gewerbe), 
Baueit ir = u 40 7 





MWeingärinern ; » 2 3 — 1 
Zaglöfnen. » . 2 12 1 — + 
Sufammen 36 
Zweite Section | nn 
(Induftrie). 
a. zu Geninnung v⸗ von — 
Bergleuten 1 — — 4 
Zuſammen — 1 — — 4 
b. zu Serftellung von mE 
Bit. Mur EEE nn 1 
Conditoren. 2 _— — — 4 
Metzgern + = 1 — ss Far" 1 
Bien , . — 1 — — 1 
Branntweinbrennern 1 — — — 1 
Wirthen . 00th 1 vo _- — wg 
Zufammen 6 1 a = 7 
zu Fertigung von Kleidung. ' ; * 
Säneihern RN 3 — — 8 ——— 
Schuhmachern . — i -— Ware 
in... 1 — — — 1 
Zujammen 3 4 — — 7 
d. zu Herſtellung u. Einrichtung | | 
von Gebäuden u. —— | 
Mauern . . . 1 — — 4 
Schrelnern 4 — — 5 
Schloſſren . 1 — — — 1 
Hafnern. | — — — 1 
Zufammen 6 5 m, Bu 11 
e. zu fonftigen Ps | 
Suffchmieden . , 1 4 4 


9 


in fi in in gu 
Mariaberg. Binterba. Hofkett. Stuttgart. fanımen. 


Flaſchnern .. 


.1 1 — — 2 
Siebmachen1 — — — 1 
Uhrenmachern . — 1 — — 1 
Küblen. . .. 2 — — — 2 
Küfen ... — 1 — — 1 
Bürftenbindern . — ii — — 1 
Korbmachern — — — 1 1 

Zuamıın A 5. — 1 10 


f. Fabrik⸗ u. Manufaktur⸗Gewerbe. 
1) mechaniſche. 
MWebern . . 0.8 2 — — 5 





Zufammen 3 2 — — 5 

2) chemiſche. | 
Gaben . . — 1 — — 1 

Zuſammen — 1 — — 1 

g. Typographiſche Gewerbe. Ä Ä 

EShrififegan . . 1 — — — 1 
Sufammen 1 — — — 1 

Dritte Section -. 

(Sandeld= und Verkehrsgewerbe). on 
Bankier . . . — 1 — 1 
Kaufleuten. 7 — — — 7 
Sandelöleuten . .. 1 — — — 1 
Commiſſtonären. — J1 — — 1 

Zufammen - 8 ii:  1.- 10 
Bierte Section | 
Wiſſenſchaftliche u. kuͤnſtleriſche 
Berufsarten). 
a. Verwaltung u. Juſtiz. 
Polizeibeamten..1 — 1 — 2 
| Zufammen 1 — 1 — 2 
b. Medicinalweſen. | 
Herten . . . 1 — 1 — 2 


Zufammen 1 — 1 — 2 
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berg. Binterbat. Soffett. Stuttgart farmen, 


e. Guftus und RR 








evang. Geiftliden „ — — ii — 1 
ifrael. — 1 — — — 1 
evang. Schullehrern 1 1 _ — 2 
Zufammen 2 1 1 — 4 
d. Künfte. 
Muſtkern HL TIL LT? Den — — | 1 1 
Zuſamme — — 1 1 
(Militär). 
Dffjieren „. ..— 1 — — 1 
Zuſam area — ei nz | 
Stand und Beruf 
nicht angegeben. 1 — — — 1 
Unehel, Geborene „. 6 3 1 — 10 
Hauptfumme .„ . 56 47. J 112 


Unter den 112 in Anftalten untergebraditen Cretinen 
befinden fih 29 Kinder (17 männliche und 12 weibliche), 
welche dem Auslande angehören. Die Zahl der dem württem— 
bergifhen Staate Angehörigen: beträgt daher in diefen Etabliſſe— 
—* nur 83 (48 männlichen und 35 weiblichen Geſchlechts). 

—— ber Cretinen, wobet die ausländifchen nicht 

ehnung genommen wurden, berechnet ſich nach oben 
* auf 1858 männliche und 1887 weibliche, jo baf 
von 400 männlichen Gretinen nur 2,,,, von. 100. weib⸗ 
lichen nur 1,g5, umd von 100 Gretinen überhaupt 2,9, - in 
Anftalten gegeben find. Hiebei ift jedoch zu bemerken, daß 
vielfah der Fall vorkommt, daß derartige unglüdlice Weſen 
von ihren Angehörigen, Schullehrern oder andern zuverläffigen 
Perſonen auf entlegenen Dörfern zur Pflege anvertraut find, 
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Dritter Abſchnitt. —Wb» (ni 2 
- Geiftestranfe überhaupt: > 
1) Anzapl und Verbreitung 


ae 
Faft man bie in den ‚beiden vorhergehenden Abjchnitten 
abgehandelten Individuen unter dem Oefammtbegriff Geijtes- 
kranke zuſammen, jo beträgt bie Zahl dev für die — 
Geſellſchaft in Folge ihrer geiſtigen Veſchaffenhett v 
Perſonen: 


im Nedarkreid . . 1,678, 


„ Schwarzwalbtris . 1505 00. 
„ JSsagfltreis.. „— „_ . 1,923 ni 
Donau he 
| —— 
und es kommt hienach 1 Geiſteskranket 
im Neckarkreis.. auf 802 Emnwohner, BR 
—_ . .- Schmarzwaldkeeis „ „2 323, 
” gagfitreis „00%, „ POERBE ee 
„1 Donankreibı en ET re ee 


* u" Durchſchnitt tel 420 — ur 


 Berhältnifmäßtg die meiften gefesteanfen Angerigen 
* bie Oberämter Gaildorf (1:96), Dehrin ——— 
Crailsheim (1: 158), Sul; (1: 176), (1:1 
und Nekarfulm (1: 187); die wenigften 
764), Neresheim (1: 723), Heidenheim (1 637), 
en (1 : 649), Balingen (1 7'627) und € ni 
hingen (1 :'696). Auffallend frei von Geiſteskranken | 
die von der Linie von Spaithingen auf Ellwangen: berüßrten 
——— in denſelben, mit Ausnahme von Gmünd und 
durchaus erft von 500—600 Einwohnern einer in 
* —— gehört; nächſt dieſem Landſtrich haben die 
oberſchwäbiſchen Aemter die günſtigeren DBerhältniffe, Inden, 
mit Ausnahme von Tettnang (wegen der zahlreichen Creti—⸗ 
nen) und von Leutkirch (wo ungewöhnlich viele Irren ge— 
funden wurden), meiſtens erft auf 400 — 499 Einwohner 
1 Geifteöfranker trifft, wogegen in ber nordweſtlichen Hälfte 
des Königreichs ſchon auf 100 bis 200 Einwohner einer 
kommt, welcher mehr oder weniger unfähig ift, fich ſelbſt zu 
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erhalten, und daher in Folge feiner geiftigen Befchaffenheit den 
Seinigen oder feiner Heimathsgemeinde zur Laſt fällt, 

Das Verhältniß, in welchem die Zahl der Irren zu ber 
der Gretinen ſteht, zeigt folgende Ueberſicht. 

Unter 100 Geiſteskranken find: | 

——— 

In Hu 33660 za ur 38,69 
Cretinen „ dr 6 ns Ir 66 
100,00 100,00 100,90 100,90 100,00 





2) Geſchlecht. 
Dem Geſchlecht nach zerfallen die Geiſteskranken: 


— 


männl, weibl. 
im Nedarktreii .„. „ „ 814 864 
v„ Schwarzwalfreis . 742 763 
Saas rn SE 707 816 
„ Donanfreiß „ » „ 462 489 
2725 070. 72,932 


Es kommen hienach: 
im Neckarkrels 1 männ. Geiſtegkranker auf 306 männl. Einw. 
„ Shwnf, „ m » „ BA u. 


2 „ 
„ Saafllreid „ u F e. ID Gere 
„ Donaufreid „ u . „438 , . 
„ Durhiänitt „ u " u 326...% f} 
und 
im Nedarfreis 4 weibl. Geiftesfranke auf 298 weibl. Einw, 
„ Schminke, „ u» " ‚ 322 ” ® 
„ Sagfikreid „ m " #0,» Ze 
v„ Donaufreid ,„ „ ; ee * 
m Durdfihnitt „ m # m 314 Mn ". 


Diefe beiden Ueberſichten zeigen, daß das weibliche 
Geſchlecht im Allgemeinen mehr dem Geiſteskrankheiten unter— 
worfen tft als das männliche, da In allen vier Kreifen bie 
Zahl der bezüglichen Angehörigen, auf welche ein ſolches 
Individuum trifft, bei dem zärteren Geſchlecht Heiner ift als 
bei dem männlichen. Aehnliche Verhältniffe fanden ſich oben 
bei ben Irren, wogegen bei den Gretinen nur zwei Kreife 

Mürtt, Jahrb, 1855. 28, Heft. 7 
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(Neckar⸗ und Jagſtkreis) getroffen wurden, in welden das 
weibliche Geſchlecht dem Uebel zugänglicher erſchien als das 
männliche. Die meiſten männlichen Geiſteskranken haben in 
Folge ihrer flarken cretiniſchen Bevölkerung die Oberämter 
Gaildorf (1 männlichen Geiftestranfen auf 109 männliche 
Einwohner), Oehringen (1 : 162), Grailsheim (1 : 163), 
Sulz (1:168), Nedarfulm (1:184), Oberndorf (1: 189). 
Relativ die mwenigften männlichen Geiſteskranken fanden ſich 
in den, Oberamtöbezivten Ellwangen (1: 874) und Blau- 
beuren d: 1010). Das Verhältnig der weiblichen Geiftes- 
kranken zur weiblichen ortdangehörigen Bevölkerung bewegt 
fih zwiſchen 1:87 (Gaildorf) und 1 :823 (Reutlingen). 


Das Serualverhältniß der Geiftesfranfen ſchwankt 
zwiſchen 1 : 2,92 (Blaubeuren) und 1:0,,; (Reutlingen). 
An 33 Bezirken bewegt ich dafjelbe zwilcden 1: 1,4 und 
1: 1,49, ſo daß, wenn man hiezu noch bie vier Bezirke 
Blaubeuren, Badnang, Hall und Balingen vechnet, in wel⸗ 
hen diejes Verhältniß noch ſtärker if, nur 27 Aemter übrig 
bleiben, in welchen weniger weibliche als männliche Geiftes- 
kranke gezählt wurden. 


Was die einzelnen Kreife betrifft, fo kamen: 
im Nedarkreis auf t m. Geiſteskranken 1,95 w. Geiſteskranke. 


„Schwzwkr. » un " 1,03 w N) 
„Iagfireis , nn ” us » " 

vo Donaukreid „ un v los vw. R 
v Durchſchnitt von ® 1,07 " (7) 


Das Uebergewicht der meiblichen Geiſtebkranken ſteht 
hienach dem oben S. 12 für die ganze Bevölkerung anges 
gebenen Berhältnig im Durchſchnitt der Kreiſe ziemlich nahe, 
nur der Jagſtkreis macht hievon eine Ausnahme; immerhin 
aber erjcheint. das weibliche Gefchlecht von dieſen Uebeln 
mehr affleirt als das männliche, foferne im Durchſchnitt des 
ganzen Landes auf 1 männlichen Geiſteskranken 1,,, weib⸗ 
liche Geiſteskranke kommen, während bei der Gefammtpopulas 
tion auf 1 männliches Individuum zu demjelben Zeitpunfte 
nur 1,,5 weibliche gezählt wurden. 


” 


Unter der Gefammtzahl der Geiſteskranken find: 
im Redare im Schwarze im Jagſt- im Donau: in Württems 
treis, Wainfreid, freis. kreis. berg. 

beim männlichen Geſchlecht 
Iren 34,40% 29,55890 23,9090 Asraafo 820V 
Cretinen 65,0 0 On don 8603 6799 
beim weiblihden Geſchlecht 
Irren 34,5% 864305 26,9690 5019o 35,540/0 
Cretinen 60,04 n 68,57 " 7304 Pr 49,89 36 * 


400 
3) Lebens 
Nach dem Alter vertheilt ſich die geiſteskranke 


Altersklaſſen. Nedarkreis. Schwarz waldkreis. 
männl. weibl. männl. weibl. 


I. unter-6 Jahren .. 
I. 6—14 Jahre . 
II. 14—20 Sabre . . 
Iv. 20—30 Jabre . . 
V. 30—40 Jahre. . 156 149 132 162 


VI. 40—50 Jahre . 
VII. 50—60 Sahre . 
VIII. 60—70 Jahre . 
IX. 70 Sabre und darüber 20 26 11 18 


ber Altersflafie 


I. unter 6 Jahren. 
D. 6—14 Sabre . 
II. 14—20 Sabre . 

IV. 20—30 Sahre . 

V. 30—40 Jahre . 

VI. 40—50 Sabre . 

‘ Vo. 50—60 Sabre . 
vn. 
IX. 


ilas; Ans As2 Ans 
11,5 1040. 1324 11a 
10,45 114 1002 9a 
19,56. 1632 2240 20,54 
1946 174 177g lıaa 
1855 1% 17,38 185,99 
9,3 13,20 11,539 Ale 
737 10,30 Ir 5 

vr 246 360 148 se 
100,90 100,99 100,90 100,90 


Hiebei iſt bemerkenswerth, daß im großen Durchfchnitt 
und beinahe gleichförmig in allen Kreifen in den vier erften 
Altersklaſſen relativ mehr männliche als weibliche hierher 
zahlende Individuen gefunden murden, was der in ben 
W. Jahrb. 1853 IL ©. 42, 43 und 45 in biefer Bes 
ziehung für die ganze Bevölkerung gemachten Beobachtung 
eniſpricht. 

Die Erſcheinung tritt noch deutlicher hervor, wenn man 
das Geſchlechts⸗Verhältniß in den einzelnen Alters⸗ 
klaſſen vergleicht. 


® 0 ® © ® 


70 Jahre und darüb 


> * + 
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alter. 
Bevoͤlkerung folgendermaßen: 
Jagſtkreis. Donaukreis. Bürttemberg. 
männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. 
9 8 3 1 34 27 
87 96 42 43 323 312 
96 95 36 46 298 306 
159 177 108 80 591 557 
107_ 145 89 84 484 540 
115 131 87 1422 482 527 
‚83 98 51 54 296 353 
38 52 29 47 156 240 
13 14 17 12 61 70 


Banden ſonach in 


1,97 One O5 O0 1,25 0,92 
12,395 Ir ° Imo 8m 15 1004 
1 3,38 1,04 Ing ur 10,94 10,44 


ug Tr 19,95 1748 Tag 182 


16,5 1606 1852 2406 17,5 17 
ira 129 41,5 la 10,98 12,94 
Y,g7 65,37 6 Is 9172 sus 
1,94 14 3,58 2,45 2,24 2,39 


100,00 100,0 1000 1000 10000 100,0 
Im Durchſchnitt des ganzen Landes kommen nämlich 
Aterötiaffe 
I. auf 1 männl. Geiſteskranken O,,, weibl, Geiſteskranke 
I. 


.." ” v O,g6 ” 0) 

II vn ” " 1,03 v 
IV. .. u ” 0,94 " ” 
V. u — u ” lu “ ” 
v1 u — ” v los " nd 
VII. ." " ” 1 19 1) ” 
VIII. —E— 
IX. CE " lus v e 
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Das Derbältnig der Gretinen zu den Irren in den 
Unter 100 Geiſteskranken find im 
in ber Altersklaſſe beim männl, Geſchlecht beim weibl, Geſchlecht 


Gretinen. ren. Crelinen. 

I. unter 6 Zaren — 100,90 — 300,99 
100,00 100,90 

I. 6—14 dahre 118g 98,44 Rıgg 97,42 
100,90 100,50 

IL. 14—20 Jahre 9198 Y4,gr 7,54 92,4 
100,90 100,90 

IV. 20—30 Jahre 23,55 76,44 22,00 77.20 
100,90 100,00 

V..30—40 Zafre 3905 605 86,5 6345 
100,90 100,00 

4) Civil⸗- 


Der Civilftand der Geiſtes⸗ 
im Nedarfreis. im Schwarzwalbfreis, 
Unverheirathete männl, weibl. männl. weibl. 


unter 20 San . . » 192 190. 389 161 
von 20 Jahren und darüber 521 546 490 502 
Verheirathete..77 74 47 09 
Bermittwete - 2 0... 39: 50 12 24 
Befhiedene . . . . 5 4 A 7 


Hienad kommen auf 
Unverbeiratbete 

unter 20 Jahren 0.0. 23,59 21,09 2,48 21,10 
von 20 Jahren und darüber 6400 63,20 6604 __6d,s0 
| Zufammen 87,59 8 49 91,82 86,90 
Verheirathete .» 0 0 0. 9,46 dung 6,93 9,04 
Derwittiwmete - 0 0. 2,33 59 Ya 315 
Geſchiedene er Er 0,82 OÖ, 0,54 0,94 
100,90 100,90 100,00 100,00 
Es find mithin beinahe 9/,, der mannlichen und über 
86/00 der weiblichen geiſteskranken Bevölkerung unverheitathet; 
in allen Kreifen finden fich unter den Unverbeiratheten weni⸗ 
ger weibliche als männliche Geiftestranfe, wogegen beinahe 
durchgehende in den übrigen Kategorien das weibliche Ge⸗ 

ſchlecht ſtaͤrker betheiligt iſt als das männliche, 
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verschiedenen Altersklaſſen zeigt folgende Zufammenfteflung. | 
Durdfchnitt bed eo Sander 


in der Alter — Mayr RN: — 

VI. 40—50 Jahre 4855 Sys Day Ads 
100,09 | 100,90 

VII, 50—60 Jahre, 68 "Abe LT 
100,90 100,90 


VII. 60—70 Jahre Su a Su 37,59 


IX. über 70 Sabre —8 ee RM: —— 


100,90 100,00 
ftand, 
franfen war folgender : 
— et — ek, — 
192 197 81 87 654 635 
460 523 313 320 1,784 1,891 
4 63 50 96 218 262 
10 31 18 24 59 129 


— 2 10015 
100 Geiftesfrante ln 








100,90 100,0 00 TOO 
Während nah oben S. 31 unter 100 Angehörigen 
fich finden: Unverheivathete =» 62% 
Verheirathete. . lıgo 
tiwher leg 
Witwen 1. Big 
Gefchiedene a I gr 2 5 Ou43 “ 
100,90 


— F 


104 
trifft man unter 100 Geiſteskranken: 


* Unverbeiratiete . . 875 
Verheirathete... Bugg 
Witwer 000 Im 
Wittwen . oo 2 0 ag 
Gefhiedene - 2 Or 


Dad Geſchlechts⸗Verhältniß in ben einzelnen 
Civilſtandsklaſſen tft folgendes. 


Im Durchſchnitt des ganzen Landes kommen: 


bei den Unverheiratheten 

anter 20 Jahren. . im. Geiſteskranker auf 0,07 w. Geiſteskranke 
von 20 Jahren u. darüb. „ „ » » Ars » ” 

bei den Derbeiratheten „ „ n „ 120 » „ 


S 


bei den Verwittweten „ „ r » 218 » „ 
bei den Gefchiedenen „ „ „nA 0 v 
5) Con⸗ 
Bon den 5657 Geiftes- 
im Neckarkreis. im Schwarzwaldfreis. 
männl, weibl. männl. weibl. 
Evangeliſche.. 727 771 546 568 
Katholikenn... 83 85 188 192 
Sfraelien . .. 4 8 8 8 


mithin unter 

Evangeliſche 4 89,34 89,93 73,59 740 
Katholiten . . „10,0 Ya ds du 
Siraeliin . . » O,49 O,gg 1,08 0,39 
100,00 100,90 100,90. 100,90 


Ohne Unterfcheidung der Geſchlechter kommen im Durch⸗ 
Schnitt des ganzen Landes auf 100 Geiftesfrante 
Evangeliſche.. 72 ug 
Katboliien . . 26,95 
Siraeliten . .. O,g7 


100,00 


während biefe Antheile bei der ganzen Bevdlkerung ſich auf 
68, 9 30,5 und O,,o %/o berechnen, wonach die Evangelie 
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Unter 100 Geiftestcanken find im Durchſchnitt des 
beim männf. Gefhlet beim weibl, Geſchlecht 


ganzen Landes 


irren. Gretinen. 
bei ben 


Unverheiratheten 
unter 20 Jahren 3 et 96,74 


100,90 
über 20 Jahren 32,00 ER 


BVerbeiratheten . or Ins 
| 100,99 
Dermittweten 98,50 1,0 
100,00 
Geſchiedenen . 100 — 
100,00 
fejjion. 
franfen find: 
im Jagſtkrels. im Donaufreis. 
männl, weibT. männl. weibl. 


512 638 AA -447 

158 167 314 338 
ba 4 4 
100 derfelßen 


76 Tue ur - 30,06 
22,55 20ur 67 6942 

0,99 ‚35 0,56 e OÖ, 
100,00 100 400,00 L0O,o 


Irren. Gretinen. 


Be anna 
1,959 2,124 


743 782 
23 26 


lag 72 
Mar Ar 
O5 Oge 
100,90 100,00 


hen 3,94 9%, mehr, die Katholiken 3,35 9/, weniger Geifted« 


Franke haben, als ihnen gebühren. 


Auch unter den Iſraell⸗ 


ten finden fich gleichfalls mehr derartige Individuen, als 


ihnen verhältnigmäßig zukommen, 


Das Verbältniß der Irren und Gretinen nad) den ver» 
Ihiedenen Glaubensbekenntniſſen geht aus folgender Ueberſicht 


hervor. 
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Im Durchſchnitt des ganzen Landes finden fi unter 


100 Geiſteskranken 
| Iren. Gretinen. 


het den Evangeliſchen 30,73 69,97 


100,90 

bei den Katholiken. dag 47 
\ j 100,00 

bei den Iraeliten. 34 65, 
100,00 


beim mim. Geſchlecht. 


. beim weibl. Geſchlecht. 
Iren. Gretinen. 


33,5 66,5 


A, _59ur 


42,4 57,99 


100,90 


Banl Eid. 


Meberjidt 
Aber 


die Bahl und die Verhältniffe der Geifesktonken 
in dem 


Königreih Württemberg, 


nach der Aufnahme vom 1. Sanuar 1853. 







Zahl und Geſchlecht * Irren. 

















Oberumter und Wabn m | 
= päte- | 
ſtreiſe. robſaue —* in te 
oder unig 
| — Berrüdte. | gewordene. 
w. m Jjwm | m | m || m. | w. 
Badnang , » 2 31 29 2) SU 1,8 
Befigheim . sl 1 21 5] 1il | 2 
Böblingen 1212| — 8| 15] 2 | 3 
‚Bradenbeim , 11| 2 1 4| 5| — | 2 
Ganitatt . » 21 3|— | 12| 7] 4| 4 
Edlingen . 111 214 I 01611 
Heilbronn , 31 31 — 6| 61 6! A 
Reonberg . » 101 — | 3 4| 6| 7) 6 
eng: 4| 3 1 9 7| 4 3 
Marbah . 2 — 1 2| 5] 1| 2% 
Manlbrom 642 — 6I| 25 2| 2 
Nedarfulm . 99 ıil—| 6 6| 2| 2 
Stuttgart, Stabt 310 |] ı3 | 22| 16] 2 | 2 
Stuttgart, Amt 6i| 3 |—| 13] 9| 1| 3 
Baibingen 3l— | —| 8| 4| 2| 2 
Waiblingen AU EI 4| 4 3| 2 
Weinsberg 101 — I|—I 10| 5| 3| 21\ 
Neckarkreis 105 || 36 | 29 || 129 | 123 ie 4 
2 | 51 3] 41) 5] 11 1) — 
; 3 1 1 1) 6| 10| 2 1 
Freudenftadt 1 3 2 | — | 3| 4| 2 
Herrenberg 4 13| 3 2 4| 11| 2| 14 
Horb — 3 13 —— 1 3 4 2 — 
Nagold 3 3l ı|—| 5) ı0l 3| 4 
Neuenbürg . 1 4| 2 1 2] 35 2] 3 
Nürtingen . 4 71 1| 2 6| 31 11 —| 
Oberndorf . 1 | 2 I — 6I| 4 8| — 
Neutlingen . 4 2| 3| — 6 61 5 | 4 
Rottenburg . 6 6| 3 1 b | U 
Mottweil „ . 4 2|| 3 1 4| 3) 4 | 1| 
—— 2 4 — | i 2| 2| 1| 2 
Sulz . 3 8Bl— | 2 3| 55 512 
Tuttlingen” . 6 BI Li 11 1161617 
Zübiugen . 1 120661 21 17| 17| 7 5 
Urah . * da 4 | — — J— 5 9 3 — 
Schwarzw.-ftreis 50 Jız2ll 26 | 19 || 87 |104|| 57 I 33 | 


Zahl und Gefähleht der Seren, 
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Berhältniffe der Irren. 


u | 
Opberämter und Itre 1 männlicher || 1 weibliche 


- || Srre kommt || Irre kommt 
_ a nee auf männliche |auf weibliche 
. “1 Einwohner. || Einwohner. 


Bafnang . 
Befigbein . 
Böblingen. 
Bradenheim .. 
Ganftatt . - 
Eplingen . 
Heilbronn . 
Leonberg . . 
Ludwigsburg. 
Marbach 
Maulbronn 
Neckarſulm. 
Stuttgart, Stadt 
Stuttgart, Amt 
Vaihingen 
Waiblingen. 
Weinsberg. 


© 
u O9 LS 


500 ei RO) 


Balingen . . 

Km ... 
eudenftadt . 
rrenberg 

So . 


Spaichingen . 
Gulz uge 
Tuttlingen . 
Tubingen . . 
Und . . . 


Schwarzw.-Kreis 


Zabeile 


Auf 1 mim: 
lichen Irren 
kommen weik 


liche Irren. 
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Tübingen . : | 
Urach . „| 
Schwarjw.sftreis 
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Blaubeuren . 


Nr. 8. 
| im Ber pältnife ber Gretinen. 
Oberämter und 1. männl, | 
ea ori f Gretine | „See | reine | 
| fonmt auf | kommt auf kommt —J 
mwoher.)| männl. weibl. 
vn Einwohner.| —E 
männf,| weibt. | 3 - 
Malen . 23| 21] sm 53 54229 3 * 38 
Crailsheim 69| 723 ai 487) &| 182) 2 h 
Gaildorf . 3] 1) 94 .n 
Gerabronn - 5480| 353 13158 6 
Smünd . | 550) 38 657138) 70389 | 1,00 | 32 
Sl .. 52 &% res 380| 14 256] Ar Fr. 
Heidenheim 1,227| 57, 1,010|56 | 1,542|58 | 0,45 [55 
Künzelsau. 5|| 503 552] 8L| 461/24| 2: 
Mergentbein . ı86| 536/28) B15 | 
Nereshbeim. » 5 5A 
— las) sa a1 
Ben. ee 1 68] 
Biberach . - 89 | 
| 3,030 


33 


u — 
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Württemberg . 1, od 1 


Wärtt. Jabrb. 1855. 28. Heft, 8 
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männl. | weißt. | 
wohner./Eimwohuer. #8 & 


Kr. 4, 
Butt | Berhältmife der Geifteötranten. 
männl. || 1 weibl, 
verämter umd Befäteit | 1 Geiſtes⸗ "Geifeee Seife: E FE 
Kreife, der franfer | kranker || Franke CH 
Geiftes- | kommt auf) Fommt auf| tommt auf = 2 s 


kranken. zul, 


männl. sur 
fü . ü ü 30) 368 E) | 
iöheim , 79) 87 37 158 i 
bangen . 17| 23 ni 1 
i 124 161 | 9, 1 















Aussee 






ron 44| 306 24 337/97 281 

und, . 34| 38] 378 87 370 | 

Br 44 120‘ 190 

yenbreine “ | j 678 

‚gentheim . 46) 524 68 
edheim 16 638 2 
ringen 100) 120 149 138 20 
omdaf . | 62 314 59 
beim , 35 6 








= = 







}) 
3 
| 5 
33 7 1,5128 
J le 2,2| 1 
35 32) 1,0 | 84 
32 5353| 0,00 50 
26 26 As 444687 
33 | 5|.5 
32| 27 I 0,,\55 
32 22 27) 10,5 | 62 
36) \ 17| 1,1129 
28 56 12/18 
21 | 54 O,go 51 
__ 24 30) 31 1,25 18 
3462| 489 | 437 | 1,0 | 





| | 
| 2,7253 ‚932 | 320 
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Südlich der Alp wird das Uebel, weldyes überhaupt 
im Gefolge oder ald Begleiter bes Gretinismus auftritt, ver⸗ 
hältnißmäßig eben jo felten getroffen wie biefer ſelbſt. Mur 
das O. A. Tettnang, das auch viele Gretinen hat, ift von ihm 
heimgefucht, übrigens Fommt auch Hier 1 Taubftummer erſt 
auf 693 Einwohner, während nördlich der Alp fünfzehn Aemter 
liegen, in welchen bie Taubſtummheit verbreiteter iſt. Als 
Hauptſitze machen ſich insbeſondere bemerklich: bie Gegend 
zwiſchen Oberndorf, Herrenberg und Calw, und der Landſtrich 
zwifchen Schorndorf, Marbach, Dehringen und Crailsheim, 
wo auf 370 bit 669 Kinwohner ein Taubflummes trifft. 
In dem größeren Theil der an diefe zwei Gruppen angrenzen⸗ 
den Oberämter kommt 1 taubſtummes Individuum auf 700 
bis 1099 Angehörige; etwas günſtigere Verhältniſſe haben 
nördlich. der Alp nur die unmittelbar. am nordweſtlichen Fuß 
berjelben gelegenen Bezivfe und die Gegend zwiſchen Böhlin- 
gen, Stuttgart, Ganftatt und Ludwigsburg, fowie die Ober- 
ämter Heilbronn und Mergentheim, während in Oberfchwaben 
in der Mehrzahl der Bezirke erft auf 1900 bis 2999 Ein- 
wohner 1 Taubftummes kommt. 

Bei ber Aufnahme, welche Roͤſch im Jahr 1841 ge⸗ 
leitet hat, wurden im Ganzen nur 942 Taubſtumme gezählt, 
und zwar Im Nedarfreis 307, im Schwarzwaldkreis 287, 
im Iagftfreis 255 und im Donaufreid 93, Damals kamen 
von der Gefammtzahl der Taubjtummen 

auf den Medarkriid . .„ . 32,50 9 
„ » Schwarzwalbfreis . 30 u 
vn sSsagfllreis. . 276 


"» m". Donaufreis . .- 9,88 * 
BET % 

ar bem gegenwärtigen Binde leben von 100 Taube 
im Nedarkiei . . . 29, * 


Schwarzwaldkreis 31,6 u 
„ Sagflkreld  7....2 25 
" Donaufeeid . . . 124 Bra 4 
100 fo 
jo daß, wenn die Aufnahme von 1841 vollfländig war; die 
Zahl der ſprach- und gehörlofen Einwohner im ganzen Lande 
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Beim weiblihen Geſchlecht trifft man bie meiften 
ubftummen in den Oberämtern Hall (1 auf 369 weib⸗ 
liche Einwohner), Weinsberg (1 : 405) und Grailsheim 
(1: 443), die wenigſten in den Oberämtern Münſingen 
(1: 3906) und Rieblingen (1 : 4743); in dem benachbarten 
Saulgau hat die Zählung gar Feine weiblichen Taubftummen 
getroffen. | 

Das Geſchlechts-Verhältniß ber Taubftummen 
zeigt die folgende Zufammenftellung. i 






Es kommen: 
in Nedarfreis . auf 1 m. Zaubflummen O,, w. Taubſt. 
„Schwarzwkrels „u ” On 
„sSaglheiß. - vo " Om 
„Donaukreis J On m 
„ Königreid) 


. 200 " O8 un m 

Diefes für das weibliche Gefchleht überaus günftige 
Berhäftniß wiederholt fih in 35 Oberamts-Bezirken; in acht 
kommt die Zahl der männlichen der der weiblichen Taub— 
ftunmen gleich, in 24 murden mehr weibliche ald männliche 
gezählt. a, * 
Auch anderwärts ſtellt ſich das Geſchlechts-Verhältniß 
der Taubſtummen g Gunſten des weiblichen Theils der Be— 
völkerung, jo z. B. in England, wo im Jahr 1851 bei 
12,553 Taubſtummen auf I männlichen O2 weibliche ge= 
zablt wurden, und in —— wo nach Sauveur, Bulletin 
de la Commission centrale de Statistique III. pag. 305, 
im Jahr 1835 fih das Verhältniß wie 1: 0546 ſtellte, 
ferner in Sachſen (1849), wo unter 1215 Taubſtummen 
662 männl, und 553 weibl. Geſchlechts waren (1; Oz). 

Bei dem fummarifchen Verfahren, welches bei ber Auf: 
nahme in Anwendung kam, läßt fi über die Alters« 
Verhältniſſe der Taubftummen nur Folgendes anführen. 
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Bon den Taub- 

im Reckarkreis. im Schwarzwaldkreis. 

J ‚männl. weibl. männl, weibl. 
unter 6 Jahren.. 41 9 48 ,11 
6—14 Ihre . . 44 55 52 53. 


über 14 Jahre .. . 230 210 245 218 
Hienad waren 
unter 6 Jahren 83,86 Ing Pr 3,89 
6— 14 Jahre 15,43 20,08 16,50 18,49 
über 14 Jahre .o 80,74 76,64 77 mg 77139 
10090 100,0 10000 400,00 

Das häufigere Vorkommen des Uebels bei dem männlichen 
Geichlehte geht auch aus obiger Zufammenftellung hervor, 
indem nur bei-den 6—1Ajährigen im Neckar⸗ und Schwarze 
waldfreis mehr weibliche als männliche taubflunme Indivi⸗ 
duen gezählt wurden, ber Ueberſchuß im Ganzen aber auch 
in dieſer Altersklaſſe nur zwei weibliche beträgt. 

Einer Bergleihung der taubfltummen mit der ganzen 
Bevdlkerung tritt der Umſtand flörend entgegen, daß das 
Uebel in den erſten Lebensjahren Häufig nicht erfannt wird, 
und daber unter den im Kindesalter flehenden Angehörigen 


Unter 100 ſechs und über ſechs 


[2 
“ 


“ 
“ 


{m Redarkreis. im Schwarzwafßbstrei3. 
männl. weibl. männl. weibl. 
6—14 Sabre . 20,48 20,36 20,5 20,45 
über 14 Jahre 79,52 79,64 7958 79,55 


100,90 100,00 100,90 100,00 

Unter 100 ſechs und über ſechs Jahre alten 

6—14 Jahren . 16,06 20,26 17,50 19,55 

Über 14 Jahren „8395 78,24 2,0 80,45 

100,90 4100,90 100,00 100,00 
wobet fich ergibt, daß im Allgemeinen und namentlich im 
Sagftfreis die Vertheilung der Taubftummen unter diefe zwei 

Sauptalteröffaffen eine ganz entjprechende iſt. 

Für den Unterricht der Taubftummen beftehen in Würt- 
temberg ſechs Inftitute. Drei derjelben, Gmünd ”), Eßlingen 


*) Die Taubftummen-Anftalt in Gmünd wurde im Jahr 1807 
von dem kathol. Dekan und Etadipfarrer Krazer dafelbit gegründet, 
fpäter von dem Taubftummenlehrer 2. Alle mit Staatsunteritüßung 
weiter geführt, nnd im Jahr 1823 zur Staats-Anftalt erhoben. 


im Jagſttreis im Donaufreit. "fh Pürttembung, embe 
männl. weibl. männl. - weibl, männl, weibl, 


1 10 nn Men. 2 34 
45 © 43 28 23 172 . 474 
201 173 107 70 7133 67 
unter 100 alt: | a 

4,23 r 440 gps dur | 4,50 A Iıgy 


77,4 bung 76,44 724 7840 76,54 

100,90 100,90 100,99 | 100,99 | 100,00 100,90 
Taubftumme fich finden, welche bie De ua 
unter 6 Sabren alt find (W. Jahrb. 1853 II. e. 42 und >, 
ftehen unter 100 Taubflummen bei männlichen Geſchlecht 
nur 4, und bei weiblichen Geflecht 3,5, in dieſem Alter, 
Zu einer Vergleihung der vollfinnigen mit der taubſtummen 
Bevölkerung iſt e8 daher, wie bei den Gretinen, angezeigt 
und nothwendig, nur bie ber ſeche datre alten Perſonen 
in Rechnung zu nehmen. 


Jahre * Einwohnern ibten: 


im Jag im Donaufreid, in Württemberg, 
19., r 5: * —— Tat 

34 128 On 1749 73 Jızg 
0 80 81 80,7. 8 







7 0 ar 
Zaubftummen dagegen ftehen in einem: Alter von: 
197 190 2074 da 18,90 205g 
80,3 804 79, 75 52 9; 
100,95 100,99 100,9 10050 100,0 100,90 
und Nürtingen, find Staats-Anftalten, und die beiden lehle— 
ven ftehen in Verbindung mit den dortigen evangeltfchen 
Schulfegrer-Seminarien. Die drei übrigen, nämlich —5 

den (Paulinenpflege *), Winterbach und Wilhelmsdorf), find 

von Privaten gegründet, welche ihre “Ausgaben RER frei⸗ 
willige Beitrage decken. 
des FETT u Tess in Zimenen 1. Die Bel ch-topo 
graphifchen Bureau, Bin 1830. 0, ©, 212. | 
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Die Zahl der Zöglinge dieſer Anſtalten betrus am 
1. Zanuax 4853 


von 14 über 14 . 
ren Jahre. ſammen. 
männl. weibl. "männl, weibl. männl. weibl. 


in mind . . 15 7 4 22 +19 
„ Minden. . 6 — 1 — 7 — 
„Nürtinge. 3 — 6 — 9d — 
Winnendn. 8 12 7 2 15 14 
„Wintrbah . 4 1 1 3 2 4 
Wilhelusdorf4 4 2 4 3 8 

34 82 24 13 58 4) 


| Unter biefen 403 Taubflummen find 7 in Wilhelms- 
dorf befindliche Ansländer; -die Zahl der württembergifchen 
Zöglinge ſtellt ſich daher nur auf 96, wovon 64 (34 männ- 
liche und 30 weibliche) zwifchen dem 6. und 14. Lehensjahre 
fiehen. Da die Befammtzapl dev 6—14 Jahre alten Taub⸗ 
ſtummen 346 beträgt (172 männliche und 174 weibliche), 
fe genoſſen von 100 dieſer Alteröklafle angehörigen Taub⸗ 
fugımen 15,,, und zwar von 100 männlichen 19,,, von 
100 weiblichen 17,2, gleichzeitig Unterricht und Pflege in 
den Anftalten; überhaupt aber find von 100 taubftummen 
württembergifchen Staatsangehörigen 5, , und im Befondern 
von 100 männlien 5,; und von 100 meibligen 4,, im 
den Anftalten untergebradt. 

Die bürgerliche Stellung ber Eltern dieſer unglädlichen 
Kinder iſt nur bei den 57 ermittelt worden, welche in ben 
Staatd-Anftalten ſich befinden. 

Hierunter ſind: 


Baum . 2 0... a4a Schreiner...... 3 
Meingärtner . .1 Sible . 2 20.20.34 
Zoglöhner „ ... 12 Si... 202.093 
Beiplnt . - 0. 1 Rechenmader .. 1 
Schäfer - 0. 1 Wbr . 2. 203 
Bid . 2. 2 0. 3 Rauflue. 2... 1 
Shndder . - 0. 3 Bolhlir .. 0.0. 1 
Shupmader. „. . . 5 Apsbler. . 2... 1 
Maurer . 0. A Amtinstare . oo. 1 
Steindpaur . . . . 1 niht angegeben . . . 2 
Zimmerlnte . - » - 1 ml. -. 2... 3 
Kupferfämiede . . . 1 





zE. Blinde. 
Die Zahl der Blinden belief ſich Hei der Aufn 
ine Nedarkreis auf 435. _ 


> Donaukreis . " 353 


Es tommt ſonach 1 Blindes 
im Neckarkrels. . . auf 1,165 Einwohner 
„. Schwarzwalbfreis.. „ 1,221 u 
un Sao 5 wird 
„ Donaufreis., » » „ 144179 ' 
„ Könige u 1,194 ri 
Die meiften Blinden haben die Oberämter Blaubeuren 
(1: 649) und Balingen (1 : 780), die wenigſten Breuden- 
ftadt (1: 2799), Gaildorf (1: 2759) und Vaihingen (1: 
2434). Intereſſant It hiebet, daß ſich die Beobachtung, wonach 
ſich in Diftricten, in welchen der Eretinismus ſehr verbreitet 
ift, auffallend wenige Blinden finden*), auch im O.A. Gails 
dorf beftätigt, Dagegen haben auch in Oberſchwaben bie 
Bezirke Saulgau, Maldfee, Ravensburg und Wangen, melde 
zwar nicht ganz frei von Gretinismus find, verhältnißmäßig 
wenige Blinde (1 : 1800 — 1 :2099), während Xetinang 
ziemlich viele Blinde (1 : 1386) neben einer ftarken eretini- 
fchen Bevölkerung enthält. Uebrigens Taffen fich aufer den 
bezeichneten keine größeren Diſtriete namhaft ——— welche 
beſonders verſchont von dem Uebel wären, 


Unter der Geſammtzahl der Blinden waren | 


| männl, weibl, 
im Nedarkreid . . 217 218 
„ Schwarzwaldfreis 218 480 
1) Jagſtkreis — — 172 157 * 
v Donaukeeid? „ . 184 169. 


791 — 71 


",». ee te, Be ‚Boden, ei, ** Zweite 
Abtheilung S 
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Es treffen Hienad | 

im Nedarkreis . 4 männf, Blinder auf 1,147 männl, Ginw. 
” Schwarzwkr. "„ " u 1,1 3 ® " 
„ Sapftlres ! 0 " 0) 1,1 u — [7 

„ Donaufreid. ” " " " 1,100 — u” 
" . Königreid . . u" " " 1,124 v ” 
und 


im Nedarkreis .„ 1 meibl, Blinde auf 1,182 weibl, Ein, 
„ Shwarwmk. , u EN u 
„ Sagflfreid . „ E) " . \ERIZEA al . 
„ Donaufeeid. u u BE AL, Fr. m ” 
5 Koͤnigreich. W any Aare > 

Die Blindheit wird nad diefen Sufammenftellungen mie 
bie Taubſtummheit unter dem männlichen Geſchlecht Yäufiger 
getroffen als unter dem weiblichen, übrigens ift I 
Uebel in Württemberg im Allgemeinen viel verbreiteter q 
die Blindheit, da ſchon auf 888 männliche und 1047 
fiche Einwohner 1 taubftummes, und erft. auf 1124 
1271 1 blindes Individuum trifft. Fr 

Nelativ die größte Zahl männlicher Blinder hat das 
O.A. Blaubeuren (1 ;535), die Heinfte Gaildorf (1:4511). 
Auffallend ift Hiebei, daß im dem Nedarthal, in welchem 
von Nürtingen abwärts bis Heilbronn das männliche Ge— 
ſchlecht ziemlich frei vom Gretinismus tft, von Tübingen. bis 
Nedarfulm fehr viele männliche Blinde getroffen werden, und 
auch die Alp zwifchen Balingen und Ulm, wo der. Eretinid- 
mus ſehr jelten vorkommt, viele Blinde Hat, 

Beim weiblichen Geſchlecht haben Leonberg (1; 724) 
die meiften und Freudenſtadt (1 : 5102) bie wentgften 
Blinde, Größere Landfiriche mit befonders vielen oder auf 
fallend wenigen Blinden laſſen fi nicht auffinden, wie denn 
überhaupt das Uebel nicht von localen, —— von perfön= 
lichen Urſachen bedingt zu fein ſcheint. 

Auf 1 männlihen Blinden fommen 


im Nedarkre®. © >. Iygo weibl. Blinde 
„ Schwarzwalbkreis , . O8 u u 
1) Jagſtkreis er Er Tr 0,4 " " 
„ Donaukreid . + Og nl 
" Königreich .. . 0,4 nz Pas 


‚Auch hierin befteht zwiſchen den anderwärts und ben 
in Württemberg gefundenen Berhältniffen große Ueberein—⸗ 
ffimmung. In England wurden (1851) 21,487 Blinde 
gezählt, von welchen 11,273 männlichen und 10,214: weib- 
lichen Geſchlechts waren, wobei auf 1. Blinden gleichfalls 
0,4 Blinde weiblichen Geſchlechts treffen. In Belgien 
(a. a. O. = 368) war das Verhältniß im Jahr 1835 
1:05, nach Abzug der in Folge der egyptiſchen Br 
entzündung (ophthalmie militaire) Erblindeten aber 1: | 
in — (1843) 1: 0,94, und in Braunſchweig Kt 
1: Oyog 

Die Zahl der württembergifchen Bezirke, im welden 
mehr weibliche als männliche Blinde leben, ift 26, worunter 
Vaihingen und Gaildorf, wo je auf 1 männlichen Blinden 

2,93 weibliche Blinde kommen. In fünf Dberämtern find 
beide Zahlen gleich; dagegen haben 33 Nemter mehr mãnn⸗ 
liche als weibliche blinde Angehörige. Die Ueberzahl der 
männlichen tft am größten in den Oberamts-Bezirken Heil 
bronn, Tübingen und Ellwangen (je 1: 0,4), Waiblingen 
(1: 0,40), Freudenſtadt und Sulz (1 : 0,3), ee 
(1: 0,35) und Tettnang (1: 0,25). 


A 


0 Unter den Blin⸗ 
männl: weibl mäntl. weibl, " 
Ben 6 gapren sn 2 10 10 


la he 2. 46 14 16.0044 
über 14 dahre » 194 202 4102 459 


Unter 100 Blinden. ftehen hienach 


unter 6 Jahren Em I 0 Ang se 
614 Ihn... 764 Ta Bus 


Über 14 Jahren. 8902 88 88 
100,90 100,00 000 10 —8 
Nach den W. Jahrb, 1853 I. ©, 42 — 


unter 6 Jahren. 15,04 15,76 ER 

6—14 Jahre —— 17,99 17,47 17,04 2 
über 14 Iahıe 2 6 6 
100,00 1000 100 


Da das Alter der Blinden nur fehr ſummariſch BER 
nommen wurde, fo Läßt fich der Zeitpunkt, in mweldem die 
Blindheit eintritt, nicht beftinımen ; jedenfalls aber —J— die 
vorſtehenden Zuſammenſtellungen, daf in der Kindheit und 
in ber erfien Jugend das Uebel ſehr jelten und die Erblindung 
meiftens erft ältere Berfonen befällt. Uebrigens ift ed auffal- 
fend, daß in Oberfchwaben, mo betagte Perfonen beiderlet 
Gefhlechts häufig und unter 100 Einwohnern acht bid neun 
über 60 Jahre alt find (ſ. W. Jahrb. 1853 II. ©, 46), 
bie Zahl der Blinden verhältnifmäßig ſehr Hein iſt. 


Für den Unterricht der Blinden beftehen derzeit zwei 
Anftalten in Württemberg; die mit der Taubftummen-Anftalt in 
Gmünd feit 1823 in Verbindung gejegte Blinden-Anftalt, 
und das Blinden-Inftitut in Stuttgart, melches im Jahr 
1827 von Schullehrer Wagner gegründet wurde, und feit 1850 
unter dem Proteetorate J. K. H. der Frau Kronprinzejfin fteht. 
Meben dieſen Anftalten, welche blinden Kindern beiberlei 
Geſchlechtz den Vortheil einer planmäßigen Erziehung und 
eines methobifchen Unterricht3 gewähren, befteht für Unterbrin- 
gung und angemefjene Beichäftigung erwachſener Blinder das 
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den waren alt: | m bee 
Im Zagfttreit. | im Donanfreis, In Wiltttemberg. 
mänın. © meibl. männl, weibl männl, weibl 
8 4 Bi m. 30 23 
8 7 7 11 47 43 
156 146 172 151 714 658 
in einem Alter von: 
277 272 Ars 3,79 38 
Ass 146 ‚80 6,54 d,g4 94 
90,,9 92,99 | 93,48 89,35 - 0,97 90,98 
1 00,00 1 00,00 1 00,00 1 00,00 1 00,00 1 00,00 


find bei der ganzen Bevölkerung alt: 

145 Adıss 1428 Ay, 1540 dus 

16,53 16,;5 15,72 15,45 16,73 16,53 

68 6 7000 70 680 68,93 

100,90 100,90 100,00 100,90 100,90 100,90 
Blinden-Afpl in Gmünd. In Stuttgart dient für diefen _ 
Zweck der Bürgerhofpital, im welchem neun Blinde ver 
pflegt merden. 


Mas zunächft die Unterrihts-Anftalten betrifft, 
fo waren am 1. Januar 1853 untergebracht 





Blinde von Blinde * zu⸗ 
6—14 Jahren. 14 Jahren fammen, 
in Gmind . . 2 3 — 2 4 
in Stuttgart. . 6 2 3 1 9 3 
8 5 3 2 11 


Hieraus ergibt ich, daß von den 6—14jährigen Blin⸗ 
ven 14,, 0/, (beim männlichen Geflecht 17,,, Bein weib- 
lichen Gefchleiht 11, 0/0) gleichzeitig Unterricht genießen. 

Die Zahl der über vierzehn Jahre alten Blinden, 
welche in —— Anſtalten verſorgt find, beträgt 


männl. weibT. 
in Gmind .„ . 12 2 
in Stuttgrt . 9 . 4 
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fo daß von 100 über vierzehn Sabre alten ‚männlichen Blin- 
den 2,9, vom 100 weiblichen. nur O,., diefe Wohlthat. ge- 
nießen, die übrigen alle aber bei Privaten oder in ihren 
Familien ihr beſchränktes Leben hinbringen müſſen. 


Paul Sick. 


Weberfidten. 


über 


R 


die Bahl und die Werhältniffe der Tanbſtummen 
und Blinden 


in dem 


Königreih Württemberg 


nach der Aufnahme vom 1. Januar 1853, 


MWürtt. Jahrb. 1855. 28. Heft. 9 
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Taubſtumme. 










Oberumter und Verhältniß zur Bevölkerung. 
Kreife. 3 | um.| 1 männf. 1 weibl. 
ſchlecht. ee Taubftummer| Taubſtumme 2 
"Auf Eins | femme auf | kommt auf 
wohner. männl, Ein: | weibl. Eine Zaubftumm 


wohn er. wohner. 


























| | m.| m. 
Badnang . 66 | 40) 26 495 
Befigbein . 36 17| 19) 807 
Böblingen 22 || 10) 12] 1,317 |@ 
Brafenbeim . | 31|| 21| 10) 865 |‘ 
Canſtatt 21 || 11) 10] 1,274 


Eßlingen 
Heilbronn . 


14| 6 8| 2,136 | 
24 | 10] 11] 1,453 | 


Leonberg - - | 371 23] 14 802 
Ludwigsburg -. | 23 || 12] 11) 1,458 
Marbah . . | 47 16) 31 692 
Maulbronn . 


Nedarfulm . 
Stuttgart, Stadt 
Stuttgart, Amt 
Daibingen 
Waiblingen 
Meinöberg . 


Nedarsftreis . 







Balingen . 
Gılw . . 
Freubdenftadt . 
Herrenberg 
Horb 


= = 


Sberndorf . 
Reutlingen 
Rottenburg 
3 u 
paidhingen . 
Sul . ” j 
Zuttlingen 
Tübingen „ „. | 33 
Ua . . „. 119 


Schwarzw.-Sreis/597 


16| 1,039 | 
9) 1,469 


sel sul 







—S 


— 
Slot ee 


u 
e 
ö 
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Die ortsanwefende Benölkerung des Königreichs 
Württemberg am 3. Dezember 1855. 


Mit zwei Tabellen. 


Nah den Ergebniffen der Zählung der ortsanweſenden 
Einwohner für die Zwecke des Zollvereind am 3. Dezember 
4855, betrug die Gefanmt= Bevölkerung des Königreichs 
1,669,720; bievon famen 
auf den Nedartreid . . . 478,826 
» u Schwarzwaldreid . 418,809 
» no Sapfllieid. - » . 366,908 
»  n» Donaufreeid -. - . 405,577 
Die durchfchnittliche Bevölkerung einer geographifchen 
Quadratmeile ftellt fich hiebei: 
im Nedarkreis . . auf 7,973 Einwohner, 
„. Schwarzwaldfriid „ 4,830 „ 
„ Sapflreid . 2 u ..83922 " 
„ Donaufieid . - u 3,966 n 
„Durchſchnitt . . 4,713 u 
Nächſt dem Stadtdireftiond » Belirt Stuttgart, in wel⸗ 
chem auf O4 DOM. 50,804, oder auf 1 DM. 94,080 
Menſchen Ieben, find ald die am dichteften bevölferten Bezirke 
des Landes zu nennen bie Oberämter Canftatt mit 13,367 
Einwohnern per Q.M., Eplingen mit 11,581, Ludwigsburg 
mit 11,278, Waiblingen mit 9706 und Heilbronn mit 
9369. Schwach bevölkert find die Oberämter Ellwangen, 
Neresheim, Freudenftadt, Leutkirch, Blaubeuren und Waldfee, 
in welchen nur 2900 bis 2600 Menſchen auf 1 DM, 
leben. Die dünnfte Bevölkerung endlich Hat der Oberamts⸗ 
Bezirk Münflngen, wo auf 1 DM. 2176 Einwohner kom» 
men. Mehr als 7000 Menſchen Teben auf 1 O.M. nur 





enden 

gen, Leonberg, Vaihingen, Maulbeemn und — 
—— —— Kirchheim — ie rn 

n —— und rſulm and t8, 
haben 5000 bi8 6999, nur U mit A 719, Herrenberg 
mit 4967 und Welzheim mit 4333 machen hievon Aus- 
nahmen, In den übrigen Landestheilen kommen  meiftens 
3000. bi8 4999 auf die D,Meile, in dem D.X. Ulm 
aber erhebt fich, 3 8* er. —* itidihchen Bevölkerung, 
die Zahl auf 557 


Die —— der rem zerfällt - 


in männT, * in weibl. 
im Neckarkreiß28341,2585 247,571 
„ Schmwarzwaldfreisg .. 197,945 220,864 
„ Sagitkreid . » . . 176,086. 190,422 


„ Donaufteid © . „195,913. — 
801,199 ‚ ..- 





Es kommen bienach 
im Neckarkreis auf 100 m, Einw. FORT w. Einw, 
" Schwarzwaldkreis. A 


n Jagſtkreis el ae Rue 10844 " 22 
4 Donaukreis ev 4 u) era sind = 
Konigreich. 46086 J um! 


Das Uebergewicht der weiblichen Bevblkerung über die 
männliche ift im Schwarzwaldfreis am größten, liegen 
in dieſem Kreiſe alle diejenigen Bezirke, welche ſich vor den 
andern durch ſehr Bedeutenden."hveibfichen Ueberſchuß aus⸗ 
jeichnen, als Oberndorf (100: 116,99), Spaichingen Her 
116,,,), Rottweil (100: 115,58) we Horb (100 : 115,93), 
das Eleinfte Mißverhältniß zwifchen beiden Geſchlechtern tern bes 
ſteht in den Sberämtern Hellbronn (100 + 10%) amd 
Ravensburg (100: 101,,,). Zwel Bezirke, Ulm und Lud- 
wigsburg, haben, wegen ber in denfelben gelegenen Garnifond- 
ftädte, mehr männliche als weibliche Einwohner. Im Ulm 
tommen auf 100 Perfonen männlichen Gefälehts 96,5, im 
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een in re 
F o 

ergeben, in dem füdiwerlighen Teil des. Cchwarshvaibtreifes 

das weibliche Geflecht, der Sat un re Sebeutend 


vorherrfcht. Me⸗ 
fi die Bevölkerung, wie Denk. - ei 





BR na 8, | 
120,141 431.910. u 148,520 545,4 2 60 
252,051 286,302 1.146.367 
55,945 58,512 58,134 61,144 255,777 267,576 
114,457 119,275 IRTIHEN 


176,086 190,422 195,913 209,664 801,199 868,521 
etwa 400, und durch die StrafeAnftalt für jugendlice Ver 
brecher, im welcher etwa 150 Individuen verwahrt find, 
geftört. - Uebrigens hat der nördliche Theil des Landes ver- 
hälmißmähig mehr Erwachſene als der mittlere Theil, 
indem man in den an dad O.A. Hall angrenzenden Be 
zirken, Oehringen (70,,; 9/9), Gerabronn ug ds rd, in 
den benachbarten Bezirken Ellwangen (6922 0/5), Nedarfuls 
(69,46 0) und Mergentheim (70,5 U): Rert 
findet, welche denen von Hall (72,54%) ſehr aa Ten, 
und ſich nur in dem nörblichen Theile Dber-Schwabens, wo 
fie den Uebergang zu den noch größeren im füblichen Teil 
bilden, fowie in den Oberämtern Gmünd (mit einer „Aust 
Haus» Bevölkerung von 400 Perfonen), in 
Reutlingen wiederholen, während anderwärts Im Eande De 
Verhältniß fich zwiſchen 100 : 65 und 100 : 68 bewegt. 

Mit Unterſcheidung der Geſchlechter ift das Verhältnif, 
in weldem die beiden Haupt-Alterökfafien ſtehen, folgendes, 

Unter 100 ortsanweſenden Perfonen find: 

beim männlichen Geſchlecht, 
über 14 Fahre alt, unter 14 Jahren all. 





im Nedankreis 4 00000674 32 

„ Schwarzwalbfreids . 66,99 81 
„Safe 69,23 : Ir ru. 
u» Donaukreis — * 70,33 1 2 29,67 u 
Königreich . 68,97 BD Pre 2 


is6 
beim weiblichen Geſchlecht, 


... über 14 Sabre alt. unter 16 Jahren all. 
im Neckarkreis 0 68,42 34,58 

„ GSäwarzwalbfieis . 68 31,48 

” Jagſtkreis ...4 69,27 30,73 

oe Donaufieid . . . 70,4 29,46 

v Koͤnigreich oo... 69,49 30,84 


woraus fich ergibt, daß in allen Kreifen der Nachwuchs des 
weiblichen Gefchlechts verhältnigmäßig weniger zahlreich iſt 
als der des männlichen. 


Das Geſchlechts⸗Verhaͤltniß in den zwei Alterdklaſſen 
iſt folgendes. | 
Bet den über 14 Zährigen kommen 


im Nedarkreid . auf 100 m. Einw. 108,,; mw. Einw. 
Schwarzwkreis 


u . u n u v so * u 
0 Jagſtkreis 2 ” ” u ” 1 09,80 " ” 
o„ Donau . oo 0 0 un INT 00 m 
N} Königreich .. ” ..0. — 11 0,4 8.0 ” 


Bei den unter 14 Jährigen 


im Nedarkiets . . auf 100 m. Einw. 104,, w. Einw. 
„ Schwarzufei . u u nn 10d u. 
Jagſtkrei. nn 1040 8 oe 
Donaukreiss. un m 10548 0  ® 
a Könige - © va un 104 oe 


Die Zahl der Familien oder Gaushaltungen, worunter 
auch einzelne felbftfländig Iebende Perfonen begriffen find, be⸗ 
trägt nach der anliegenden Haupt⸗Ueberſicht 

im Neckarkreis . 101,003 

„ Schwarzwalfreid . 93,972 

« Sapflleei . . .  76,9i2 

u Donaufrei8 . . . 83,441 
355,328 


Während von der Bevölkerung des Koͤnigreichs 28,,, %, 
im Nedarkreis, 25,95 Y, im Schwarzwaldkreis, 21,95 9/, 
im Jagſtkreis, 24,9, 9%, im Donaufreis leben, kommen 
von der Gefammtzahl der Familien auf die einzelnen Kreife 
28,42, 265, 2lıs; und 23,45 Oo. 


1 Samilie kommen, — * 


h' 
er — ee T 
2» Schwarzwalbtreis ea * 
Jagſttreis... A 
„ Donaufreis 2 E Frese 
(7 Königreich “8 8 * 4, a 


Die Familien find hienach im Donanfreis am — 

wärend fe im TORE OR am Heinften find, indem 
einzelnen Bezitke‘ Beteift, fo haben durchſchnittlich am — 
Glieder die Familien in den Oberdmtern, Tettnang 932 
Ravensburg (d,5,), Alm 5,4), Waldfee (940), Wangen 
Ösr0); fehr rel dagegen ift ber durchſchnittliche Fami⸗ 
lienftand in den Oberamtöbezirten Spatidingen und —** 
mit A,,o reſp. 4,5 Perſonen. Bei einem allgemeinen Ueber⸗ 
blick findet mar, daß in dem füblichen Theile des Donaufreifed, 
namentlich in den Oberämtern Waldfee, Ravensburg, Wangen 
und Tettnang bie Hausflände am größten find, indem on 
auf 1 Familie durhfchnittlich 5,45 Bid I,55 Köpfe fommen, 
In Leutkirch treffen noch Dog auf eine ſolche; ähnliche Ver- 
Hältniffe haben Freudenfladt Gardı Hall (a ae 
burg (d,,), Gmünd (5,,,) und Um (5,4). Die großen 
Familienſtände der vier fett genannten Aemter laſſen ſich 
aus den in deren Hauptorten befindlichen —— er 
Anftalten erklären, welche in den Liften je nur als 1 
haltung zählen. In welden Iocalen Urfachen — Ver⸗ 
gleich mit den benachbarten Aemtern ſehr zahlreichen Famillen 
in dem OA. Freudenſtadt bedingt find, muß dahin geſtellt 
bleiben, Die Thatſache tft um fo auffallender, als gevade 
im Weſten des Landes, in der Gegend zwiſchen Calw, Leon 
berg, Nürtingen, Neutlingen und Horb, durdfänittli nur 
dung Bis 4,0 BPerfonen eine Haushaltung Bilden. In Elle 
wangen, Gerabronn und Oehringen —* kommen 4,66 
Yigg und Agy Köpfe auf 1 Familie, was außerdem nur 
noch in den Oberamtsbezirken Nedarfulm (4,54), Heilbronn 
(4,99), Maulbronn (4a), Stuttgart, Stadt ,) Ganftatt 
(4,80), Ehlingen (4,83), Aalen 2 Blaubeuren (466) 
und Saulgau (d;g,) der Ball iſt (ſ. Tabelle'Nr. 2 Sr 
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ber vorliegenden, zeigt: ‚eine beinahe ſämmtliche Bezirke * 
rührende Abnahme der der Bevolkerung. DI u 


⸗ 


Setzt man. die Ergebniſſe von 1852 = 100, ‚fo. fillen 





ſich bie vom Jahr 1858 Isa af! N THE, 
| für ben —— * 4 auf u ala 
#. " Mr d * * Ts ie a 

" ” je .0% IM ze wi 


Donaufreis ” . “ * n 90: 
Eile. dab, Koönigreich » » Re ——— 
d. h. die Veoölferung hat um ar — * —— ins 
und. im Durchſchnitt des ganzen Randes um 3,5 %/, a 
nonmen, 
Unter den, 64 Bezirken des Landes finden ſich nur fünf, 
welche feine Abnahme erlitten haben: nämlich Ra 
Gtadbt, wo bie Zunahme * drei Jahre ſich auf 34 
berechnet, Aalen mit 10 %y, Leutkirch mit 0,45 0/,, Wa 
gen mit O,g °/, und Gmünd mit Oo 0/y- In dem —* 
Genen er 
Zweifel von der in die Oberamtöftabt vorübergehend, ver- 
legten Ariillerie⸗ Abtheilung ber, im O. A. Aalen # 
der, Aufſchwung ber dortigen Hüttenwerke; Leutkirch 
Wangen aber find als —— auf den Ackerbau anger 
wieſene Bezirke, bei ſehr dünner Bevölkerung, von ber 3 
der Iepten Jahre weniger berüßrt worden | 
Am beträchtlichſten war ‚bie Abnahme in. den. ber 
ämtern Böblingen und a nit 945 sp. * u 






auf Tuttlingen Pr Sb ‚großen Cou a 
Abnahme meiftens 5 je hen Bezirken (ſ. Tab 

Nr. 2 Gol, 6) fogar 7 bis 8.0), betragen, und wenige 
innerhalb biefes Rayons gelegene Aemter haben, wie Lud 
wigsburg, Canſtatt, Eßlingen und Stuttgart, Amt, eine * 
etwa 3 9%, beſchränkte Verminderung. Im nordöfllichen Vlerte 


MY) inter Berudſichtigung der durch das vom 12. F 
1855, Detr 5 la Ein yon a ni —334 
amtebeg ee eckarkrei 


KR eltan (3 —— 
Farb. EN 213). ri 









von 1852/,, im Allgemeinen erlitt, wurde fomit die flädtifche 
Bevoͤlkerung weit. weniger ‚berührt als die ländliche = und e 
dürfte ſich die Erſcheinung genügend daraus erklären, daß 
bie Theurung und Noth der letzten drei Sabre Auf die Lande 
bewohner, beſonders in ben Beiden weftlichen Kreiſen, weit 
empfindlicher einwirkten, als biefes bei den Städtern der Tall 
war, und daß daher auch Auswanderung und Sterblichkeit 
die Bevoͤlkerung dort in erhöhtem Grade gelichtet haben. 
Eine Zufammenftelung der Ergebniſſe der acht DVolkt« 
zaͤhlungen für die Zwecke ber Zoll⸗Revenuenvertheilung, welche 
ſeit der Gründung dieſes folgen» und ſegenreichen Vereins 
ſtatt hatten, mit Beifügung des gleichzeitigen Standes der 
ſtaatsangehoörigen Bevoͤlkerung, bietet die folgende Ueberſicht. 


⸗ 
4 
7 


Wuͤrtt. Jahrb. 1885. 28. Heft. 10 


—XX 
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Hienach macht ſich in der Periode von 1834/,, ein 
fortwährendes Wachsthum der Familien⸗ und Geelenzahl bes 
merklich; erſt im Jahr 1849 erfcheint eine Abnahme der 
Familienzahl, während die Serlenzahl immer noch eine kleine 
Zunahme zeigt; bei der Aufnahme des Jahres 1852 
trat, in Folge gleichzeitiger Mißernten, eine Minderung der 
Familien» und der Perfonenzahl hervor, bei der Zählung 
des Jahres 1855 aber ericheint in Folge fehr flarker Aus—⸗ 
wanderung, vermebrter Sterblichkeit u, |. w., eine Abnahme, 
welche Familien⸗ und Perfonenzafl auf ben Stand bei 
Jahres 1843 zurückbrachte. 


4418 


Stand der ortdanweienden Benölkerung 


DOberämter und | Jahl der 








Sreife. | orte 
anmejenden 
| Familien. 

Backnang .. 5,815 
—— 4 5,521 
Böblingen . 5,504 
Bradenhbeim , 5,095 
Ganftatt . . 5,315 
GEhlingen . 6,009 
Heilbronn .„ . 6,549 
Beonberg . » 6,385 
Ludwigsburg . 6,813 
Marbach . . 5,649 
Maulbronn . 4,513 
Nedarfulm - 5,702 
Stuttgart, Stabt| 10,397 
Stuttgart, Amt 6,309 
Datbingen - 4,765 
Waiblingen . 5,358 
Meinäberg - 5,304 
Neckarkrels 101,003 
Balingen . » 7,301 
Galv ı .. 5,370 
hd . 5,292 

errenberg . 5,004 
Horb 4424 
Nagolbdb.— 5,347 
Neuenbürg . 4,771 
Nürtingen . 5,719 
Dberndorf . 4,641 
Neutlingen . 7,799 
Rottenburg . 6,234 
Rottweil 6,237 
— 4,328 
Su 5 3,898 
Tuttlingen. . 5,289 
Zübingen.. . 6,881 
Urah . 5,437 






Schwarzw.-Sreis| 93,972 






Tabı 


am 3. Dezember 1855. 


abl der über 
—— 





Zahl der unter 
. jãhrigen. 


ger „weiße |, 
hen Ge:,lidhen Be» (ih ichen Bes lichen Ge 


ülents. 
2. 


8,506 
8,029 
7,249 


7,394; 


9,586 
7,378 
8,082 
6,802 
6,117 
7,315 
6,971 
7.437 
6,622 
11,253 


8,466 


8,532 
5,469 
5,361 
7,346 
10,251 
7,845 


130,833 Ita! 





—28 Ihlechts. 
he al 


4,789 


4,263 
4,352 
4,876 
5,105 
4,763 
5,105 


3,763 
4,422 
6,062 
5,151 


4,327 


4,804 
3,850 
4,876 
3,348 
3,091 
4,131 


4,297 
3,741 


4,319 


2,975 
3,127 
3,760 
4,918 
4,292 


4,368 
4,261 | 


4,770 || 


3,610) 


5,284 | 
4,873 


4.064 |) 


E 
LI 
L- 
” 
a 
# 


67,12 69,750 4; 
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Aunſenthaltsorte der württembergifhen Grafen und 
Herzoge in den Jahren 1451—1498 *), 


Bon Dr. Karl Yfaf, 
mit Zufägen von Oberſtudienrath v. Stäfin. 


Wleich der DVielgeliebte, + 1480, mit feinen Söhnen 
Sherhard dem jüngern und Heinrich, 


Ludwig Il. 7 1457 und Eberhard der ältere 
T 1496 (Söhne Ludwigs 1.). 


1451 Mat 1. Ulr. Gtuttgart. 1 
Julius. Ulr. Speter. ? 

Auguft. Ur. Speier (503). 

1452 Februar. Ulr. Landshut (472). 

Junius 13. Ulr. Tübingen. 3 
November 12. Ulr. Tübingen. 4 

1453 Auguft 10. Ulr. Stuttgart. 5 
Oktober 13. Ulr, Urach (501). 

1454 Sanuar 14. Ludw. Tübingen, ® 
Sanuar 18. Ludw. Tübingen. 7 
Mai 9. Ludw. Urach. 8 
Julius 27. Ludw. Tübingen. 9 
Auguft 5. Ludw. Tübingen. 10 
Novenber 25. Ulr. Stuttgart, 11 
Dezeniber 21. Ulr. Stuttgart. 1? 

1455 März 26. Ulr. Stuttgart. 13 
April 23. Ludw. Urach. 1% 
Auguft 29. Ulr. Stuttgart. 15 
November 17. Ulr. Schorndorf. 16 


) Die früheren ſ. ®. Jahrb. 1854 II. S. 79—98. 
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1460 


1461 


1462 


1463 


1464 


1465 


1466 


Oktober 11. Ulr. Nürtingen. 49 

Dktober 13. Ulr. Nürtingen. 41 

November 27. Ulr. Weil ber Stadt (526). 

Sanuar 12. Ulr. Stuttgart. 42 

April 19. Ule. Nürtingen. 43 

Mai 22. Ulr. Nürtingen. 4 

Junius 13. Ulr. Nürtingen. 45 

Junius 17. Ulr. Stuttgart (527). 

Junius 18. Ulr. Nürtingen, 49 

Auguft 19. Ulr. Waiblingen. 47 - 

Oktober 45. Ulr. Eßlingen (531). 

Dezember 28. Eberh. Urach. 138 

Februar. Eberh. Urach. 486. 

Februar 7. Ulr. bei Gmünd (533). 

Februar 27. Ulr. vor Helleflein (533). 

März 11.—27. Ulr. vor Gundelfingen (533. 534). 

April 7. Ulr. Stuttgart (535). 

Junius 8. Ulr. Stuttgart (537). 

Junius 25. Ulr. bei Piorzheim (537). 

Junius 30. Ulr. wird bei Sedenheim gefangen, und 
ift in der Gefangenschaft in Heidelberg bis zum 
26, April 1463 (597 —543). 

März 18. Eberh. Urach. 49 

Mat 1. Ulr. Stuttgart. 90 

Mat 10. Ulr. Stuttgart. 91 

Kultus 12. Ulr. Stuttgart. 5? 

Sulius 14. Ulr. Stuttgart. 93 

Auguft 26. Eberh. Tübingen (552). 

Oktober 19. Ulr. Marbach. 5% 

Dezember 28. Ulr. u. Eberh. Urach. 55 

März 17. Ulr. Stuttgart. 56 

März 17. Eberh. Herrenberg. 57 

Julius 12. Eberh. Urach. 58 

Dezember 12. Ulr. Stuttgart, 59 

März 11. Eberh. Tübingen. 60 

März 20. Eberh. Tübingen. 61 

November 141. Eberh. Urach. 62 

November 20. Ulr. Stuttgart. 63 

Februar 2. Ulr. Ulm (562). 

Februar 3. Eberh. Urach. 64 


1466 Auguft 5. eg 04 wine et 
Dezember 27. Eberh. Urad, 9 ' 1} h. . | 
1467 Januar 2. Eberh. Urach TO 7 
1468 Januar 18. Eberh. Leonberg. — 
Mai 27. Ulr. | True 9 
gunius 27. Ur, Stuttgart. 0 000. 
Auguf 27. Ulr. Stuttgart, 71 
September 24. Ulr. Nürtingen. 7? 
Dezember 8. Ulr. Stuttgart. 73 re 
Reife bed Grafen Eberhard im Bart nad 
Paläftina. Abreiſe von Urach 10. Mai 1468, 
| n® 


in "Korfu 19. © ee in Otranto 22. Seps 
tember, in Neapel d. Oktober, in Rom 15. Okto— 
ber, in Florenz 20, Dftober, in Venedig 24. Ok 
tober, in Sütsefein 2. November, in Mottenburg 
3. November, in Urach 4. November (593, 554). 
1469 Januar 9. Graf Eberhard im Bart reist von Urach 
ab, kommt 26. Januar zum Kaiſer Sriebri II. 
nad — und 10. März nad Ana zurüd 
(935) 
Februar 15. Heinrich, ulrich Sohn/ Mompelgard. 74 
Junius 20. Ulx. u. fein Sohn Eberh. Stuttgart. 75 
November 20. Gelnrich, Ulx. Sohn, Stuttgart, 76 
1470 Februar 5. Ulr. u, fein Sohn Gberh. Stuttgart, 77 
Bedruar 12, Ulr. Stuttgart. 7° | nl 
November 9. Mr. Stuttgart. 79° 
Dezember 19. Ulr. u. fein. Sohn Eberh. Stuttgart, 80 
1471 April, Nr. u. Eberhard Negensburg (566). =) 
September 17. Eberh. Urach. ler: 
November 12. Eberh. Tübingen 
1472 März; 18. Heinrich, Ulr. Sohn, Pa 9. 
Mat 19, Ulr. u. fein Sohn Ebert. Be 
September 6. Eberh. Urach. 9 
Dezember 1. Eberh. Urach #9 a 


| u Ende des es 1469 N ii k 
{n Sebalbere Sattler Srafen 2 = Eberhar 4 elnige Ze 
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1473 


Februar 12. Ulr. Kirchheim. 856 

April 20. Eberh. rad. 94 

April 25. Eberh. Augsburg (568). 

Mai 5. Ulr. Stuttgart. 87 

Julius 12. Ulr. mit feinen beiben Söhnen u. Eberh. 
Urach (602). 

Julius 20. Heinrich, Ulr. Sonn, Rottweil (604). 


Auguft 16. Eberh. Straßburg (569). 


September 3. Ulr. Stuttgart. 88 - 
September 18. bis Oktober 7. Gberh. in Meg und 
Trier (972). 


Oktober 29. Ulr. Stuttgart. 8” 


Dezember 29. Heinrich, Ule, Sohn, Mömpelgard. 90 


4474 Sunius 7. Ulr. u. fein Sohn Eberh. Kirchheim. 94 


1475 


1476 


1477 


Februar, Eberh. Amberg (572). 

Mat 13. Ulr. Stuttgart (576). 

Julius 4, Eberb. Urad (587). 

September 15. Ulr. Stuttgart. 9 

Sanuar 13. Eberh. zieht von Urach aus Kaiſer Frie⸗ 
drich III. zu Hülfe (578). 

Janna 21. Ulr. Stuttgart. 93 

Mai 16. Eberh. Coͤln (577). 

Mai 23. Eberh. vor Neuß (577). 

Julius 3. Eberh, zieht wieder Heim nach Urach (579). 

Oktober 23. Eberh. Urach. 9 

November. Ulr. u. fein Sohn Eberh. in Lands⸗ 
but (595). | 

März 12. Eberh. Urach. 95 

April 18. Ulr. u. fein Sohn „Ebert, Stuttgart (595). 

Oktober 18. Eberh. Urach. 9 

Sanuar 27. Ulrich u. |. Sohn Eberh. u. Eberh. im 
Bart, Heidelberg (571. 572). 

April 3. Ulr. u. fein Sohn Heinrich. Stuttgart (576). 

April 7. Ulr. Stuttgart. 97 

April 10, Ulr. Stuttgart. 98 

Julius 3. Eberh. Urach. 99 

Auguft 1. Eberh. Urach. 100 

Auguft 14. Eberh. Urach. 101 

Oktober 25. Ulr. u. fein Sohn Eberh. Stuttgart. 102 

November 11. Eberh. Augsburg. 103 
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1498 März 30. Kirchheim. 185 
April 1. Ulm. 156. _ 
April 10. Um, 15 
Mat 18. Ulm. 188 
Sunius. Rottenburg. 189 
Suntus 10. Horb, 19 
Junius 16. Baden. 191 

1499 Sanuar- 12. Heidelberg... 192 on 

1504 Februar 17. H. Eberhard II. ſtirbt auf dem Schloß 

Linbenfels. 193° J 


Belege u 
foweit ſolche nicht bei Stälin, Wirt. Geſch. Bd. 3, auf. deffen 


Seiten die nach den betreffenden "Drien in Klammern beigefügten 
Zahlen hinwelfen, ſtehen ‚oder bereits angeführt find. 


1 U's. Entfcheid zwiſchen feinen Neffen Ludwig IL. und ber: 
Hard d. ä. und der Stadt Heilbronn. Sattler, Br. 2, Bell. S. 14. 
— 21. auf dem Fürftentag in Speier. Sattler, Er. 2, ©. 206. 
— 3 U. belehnt Rudolph von Ehingen. mit Gütern in SKifchberg 
u. f. w. Lünig, Reichs⸗Archiv 12, ©. 245 — 4 U. verleiht das 
Notariat in Granges, Paffavant und Glairval. Sattler, Br. 2, 
"Beil. S. 142. — 5 U. beiehnt Hanns von Benuenberg mit Gütern 
in Thalheim u. f. w. St. A. — 5 &, nimmt Konrad Lug auf ſechs 
Sabre in's Bürgerreht zu Tübingen auf. Sattler, Gr. 4, Beil. 
©. 325. — 78%. vertaufcht Rirde und Kirchenfag in Meimsheim 
an's Klofter Hirfchau für die Kirche in Stetten unterm Seuchelberg. 
St:A. — 9 8, ertheilt ein Exfpektang: Dekret auf die Raplanet zu 
Dürrenzimmern. Sattler, Gr. 2, Beil. S. 156. — 9 2. ertheilt 
ein Exfpektanz = Dekret auf die Pfarrei Afperg. Sattler, Er. 2, 
Beil. S. 156. — 10 2. gibt der Stadt Calw einen Freiheitsbrief. 
Sattler, Gr. ?, Beil, S. 157. — 1M. freit Konrad Gaisberger 
in Schorndorf von allen öffentlichen Dienften und Aemtern. Sattler, 
Gr. 4, Beil. S. 299. — 12 1. willigt in den Verkauf eines zur 
Pfründe in Benningen gehörigen Guts. Sattler, Er. 4, Beil. 
©. 116. — 13 U. freit das Haus des Hans von Wernau in Kirchheim 
von Steuern n. ſ. w. Neichsftändifche Archival-Urkunden I. S. 58. — 
14 2, fchenkt feinem Knecht Vergenhanns, getreuer Dienfte wegen, 
Haus und Garten in Zettenburg. Sattler, Gr. 2, Beil. S. 166. 
— 15 U. verleift der Stadt Kirchheim den Heinen Zoll und das 
Grätgeld. Steinhofer, Chronit 2, ©. 969. — 16 1. vergleicht 
das Klofter Eldyingen mit dem Klofter Lorch wegen der Zehnten in 
Plüderhaufen und Urbach. Erufius, 3, ©. 402, — 17 MU. freit 
Hänslin Schumacher auf Tebenslang von üffentlihen Aemtern. 
Sattler, Er. 4, Beil. 299. — 18 U, freit Hans Grunbach, Kell: 
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am .5000 fl. für Claus und Hans von Stadion. SA. — 18 n. 
feeit den Weller Rotenberg. Reyſcher, Statutarrehte S. 635. — 
96€. befchwert fidh bei Baden wegen des neuen Zolls in Bilfingem. 

Jus Badense in Mon, Frauenalb. S. 294, — 110 €. entläßt den 
Sohn feines Kaplans, Johann zenbel der Leibeigenfchaft. Sattler, 
Gr. 4, Bell, S. 325. — 111 Schreiben wegen Reformation 
des Stifte Herrenberg. StA. — ei E. willigt ein, daß die Ma- 
thias⸗Pfründe zu Blaubeuren durch einen Mönch verfeben werde. 
Ergenzinger a. a. DO. — 113 €, verleiht eine Mühle in Dußlingen, 
Duplinger Lagerbuh. — 114 E. erlaubt, die Hofitatt zur Burfe 
in Tübingen, die er freit, zu ummauern. Sattler, Gr. 3. Beil. ©. 
119. — 115 U. und €. verzichten auf Die Miedereinköfung von 
Lauterburg gegen Rennwart von Wöllwarth. St A. — 116 &, bes 
zuft feine Behenäleute Reihsftänd. Archiv-Urk. I. S. 311. — 117 €. 
Ben an Hans und Eitel Hand von Friedingen. Sattler, 

r. 3, Beil. S. 130. — 118 U, nimmt Stephan Säherlin und bie 
Seinigen in Schup. Eßlinger Archiv. — 119 und 120 E. Entſchuldi⸗ 
aungsichreiben und Bericht wegen feines Streits mit urabergog ip Sig: 
mund von Defterreih. Sattler, Gr. 3, S. 121, 123. — 121 
Sareiben an die Räthe und Diener Erzherzogs Sigmund. Eben. 
©. 126. — 12. @, bietet feine VBafallen ‚goen Defterreih auf. 
Reiheitänd. Archiv⸗Urk. I. S. 318, 320. — 123 Pregigerd Epheme- 
rides p. 17. — 


Graf Eberhard der ältere und Graf Eberhard der jüngere. 


124 ae ormation des Klofters Offenhauſen. Cleß, Kirchen und 
Eufturgefhichte 3, S. 160. — 125 Auf dem Reichstag. Sattler, 
Gr. 3, ©. 171. Der, Eberhard, S. 253. — 126 €, verzichtet 
zu Gunften Erzherzogs Sigmund auf. den Mägdeberg und Mühl: 
hauſen. Lichnowsfy 8, Nr. 351. — 127 E. verfpricht, das ihm von 
Deſterreich verpfändete Haigerloch bei feinen Rechten und Gewohn: 
beiten zu laſſen. Gabelfhover. — 18 Es. Ordnung für die Unts 
verfität Tübingen. Reyſchers Univerſitäts-Geſetze S. 41. — 129 € 
erlaubt als Schirmsherr dem Stift Ellwangen einen Gülten = Kauf, 
Sattler, Gr. 3, Beil. S. 135. — 130 und 131 E. erlaubt Dr. Lud⸗ 
wig Vergenhang, Kirchherrn und Dechanten in Kirchheim, die Kirche 
bier von zwei Prieftern verſehen zu laſſen, und gibt ihm, als feinem 
Kaplan, einen Theil des Stadtgrabens, Sattler, Gr. 3, Beil. ©. 
135, 136. — 132 und 133 E. bittet den Abt in Bebenhanfen um 
einen Koch, ebenſo um ein weißes Pferd. Mofer, neues patriotifches 
Archiv 2, S. 484, 488. — 134 E. erlaubt dem Schenken Albrecht 
von Limpurg ſein Zehen, Haus und Thurm zu Lindah, an Kafpar 
von Nenningen als Afterlehen zu vergeben. Sattler, Gr. 3, ©. 
139. — 135 €, vertaufcht die Lehenfchaft der Kapelle in Ulm an den 
Grafen Eb. den ältern für die der Kapellen in Marfgröningen und 
Egolsheim. Ebend. S. 144. — 136 E. fchenft dem Dr. Ludwig Merz 
genhand den kleinen Zehnten in Kirchheim. Ebend. ©. 137. — 

37 E. bittet das Klofter Bebenhaufen um eine Geldhülfe. Besold, 
Docum. &. 431. — 138 €, löst von Agatha von Balder, Walthers 
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—— Per ya F _ — * die Ernte 
beö ſchwaͤbiſchen Bundes, — 27. — 1 

— ——— Geſchichtsquellen 7, S. 134. — —9* E. if in Kae 

burg bei Translation des b. Simpert — re Hr 

ber Biſchöfe von Augsburg 3, S. 120. — 

der Stadt Ilm für die Einladun zur — Gier 

S. 260. — 1696 Es, Urkunde für die Stadt —* ii 

Dberudorf. — 169 E. beim Kalfer Magimiltan J. Haggenm im 


Kempten, 421. — 170 Es. Luxus⸗Geſetz. Gutſcher, Eberhard, 
©. 268. — 171 €. vergleicht ſich mit dem Stlofter Lorch wegen des 
zen u. f. w. Besold, Docum. Nr. XXI. — 172 Schreiben 

4. und der Gräfin Elifabeth von Helfenitein wegen Ernennung des 
Bropfts in Wiefenitaig. Neugart 2, ©. 514. — 17 €. verfauft 
die untere Mühle in Dußlingen. Dußlinger Lagerbuch. 


Herzog Eberbard I. (T 1496). 


174 E. wird in Tübingen von Herzog Georg von Bayern bes 
ſucht. Pfiſter, a. a. O. ©. 323. 


Herzog Eberhard IN. (+ 1504). 


175 Es. Einzug in Stuttgart. Steinhofer 3, S. 651. — 176 €. 
belehnt Heinrich und Rennwart von Wöllwarth mit Lauterburg. St. A. 
— 177 E. beftätigt die Privilegien der Univerſität Tübingen. Steins 
hofer 3, ©. 653. — 178 @,, belehnt Wendel von Hailfingen mit 
Entringen n. f. w. Lünig 12, ©. 266. — 179 Es. Ausichreiben 
wegen deö gemeinen Pfennigs. Sattler, Herzoge 1, Beil. S. 3. — 
180 E. beiehnt von Dw mit Wachendorf. Lünig 12, S. 270. — 
181 Es. Kreditiv für feinen Geſaudten an die Stadt Eplingen. 
Eßlinger Archiv. — 12 Es. Befehl wegen des üppigen Lebens ber ' 
Studenten in Tübingen. Reyſchers Iniverfitäts:Gefeße, S. 61. — 
183 E. Schreiben an Mm. Eßlinger Archiv. — 184 €. gebt nad 
Kirchheim. Sattler, Herzoge 1, ©. 26. — 185 Es. Schreiben au 
Eplingen. Eplinger Archiv. — 186 E. geht nad Ulm. Pregizer 
Ephemerides S. 27. — 197 Es. Schreiben an Eplingen. EBlinger 
Archiv, — 188 Es. gedrudtes Ausfchreiben an die Reichöftände wegen 
des Derfahrend gegen ihu. Sattler, Herzoge 1, Beil. S. 28. — 
‚489 Ebend. ©. 33. — 1% Ebend. $. 34. — 11 Es. Beſchwerde⸗ 
fhrift an den Kaifer. Steinhofer 3, S. 766. — 1% Sattler, Her 
zoge 1, S. 42. — 19 Ebend. S. 44. 


Die Gewitter und Wolkenbrüche vom 
12. Mai 1853, 
Don Profeffor Dr, Plieninger. 


Die Berheerungen biefer Kataſtrophe waren zwar nicht 
fo welt verbreitet, ald die vom 4. Auguſt 18819, und bes 
ſchränkten ſich auf einen verhältnißmäßig ſchmalen Strid, 
der ſich jedoch von Freiburg und Baden-Baden in ziemlich 
geraber Richtung durch ganz Württemberg bis weit nad 
Bayern hinein erſtreckte; dagegen reiben fle ſich durch ihre 
intenfiveren Wirkungen, melde im unteren Filsthal ihren 
Höhepunkt erreichten, jener früheren Kataſtrophe an, baber 
eine Zufammenftellung ber bekannt ‚gewordenen Nachrichten 
über die Zeit des Gintritts, die Dauer, den Grad und bie 
Art der Verheerungen in den Iaprbüchern niedergelegt zu 
werden wohl verdienen dürfte. 

An den unmittelbar voraudgegangenen Tagen waren, 
mit Ausnahme raſcher barometrifher Schwankungen — bas 
monatliche Minimum am 7, und das Maximum am 10,, bei 
übrigens nicht jehr beträchtlicher Dionatspifferen; (7' a8") _ — 
Feine außergewöhnlichen, ein Ereigniß von folder Intenfltät an= 
zeigenden Erſcheinungen bemerflich geweſen: weder ein ungemöhn- 
liches Ballen des Barometerd (vom Maximum vom 10. Abends 
an bis zum 12, Mittags betrug die Differenz 3" 37", und bis 
zum 13. trat wieder ein nicht ungewöhnliches Steigen ein), noch 
ungewöhnliche Tenperaturhößen, noch bedeutende Windſtrömun⸗ 
gen gingen voraus; nur ein häufiger und oft in wenigen Etuns 
ben eintretender Mechfel in den Richtungen der Luftftrömungen 
im verſchledenen Höhen der Atmofphäre (den Woltenzügen) 
und eine biemit angezeigte Häufigkeit conträrer Strömungen 
in verfhiebenen Höhen war in verjciedenen Zeitpunkten den 


*) S. Württ, Jahrbücher 1854 IL. S. 83. | 
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ganzen Monat hindurch und namentlih am 12. um bie 
Mittagszeit bemerklich. 

Der Eintritt der faft überall mit Gewitter und Hagel 
verbundenen Negengüffe, beziehungsweife Woltenbrüche, er« 
folgte überall in der Zeit vom Nachmittag bis Abend, und 
zwar, je weiter gegen Oſten in dem zuvor angegebenen 
Strich, defto ftärker. Auf dem weftlichen Abhang des Schwarz 
waldes war es zunächſt nur das Oosthal, das flark betroffen 
wurde; in Baden-Baden begann die Kataflrophe um A Uhr 
Nachmittag mit heftigem Gewitter, und die Regengüſſe in 
deſſen Gefolge verurfachten eine vafche und ziemlich ſtarke 
Meberfchwenmung der Oos. 

Auf dem öſtlichen Abhang des Schwarzwaldes 
erftredten fich die Ausbrüde von Schramberg bis Pforzheim 
fo ziemlich gleichzeitig in den Nachmittagsftunden mit mehr 
oder weniger Heftigkeit; zu Rottweil war am 11. ein 
ftarker Nebel voraudgegangen, am 12. Nachmittags brach 
bad Gewitter dort mit Heftigkeit und anhaltendem Wolken⸗ 
bruch aus, wodurch die Eſchach noch am Abend mit großen 
Berheerungen überſchwemmte; in Sulz und Umgegend 
dauerte der Gewitterausbruch 5 Stunden unhaltend mit Plag» 
regen, der Near trat in der Nacht aus und zertrünmerte bie 
hölzerne Brüde zu Sulz dur das Anprallen eines Floßes. 
Zu Rottenburg begann der Gewitterausbruc mit Regen und 
Hagel um 3 Uhr, die Ueberſchwemmung der Seitengewäffer 
bed Neckars um 5 und 6 Uhr; der Krebsbach richtete zu 
Bodelshauſen und Hemmendorf die größten Ver— 
wüſtungen an; zu Bodelöhaufen wurden Häufer unterwühlt 
und weggeriffen, zu Hemmendorf kamen mehrere Menfchen 
um, die, auf der Brüde über dem Bach abgefchnitten, mit 
dieſer verſanken; bei Niedernau entfland eine faſt plöß- 
fihe Fluch des dortigen Bades, wodurh ein Mann mit 
fortgerifjen wurde. Zu Tübingen erſchien in den Nadhs 
mittagdflunden ein flarfe8 Hochgemitter mit Platzregen, die 
Steinlah trat gegen Abend aus, und ebenjo der Goldersbach 
im Bebenhäufer Thal. Im Bezirke Calw wurde blos der 
öftliche Theil (die Gemeinde Alt-Hengftett) vom Gewitterzuge 
geftreift, fchon von 1—2 Uhr Nachmittags hörte man 
zu Galm Donner im SO, von 31/, bis 11 Uhr Nachts 
folgten anhaltende Regengüſſe, und die zwei von Alte 


Hengſtett ben Mage yufacpnben nn 


zungen an. 

gu Stuttgart ie um-5- Uhr Abends Slos ein 
ftarker Negenguß ohne Gewitter, ber bie ganze Nacht bins 
durch bis zum 13, Morgens faſt ununterbrochen anhielt, 
und auch aus den übrigen Gegenden ded Landes, ziwifchen 
Schwarzwald und Alp, wurden eine ercejflven, electriſchen 
oder wäſſerichten Entladungen berichtet, nur im dem Bezirke 
Ludwigsburg traten Ueberflutbungen ein; erſt am wefllichen 
Abhang der Alp, von — bis Bopfingen, 
ſteigerten ſich dieſelben, und zwar erſt gegen Abend und in 
der Nacht, zu deſto größerer Stärke, ed erfolgten mehr ‚oder 
weniger verheerende Ueberſchwemmungen am Abend und in 
ber Nacht bed 12. im Echaz⸗, Meidlingers, nn 
thal und der Gewäſſer vom Aalbuch, am verheerendſten aber 
im Gebiet ber Fils, 

Zu Kirchheim erjhien gegen Abend ein heftiges, 
mehrere Stunden dauerndes Gewitter mit Wolkenbruch, mas 
mentlih auf ber Höhe der Alps; die Lindach ſchwoll faſt 
augenblidlih zu einem Strom an, und ‚richtete große Ber- 
beerungen in der ganzen Umgegend an. un 

Zu Göppingen ſah man von 4 uhr an Gewitter⸗ 
wolken gegen den Hohenſtaufen von Oſten ber ſich anhäufen, 
die im ganzen Bezirk von 5 Uhr an ſich zu entladen be⸗ 
gannen; (von Gruibingen wurde der Ausbruch von 5—7 
Uhr berichtet); der Hauptausbruch erfolgte jedoch erſt von 
7— 10 Uhr Abends mit furchtbaren Blitzen und Donner⸗ 
ſchlägen, Wolkenbruch und Kagel, letzterer von Bauinuße 
größe, und bevedte an manchen Stellen den. Boden 
der Obftertrag und -ein großer Theil der Bene wırde —* 
wo er fiel, gänzlich vernichtet. 

Die groͤßie Heftigkeit der Entladungen erſtrecte ih 
jedoch über die weitlichen Borberge der Alp, die Gruppe 
bes Hobenftaufen und des Rechbergs zwifchen Fils und Rems⸗ 
thal. Sie trat dort plöglich in der Nacht ein, und übers 
tafchte die Einwohner der dortigen Gegend im —— Zu 
Rechberghauſen und in dem Weiler Zell, der faſt 
gänzlich zerſtört wurde, wurden von der plötzlich — 
den Fluth Häufer weggeriſſen, Blume entwurzelt, eine Straßen⸗ 
ſtrecke bis auf den Felſen weggeſchwemmt, viele Einwohner 





















| . Auch zu Wäfhenbeuren und Biren —* wur⸗ 
den Häuſer zerflört und Felder verwüſtet; zu Jebenhauſen, 
auf dem linken Filsufer, und zu Faurndau wurden 
und Vieh weggeſchwemmt und mehrere Menſchen 
Auf ihrem ganzen Verlauf von Süfen an —— 
glaublich ſchnell zu großer Höhe augeſchwollene Fils gr 
Verheerungen durch Ab⸗ und Ueberflößen von Feldern, 
ſchädigung der Straßen, Wegnahme von Brücken und iu 
zu Uhingen, Ebersbach, Reichenbach an; die Ei 
Eßlingen bis Reichenbach wurde an mehreren —— 
Reichenbach auf 5000°, im Ganzen auf 8000 Länge, zer- 
flört. Der Nedar ſchwoll in der Nacht von Plodingen bis 
Canftatt, und am 13. bis Heilbronn zu einer Höhe am 
welche mir 2 nievriger war ald im Auguft 1851, ur 
richtete aleichfalld Verheerungen an Feldern an, trat f edoch 
noch am 13. in ſeine Ufer zurück. 
Auch im Remsthal und feinen Nebenthälern, 
Bartholomä, Lautern, Mögglingen, Reichenb 
entftanden Verheerungen auf Feldern duch Ab» und 
flößen der ſchnell gefchwollenen Bäche und bes « | 
ber zu Groß-Heppach, Waiblingen (amı 13. Mittags) um 
andern Orten fehnell übertrat, In dem Remsthal (Gmilt 
hatte man von 5 Uhr an die Aufthiicmung der © 
wolken mit ungewöhnlicher Dunkelheit beobachtet, und bald 
erfolgte der Gewitterausbruch mit etlichen Bligen und — 
nern und Platzregen, der die ganze Nacht anhielt. 
Auch über dem Aalbuch (Bopfingen) entfuden: Pr 
bie Gemitter, und es entflanden, jedoch minder verpeerende, 
Fluthen der dortigen Berggewäſſer. — 
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In dem Gebiete der Jagſt, bei Ellwangen, nb 
ftanden gleichzeitig Wolkenbrüche und 

Aud in das Donaugebiet jenfeits ber Alp erftred- 
ten ſich die Gewitterentladungen, jedoch ohne Ueberſchwem⸗ 
mungen; zu Ghingen begann um 6 Uhr Abends ein heftiges 
Hodgewitter über der Stabtmarfung und den benachbarten 
Gemeinden, das in wenigen Minuten Belder und Gärten 
total vermüftete, 

Auch im manden andern Gegenden Deutſchlands und 
ber Nachbarländer zeichnete fh der 12. Mai durch gleiche 
Verbeerungen aus. 

Im ſchwäbiſchen Bayern erſchienen am 12. Mai 
Abends weit verbreitete Gewitter mit zündenden Blipfchlägen _ 
an mehreren Orten und mit Wolkenbrüchen ; die Donau und 
MWörnig fehmollen ftarf an, an manden Stellen fand man 
an ben Ufern biefer und amderer Flüſſe ganze Bänfe ange 
ſchwemmter Maikäfer. Zu Münden hatte man von 7 Uhr 
Abends an drei Gewitter, bie an mehreren Stellen einfchlugen. 

Zu Saarbrüd begann 6 Uhr Abends ein Wolfen» 
bruch mit großer Verheerung; bei Korbach wurde ber Eifen- 
bahndamm durchbrochen. 

Im Höhgäu entitanden an demſelben Abend Ueber⸗ 
flutbungen duch Wolkenbrüche. 

Am 12. Mai Nachmittags erſchlenen Gewitter mit Hagel 
im untern Ganton Luzern, zu Zofingen, Surfer; auf dem 
Münfterer Berg bedeckte der Hagel den Boden faft Fuß bo; 
durch die Telegraphendräßte machte fich dieſes Gewitter bis 
in das Telegrapben= Bureau —* Schwyz bemerklich. * 
obern Rhonethal der Schweiz erſchienen am Abend, bes 
12, beftige Gewitter, 

An dbemfelben Tage z0g ein SW-Orfan mit Hagel und 
Negen durch ganz Holftein, und richtete im Dithmar'ſchen 
Verbeerungen an, Zu Hamburg mar der 12. Mai ein 
bunkler Regentag mit warmem 8-Wind, ber bed Abends in 
einen SW-&turm überging; in ber ungewöhnlich: Hellen 
Nacht, die darauf folgte, fah man nom ſüdlichen —— 
Horizont unaufhörliches Wetterleuchten bis — rn 











Chronik Burkards Probfts von Urfperg, wie eine Verglel⸗ 

dung * mit feinen Nachrichten Klar zu erkennen gibt *), 

Ich glaubte daher diefen Theil der Jahrbücher ohne 
Bedenken mweglafjen zu Fa 

Was ich nun bier befteßt aus zwei —— 
gen, Die erſte enthält die eigentlichen Annalen , bei 
Gabelthovers Abſchrift zu Grunde gelangt iſt. Do Yahe 
ich die Gier enthaltenen Nachrichten von 
fen u. f. mw. in eine genauere Ordnung gebracht und einige 
darin vorkommende Fehler in den Jahrszahlen berichtig 
auch zum Behuf des angehängten Orts» und Perfonen- Re 
giſters die einzelnen Nachrichten mit Zahlen — u - 
find überall, wo fle zu meiner Kenntniß Famen, bie 
digen Urkunden angeführt, Die reichſte Ausbeute 
bier Mones Zeitfchtift für die Gefchichte des Oberrheins, 
worin die Bebenhanfer Urkunden abgedruckt find, welche einft 
ins Klofter Salmansweiler geflüchtet und von hier 1842 
ins Badiſche General-Landes- Archiv zu Karlsruhe gebracht 
wurden. Andere * dem württembergiſchen Archlv entnom⸗ 
men, namentlich der Abſchrift eines Diplomatariums bed 
Klofters, deffen Original auf Pergament ſich jett im der 
Bibliothek zu München befindet, einige Tieferte auch Chriftoph 
Befold8 Schrift: Monasterii Bebenhusani ordinis Cister- 
ciensis Constantiensis dioecesis. privilegia varlaque alia 
dochmenta, f | —— 

Die zweite Abtheilung zerfällt wieder in 
mit den Aufſchriften: Catalogus abbatum monasterüi 
Bebenhausen und Dies fatales quorundam — Be- 
benhusensium. Sie iſt erſt aus dem ſechszet 
dert und enthält nicht wentg Fehlerhaftet ER — 
daher ein berichtigtes Verzelchniß der Nebte des Klo 
gehängt und bier auch angeführt, wo beren Namen —* 
lid) vorkommen. Cruſtus kannte fe ebenfalls und nahm 
in feine ſchwäbliſchen Annalen (II. ©. 498 #.) auf u 
wwoat mit Zufägen, die ih am gehörigen Orte beigefügt gabe. 

I ) Man vergleiche wur Fol. * ——“ ff, und CCOCXI 


der Ausgabe der Chronik Burfards Jahr 45 
dem Annaliften, der bier aa oft an wörtlich außgegogen. he 


—— . Ale | 
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regis. (Qui conventus monas 
Diepoldo eodem anno IV, Kal. ersehen (d. 29, Oftbr.) ). 

5) Anno Domini MCXCI Rudolphus fundator 
dedit monasterio partem in sylva Schainbuch, nec 
non et liberam facultatem in tota sylva Schainbuch in 
lignis caedendis et pascuis, exceptis ovibus, Quibus ibi 

non dedit facultatem. Multaque alia contulit 
idem fundator: seilicet mediam villam Wyl, multa 
praedia in Altorff, Beringen, Waltdorff, Teren- 
dingen, Hirsau, Wurmlingen, Utingen, Hoch- 
dorf, Adelungshart, Zimberbuch, Vesperwil, 
Sallenstetin, Lumbach ete, Dedit etiam calicem 
magnum, de eujus pede postmodum facti sunt duo ca- 
licees. Donavit quoque euriam in Waltdorff tali sub 
eonditione, ut hospitali pauperum cum suis proventibus 
perpetuo deserviret. Nam in eodem hospitali deberft lege 
perpetua tres eleemosinarii tanquam praebendarii sustentari. 
Quam donationem anno MCCLXXVIIRudolfus pala- 
tinus, filius filii ipsius, consensu omnium haeredum suo- 
rum — 2). 

6) Anno Domini MCXCI Heinrieus VI. im- 
perator confirmavit concambium faetum inter Episco- 
pum Spirensem et fundatorem, nee non et privilegium 
fundatoris in nemore Schainbuch?), Ecclesiam in 
Vesperwil cum omnibus attinentiis contulit fundator 
noster, quam donationem confirmavit Conradus episcopus 
Constantiensis anno MCCXTA). 

7) Anno 1245 Albertus comes de Hohen- 





1) Die Abfchriften haben das Jahr 1189, was aber ra iR 

da nadı den Urkunden des Pfalsgrafen den 30, —— 1191 (Befold 

a. a. D. Nro. III. und Cruſtus II. ©. 507) die Ginfegung der Cijler- 

— ah — autoritatem Henrici imperatoris, qui — patre 
0, Juuius 1190) in imperium successerat. 

. De Faprszapt 1192 der Abfchriften it bier wieder Di 
denn Die gene geſchah durch die Urkunde von 30, Julius 149 
Ueber d ke Scheufung in Weil im Schönbuch findet fih eine Urkunde 
ohne Daft im Diplom, und bei Mone III. S. 98, bier auch S. 101 
Datum ud 8.327 Die Beälung der Shenhung In Sahdorf Dur 

327 Die gung der dur 
ben Enkel des Stifters im Auaujt 1277, 
2 Urf, v,28, Mai 1193, bei Befold Nr. IV. Grufus II. ©. 512. 
4) Urkuude vom 20, Dt. 1211, bei Mone IH, S. 106. 
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berg, dietus de Rotenbyrg, dedit ecelesiae Dei 
in Bebenhusen praedium, quod Stoccha diecitur. 

8) Geromiles de Lichtenstein vendidit abbati 
nostro Berchtoldo mediam partem decimae in Tuss- 
lingen anno MCCXLV 1). 

9) Ludovicus de Lichtenstein miles contu- 
lit ecclesiae nostrae omnia bona, quae habuit in Altin- 
gen anno MCCLXII?2). 

10) Sophia nobilis quaedam femina de 
Ror vendidit conventui nostro pro CLX libris hall. 
bona quaedam, quae habuit in Bondorf 12623). 

11) Abbas et conventus in Alpersbach vendiderunt 
conventui nostro bona quaedam in Talfingen pro 
XC libris: Tubingensis monetae anno 1266 9). 

12) Anno Domini 1269 Wolframus miles de 
Bolanden donavit conventui nostro curiam in Len- 
ginveld cum.omnibus attinentiis suis). 

13) Anno Domini MCCLXX Fridericus de 
Gomeringen vendidit monasterio nostro bona quaedam 
in Walthausen ®). 

14) Anno Domini MCCLXXI abbas et conventus 
Blabüren vendiderunt monasterio nostro quaedam bona 
in Walthausen, cum pratis, nemoribus, personis et ce- 
teris attinentiis eorundam tam in buscho quamin plano 7). 

15) Anno Domini 1272 Fridericus scolaris 
de Bondorf tradidit nostro conventui pro CCXL libris 
Hall. omnia bona sua, quae in eadem villa habuit 8). 

16) Anno Domini MCCLXXIIHI Rudolphus co- 
mes palatinus, filius filii fundatoris, contulit eccleside 
nostrae cuncta praedia, quae posselit in Walthausen, 
cum omnibus juribus et pertinentiis eorundem 9). 


1) Zuftimmungd-Urkunde des Grafen Burkard von Hohenberg 
zu diefem Verkaufe 1245. Bei Mone III. ©. 126. 

2) Urkunde von 1262 bei Mone III. ©. 201. 

3) Urkunde 1262 bei Mone III. ©. 203. 

4) Urkunde von 1266 bei Mone III. ©. 208. 

5) Urkunde von 1269 bei Mone III. S. 208. 

6) Urkunde vom Februar 1270 bei Mone III. S. 213. 

7) Urkunde vom 12. Mat 1271 bei Mone III. ©. 215. 

8) Urkunde von 1272 bei Mone III. ©. 217. - 

9) Urkunde bei Mone III. S. 214, wo aber, wie aus oben> 
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17) Anno Domini 1275 Hermanus de Malmes- 
heim miles vendidit nostro conventui V jugera vinea- 
rum et grangiam cum — — BO attinentiis in 
Hessikain pro-L libtis hal.) 

18) Anno 1276 Wilhelmus — Datattaui 
de Tubingen 'selenni donatione contulit et legavit 
eonventui et ecelesiae in Bebenhausen ecelesiam in Lust- 
naw cum universis attinentiis ?), 

19) Anno Domini 1276 Rudolphus comes 
palatinus dietws Scheerarius contulit solenniter 
ecclesiae 8. Mariae in Bebenhausen quendam loeum et 
collem lignis caedendis et pascuis aptum apud Walt- 
hausen, dietum Geisbühel,, on —— —— 
speetantibus 3). 

20) Anno Domini 1276 Oonr nn de Kirch- 
heim nobilis libere donavit nostrae ecclesiae jus 'patro- 
natus eceelesiae in Westheim atque omnes deeimas in 
Westheim, Zazenhausen, Visenhusen, Pflug- 
velt, Zuffenhusen, praeterea omnia, quae in villis 
praedictis ac terminis earundem, nee non in omni Glemsgew 
in possessionibus, advocatiis, juribus patronatus, praediis, 
euriis, curtibus, areis, silvis, pratis, pascuis, nemoribus, 
vineis, agris, aquis aquarumque discursibus, censibus, mo- 
lendinis, sive quoeungue alionomine eenseantur, habuit #). 

21) Conradus Grükeler contulit nostro mona- 
sterio bona quaedam seilieet agros et prata in Werne 
gen et — —— | | 


— Anführung — daß das — Pu 5, Auguft 1274, nicht 
der 2, Auguft 1270 beißen muß. 

1) Beurkundung dieſes Verkaufs durch ben Grafen Simon von 
en ——* — — t dlefe Schenkung feines 
| ra ‚von n 9 ng feine 
ee, — * den Le. Julius 1276. Mone u. ©. 226, Erus 

3) Urkunde vom 23, Auguft 1276 bei Mone TIL. S. 322, Eru« 
fius III. ©. 138. Die —5— haben 1277, wes aber ſchon nach 
der ee IV richtig 

—— ib, Dftober 1276 bei Mone III. ©. 323 
und FF in bereit zweiter, wie ‘bei Ernfius III, S. 198 nad Zu- 
fenhusen no bei — etin Stamheim ex utraque 
dictae villae. 

5) Iſt ohne Da tum angeführt, aber in obiger — 

Bürtt. Jahrb. 1855. 20. Heft. 





29) Anno 1281: Crafte abbas et totus conventus 
monasterii Hirsaugiensis vendiderunt monasterio nostro 
pro CCXX libris hall. euriam Seelhof apud Fuerbach, 
eui etiam annexum est jus patronatus eeclesiae in Fuer- 
bach. Item in dieta villa euriam Hailigenhof cum suis 
attinentiis et duos mansos ibidem et generaliter omnia 
bona eorum in dicta parochia seu in oppidis dietis 
Botenang et in parochia Zufenhusen, in domibus 
sive curtibus, pratis, agris, eultis vel incultis, vineas net 
non decimas suas universas in Westheim, Visen- 
husen, Zazenhusen, Stamheim et Pflugveld 
cum omnibus eorundem attinentiis f). 

30) Eodem anno Wolframus de Beutelsp ach 
et Renhardus de Aechterdingen vendiderunt ec- 
clesiae nostrae sextam partem decimae totius vini in 
Obertürkheim et Ulbach?), 

31) Eodem anno Reinhardus de Berg et Ita 
soror ejus vendiderunt nobis duas areas in villa Berg, 
LX caseos et XVIII sol. hallens, de tribus areis,. Item 
donaverunt nobis duo jugera vinearum, unam libram 
cerae- vel yminum vini ex duobus jugeribus vinearum, 
item in Grossenhekbach duo sumerina salis et ibi- 
dem omnia bona Ithae, tria jugera vinearum, duo prata, 
curiam in Hefingen, praedium in Waibelingen, de- 
eimas in Osweil, quosdam census in Cannestat, aream 
in Aechterdingen, advocatiam u Nnckangeionigr 
gen cum attinentiis suis ?). 

32) Anno 1281 Wolframus de Berubanin 
vendidit nobis pro LXXX libris jus advocatiae in Ut- 
tingshusen ). 

33) Anno Domini 1282 Heinrieus et Heinri- 

1) Urkunde vom 8. April 1281 bei Mone II. &. 416, 


2) Graf Eberbard von — eignet dieſen nten dem 
Klofter, 1281, Mone II. ©. 4 — An 
3) Graf (Eberbard von Wrtembern befätigt die Bergab 

Itas * das Kloſter den 29. November 1229 und eod, dato delle * 
und Convent darüber eine Urkunde aus, am 8. December 1281 aber 
beftätigt der Graf aud den a Stas und ihres ———— 
Die — 1288, Die Sicher gehörige 

y» Die t aben das Jahr 8, bie er 
Urkunde bei Mone II. S. 419 ift vom 30. Mai 1281. 7 © 
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40) Anno 1288 Friderieus de Urbach ve 
didit nobis pro XXXVI libris denariorum hallens. cu» 
riam in Zuffenhusen dietam Urbachhof eum omnibus 
juribus et pertinentiis et dimidietate decimarum foeni 1). 

41) Anno 1288 Cuno, Conradus et Albertus 
fratres de Stoeffeln vendiderunt nobis pro LVI 
libris possessiones suas in Haselach et curias, vineas, , 
agros, prata, silvas, pascua, homines cum omnibus juribus. 

42) Anno 1289 Eberhardus palatinus co- 
mes de Tubingen dictus Schaerer vendidit pro 
CIIII libris denariorum hallens. omnes suas vineas 
apıd Jesingen cum omnibus pertinentiis et cum ap- 
pendieiis dietis „Vorlehen,“ aream cum torculari domi- 
nium seu jus advocatitium in bonis apud Lachin ete ?). 

43) Anno Domini 1289 Swickerns de ÖOswil 
miles Albertus et Hugo fratres dieti Owe ven- 
diderunt monasterio nostro pro CXL libris denariorum 
hall. ecuriam suam et universas possessiones sitas apud 
Gisenank cum omnibus juribus et pertinentiis earundem?), 

44) Anno 1290 Burehardus de Berstingen 
vendidit nobis pro XXXVIII libris decimas suas in 
Magstatt ®). 

45) Anno 1290 Heinrieus Menteller et Me eh: 
tildis ejus uxor contulerunt ecelesiae nostrae propter 
Deum curiam in Custerdingen, dietam bi ern 
continentem XXVHI jugera agrorum. 

46) Anno 1291 Gottfridus comes —— 
de Tubingen dietus Boeblinger de consensu 
uxoris ejus Elisabeth eomitissae de Fürsten- 
berg vendidit monasterio nostro omnes suas possessio- 
nes apud Blieningen et in Birka cum omnibus 
juribus et jurisdietionibus pro sexcentis libris denariorum 
hall. Jus tamen patronatus ecclesiae nostrae Blieningen 
jam dietis possessionibus annexum non vendidit sed 


re 
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bier die unrichtige Jahreszahl 1291. kat 
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Dietriei seulteti in Herrenberg filii, vendiderunt 
monasterio nostro XL maltra siliginis in Altingen et 
IX in Nebringen; item redditus L maltrorum speltae, 
XXV pullorum, X aucarum et mille ovorum in villa 
Altingen et XV jugera agrorum, item redditus XX 
maltrorum siliginis in Altingen/ pro GOLA libris 
denariorum hallens, et V solidis. 

52) Eodem anno Hugo de Halvingen vendidit 
monasterio nostro pro XXX libris denariorum hallens, 
pratum VIII jugerum apud Tubingen inter Schwerz- 
loch et Hindisbach, dietum Halvinger Briel !). 

53) Anno 1295 Gotfridus eomes palatinus 
de Tubingen vendidit ecelesiae nostrae pro duobus 
millibus denariorum hallens,. monetae eurias in Tubinga 
duas, dietas Fronhoef, quibus jus patronatus annexum 
est, quod tamen non vendidit, sed libere donavit, item 
euriam ibidem dietam „das von Rück Gut,“ vineas dietas 
„Plalzgravenberg* cum toreulari, montem „Hohenberg“ 
usque ad rivum „Arlebach“ et ab ipso monte usque ad 
eastrum Entringen, euriamin Isingen cumsilva „Buch- 
halden“, cum aliis pertinentiis, montem „Kreuzberg,“ ommia 
bona, quae habuit apud Wil, Altorff et Nuiwiler?). 

54) Eodem anno Dietherus de Kirchheim 
miles jus patronatus ecelesiae in Westheim eum fun- 
dis, quibus annexum est, conventui nostro pure 9 
Deum donavit, 

55) Eodem anno Crafto miles de Kirchheim 
dietus de Tachenhusen vendidit ecclesiae nostrae 
per manum Hermanni ducis de Teck omnes suas 
possessiones in territorio Vildern sitas, ommnes suas 
possessiones apud Plieningen cum omnibus juribus 
et jurisdietionibus pro CCLXXX libr. den. hall, 3), 

56) Anno 1296 Gotfridus palatinus comes 
de Tubingen vendidit monasterio nostro pro CXL 
libris hallens, oppidum Hagenloch eum universis ju- 
bus suis, pertinentiis et proventibus, montem Höhen- 


9 — vom 13, April 1293 in einem Tübinger Kopialbuch. 

2) Urkunde vom 15, Mai 1295 in einem a Kopialbuch. 

3) Urkunde vom 13, December 1295 im Auszug an 2 
©. 180, wo aud) possessiones apud Haedelfingen angeführt find 





61) Anno 1342 Gezo et Wilhelmns ecomites 
palatinii de Tubingen fratres vendiderunt opidum 
Tubingen Ulrieo eomiti de Wirtenbergt). 

62) Anno 1343 venit monasterium  nostrum eum 
omnibus, quae circa Tubingen habuit, in een 
comitum de Wirtenberg?). 

63) Anno Domini 1401 Burkhardus et Hugo 
fratres de Ehingen donaverunt monasterio nostro 
curiam in Eschelbronn, cui annexum est: jus patro- 
natus ecelesiae superioris et inferioris Eschelbronn, 
cum advocatia et ommibus possessionibus, redditibus, 
censibus, propriis re et omnibus Jarlbns et Po 
tinentiis 9). 


I. Verzeichniß der Ortfchaften. 


Aglishard (DU. Urad), 5. | 
Altdorf (O.A. Böblingen), 5, 47, 2 
Altenburg (jest mit Ganflatt vereint), 38, 
Altingen (DU. Herrenberg), 33, 

Bebenhaufen (D.A. Tübingen), 1, 3, 4: 

Berg Etadtdirektion Stuttgart), 31, 33. 

Birkach (DA. Stuttgart, Amt), 46. 

Böhringen (D.N. Urach), 5 

Bönnigheim (DM. Bellgheim), 36. 

Bondorf (DU. Herrenberg), 9, 15. 

Botenheim (OU. Bradenheim), 36. | N 
Dotnang (O.A. Stuttgart), 46. 

Breitenholz; (DA. Herrenberg), 57, 

Brie (jebt mit Ganftatt vereint), 33, 

Ganftati, 31. | 

Derendingen (O.A. Tübingen), 5. 

Dettenhaufen (O.A. Tübingen), 58. 


1) Der Derkauf gefehab den 5; December 1342, die Urkunde 
ſteht in Senfenbergs Selecta juris et historiarum IL, ©. 232 und 
daraus bei Sattler Grafen 1. —* Nr. 100, 

2) Urkunde vom 12, Mat 1343 bei Befold Nr. xxv. 

3) Urkunden-Auszug bei Grufius III. ©. 325. 
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Dfmweil (O. A. Ludwigsburg), 31, Mi 
Pflugfelden (O.A. Ludwigsburg), 20, 29, 
Pfrondorf (OM. Tübingen), 59. 

Plieningen (D.X. Stuttgart, Amt), 46, 55, 
PVoltringen (Oberkirch, O.A. Herrenberg), 49, 
Nenningen (D.U. Leonberg), 24. 

Reuften (O.A. Herrenberg), 49. J 
Rohracker (O. A. Canſtatt), 33, | | 
Salzftetten (O. A. Horb), 5. | 
Shönbuhmald 2, 5, 6. 

Shmwärzlod (OA. Tübingen) 52. =. 
— (ON. ——— 29. 1 
— 33, 39, ze 
Thailfingen (OA. Herrenberg), 11. 

Tübingen 49, 52, 53, 61. 

Zungbofen (abgegangen, lag bei Stuttgart), 33. 
Uhlbach (D.N. Ganftatt), 30. 

Untertürfheim (OM Eanftatt), 25. 

Defpermweiler (O. A. Freudenftabt), 5, 6. 
Diefenhaufen (DOM. Ganftatt), 20, 29. | 
Waiblingen 31. 2 ar 
Walddorf (DO.U. Tübingen), 5. 

Wald hauſen (D.T. Tübingen), 13, 14, 16, 19. 
Wangen (O.A. Canftatt), 33. © 

Weil im Shönbuh (O.A. Böblingen), 5, 53. 
Wildau (abgegangen;Tag bei Rübgarten, OA. Tübingen), 9. 
MWurmlingen (ON. Rottenburg), 5, 38. 
SBazenhaufen (O.A. Ganftatt), 20, 29. Ik 
Zimmerbuch (abgegangen, lag bet nn Kubi) —— 
Zuffenhauſen (O.A. Ludwigsburg), 20, 29, 40.— 


Il. Berfonen-Regifter. *8 i 


v. Berg, Reinhard und feine Schwefter Sn). 1281. 91. 

v. Bernhaufen, Friedrich der jüngere, 1279. 27 ‚in 
Wolfram, 1281. 32. 21 

v. Beutelebach, Wolfram, 1281.80. * | 





und Schwigger, 1283, 84. Kuno, Konrad und Albert, 
Brüder, 1288. 41. 

v. Teck, Herzog Hermann, 1295. 55, 

v. — Pfalzgrafen, Rudolph 1., Su v. 
4183. 1. 1188. 3, 1100. 4. 1191. 5 Budo ı 
genannt Scherer, 1274, 16. 1276. 19, 1277. 5 
Wilhelm I. 1276. 18. Hugo VII. und feine Söhne 
Dito und Ludwig 1284, 35. Eberhard I., genannt 
Scherer, 1259, 42. 1292, 49. 1298. 58. Gottfried, 
genannt der Böblinger, 1291. 46, 1295. 53. 1296. 
56, Rudolph V., genannt Scherer, 1299, 60. Göb 
und Wilhelm, Brüder, 1342, 61, 

v, Urbad, Friedrich, 1288. 40. 

v. Württemberg, Grafen, Eberhard der Erlauchte, 1286. 
39. ulrich II, 1342. 61. 1343, 6%, 

v. Bollern, Grafen, Friebrich, 1296, 57, 


II. A. Catalogus Abbatum Monasterli in 
Bebenhusen. 


1) Diepoldus, 5 
2) Erkinbertus. 
3) Enzmannus, 
4) Waliherus. 
56) Ludovicus. 
6) Bruno, 
7) Conradus, 
8) CGonradus 
9) Hermanus, 
10) Petrus. 
11) Rudolphus. | 
12 Berchtoldus ob, MCCXXII V. Idus Maii. 
13) Eberhardus obiit MCCLXXV V. Idus Oetobr. 
15 Fridericus obiit MCCCV Non. Jan, 
15) Lupoldus de Esslingen Po ED" prid, Kal. 
Nov, 
16) Udalrieus frater Lupoldi obiit MOCOXX. VIII. Id. 
Februarii. ra 
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iterum assumtus est in Bebenhusen in abbatem. Sub 
quo tune in eodem loco ambitus monachorum, infirma- 
ria tam lignea quam lapidea, cellarium et aliae struc- 
turae grandes tam in offieinis quam in aliis constructae 
sunt, Totus murus interior, mola, porta et alia diversa. 
Sed et omnia propugnacula muri exterioris, nee non 
vallis et sepes, elaustrum ex toto cingentia, cum aquae- 
duetu. Hie monachos habuit LX, conversos CXXX. 
Manens autem in eodem loco et officio per quinquennium, 
infirmitate et seneetute bona confectus, sanetissimo quie- 
vit fine. Hie autem anno salutis 1305 Nonas Januaril 
obiit et jacet in capitulo sepultus. Inseriptio sepulchri : 


Floreat aureolis sursum abbas Fridericus, 
(ui par caelieolis fuit hie pietatis amicus. 


Anno Domini 1300 prid, Calend. Novemb. obiit 
pius dominus Lupoldus de Esslingen, XV abbas 
in Bebenhusen et jacet sepultus in cemiterio retro altare 
beatorum apostolorum Petri et Pauli. Cujus anima re- 
quiescat in pace, 

Anno virginei partus 1320 octavo Idus Februarii 
obiit dominus Udalrieus de Esslingen, XVI abbas 
in Bebenhusen , germanus jam dieti Lupoldi et jacet 
juxta eum in cemiterio sepultus. Sub isto abbate con- 
structa est domus abbatum cum suo ambitu. Sub ipsius 
etiam regimine constructa est capella in porta a quadam 
matrona, dicte Haila de Reutlingen, quae sepulta est 
cum avia sua in cemiterio retro summum altare, ut col- 
ligi potest ex antiqua seriptura, muro ecelesiae insculpta. 
Sub isto etiam abbate conventus seeundario dispersus fuit. 

Anno 1353 sexto idus Decembris obiit reverendus 
in Christo pater et dominus Conradus de Lustnaw 
natus, XVII abbas in Bebenhusen, trigesimo tertio anno 
regiminis sui. Qui abbas venerandus incorporavit mensae 
nostrae infra scriptas ecelesias, videlicet in Tubinga, 
Lustnaw, Entringen, Oberkirch, Altingen, Wile Schoen- 
buch, Plieningen, Echterdingen et jus patronatus in 
Bondorf f). Hie etiam abbas in recompensam servitio- 


BIT; 


1) Mittel fügt hier bei: Quae ecclesia. incorporata esi sub 
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Dominus Joannes de Friedingen nobilis fuit 
electus et creatus in abbatem anno 1493 X Cal. Junü 
in die Desideril, qui fuit in octava ascensionis Domini 
et in die 8. Genesii fuit conseceratus ad baculum 1). 

Sebastianus-Luz Tubingensis instituitur in suum 
monasterium sub Carolo V. Imperatore anno 1548 ?). 


Berichtigtes Verzeichniß der Aebte. 


Diepold, 1190, 1191. 

Erkinbert. 

Enzmann. 

Walther. 

Ludwig V., 20. Oktober 1211 (Mone II. ©. 105). 
Bruno, 1216 (Ebend. S. 106). 

Berthold I, T den 11. Mat 1223 3), 


1) Zuſatz bei Erufius a. a. DO: praesentibus dominis illustribus 
ac reverendis comite Eberhardo Wirtembergensi Barbato, Itel- 
henrico juniore Wirtembergensi comite (Ulrico) et abbatibus 
de Alba dominorum ac de Zwifalten atque de Hirsaugia, missam 
cantante suffraganeo Constantiensi. Curavit hic abbas reno- 
vanda anno 1520 ante Pentecosten arma sive insignia heroum 
Sueviae in tabula. Epitaphium hujus abbatis in saxo erecio 
chori. Anno Domini MDXXXIV in [die Thomae apostoli obiit 
reverendus in Christo pater et dominus Joannes a Friedingen, 
abbas in Bebenhusen XXV, vir magnae prudentiae et maturitatis. 
“ Cujus anima requiescat in pace. 

2) Cruſius a. a. O. S.500: Frater Sebastianus Lucius (al. He- 
benstreit) Tubingensis. Hic cum abbatia 13 annos vacavisset 
et ipse cum conventu exularet, in exilio a monachis electus 
est, praesente eis Schoenaugiensi abbate Sebastiano, visitatore 
ipsorum et Mulbronnensi abbate Henrico ac Bernhardo Maiero, 
majore cellerario in Salem, loco sui abbatis. Factum 17 Nov. 
1547 in coenobio Porta coeli (vulgo Tennenbach) cujus loci ipse 
antea fuerat abbas. Postea 1549 Mart 20 redit ex prioratu 
Bernis in superiore Alsatia cum fratribus suis Bebenhusam, 
restitutus a Carolo V. Obiit Tubingae 1577. 

3) Jahr und Tag feines Todes gibt fein noch in der Geißel⸗ 
fammer des Stlofterd vorhandener Grabftein an, der zwölfte Abt wird 
er durch Verwechslung mit dem fpäteren Berthold genannt. 
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Reinhard v. Höfingen, T 23. Auguſt 1856, 

Johann v. Dedenpfronn, F den 27. Der. 1460 1), 

Werner v. Tübingen, dankt 1471 ab, F den 10. Julius 
1473 2). 

Bernhard Rockenbuch v. Magſtatt, erwählt deu 6. Im. 
1471, + den 11. Mat 1493 9). 

Johann v. Briedingen, ermählt den 23. Wat, geweiht 
ben 25. Auguft 1493, + 1532. 

Sebaſtian Lug, genannt Hebenftreit, erwählt ben 17. 
November 1547 von den entwichenen Moͤnchen im Kloſter 
Himmeldpforte, nimmt 1549 vom Klofler B. wieder Beſitz, 
wird 1560 zur Ruhe gefegt, F in Tübingen den 1. Der. 
1577. Der este katholiſche Abt 9. 


1) Abt Johann v. B. 1459. (Arch.⸗Urk.). 

2) 1471 Frater Hymbertus, abbas Cistertü, notificat, cum 
nuper visitandi et reformandi causa in monasterio Bebenhausen 
fuisset, venisse ad se Wernerum abbatem et ob senectutis in- 
firmitatem dignitatem suam in ipsius manus tradidisse; Hymber- 
tus accepta hac resignatione, monachos et vasallos monasterü 
a votis et obligationibus suis absolvit et VI Junii novam electio- 
nem instituit, ubi electi XXI electores jus eligendi ipsi tradide- 
a qui Bernardum de Magstatt elegit. Rauscher Collectanea 


3) Abt Bernhard v. B. 1488. Beſold ©. 423. 
4) Württemb. Jahrb. 1846, II. ©. 169 ff. 
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erzittert, meine Frau und meine Kinder flunden in ber 
Stube und habens nicht geachtet, bis ich ſage: Behüt Gott, 
das ift wieder ein Erdbeben. Sie habens aber dannoch 
nit wahrgenommen , hingegen aber anderer und nächfter 
Drte der Stadt iſt es mit Mehrerem geſpürt und mit 
Schrecken vermerkt morben. 
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m lfn: + S. HEIRICH SCV...... E... Sie 
wäre demnach zu ergänzen: S. Heinrici Scvlteti in Halle. 

Ein dritte an einer Urkunde vom Sahr 1357 hängen» 
des Siegel iſt rund, der Schild aber ebenfalld dreieckig mit 
auögebogenen Langfeiten und mit den drei Lilien, einer Sand 
im runden untern, einem Kreuz im obern Schildchen. Um⸗ 
ſchrift: SIGILLVM. VNIVERSITATIS. CIVIVM. IN. 
HALLIS. 

Erft im 15. Jahrhundert tritt an die Stelle des drei⸗ 
eigen ein vierediger unten audgerundeter, ebenfall3 mit 
Zilien verzierter Schild. Außer dem im Auffate S. 190 
abgebildeten Siegel, liegen noch zwei Abdrüde von Giegeln 
vor, mit ganz gleicher Umfchrift, bei dem älteften in Minus—⸗ 
Beln, bei den neueren, wo der Schild von Verzierungen um 
geben ift, in neuerer Lapidarfchrift. 

Bei all diefen Stegeln findet ſich Feine Spur von einer 
Theilung des. Schildes, wohl aber ift berfelbe in dem 
aus dem 17. Jahrhundert flammenden Meinen Siegel der 
„Pfleger des Haals“ in eine obere und untere Hälfte 
getheift, aber Kreuz und Hand fehlen. Infchrift über dem 
Schild: HAL. 

Das jest noch gebräuchliche Stadtfchultheigenamts-Siegel 
wurde von der reichftädtiichen Kanzlei fchon im 17. Jahr⸗ 
hundert gebraucht. . 


Gaildorf. Hier liegt ein Abdruck des älteften Stadt⸗ 
flegeld von 1434 vor; es tft rund, dev vieredige, unten 
ausgerundete mit Halbfreis = Verzierungen eingefaßte Schild 
enthält in der untern ungetbeilten Hälfte einen Floß, bie 
obere Hälfte iſt in zwei Felder getheilt, das rechts enthält 
bie vier fränfifchen Heerſpitzen, das Links die fünf Streit 
tolben aus dem Wappen der Schenken von Limpurg. Um⸗ 
ſchrift: Sigillum. Commpnitatis. in. GBailndorf. 1434. 

Aus weit fpäterer Zeit erſt iſt ein zweites länglicht⸗ 
rundes Siegel mit reichverziertem, aber diefelben Wappenbilver 
wie obiges enthaltendem, Schilde, mit der Umfchrift: Figill. 
Der. Limpurgischen. Stadt. Gaildorf. 


Murrbadt. In dem vorliegenden Abdrud des run⸗ 
ben ftäbtilchen Sefret-Siegeld. von 1572 mit deutſchem Schilb 





206 


Navensburg. Siegel an einer Urkunde von 1710 
mit der Burg. Umſchrift: Secretum. Civium. Wavens- 
yurg. 1459. 


Ellwangen. Siegel an einer Urkunde von 1699 mit 
der Inful in einem vielfach ausgefchweiften und geſchnörkelten 
Schilde; Umſchrift: Figillum. Civitatis. Elwangensis. 


Künzelsau. Siegel an einer Urkunde von 1620, 
mit dem im Auffag S. 192 befhriebenen ältefien Siegel 
übereinftimmend, nur daß der ſpaniſche Schild mannigfad 
gebogen und gefchnörkelt ifl. 

An der Urkunde von 1448 hängen auch die mit den 
im Aufſatz beſchriebenen völlig übereinftimmenden Siegel von 
Malen, Giengen, Gmünd, Heilbronn und Weil. 


Dr. 8. Pfaff. 
Stoß: Sadhfenheim. Bei der Beſchreibung des 
Wappens der Herren von Sachſenheim iſt flatt ſilbernen 
Kopfes „rothen Kopfes“ zu leſen. 


Dornſtetten. Seite 162, Zeile 10 von oben lies 
„1236° ſtatt 1230. 








| Begelnung der. beftimmten Punkte. 
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: erhride, Martin am weittichen. Kr f 
j Slerörid, Niveau des Serfluffes | En ' 
unter der Brüde © 0% . . 11,773,01,563,2 
m Landesgre ule Nr, XIII, Gxd- \ 
N — äule Mr. AV, än⸗ | - 


| fläche - 
REN N; Sen chthurm 


opf | 
Dorndorf, DR an e Shane | 


i ‚ Signal, 5* anı Sigualftein 

Ti d t - PR 2A. 
B:00.& ——— — 

⸗ —X 

5 ——— a 

h Brei, Si —— 
Hüttishei ‚ Kichtburm, nördliche Giebelſpitze. 

ei x —F Erdfl de . übe 41 


Bay, ie e RR 
Illertteden, Kirsunum, uch: — 


Molaſfeeinbruch unt. Sandſchichte 
Kärnten, u © * Si |. 


Ifteln 
Mietingen, Kirch, nörbfiche Wichipihe 
1 —— BERN F Zhurmtionf | 
— ———— . 


f “ “ 3— 


— 


Ratbheng haar F 
Eine Niveau des Mühlfanals 


E 
— ch Brüide, Nivea des Kottume 
" —5 — Signal, Grrfäge am 


* r} 7 [7 “ 


Mürtt, Jabrb, 1855. 28, Heft, 





‚1 1,808, 











| 1,779,, 1,568, 


1,870,,11,649,2 


| 


1,878,8) 1,656,5 
1,7534 1,546, 
1,93 1,8 0b 







| , ‚B6l,g 1,641,5 


1,900,5 1,675,5 
1,875,5|1,653,5 


1,911,, 1 ‚685,4 
| 1,967, 1,735,4 
1,864,5 1,643, 
1,786.5|1,575,2 
I 1,901, 3|1,876,3 
1 ‚865,0 1.645,4 
1780,11,8780 


1,846, 1,628, 










| 1,895, 1 (6113 


‚303,5 1,590,2 


| 1,883,4 1 ‚B60,E 


1 ‚83l,o 1,614,4 
1,844, 1 


UR Fi 593, 
1,815,7 10000 
1 ‚706 1,8830 
1,799, 1,586, 


1,904,4) 1,678,, 
14 


Pe 


210 





Höhe über dem 
Meere. 











Bezeichnung der beftimmten Punkte. Sic — 
Fuß. Buß. 





Mietingen, en. Sional, Erpflädhe 
Sign 

Kehräder, Sign. „Erdfl. a. Signalßel 

Unteröſch IL, Signal, vofläche 


1,838,9: 1,620, 


am Si nalftein . . 1,819,5 1,604, 
Ober⸗Balzheim, Kirchthurm, — .. +1 2,033,3|1,792,8 
| " dio. Er fläche «+ 1 1,926,2| 1,698,3 

" Schloß, Erdfläde . - + 11,918,5)1,691,5 
n Baurenfeld, Signal, Erds 


füge am Signalfein .. 

Ober⸗Holzheim, rhthurm, Knopf 
Erdfläche .. 

Ober Kirchberg, —— Giebelfpige . 


chloß, Erdfläche 
Drſenhauſ en, Kirgthurm, jüdliche Gieheifige 
Erdfläde . 


” 

" Rattdaus. Erdfläche . . 1,815,6| 1,600,8 
” Schloß, Erdfl. am Haupteingang 1,778,3| 1,568,9 

” Hatterg'hau, Signal, Erdfläche 
am Signalitein . . 0 .11,942,6|1,712,8 
"Reg glieweiler, Kirchthurm, Knopf . 1,961,8| 1,729,7 
dto. Gröfläde .. 1,854,6| 1,635,2 

„ Dörre, Signal, Erdfläche an der 
Landesgrenzfäule Ar. XVIIL . | 1,9362] 1,70%,2 

" Weißewand, Erdfläche, höäfte 
Stile . 1,936,9) 1,707 

n Brandenburg, S (06, Erdfläche 
am öftlichen Giebel . . 1,874,7| 1,652,9 

" Brandenburg, Signal, Erdfläce 
a. d. —— Nr. XVI.1,896,6 1,672,2 

n Brandenburg, Signal, Erdfl. a. 
‘ d. Landesgrenzfäule Nr. XVII. | 1,928,2] 1,700, 

„ Aller, Niveau derfelben öſtlich 





vom Wirthshaus zum Mohren, 
od. Einmündung des Giefenbade 


1,750, 
” Stodfeld, Signal, Erofläge 


m Signalftein 0. 1,962,9| 1,730, 
Roth, girchthutm nördliche Giebelfpike . 1,909,0! 1,683,2 
” dto. Er dflä äche 1,805,9 1,591,4 


F Rathhaus, Erdfläde . 
Brüde, Niveau der Roth 
Shnürpflingen, Kirchthurm, Knopf . » 
„ dto. Erdfläche 
n | Frauenholz, Signal, — 
am Signalſtein. .. 






— * 
Sereichnung der beſtimmten Punkte. | men 2 
Buß. 
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n e am ang 1, Ä 1 8 
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Bierkeller, ‚Grofl. and. "übt. @febetfeite | 1,924,, 1,606,7 
* Wainerweg, Signal, Erdfläche am 
Signa alſtein DE ae TEE or Be! 1,926,4 1,6985 
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i 
tere 1: 





- Gib oflädhe . - 1,890,5| 1,666, 
* Welunen * Thurmchentuopf 1,886. 1,663,7 
TOR a. 1,844, 1,626, 
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7) dto. “ “ * — — 


hi, 
j Grenz. Mark an der zig Nah ns 1,855,9 1,635,5 


£ aler, —— beim 1840,19,630% 
Steinberg, Sicht, nördliche Grdehe . |1,931,5 1,702,5 


— Gröflähe » . 41 1,629,5 
48 — obere Fläche der 12° > N 
tiefen Schichte 1,771,7)1,562,4 
z Seumeiber Mühle, Nivea der Bei u 
| bung an der Brücke - + 1 1,716, 1,513, 


ji —— Signal, öürdflache am 


Stetten, fi au, ‚ füoti Giebel 2 „1,609 
a * — > " fariae 0 eine os, —— 
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Stetten, Poſtweg, Sigyal, Erdfl. am Signalſtein 


Bezeichnung der beftimmten Punkte. 


Sulmingen, Kirchthurm, füttche Bicbelfpige . 


” 
” 


dio. Erdfläche 
Gaſthaus zum Lamm, Erdflache am 
Haupteingang . 
Bräde bei der Mühle, Nivea der 
Dirnah . 
a ro obere Fläche der San: 
Steinbruch, Molaffe⸗ Fels 
Blaſenberg, Signal, Cflädie am 
Signalftein . . 
Bolz, Signal, Erdfl. am Signalſtein 
Hohberg, Signal, Erdfläche am 
Signalſtein 
Horböſch, Signal, ürdflaͤche am 
Signal fein 
Lußgafle, Signal, Erpflähe am 
Signalftein . 
Steglade, Signal, Grofläce "am 
Signalftein . - 
Banne, Signal, Erdfläche am Sig⸗ 
ualitein . 
Beiler, Signal, "Erdfläge am Sig: 
nalftein . 
Weilerg'hau, Signal, — am 
Signalftein . . 
Siges © Signal, Erdfläche am Sig⸗ 


alſt 
Unter: Balzbeim, Rircthurm, nörd. Gicbelfpige 
Erdfläche 


Bupenegert, Signal, — 
am Signalſtein. 


Unter⸗Kirchberg, Kirchthurm, Dashtrauf . 
Bain, Kirchipurm, mine Giebeifige 


Höhe über dem 
Meere. 


BRirtt, rifer 
Suß- c 






1,729,9| 1,5254 
1,851,01 1,63%, 
1,837,g 1,620,9 
1,823 9) 1,607, 


1,865,4| 1,644, 
1,851,4 1,6324 


1,960,9| 1,7284 
1,979,7\1,745,5 


1,950,1[1,719,4 
1,950,5[4,719,, 
2,014,5 1,7762 
1,907,3|1,681,, 
1,917,4 1,690,3 
2,011,8 1,773,8 
1,954,5|1,723,3 
2,035,011 ‚794,3 
1,923,9|1 ‚695,5 
1,841,8|1.623,, 
1,822,011 ‚606,4 
1,840,0|1,623,9 


1,961,3|1,729,3 
1,881,4|1,658,8 


„ Shih, FAR re am Haupteingang . . 

„ Betlehem, Gaſthaus zum Adler, Erdfläche 
am Eingang . . .. 

Beibung, Niveau unter der Brüde 


1,905,0|1,679,, 


1,882,111,659,4 
1,873,911,651, 





„ . 
» Galgenderg, Signal, Er. am Signalftein 2,052,6 1,809,8 
Oberbuchhof, „ 2,093,7)1,846,9 
ri Glaſerhof, Wohnhaus 2,058,0|1,814,5 
„Buchhalde, Wald- Plateau, hoͤchſter Punkt 

im DAN, Laupheim . . . 2,118,7]1,868,9 


— 


Bezeichnung der beſtimmten Punkte. 





Walpertshofen, Riräthurm, Furt, 7 “* ? 
Pfa — Exdfl. am Ei 
Man gen, Mudenberg, Si Landesgrenz 
Ar. WX., äche 
Weinſtetten, Fe Kir * ndrdl. the 
* I 


, Kirchturm, Grofläde . 

Bistingen, Sal thor, Grojläde . | 
Einmündung der Fler im die Donau I 

I. Oberant Bradenheim, *) | 

Baber, — Brüde zwiſchen Brackenheim 


Botenbeim I a u. N 
Botenheim, Badı im Ort am grünen Baum . 
" Dad an der Einmündung in die | 


Gleebronn, — hiuter dem virſch unter | 


” Magenbheimer Raupen, Bertfeibrud, | 
oberer Felfen , « - re 
Dürrenzimmern, en unter der Brite, am | 


rdlichen Eude des Orte „ 
Haberſchlacht, u im Ort, unterer Theil 
egen Stodhe 
Hauſen a. d. 3. aeen der Kirche, füd- | 
— —B de Müpitanals 
» bedeutende Duelle "(Wafhbron: 
nen) im Ort, aus. dem Mufchel- 
fall-Dolontit . I 
atein · Garta h, Secbac unter der Sehe Im Dil 
* Erdfl. am Lamm, Straßenſcheide 


4 Kreu —* auf dem —— 

an a arkungägrenge gegen | 

Frauenzimmern J 

* oberer Felſen des " Keuperwert: | 

fteins alda. » . . .-+f 
Meffensagsanfen, —*— am Adler . » 

eutende Duelle aus dem | 

Dufdheitalt;Dofokilt + A I 

Neipperg, Erdfläche vor bem Schulhaus . . » 


*) Mitgetheilt von dem Trigonometer Kohler. 
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Bezeichnung der beſtimmten Punkte. 


Reipvers, Riveau des Baches daft . . . 
Niederhofen, — am Thurm. 
Leinbach an der untern Mühle . 
Nordheim, Quelle im Ort ans dem Rufgel 
all-Dolomit . 
Ochſenbach, Reuperwerfteinbind; im im Ort, ‚obere 


faffenbofen, Zaber, unter der Brüde . . 

chwaigern, Eroflach⸗ am Waſſerthurm im 
Schloßgarten.. . 

Stetten, Erdflaͤche am —8 vor dem KRathhaus 


III. Stadtdirektions⸗-Bezirk Stuttgart. 
Stuttgart, großer Stiftskirchenthurm, Knopf . 


" n”Port " 6 rdfläche 

n orpitaltirhentkuru, Kropf. a 
Erd ache 

St. Leonhardskirchenthurm, Knopf. 

Erdfläche 


rdflä 
n Neues Schloß, Erdfläche am Haupt⸗ 
ortal 


F Inbilanms⸗ Säule auf dem Schloß: 
Kur obere Fläche . 
iHläums» Säule auf dem Schioß⸗ 
as ——— — 
Konigsſtraße, N iveau vor dem Stod: 
Gebäude . 
n Sofgebäube, | Erofläce am fotien 


„ Bahnhof, Erdfl. am "Haupteingang . 

„ Ratift pograph. Bureau, — * 
am 

F Friedrichsthor, Gnrfläge am "Bad: 
hbäushen . 

n Koͤnigsthor, Eidfi. an Wahhäuschen 

„ Wilhelmsthor, Erdflähe am Wach: 
häuschen . 

n Wohnhaus des Profeſſors pᷣlieninger, 
Erdfläche am Eing Ha 


" Wohnhaus des Profeflors Diteninger, 
meteorolog. Objervatorium . . . 

n Marktplag, vor dem Rathhaus . . 

„ Neue Weinfteige, an der untern 
Wendungsplatte . . . . . 





Stuttgart, Neue Weinſteige, F 


Bezelchnung der beſtimmten Punkte, 





eg J dee — 
a Bei n | - 1 4,165,8 — 
ue Wein — v. Denk: 
Re € * 
vis — —— 1,449, 


fü el 
Mi — Bainingng | 


Erpflä 

Retbarinen-bofplal, ‚ roflähe am ı 
önitentiar-Gand Gr am &bnr | 
Gartenftraße, böcht.B 


in das Wafferhaus u FE TE Be — —J 966 

Zuckerfabrik, Spitze des Kamins 
Erdfläche am Kamin. RT 146,7 

Silberburg, Erdfl. am Hauseingan 885,5 

at: Horfmanns'’Billa, Erd gan |! 1 te 1 ‚02. 

Pulvertburm, Erdfl. au der Öftlichen | 

Gi 1,2775 1,126, 


Geiseiche, Erdflähe am Nubebank: | 1,464,5 1.291.5 
Rebenberg, Billa, Erdflähe , . | 918,5" 8102 


Meiffenhbof, auf F rb 
Bu ‚nördliche Gi HR im ae * 4 374, 1,212 4 


| | x 
Heide, Erdflähe . 11,330, 1,173, 
Unterer Sof, Feuerbacher "Heide, ‘ 
öftliche Giebelſplhe Zu ee 4,244, 1,097,5 
Unterer Hof, Feuerbach. "Heide, Erdfl. 1 ‚199,41 31 
Berg, ſtirchthurm, oberer Knopf . 96 7,8 853 ri 
Billa des onpring en r 3 ie Ni 
ade en, pf au 
der Kuppel . — = IM # 1,008 4 889,1 
Dilla des Kronpringen, "Ballon . ..f 945 833,3 
— a an der Durchfahrt | 929,01 B19,z 
- ftraße, am ingang in 
die Baum ut m Be  E " 895,5) 789,9 





dis 


Bezeichnung der beftlimmten Punkte, 


Stuttgart, Gablenberg, Alcatburm, Auont 


[2 
” 


Er dfläche 
Heslach, Kirchthucm, uf . 

Eröfläde . 

Kapelle auf dem Gottes⸗ 

ader, Erdflähe 
Nefenbach, Urfprung deſſelben bet 
Balingen, Honigwiefen-Brunnen . 
Nefenbach, am Feuerſee in Vaihingen 
Neſenbach, bei der Einmündung. des 
Kohlbachs im Kaltenthal . 
Neſenbach, bei der obern Brüde in 
Heslach, Niveau, weitl. von Heslach 
Niveau am Carlsbad in Stuttgart 
unter der Bırüde . 
Niveau, Einmündung in den Mädt 
kanal in Berg . 
Actien-Bierbrauerel, Erdflache am 
Haupteingang . .. 
Bopſerbrunnen, Erdfläche .. 
Chriſtophs⸗Stollen, Markungogrenz⸗ 
ſtein am Parkeck. 

Kreuzſtraße gegen Solitude und 
Baihingen am Wegzeiger . . 
Parkthor, ſüdöſtl. Mark.⸗ -Grenzftein 
Stuttgarter-Straße gegen Solitude, 
Signalſtein Nr. II. . 

Parkthor, bei des geller's Häusle, 
Signalftein . 

Rondel am Bothnanger Dig bei 
der Solitude . 

Pavillon Bärenflößte) im. Bild: 
park, Erdfläche. 

Sägerhaus,. nördlich "yon obigem 
Papillon, Erdflähe . . .. 
Dfaffenfee im Wildpark . 
Birkenkopf, böchfte Stelle . 
Feuerbacher Heide I., Erdfläche am 
Signalitein . . 

Feuerbacher Heide IL, @äge am 
Signalftein.. . 
Feuerbacher Heide, Gahkopf, am 
Ruhebank. 

Feuerbacher Heide, Wegweiſer, oben 
am Heerdweg, Erdflähe. . . 








Höhe über dem 
Meere. 


Württ. | Barlfer 
Fuß. Fuß. 





1,102, 
1,0095 
1,059, 


972.2 
90,3 
934,9 
978,01 862,5 
1,035,6| 913,3 


1,596,0| 1,407, 
1,533,0| 1,352,9 


1,095,9 
970,8 


965,7 
856,2 
771 
663,4 


814,9 
9742 


1,468,11 1,294, 


874 
751,0 


1,104 


1,591,611,403,7 
1,590,9|1,402,3 


1,620,9,1,429,3 
1,688,2| 1,488,9 
1,690,0| 1,490,5, 
1,530,8|1,350,, 
1,575,0] 1,389 4 
1,459,2| 1,287,9 
1,625,911,433,2 
1,430,9|1,261,2 
1,382,911,218,8 
1,403,9|1,237,4 
1,320,0'1,164,2 


217 


| KL F dem 

Bezeichnung ber beſtimmten — — 
— 

Stuttgart, —— Heide, bebaut, oben 
Heerdweg —S 1,159, 
See Kewerwerten, nö 

vom Signal berg «| 1,151,5) 1,015,5 

Kornberg, Signal, wräge EREZREN ‚033,0 
Kriegsberg, " .ı I 1.191,, 10514 
Krieger, > 1 —* Fr 


= 2.2 222 22 3 3 


= 


23.72 23 2.3.57 172 22 3 8,22 #2 2 2 3.2 3.38% 


= = 25232 = 


chüble —4 12304 1,0985 
2.8 . “ 1,472 1,2982 


orſt, 
heben Steig, ac. amMubebanf | 4 ‚375, 2 1,212,8 






Botbnanger Steig umt. ee 
ee 4 





Röthewald, „ Mar 3,51 1,125,8 
Roͤthe, n ” “2 u 1,g 1,059, 
Miedershalde, = R —5* ft +6 1,029,7 
Öopvelauader, „ - sr ‚a! 823,9 
Spitaläde, „ —— ee 893,4 
Reinsburg L, „ De. ‚203,9)1,061,g 


—————— 
Haſenberg I, Signal, Ber, . „HM ‚558,3/1 3743 


Ha afeaberg IT, 2 » =. 5 11,296,011,143,0 
Neugeren ——— — 1,327,,11,170,4 
Hiegelitüdlen, „ - | 1,249,3|1,101,8 
Spitzwieſe, A ts] 8,7 942,5 
Sun u; „ . . » 11,213,,11,070,4 
— Signalftein, eig 4 518,0 1,338,8 
Leierwieſen, * . 1 1,068,8| 942,5 
Fangelsbah, 5 "1 989 8728 
Merneröbalde I, „ * J 1280 
Weißenburg, 1,326,9 1,1695 





ag börhfte Stelle am Ruitger: | 
weg # Nubebanf u... “ 1,680,9 
Bopier, Siqnalfein, Grohe - | 1,372,3| 1,210,3 





Steingrüb 2 - 11,333, 1,176,8 
Sonnenhalde, " Hi + 1 1,405,5| 1,239, 
Rrauenlopf, „ Ä . 11,615,0'1,424,: 
Zausbübl, £ »„ + + 11,277,41,1%6,3 
Bänspeide " „+ + 11,246,,1,009,, 






Stuttgart, Ameifenberg I, Signalftein, Erpfläce 


Bezeichnung der befimmten Punkte, 


Ameijenberg IL, „ „ 
Hetdlesäder, .n „ 
Höllſchbühl L, „ n 
Höllſchbühl IL, " — 
Worfemershalde, „ W 
auf der Prag, „no. 
obere Prag, n —W 
untere Prag, F 


IV. Amts⸗Oberamt Stuttgart. 


Bothnang Kirchthurm, Knopfe. 


70 


” 


” 
" 
” 


Erdflaͤche 
Galentiinge, Signal, Grofläde 
Kirchhalde „ n 
Kullenberg „ 
Degerlo ch, Kirchthurm, Kuorf . 


Erpfläche . 
oberer Wald, —— 
Schlagbaum Konigsw 
Roßweid, Signalftein, — 
Hoffeld, 
Bopſeräcker,, 
bei der hohen Eiche. .. 


Stele am 


Echterdin gen, Kirchthurm, Knopf 


Erdfläche. 

Floride, Wohnhaus, Erdfläce . . 
Hamm erawähle, Signalitein, Erd: 
fläche, Wurmbrad . . 
Lauch, Signalftein, Erdfläche . 
Bapendiden, „ 

hinter dem Hof, Signalſtein, Erdfl. 
Stelle, Hauptfignal, Erdflãche 


Feuer b ah, Kichthurm, Kuopf . 


Erdfiache .. 
Bahnhof ‚ Erdfl. am Haupteingang 
Burghalde, Weinberghäuschen, Erdfl. 
Kielesberg, Signalftein, Erdfläche . 


Hohenwarth, Weinberghäusch., Genf. 


Steinftraße " 
Bubenhalde, Signaiſtein, F 
Buß, Weinberghäuschen, . 


Harthaufen, Kirchthurm, Knopf . . 


2 


Erdfläche 
Bublield, Signalſtein, Erdfiäche 





über dem 





Höhe 





1,200,5|1,058,g 





244,011,097,, 
905,4 
900,7 
894,5 
931,4 

80,7 
937,5 
865,7 










1,326,911,169,, 
Lada 10002 
1,423,011.255. 
1,401.211.235,8 
1,729,711,525, 
1,632,411,439,4 


1,895,9)1,4944 
1 300,4 1 All 





1,565,9' 1,380,2 
1,573,9 1,387,5 
1,458,9'1,285,8 
1,451,6|1,280,2 


1,463,5|1,290,7 
1,424,311,256,4 
1,481,71,306,8 
1,449,4|1,278,0 
1,637,1|1,443,g 
1,128,3| 995,4 
1,017,4| 8973 
973,2] 858,g 
1,246,0|1 ‚098, 
1,331,5|1,174,3 
1,473,5|1,299,5 
1,274,811,124,4 
1,096,0| 966,5 
1 ‚295,6 1,142,8 
1,478,111,303,g 
1,389,7)1,225,8 
1 „Bil 1,333, 9 





Bezeichnung der beftimmten Punkte. 





Harthaufen, Größ t Weg, Signalftein, Erdfl. 1,497,9)1,320,4 
Gaisburg, — Kuopf » =“ =. =] 980,5] 820,7 


” Ervfläde - a 864,5 762,4 
JGaisburger Heide, Signalftein, Erdfl. | 1,419,,|1,25%,9 
" Gaifemer, 1 " 1,256,5 1,108,2 


— Solitude, 7 3 
Henmabden, Kirchthurm, Kuspf . . 1 


Kaltent hal, FEN relyanch Erofäde 
; — —— enge | 1,454,01,2844 _ 
| 1,255,,11,13 
ea — 


| 1,502, 1, ‚4 


8 
* 
— 
— 
3 
» 


Kemu ath, Kirchthurm, —— *1r— 1,463,5 
" Erdfläche Fr ir 1,378, 1,215,3 
. Kuälläder, —— Erdflůche 14400 —3* 
a a n . — 1,332, 1,175 11] 


Moſſert, —2 
KleiusHohenbeim, Schwelzerhaus, Erofl. am 
ſudl. Giebel. * ” Li = 1,501, 4, 
Möhringen, Kichthurm; An 1,663, 14 * 


Ne — 11469 
* M aum, Signalſtein, Erdfläche 1,513,; is 
7) 9 raße, #r " . : ‚481,51 
" Rohrerweg 7 a 1 1,480,7|1 ‚305 
" Steinenbad,, 1 wm: 1,448,, 1 
" Halde, " _ 1,482; f A 
Haldenwiefen, + 14,460.011,287,5 
Riedenb erg, Anwaltshaus, ſudi. —— | 1,540,0) 4 358,2 
Rohr, Kirchthurm, —5 — — et A 1.4472 
— —— 
* Bergbau, ein —— Eidfl, Mobrerberg 1,664,911,467,5 
P teig, weißer ——— 1,615 1,424,3 
Schar PER Kine, Ruo Bari 1, 1,100% 1,1 
chlo r am ‚103, 73,0 
Stetten, Weidach, Thürmcheu, Erpfläde . | Berne 


Lindach, Signalftein, ö — * | 
Baihingen, Kirchthutm, Aut .. 411663,44 
ka nie 146688 

Feuerfee, am ae . i 1,833, 1a 
Diterfelo, Siqnalitein,. Grpfläce “fi 407.0 1,320,g 
5 BB, Belfen, | 
obere Fläche . 1,486, ,11,310,5 
u —— eice-Euriubtuch obere. hr | 
Felſe “ a J “ * * 1,521, 1,342,, 


“= 5 
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Bezeichnung ber beſtimmten Punkte. 


Baibingen, Feldhänsle, an ber Bettengrube, 


Erdflädhe . 

z Schatten, Birtbshaus, "Erbfläde 
am Eingang . 

" Schatten, Bit, am "Bruderhansthor 


V. Oberamt Canftatt, 
Cauſtatt, Kirchthurm, Edle 


s Uf-Kirhe, Ihurm, Rucıf 
Erdflä 


Kurſaal, Erdfläche am Portal . 
Mineralquelle binter dem Kurfaal 
Theater, Erdflähe am Portal. - - 
Wilhelma, Haupteingang, Erofläche ; 
Belvedere, „# 
Rofenftein, Landhaus, Grdfläce : 
— Scheuer, weſtl. Biebel , 
höchſter Punkt unter der 
Altane . - 
Klingenbeide, Signal, 
Ervflähe . “ 
— Erdfläche am Kaltofen 
* Ackergewand, Markitein. , - 
„. Süßwaffertaff am I. Nedfarufer 
D oſtliches Hause, Erbflähe.. . 
Mehrbaum, an ber Brüde . . - 
Heine'ſches Mineralbad, Niveau . . 
Nedar, Niveau deffelben unter der 
Brüde - . 
; unter dem Steg, bei Berg 
r am BETRUG a) der 


au a2 22 2 2 322 


= 2 2 2 2 32 3 = 


2 = 


Inſel 
Juſel bei Berg, Mineralquelle . to 
Fiſcherhäusle, Erdfl. 
Sprudel im Reuze’ ſchen Bab, “ 
Baditeg, Erdfläche. 


a2 3 2 53 


er Hinter dem Kurfaal, höchfter 

Muntt. . 

Attenburgereß , Kreuzweg ober dem 
Kirchhof . . ß 

Kubwafen, Signalftein, Grdflädhe . - 


= 


Bahnhof, Erdflaͤche am ——— 


Selbe, Eifenbabn-Einfchnitt, obere | 


döbe über bem 
5 —— 


Mürtt. MBarifer 
Fuß. Fuß. 





Bezeichnung der beftimmten Punkt 





Genpatl Exercierplaß, Signal Nr. 3... | 
MRofenftein- Park, | hen an der 

Pr aͤche ur Trike 

Müniter, Kirathur, I Reh wIlfe) ‚u Ln op 
„Niveau des Nedars, örtlich von Rind: | 
—— eh ten, Go. 

” ufer 
Wangen, Natbhaus, Erdfläde En | 
# Kirhthurm, Kuop " “ [3 “ 


Le | 


5 — —ã eieiin 
Hedelfingen, Kirchthurm‘” —* or 











tflähe. . 

- Burg I; — —XV 

II., — 

Rohrader, Kirchthurm, Kuopf. Usa 

Erdlähe 2. - 

Sillenbud, Rarbhausthürmchen,, * 

Silberwald, Markſteln 
Birkenwalb, bto, Man 
Wotpeäberg, Kirchturm, Knpf 
ae Grdfläche u 
ublbahh, Aicihunm, Rue," u 
DOber-Türkheim, Kirchthurm, Bunt * 
unter-Tüͤrkhe im, Kirchthurm, Auf +. 
Neckarhruͤcke, obere pn 
” „ Niveau des Nedars | 


VI Oberamt Eflingen, 
Neubaufen, Kirchthurm, — ie „[12Jlias, 


; äche  .. 14,167,5 1,029 

" GottedadersRapelle, Thurmfnopf . | er “ 
röflähe » +. | 4,141,,11,006,4 

E Beubänfet-Feldfrng, S Signalftein, —un— 
Riedern, Gaftbaus, Ziirmden-Bahne —* 


‚ 11,387; 
+ 1321, 1,165, 
Eflingen, Delberg, —— Grbflähe. . | 1,193,51,052,; 





Bezeichnung der beitimmten Punfte, 









vo Oberamt Leonberg. 
Korntbal, Kirchthurm, —* a 


Erofläche — M s 
Beil im Dorf, "Kirchturm, Bil 2.6.15 % 
u Erdfläche .» » 
= Ringftraße, Signalftein . - - 
" Hornkopf, bto. er 
ri Zemberg, Hoi. 4 x 
E Hardwald, Falanengarten, Pa: 
villon, Erdflähde . » : » 
F Hardwald, Faſanengarten, am 
öſtlichen Thor — 
* Bergheim, Pächterhaus, Toten 
hen, Knopf. 
" Bergheim, Pächterhaus, Eidfl. 


VIIL Oberamt Herrenberg. 


Herrenberg, Stadtkirchthurm, Auopf - » 
Re: Pilafer anı fin 


lichen Thor ; 
Decanathaus, Erf. am Ein ang 


" Rathhaus, Erdfl. am fühl. Thor 
* Marktbrunnen, Erdfläche . 
* Poſt, Erdfl. am Haupteingang . 
— Gaſthaus zum Hafen, desgl. . 
e Stufhaus, — re | 
— Kalkofen, * 
—— * A 
inbäudle, „ * 


affſtält, Richiarm, Kun. BETT: 


u abe. . no. 
ie Lucken, Signalitein, Gröfläce er 
Nötbelbera I, „ 5 T 
Altingen, Kirchthurm, Knopf . » 2.» 
" Erdfläche 
— Niveau der Ammer, hei der Mübfe 
. unter der Brüde . . . 
= en Signalftein, Eidflache 


Bondorf, ee, füdfiche Giehelfpibe er 

Breitenhols, Kichthurm, Fahne . i 
" Erdfläche. . » 
— Rathhaus, Erdfläche am Eingan 
Menek⸗Burg, Signalſtein, Erd 


“ 
® 
“ 
“ 






% 


Höhe über bem 
Meere. 


Wirtt, 
Buß. 


Pariſer 
Fuß. 





1,133,3] 999, 
1,068,5| 940,4 
1,223,0)1,078,; 
1,114,0| 982, 
1,140,,| 1,006, 
1,324 ,5/1,168,; 
1,328,7|1,171g 


1,177,8| 1,038, 


| 1,161,411,024, 


1,275,3)1,125,, 
1,222,0 1,0777 
1,790,7|1,579,5 


1 ne 1 eh 





1,478,0 1,303,5 
1,316,2|1,160,g 


1,422,01 1,254, 
1,632,8 


Bezeichnung der beftimmten Punkte. 


ee, — 


= 
J 
⁊* 


58 
—— 
* 


Sttosishaufen. Rirhtburm, Ruf. .- - 
Erd * de. 


„N 
er Natbbaus, * 
obere (Holders⸗) ER 


an der füdlichen Giebe 
ürm, Niveau mod 


“ 2 
Hoben-Entring en, Sieh, En —— die | 


" 


„aA —6 


EN —E — 
* Bathhau 


Eutenäder, Stgualftein, nis 7 


Gültitein, Kirchthurm, Knopf 
Erdfl 


n äche . a eh 

" Mühle, | | 

" Niveau der Anrmer, öftl. a. mihl⸗ 
2 Signalitein, — 


Saslach, sit ham. KRuopf. . Mi 
a ee a 
tung de we, ha, 
Kayb, anche —— ge rg 


Scheib benplaß, 
Buppingen, —— en 


Gans, Grofläihe am ( Eingang . 
a 


* * * * * 


wind: erg, Airdhute, 
I Zu — 

um, Signalftein . «vu.» 

mi ingen, aehurm » iqnalkein er 


Nebringen, “ a RG. 
* lie... 
Rufelugen, ” guris 2 0 
er 


Oberrgefinge —— —E— 


— zu 
Gröfl. a. d. fühl. Gieteleite | 


1 1,675,0 


—— ** se 







1,4773 


li 70, 4720 


1 ‚336,2 1, A784 


| 1,976,0 1,7427 
1,794, 1,582 
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Bezeichnung der beitimmten Punfte, 


DOber-Jettingen, Kirchthurm, Ruopf . . . 
Erdflaͤche 


Oberndorf, nördl. Biebelfpipe 
* rdfläche . . 
. Bollrain, Signalftein DR er 
* Gairen, 
Oeſchelbronn, Kirchthurm, nördf, Gicbelfpige 
Pfäffingen, Knopf 
ie Er dflache 54 
* Ammer, Niveau unter der Brüde 
r Pfaffenberg, — Ar“ 
u Lug in's San — Een 
* Altenberg, - * wet 
e ab — 
Schopfloch, ur 
Poltringen, kath. ER, Knopf i ; 
* Erdfläche > 
= evang. " Krug . . 
" — Erdfläche 
— Amner, Niveau unter der Brücke 
Lochäcker, Sianalitein . - » 


Reuften, Kirchthurm, Knopf. » 2 2 2 en 
* * Erdfläche - . — 
* Ammer, Niveau unter der Brucke * 
— Mer genthal, Signalften . » .» 


Nobrau, Rirötfurm. 1 — 
Grdfläche ef: . 
Thailfingen, " Kirchthurm , —— ri 
Krbflähe - „ . » 
Unter: Zefingen, Kirchthurm, Knopf 
* Erdfläche . . 
5 Rott, Schloß, Erbflähe am 
ber . 
x Untere Muͤhle, weſil. Giebel: 


ſeite, Eidfiache 


r Ummer, Niveau bei "obiger 
Mühle » » | 
- m unter der obern 
Brüde- »'- 
z obere Brüde, Signafftein 
Erpfläche . 
— Bailer, Signalftein, "en. 


Sonnenbalde „ ie 
Unter: Jettin gen, Kirchthurm, Suopf., . » 
u Sindlingen, Gidfläge Br 






Söbe über dem 


tere. 
Miürtt. man: 
Fuß. Fuß. 





2,156, 1,901, 

2.036,01 ‚105, 
1,482,5| 1,307, 

1,388,0\1 ‚224, 
1,557,3|1,373,, 
1,390,9| 1,226, 
1,768,3/1,559, 
1,321,0|1,165,, 
1,244,2/1,097,, 
1,202,,|1,068,, 
1,480,,|1,305,, 
1,617,4 1,426,, 
1,479,5|1,304,, 
1,406,2 1,240, 


1,388,; 1,224, 


1 ‚504 1 ‚102,; 


1,356,9 1,196, 
1,236,,'1,090,, 
1,229,7|1 ‚084,5 


1,308, 511,154, 
1,290,01,137,7 


4241 ‚246, 


1,651,01,456,4 
1,570,0 1,384, 
1,604, 1,4147 
1,494,01,317,, 
1,391. 1,227, 
1,258,2| 1,109, 


1,5994 1,410,3 
1,201,5|1,059,; 
1,197,0|1,055,, 
| 1,208,,|1,066,, 
506 1,381. 
| 1,625,61.43377 


2,028,2|1,788,7 
1,960,4,1,729,0 
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Höhe über dem 
Meere. 











Bezeichnung der beflimmten Punfte, 






Mürtt. 
Buß. 


Pariſer 
Fuß. 


IX. Oberamt Böblingen. 
Altdorf, Airqhthurm, guorpſ, ne. 


" he . .. .. 
Eſelbaum, Signal, Erdflãch⸗ oe. 
Holggerlingen, Kirchturm, Ruf . 5 

" Erpfläche 

Mauren, n Kur . .. 
" Erdfläche . . . 
J Schloß, Erdfiäche am Haupteingang . 
” Würm, Niveau unter der fteinernen 
Brüde, ſüdöſtlich vom Schloß . . . 


1,831,711,615,, 
1,701,7|1,500,8 
— —86 
1,855,4|1,636,4 
1.687.5)1.488,4 
1,767,g| 1,559,0 
1,656.8|1,461,2 
1.636,,11,443,9 


1,581,5|1,394,8 


Bärtt. Sahıd. 1805. 28. Heft. 15 


Württembergifhe Literatur vom Jahr 1855. 
Bon Oberftubienrath v. Stälin. 





Württenibergifche Jahrbücher für vaterländifche Geſchichte, Geo⸗ 
raphie, Statiftit und Topographie. Herausgegeben von den: königl. 
atiftifchstopographifchen Bureau, mit dem Verein für Vaterlands⸗ 

funde. Jahrgang 1853. Heft 2. Jahrgang 1854. Heft 1. Stutt- 
gart, Hallberger. 1855. 8. 


Seubert, Adolph, Hauptmann, das Königrih Württemberg. 
Eine ftatiftifhe Skizze. Leipzig, Hübner. 1855. 8. (Separatab- 
drud aus D. Hübner’s Jahrbuch für Volkswirthſchaft und Statiſtik. 
3. Sahrgang.) 

Meilenzeiger für das Königreich Württemberg in Meilen zu 
26,000 Fuß, nach dem nächften fahrbaren Wege. (Ohne befondern 
zitel.) [Bearbeitet von dem k. ftatiftifch = topographifchen Bureau.) 
(Stuttgart), gedrudt bei Rümelin. (1855.) Fol. 


Medicinifches Currefpondenzblatt des württemb. ärztlichen Ver⸗ 
eind. Aus Auftrag defielben herausgegeben von den D.D. G. Du⸗ 
vernoy, A. Seeger, D. Köftlin in Stuttgart. Bd, 25. Stutt⸗ 
gart, Carl Erhard. 1855. 4. 


Sahreshefte des Vereins für vaterländifche Naturkunde in Würt⸗ 
temberg. Herausgegeben von defjen Redactionscommiffion 9. v. Mohl, 
Ih. Plieninger, Fehling, Wolfg. Menzel, Ferd. Krauß. Jahrg. 7. 
Stuttgart, Ebner und Seubert. 1851. Ausgegeben im Oft. 1865. 8. 


Duenftedt, Friedr. Aug., Prof., über Pterodactylus suevicus 
im Tithographifchen Schiefer Württembergs. (Programm) Tübingen, 
gedrudt bei Laupp. 1855. 4. 


Lauchert, F., Prof., Lautlehre der Mundart von Rottweil 
und Umgegend. (Rottweiler Gymnaſial-Programm.) Rottweil, Druck 
von Rothſchild. 1855. A. 


' 


"Wals, Diretor, — —— Hohenheim. Heft 2. Mit 
einer re Stuttgart u ngöburg, I. G. Gotta. 1855. 8, 
Die 12. Verſammlung füdden er Forjtwirthe an Bing 
1855 in Stuttgart, Eruttgart, Saat 5 von Gotta’s Erben. 8. u 

Volz, 8. W. „Beitt ur It cr Bean 
eäbrifatton und des ——— NA ek —— 


Mürtt. Iabrbichern — 1854) —— abgebrudt; 
gart, Hallberger, 1855, 8. | 


Gewerbe und Handels-Adreßbuch für Mürttenberg, Herausge⸗ 
eben von der königl. —— wi Gewerbe und ‚Handel in 
——— Stuttgart, Mehleri 


sition des prodaits de — de toutes les —E 


ä Paris en 1858. Catologue deseriptif des articles expos&s par 
n fabricans du royaume de Wurttemberg, publi& Ai ordre de 
la commissiou royale pour lindustrie et le commerce A Stutt- 
un Stuttgart. ——— de J. B. Metzler, 1855. 8. 
' Exhibition of the works of industry of all nations in Paris 
1855. Kingdom of Wurttemberg. Deseriptive catalogue. Stutt- 
gart, Printed by us B. Metzler, 1855. 8, 


vn won — — 6 


— Joh. Chroniea Zeit und Jarbuch vom Fe Men 
rforung, was fh darin verloffen ze. Zum eriten Mal herausge— 
ar ‚von Ott. 3. 9. Schonhuth. SchwieHall, Hajpel. 1855. 8. 
Befreiung. des Oberamts Herrenberg. Herausgegeben | 
dem Fönigl. ftatiftifch = topograpbifchen Bureau. Stuttgart, 
berger. 1855. 6. 
Unkelein, Aug. Das Bauterthal am ſüdl Ab 
— Al, gedruckt bei ee Ah, —— * 
Gedächtniß der Einweihung der neuen Kirche gu 
Ye den — November. 1855, Mit Bat der neuen un 
irche. Stuttgart, Greiner, 41855, * | 
Schwargmann, ®. Re a. D. , ‚St 
Ndreiibuc * alphabetifches — N 
Stuttgart, Hallberger. 18665. 8. 


eller, J. E., Architelt, eine Central- (Verkehrs— — 
— Stuttgart, im ————— des — gi BR 












| Buͤchele, C ‚Du bie Geſcichte Brrktemberg von! br teten 
— bis auf HR, Gegenwart, Mit Holzfäuitten. Stuttgart, Karl 


Bofi ß - Mi 
of ger ah Auge Geige vn teen 


t So 
ale Ya bat ben früheften Zeiten bis auf die kein 
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vermehrte Auflage. [Blos Titel, Vorrede und Nachtrag nen] Hall, 
Rißſchte. 1855. 8. | 


Zeitſchrift des Hiftori:hen Vereins für das wirtembergifthe 
Kranken. Heft IX, für 1855 oder Bd. 3, Heft 3. Mit einer Litho⸗ 
graphie. Aalen, gedsudt bei Stierlin. [1855.] 8. 


Saumann, Domdelan, v., neuere zu Nottenburg a. R. aufs 
gefundene römifche Alterthümer. Ein Nachtrag zu Colonia Sumlo- 
cenne. Mit 14 Lithographieen. Herausgegeben vom Lönigl. wiktt. 
Berein für Vaterlandsfunde. Stuttgart, Ebner u. Seubert. 1855. 8. 


Heideloff, C., Profeffor zu Nürnberg, die Kunft des Mittel: 
alters in Schwaben. Denkmäler der Baukunſt, Bildnerei und Malerei. 
Unter Mitwirtung von Architekt C. Beisbarth. Mit erläuterndem 
Test von Prof. Fr. Müller. Lieferung 1—5. Stuttgart, Ebner 
und Seubert. 1855. 4. 


Berzeichniß der in dem K. Schlofje zu Ludwigsburg aufgeſtellten 
altdeutfchen Gemälde des ObertribunalsProcurators Abel zu Stutt⸗ 
gart. Stuttgart, Drud der Megler’fchen Buchdruderei. 1855. 8. 


Meier, Ernſt, Prof. in Tübingen, fhwäbifche Volkslieder mit 
ausgewählten Melodien. Berlin, Reimer. 1855. 8. 


Württemberg wie es war und iſt. Herausgegeben von Friedrt. 
Müller. Bd. 4. 5. Gtuttgart, Fr. Müller. 1855. 8. 


Schönhuth, Ditmar F. H., Pfarrer zu Edelfingen, Heinrich 
von Hohenlohe, der hohe Meifter des ritterlichen deutichen Ordens, 
in feiner Beziehung zu Mergentheim. Ein Denkblatt zur Feier der 
Enthuͤllung feines Standbilds in der Schloßkirche daſelbſt 28. Oft. 
1855. Mergentheim, gedruckt bei Thomm. 1855. 8. 


Knapp, Albert, Stadtpfarrer In Stuttgart, Leben von Ludwig 
Hofader, weil. Pfarrer in Rielingshaufen. Zweite Ausgabe. Heidel⸗ 
berg, Karl Winter. 1855. 8 ‘ 


- [Iaumann, Ignaz, v., Domdekan], Befchichte einer Gemäldes 
fammiung Gabe für Freunde und Kunftgenofien. [Mit des Ver⸗ 
faffers Bildnig.] Münden, Drud von Weiß. 1855. 8. 


Beckers, Hubert, Friedr. Wild. Zof. v. Schelling. Denkrede. 
München, Berlag der K. Akademie. 1855. 4. 


Saupe, Ernft Zul., Subeonrector am Gymnafium zu Gera, 
Schiller's Leben und Werke in chronologifhen Tafeln für gebildete 
Berehrer des Dichters bearbeitet. Supplem.-Bd. zu fämmtlichen 
Ausgehen von Schiuere Werken. Leipzig, Fleiſcher. 1865. 16 und 
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Keim, Karl Theod,, — ———— bie 
zum Augsburger Reichstag. —* Fues, 1855 


Te 1 a N 
J 


9. H., grundliche und freimuthlge Beleuchtung der Rothftände 
in Württemberg Geislingen, in Gommiffion der un dr Ma uch⸗ 
druderei. 1855. 8, 444 la zul 
Württemberg am Vorabend neuer Wahlen zur Kammer der 
Abgeordneten. - Bon einem —— Bernd Ye Volks. Shui 
gart, Hallberger. 1855. 8. ti: 
- Mm Tage der Wahlen, Eine U ge 
Stuttgart, Hallberger, 1855. 8. ur 
' - ‚fh 


Negterungsblatt für das Rönigrl Mic vom of 


1855. Stuttgart, Haffelbrinf, 4 
Berbandlungen ber — der * 
55 dem —59 Landtage 1— 
* enband 3. 4. Stuttgart, Halberger, (1855.) er un 
dafelbit. 4. 
a a en Life — — — ae du —** 
den und 1855, als a 
1851— 1853, 8». 1-3, —— 1. en. 1 
—— ee a se dr bie rer, = Kinn rain 
von uzer u, Comp. 1855, 4. ——— 
— Smle. Gbendaf, 1855, 4, a * 





——— u dem Ye da Bete für We * 
mber erfaßt von der K — e udwi 
ſchaft. — Wehen 1855. 
* —— — * Safer — 
eſehzes Mepler n For 
al a Ohne Titel. 0er RR 
Bitte des Gewerbes Dereind zu Um an die 1 x Kammer de 
Abgeordneten um Berückſichtigung der Mechte und ungen ber 


gewerdes und bandeltreibenden Klaſſen des württembergifchen Volkes. 
‚ gedrudt bei Nübling. 1855. 8. ws 


Erlaß des Minifterium des Innern vom 4. Dezember 1854, 
Die Armenpflege betreffend. Neckarſulm, gedrudt bei Streble. 1855. 8, 


Kriegitötter, 3., Güterbuchs-Commiſſär in Laupheim, der 
Flurzwang und die Markungs-Regulirung. Zweite Ausg. Tübingen, 
Fues. 1855. 8. (ift blos neuer Titel des bereits 1850 im Selbft- 
verlag des DVerfaflers erfchienenen und beim Jahrgang 1850 nachzu⸗ 
tragenden Buches). 


Das K. württ. Geſetz über das Notariatöwefen vom 14. Juni 
1843 nebft der K. Verordnung, betreffend die Vollziehung dieſes 
he erläutert von Fr. Kappler. Zweite vermehrte, nach dem 
neuelten Stand der Gefeßgebung ergänzte, Auflage. Stuttgart, 
A. Liefhing u. Comp. 1855. 8. 


Das K. württ. Gefeb vom 6. Mat 1852, betreffend die Ein- 
führung einer kürzeren Verjährungsfriſt für gewiffe Forderungen. 
Sm Zufammenhauge mit dem biäherigen Rechte erläutert von Julius 
Zanmfromm, Rechtsconſulent. Stuttgart, Mepler. 1855. 8. 


Hartmeyer, Mori, Dr., Oberamtörichter in Welzheim, 
Bebähren in Unterpfandsjahen. Gmünd, gedrudt bei J. Keller 
" 5. 0 - ’ j 


Revidirte Vorfchriften für Pfleger, Bormünder und Bermögent: 
Derwalter im Königreih Württemberg. Kirchheim u. d. T., Drud 
von Enslin. 1855. 8. 


Auserlefene Civil » Rechtsfprüche der höheren Gerichtöftellen In 
Württemberg. Herausgegeben von Chſtn. F. Aug. Tafel, Rechts: 
enufutent in Oehringen. Bd. 2. Heft 2, Stuttgart, Lindemann. 


u Adnigl. Verordnungen und Erlaſſe des K. Eonfiftorinms , bes 
treffend die Einführung von Pfarrgemeinderäthen und von Didcefans 
ſynoden in der evangel. Landesfirche. Stuttgart, Greiner. 1855. 8. 


Hafe, A, Dr., die Tübinger Schule. Ein Sendfhreiben an 
Herrn Dr. Ferd. Chftn. von Baur, Prof. an der Univerfität Tübin⸗ 
gen. Leipzig, Breitkopf u. Härtel, 1855. 8. 


Baur, Ferd. Chftn., Prof., an Herrn Dr. Karl Hafe, Beant- 
Vortung des Sendfchreibens die Tübinger Schule. Tübingen, Fues. 
55. 8. 


Kapff, Franz Gotfr., Oberftudienratb a. D., Handbuch für die 


Amtsführung der evangelifchen @eiftlihen Württemberge. Zweite 
-  Wollage. Enten, im Selbftverlage des Verfaſſers. 1855. 8. 
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Kapff, Franz Gotfr,, Oberftublenrath a. D., Hand ür die 
RER Al ber — ull — —* 
gart, im Selbſtverlag des Verfaſſers. 1855. 8, 

Hartmann, Heinz, Pfarrer in Steinenberg, ftatiftifhes Hand⸗ 
buch der evangelifchen Volköfchulen in Württemberg, im zweiter, ver- 
befferter und vermehrter Runde Herausgegeben von Chriſtian 
a Schulmeifter in Steinenberg. Spaichingen, Kupferfhmid. 


Kuhn, Joſeph, Schullehrer in Goßheim, und Remlinger, 
Karl Joſeph, Schullehrer in Grünmettſtetlen, ſtatiſtiſches Handbuch 
* ——— Schulſtellen Württembergs. Spaichingen, Kupfer: 
chmid. ‘8. 


Erſtes Zuwachsverzeichniß der Fönigl, Univerfitätsbibliotgek zu 
—— Dom 1. Zuli 1853 bis 30. Juni 1854, Tübingen, 
855. 8. 


Amtsblatt des K. württ. Steuer-Eollegiums. 1855. (Stutffart, 
gedruckt bei Nümelin.) 4. (Erfcheint felt 30, April 1853. Die 
Sabre 1853, 1854 find bei den früheren Jahrgängen nadzutragen.) 


Monatſchrift für das württembergiiche Foritwefen. Bd. 6, 1855, 
Stuttgart, Verlags-Gompteir der foritliden Monatfhrift. 8. 


Baht, 3., pr. Gameralamtsbuchhalter in Wiblingen, die Mätt- 
gel der württembergifchen Wein- und Obftmoft-Eonfumtions-Stener, 
Um, gedruckt in der J. W. Helb'ſchen Dfficht, 1855, 8, 


Erläuterungen und Zuſätze zu den Beſtimmungen über das 
—— der Infanterie vom Sabr 1846, Stuttgart, Sallberger, 


Vorſchrift für die Ausbildung und dem Dienft fowie für bie 
taftifche Aufitelung und Verwendung der Schügen‘ der K. mitt. 
Infanterie. Stuttgart, Drud von Hallberger, 1855. 8. 


Verhandlungen des Vereins für Kunſt und Altertbum in Ulm 
und Oberfchwaben, 9. und 10, Bericht. Der größeren Hefte 6. Folge. 
Um, Stettin. 1855. 4. m, Fol. 
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